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Das Verzeichnis der römischen Coemuiterien
Del Andrea Fulvio

Von

Anton Baumstark.

ntier den auf uns gekommenen Verzeichnissen der römiıischen
Cömiterien nımmtı ach er und innerem erte den ersten Platz
der DEeZW. 17) (Cömiterıen namhatt machende Katalog ein, der
in engstem Zusammenhange mıiıt der konstantinischen Reg10ns-
beschreibung und deren Anhängen steht. In einem Öchst ver-
rotteten Ex{tEe bere1ts HEGC Francesco COM Albertin1i veröffent-
HCHE: wurde CT in reinerer (jestalt ure de Rossi1 iın cod. Vat.
Lat. 3851 SAUEeC. A,} weiterhıin Te Giorg1 in cod. LO
141° un  urc Stevenson in cod. Ashburnham 1554 der Tauren-
fLiANa Florenz nachgewiesen.‘ Endlich hat ST. Fminenz der HMerr

Kardinalstaatssekretär Rampolla del T1indaro VON einem ıniten

FEFxemplare des wertvollen Verzeichnisses Mitteilung gemacht, das
1455 durch den deutschen Kleriker Johann Vynck AaUus einer and-
chrıift der Bibliothek Nikolaus’ abgeschrieben wurde, indem
zugleic gegen de Ross1 und Stevenson darthat, ass die 1ste
VON I (CÖmeteriıen nıcht den 1 Orso einer vollständigeren VONN 1
der mehr Numern, sondern ein Originaldokument AaUus der zweılten
Hälfte des Pontifikates des Liberius darstelt.?

' Opusculum de mirabilibıs et VeterLSs urbis OMaEe, geschrieben 15009
erstmals gedruckt 1510 in der Ausgabe 1523 tol X NVII*

Roma sfofterFanea TSO0==733
Vgl de RossiI1 Bulletino di archeologia christiana 1878 44— 48
Nu0vo bullefino Adi archeologia Cristiana 1897 255—27/5, WO 260 {r dıie

früher schon bekannten Lexte wıieder abgedruckt sind.
D: Secondo CONQFESSO internalionale archeologia CFLSEUANGO. Marıano Card

Rampolla del Tındaro Di LL catalozo cimiteriale oMAanO0 Di UNd biografia
dı sanla elania DULNLOFE., Sagot0 degli nttL offerto In ONO dal Ccomitato PFO-
molftore aglı ascritti al CONQFESSO. Rom 900 SI

Römische Quartalschrift 901



SA 4r  N} ©

FE  \  A  Z OR  V  AA  E OE Pa  Gn  _ Baumstark -  Erscheint dieselbe somit als ein Seitenstück zum Liberianischén  Papstkataloge und zu den depositiones episcoporum et martyrum,  so dürfte es immerhin einiges Interesse erwecken, sie noch in einem  sechsten Exemplare, wenngleich verstümmelt und durch Interpola-  lionen getrübt, nachgewiesen zu sehen.  Es ist dies ein Exemplar,  das, obgleich im 16. Jahrhundert wiederholt in lateinischer und  italienischer Sprache gedruckt, selbst dem Auge des unvergesslichen  und unvergleichlichen Meisters der christlichen Archäologie ent-  gangen zu sein scheint, das Kapitel de coemitferiis im vierten der  de urbis antiquitatibus libri quingue, die Andrea Fulvio 1527  Papst Clemens VII. widmete.  Indem ich, was das Bibliographische  anlangt, auf die trefflichen Angaben bei Martinelli Roma ex ethnica  sacra 10653. S. 416 verweise, teile: ich den Wortlaut des Kapitels  nach der lateinischen Ausgabe von 1545, S. 2095 f. mit:  DE COEMITERIIS.  POSTERA aetas aemulatione quadam illorw veterw codidit  subterranea Coemiteria ubi martyrı cadavera sepeliretur,. E& ‚ Chri-  tianoru est institutu.  Coemiteriu Graece,  Latine dormitorium,  (S. 116) sive quietis locus dici potest. Extant hodie eorum vestigia  extra Urbem, iuxta Vias publicas, Coemiterium Comodillae, Via  Ostiensi iuxta Basilicam S. Pauli,  Coemitierium Domitillae Via  Ardeatina, iuxta S. Petronilla, Eadem via Coemiterium Balbinae,  Priscillae & Basilei. Coemiterium praetextati Via Appia, apıd  S. Januarium. Eadem quog; via Coemiterium Calixti, ad Aedem  NUNC.  S. Sebastiani.  Coemiterium Cyriacae Via Tyburtina ad.  S. Laurentium extra muros.  Priscillae item Via -Salaria,  apud  S. Sylvestrum. Eadem Via Trasonis &E Basyllae,  Item Aproniani  ad clivum cucumeris. Coemiterium Calepodij Via Aurelia; apud.  S. Calistu.  Coemiterium ad Insalatas, Via Portuiensi, iuxta. S.  Foelicem. Coemiterium inter duas Lauros,  Via Labicana.  Item  iuxta.  S. Bibianam, ad Ursum pileatum. Fuerunt E& multa alia,  Extat hodie frequens Coemiterium  quae brevitatis causa omitto.  Campi Sancti, iuxta Basiliam Sancti Petri in Vaticano.  Dass hier ein mit denjenigen Albertinis, de Rossis, Giorgis,  Stevensons und Rampollas auf das innigste verwandter TextBaumstark
Erscheint dieselbe somit als eın Seitenstüc zum Liberianischen

Papstkataloge nd Zu den depostitiones eHLSCONOFUM ef MAartlyrum,
dürfte CS immerhın einiges Interesse erwecken, sS1e noch in einem

sechsten Exemplare, wenngleich verstummelt und Urc Interpola-
l1ıonen getrüDbt, nachgewiesen sehen. Es ist 1es ein xemplar,
das, obgleic 1mM Jahrhundert wiederholt 1n lateinischer und
ıtalıtenıischer Sprache gedruckt, selbst dem Auge des unvergesslichen
und unvergleichlichen Meisters der christlichen Archäologie ent-
gangeh sSeIN scheınt, das Kapitel de COEeMLLeEFLLS 1 vierten der
de Uurbis antiquitatibus FL QUIRGUE, dıie AÄAndrea Fulvio 1527
aps Clemens VII widmete em ich, Was das Bıbliographische
anlangt, auf die treiflichen Angaben bel Martine Roma ethnica

1653 416 verwelse, eile ich den Wortlaut des apıtels
nach der lateinischen Ausgabe Von 1545, 295 nıt

COEMITERHS.
POSTERA aetas aemulatione quadam ilorı veterı codidit

sSubftferranea (oemiteria ubL martyrı. cadavera sepeliretur, Arti-
Hanoru est institutu. Coemiteriu Graece, Latine dormitorium,
(S 116) SLZVE QuieLiSs I0CUS ST notest. Fxftant Le VestigLa
PXIra rbem, IUXLa Vias DUOLicaS, (oemiterium Comodillae, Vıa
()stienst LUX Ia Basılicam auli, Coemitierium Domitillae Va
Ardeatina, iUxXfa Petronilla, em VIa Coemiteriunm albinae,
Priscillae Basıilet (oemiterium praeteXxtalti Va DPLA, apud

Januariıum. em QUOG , VLC (oemiterium Calixtt, ad Aedem
UNC. Sebastiant. Coemiterium CLyriacae Vıa IT yburtina ad.

TLaurentium exXfra Priscillae ıLem Vıa Salarıa, apud
Sylvestrum. em Vıa I FasOonLtSs asyllae. Itfem Aproniant

ad clivum CUCUMENTS. Coemiterium Calepodi Vi/a Aurelia ; apud.
Calistmu. (oemiterium ad Insalatas, Vıa Porftfutenst, IUXEIQ.

Foelicem. C oemitferium intfer UAaSs Lauros, Vıa Labicana. Item
LUXI®a. Bibianam, ad {Ursum pileatum. Fuerunt MU alia,

XIa Le VEQUENS CoemiteriumGUAE brevitatis OmLtLO
ampt Sancti, iuxXfa Basiliam Sanctı CLEr IN Vaticano.

Dass 1er ein mıit denjenigen Albertinis, de ROSSIS, Giorgis,
Stevensons und ampollas aui das innıgste verwandter ext
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vorliegt, springt in die ugen TOTZ des geheimnisvollen Fuerunt

vermag uns Fulvio keinen oment darüber täuschen,
aSs er WI1e urchweg, auch 1er auft die konstantinische Reg1onsS-
beschreibung und die annexen exte zurückgegriffen, wesentlich

HIeE VO deutschen Friedhot De1l St. etier abgesehen
ausschlieslich eın Exemplar der 1 iberianıschen 1ste der Coemiteria XVIZ

kopiert hat ber das VON hır enutzte Exemplar ist mi1t keinem
der islange veröffentlichten identisch, vielmehr wich VON diesen
in en entscheidensten Punkten wesertlich ab, ass einige e_

läuternde Ausführungen aum als ungerechttfertigt erscheinen dürftften
Fulvio nennt anscheinend M DNG 13 verschiedene altchristliche

Cömiterien und nennt s1e NUr schr teilweise in der richtigen
topographischen Ordnung Ihn selbst trıfit diesem wenig erfireu-
liıchen Tustande des Verzeichnisses höchstens einer der 7We1
Stellen dıe Schuld Schon seine Vorlage stand 1mM Finzelnen zu mal
hinter der VonNn Stevenson veröffentlichten (jestalt der 1ste erheb-
iıch zurück. S1ie bot zunächst wiederhaolt dıe Namen zweler (CÖm1-
teriıen 1in eINs zusammengeflossen. Um tur den Augenblick VOoNn

em Aprontiant ad clivum FUCUMENLS abzusehen, gehören hierher die

Angaben em VIa Coemiterium albinae, Priscillae Basılei
und adem) Via Trasonis et Basyllae. Denn alle anderen exie
scheiden ebenso schart zwischen dem Coemiterium Aalbınae und
dem Coemiterium Basılei nach Albertinıi Daması) d der

Ardeatinda, als zwischen dem Coemiterium Thrasonits et Saturnint
der Salarıa und em Coemiterium AaAsSsılLlae der Salarıa

vetus.‘ Auf echnung eines Irüheren Abschreibens werden weiter

diejenigen seizen se1in, In welchen nähere Bezeichnungen
bestimmter Cömuiterien, denen WIr in den übrigen lexten abgesehen
Von dem STAar. interpolierten Albertinis eYCYNEN, be1 Fulvio
fehlen Verschieden wird dagegen bezüglich der beiden bel Fulvıo

überhaupt NMIC genannten Cömiterıen urteilen se1ln, demjenigen
ad ratacumbas und demjenigen der jorda_ni der Salarıa

Unverständlich bleibt zunächst allerdings das Priscillae Fulvios. ıne
ad sSanctum MNMAarcum. marcellianım (cod.Entstehung AUus dem /usatze

Laurent.) oder einem ahnlichen ist nicht sehr glaublich, aber doch auch kaum

ausgeschlossen.
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Die Auslassung des Coemiterium ad catacıumbas ISt zweifellos

eine absichtliche und HrC die bis auf de RossiI1 herrschende irrige
AÄnsicht ber die Lage der Kaliıstuskatakombe bedingt Der Katalog
des Jahrhunderts nannte der pLa nebeneinander die ('Ömi-
erlen IN catfacıumbis ad SancLum Sebastianum und SANncCEL calix£i ad
Sanctfum x£istum.) War, OTan 1M /eitalter der Kenalssance n1emand
zweifelte, die unter Sebastiano besuchte Katakombe diejenige des
Kalıstus, blieh 1Ur eın zweılaches Verständnis dieser Angabe
möglich niweder WAar VON der „Kalistuskatakombe “ bel SEe-
bastiano ad CaLacumbas) eINe zwelite unterscheiden, und
dieser Auffassung Tolgt der ext Albertinis, indem GT, eIn Coemt-
ferium alixfti INn rbe apıud ecclesiam SAN«cCEL SIx£z n der Kıirche

Sisto an der DLa nnerha der Aurelianischen Mauer
nımmt. - der aber handelte sich um verschiedene Bezeichnungen
des näamlıchen Cömiteriums. Dann WAarTr IN CALACUMDIS der altere
und das thatsächlich gebräuchliche Sanct_ alixti der pnatere Name
desselben mgeke musste dıe „gegenwärtig“ Sebastiano g-
nNannte Kıirche ehedem einen anderen itel denjenigen des S1xtus
geführt en S0 erga sich der Ausdruck FL CoemiteriumCalixti, ad Aedem W Sebastiant, eINn Äusdruck‚ in welchem
das einzige Wörtchen unzweideutig as zugrunde liegende
Kaisonement verräat. Als Urheber dieses AÄusdruckes werden WIr
WOI  11 ehesten E selbst Zu betrachten aben, wenngleich
nıcht geradezu ausgeschlossen Ist, dass CT ihn bereits 1 seiner unNn-
nıttelbaren Vorlage gelunden 1a

Ebensowenig . als das Cömiterium VON Sebastiano _ hat das
der Jordanıi in dem VON Fulvio wıidergegebenen Texte ursprung-
lich SeTCN. Das Za FErwähnung on Priscilla überleitende ıLem
welst notwendig auf eiIn vorher erwähntes Cömiterium der
Salaria HIn Von en 1rC den Katalog des Jahrhunderts
unterschiedenen altchristlichen Begräbnisstätten dieser Strasse werden
Nun alle mit einziger AÄAusnahme des Coemiterium Jordanorum, WEeNnNn
auch L1UT andeutungsweise, hinter Priscilla genannt Es INUSS mıit-
hıin jenes einstmals seine Stelle der Spitze der Yanzen el

SO COd. Laurent,. DG übrigen Texte welisen lediglich graphische Ab-
weichungen auf
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eingenommen haben. Hier aber kann wieder eın Z weifel darüber
obwalten, dass FUl VvIıO den entstellten lext schon vorfand Denn

selbst AUSs welchem (irunde auch immer das Coemiterium
Jordanorum unterdrückt, wurde eben jenes ıLem schlechterdings
unbegreiflich SEIN.

Bereits vorgefunden hat Fulv1io ferner die Interpolationen,
welche m Gegensatze zu diesen Verstümmelungen der Katalog der
16 Cömiterien bel ihm aufweist. DBe1 der augenfälligsten und ın

vewissem Sinne verhängnisvollsten derselben wıird 1eSs durch eine

Vergleichung scihes Jl extes mnıt demjenigen Albert_inis siıcher

gestellt.
Der Verfasser der Antiquitates urbis bezeichnet, Ww1e bereıits

die Iteste (jestalt der Mirabilia getihan hatte, das Cömiterium ad

pnileatum als IUXIa Bibianam a  S uniferne der
Labicana innerhalb der Aurelianischen Stadtmauer gelegen DIie
handschrifttlıch erhaltenen EX{E des Cömiterialkataloges bezeichnen
hingegen als Coemiterium ad UVSUTTL nileatım richtig dıe Katakombe
des Pontianus e7 W der artyrer on und Senen an der Por-
fILeNSIS. Der irrigen Bezeichnung 1eg eın auft die Worte [/ftem
ad UFrSuUuM nileatum zusammengeschrumpfter Auszug AUSs der aUS-

führlichen Oorm der richtigen Girunde Liese orte wurden
kombiniert init der legendarischen Ueberlieferung, dergemäss die
hl BıbjJana neben dem nalatium Licintanum der Stelle ihrer

späteren Kiırche beigeseizt wurde.“ Denn auch hier befand sıch eın
ad pileatum genannter Platz.3 ine Verwechselung zweler

gleichnamıger Punkte hat 4S transtiberinische Cömiterium In en

Descriptiß plenaria 'ODLLLLS Urbis i ‚, CLMILErLUM UFSL pileati ad sanctam
Bivianam.‘‘ Jordan Codex Urbis Romae f0nOo27APAICHS Vgl de Rossi1 Roma
softerranea | 159 Das nämliche Missverständnis kehrt 1n en Mirabilıientexten des
14. sıumad Jahrhunderts wieder.

VQ die cta Bibianae citiert VO1Il: BOos10 Roma sotftferanea 584
Passiıo Pygmenit MAartyrıis (Catalogus Codicum hagiographicorum hibliothecae
VEZLIAE Bruxellensts ars. 10om 163 I dıe sechste Lektion des römischen
Breviers IN Dezember und die Angabe 1im Martyrologium Oons Zzu diesem Tage
Auch Liber nontificalis V, Simplictt dart wohl als Zeugn1s tür diese UVeber-
leferung geltend gemacht werden.

Vgl die Bemerkungen VON Bos10 585 1, A und Boldetti S SOWIEe
die Stadtbeschreibungen OoOMms AaUSs der elt der Renaissance. Fıiıne eingehendere
Erörterung der sich Al Bıblana und {/rSus nileatus anknüpfenden Frragen
gylaube ch einem selbständigen Apfsatze vorbe%nalten 711 sollen.
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äussersten Südosten des Stadtgebietes verlegt Für Alb erfini Tiegt

apud ecclesiam SanctLae AaLlDinae SX muillia martyrum. Für
Sie ass sich MNUrdiese Ortsbestimmung jeder Anhaltspunkt.

rein ausserlich Hr eine Verschreibung VOoN Bibiana iın Balbina
erklären. DIie Interpolation, welche 1527 der ext Fulvios zeigt,
Jag als eine rühere ulTe allmäliger Verderbnis schon hinter dem
1510 erstmals HI Albertini veröffentlichten

och er ist ein zwelıter inschub, U1 den die ursprung-
1C 1STe ein inr remdes (CCömiterium erweiıtert wurde.
ampolla Hat- gezeigt, Aass die in cod. Valt ehlende Erwähnung
der Apronianuskatakombe In en übrigen Texten des Kataloges
ihre Exıstenz der and eINes Interpolateurs verdan SIie ist 1m
Cod. Laurent. zwıischen die Aufzählung der Cömiterien 1im en
der Stadt und diejenige der transtiıberinischen Begräbnisplätze eIN-
gefiügt.“ In cod. LOL und bei Albertinı schliesst sich das (Cömıi-
terıum des Apronilanus Al der Latina das des Thraso und Sa-
turninus der Salaria an © und eın (ijleiches 1st auch bel Fulvio
der Fall Albertini ze1g den Nachhal einer zweıten Erwähnung
CNIUSSE der Liste.* ISS 1eg aut der Mand, ass die OMzZ ApFrOoNLANL
ad SANCLAM eUDENLAM VLG latina W1IEe WIr in cod. Laurent. un
cod. LOL lesen ursprünglich an einer Handschrift be1l-
geschrieben, in rel AUS dieser abgeleiteten Exemplaren drei ver-
schiedenen Stellen In den ext auigenommen wurde, hınter den
Cömiterien der DPLA, Ardeatina und OSTLiENSIS, hinter denjenigen
der Salaria und CcCAIUSSe des Kataloges.°

Weist in diesen beiden Fällen Fulvio lediglich eine nNter-
polation auf, der WIr auch in einem oder mehreren anderen JTexten
des Kataloges begegnen, ist eine drıtte ihm eigentümlich. Fr

Es tolgen sich Comodiılla, Apronlanus, Calepodius.
Bel Albertini In Tolgender verwiıirrter Weise: „Coemiterium TYasoniSs Vıa

sSalarıa apııd Feclesiam SANcCLIL Saturnint, IN GUA eralt Ccoemiiterium Amproniant pf
Babillae. i£

Ea Coemiterium Pontiani Amproniani.“
Von dem ersten dieser Exemplare stammt Cod. Laurent., VON dem zweiten

ın gerader Linıe der EexT Fulvios ab Nach einem verwandten Texte ist die
Interpolation In dem SONST miıt Cod. Vat. zusammengehörigen Cod. Chigi eingetragen
worden. Derjenige Albertinis ist VON einem interpolierten Texte des zweiten und
einem solchen des dritten Typus beein{iflusst.
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Aa erwähnt das Coemiterium d  Cyriacae A der Tiburtina LE1ine der
Iruhesten wıieder in den Bereiclh unmittelbarer Kenntnisnahme

eingetretenen Grabanlagen des christlichen Altertums, WäaTlT dieses
leicht dem Verzeichnisse beizufügen, dem C5S, W1Ee das überein-
stimmende Schweigen aller übrigen Exemplare ehrt, ursprünglıch
iremd: war. 1 )ass diese Einfügung in dem VOIN Fulvıo benützten
extie schon erfolgt Warl, 1st wieder völlig gesichert. Denn mehr
a1ls Zuftall ist EeS doch YEWISS, ass derjenigen Stelle,
welcher bel Fulvıio die bel en anderen Zeugen fehlende AlA=
om VoNn LOrenzO erscheınt, W1IEe WIr sahen, be1l ihm das in
en anderen ]lexten genannte Cömiterium der Jordani Dıie
Al an beigeschriebene oder eher och 1mM exte selbst überge-
schriebene OU1Z bezüglich des unterirdischen Friedhoies der LDUF-
Hna wurde oNenbar als Korrektur derselben m ıt der Erwähnung
jener Katakombe mM Bereiche der Salarıa in Verbindung gebracht,
und diese Erwähnung er als eine irrıge unterdrückt Wır e_

halten hiermit die Erklärung Iur das Fehlen des Coemiterium oraa-
be1 Fulv1io; zugleich beweilst aber das LLeM, welches jenes

Fehlen bereıits ur seine Vorlage erhärtete, TUr dieselbe auch die
F x1istenz der Interpolation. Wer dıie uCcC vorfand, IN USS NIC
mıinder d  1 Interpolation schon vorgefunden aben, e weiche S1Ee

bedingt, war.
Von dem Bestande wenden WIr uns der Anordnung des

Cömiterialkataloges der nLIQULIALES Urbets 1 )ass S1e auft den
ersten A eine topographisch keineswegs befriedigende sein

scheınt, wurde VON vornhereıin bemerkt Bel niäherem Zusehen sind
indessen die Spuren einer im Gegenteil sehr streng topographischen
Aufeinanderfolge wenigstens der Strassen, denen die einzelnen
Cömiterien liegen, unverkennbar. Bel dem BA des Völkerapostels
beginnend, wendet sich die Aufzählung von der Ostiensis ber die
Ardealtitina ZUr NLA und verläufit später ber Salarıa und Salarıa
VeLus nach der Aurelia und Portuensis. Slie ımkreıist miıthın 1m
wesentlichen das Stadtgebiet VO en ber den stien und
Norden in der ichtung nach dem Westen Abgesehen VON den

aufgedeckten Interpolationen der Cömiterıen des Apronlanus und
der Cyrilaca durchbrechen diese Reihenfolge 1Ur die Erwähnung des
Cömiteri1ums ad clivum FUCUMENLS nach derjenigen der Cömiteriums
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asyllae und die Einschaltung der Katakombe VvVon Pietro und
Marcellino zwischen denen der Portuensis. Unschwer lässt sich
auch hier das durch Fulvio gebotene Bild des Textes 1uıcht NUur
als eın sekundäres erkennen, sondern auch genetisch erklären.

Dass zunächst das Cömiterium ad MOS IAUrOSs VON Hause
AaUs als eın olches des Südostens zwıschen denjenigen der Appia
1d der Salaria des Südens und des Nordens eZ7W ord-
Ostens seine Stelle atte, steht einerseits auSSECr rage. Denn UUr
bel dieser AÄAnnahme rklärt sich, ‚weshalb das e{was weiter nördlich
1m (Osten gelegene Coemiterium Cyriacae gerade diesem Platze
SEe1 CS ande, sSEe1 C5 zwIischen den Zeılilen des Textes angemerkt
wurde. Andererseits 1st aum verkennen, Was die . Versetzung
des Cömiteriums der Labicana in die el der thatsächlich tra_ns-
tiıberinischen veranlasste. S WAar 1es das anerkennenswerteste Be-
streben, mindestens SOWweIlt die töpographische Ordnung wahren,
Aass die Cömiterien elner nd derselben Strasse 1G VON einander
getrennt wurden, ein Bestreben miıt welchem sich das Verzeichnis
Fulvios subjektiv nırgendwo in Wiıderspruch setzt.' Nachdem, WIEe
WIT sahen, das Coemiterium ad pileatum talschlich Al die
Stelle VON Bıblana n In die ähe der Labicana verlegt worden
WAaT,  9 WAar CS 1Ur konsequent, mıiıt ı1hm dıie an dieser Strasse gelegene
(Gräberstadt on Pietro und Marcellino verbinden. Wie bel
dem Fehlen des Coemiterium ad Catacumbas stehen WIr dem Ergeb-
nNISsSe einer VON alscher Prämisse ausgehenden bewussten Erwägung
vegenüber. Wıe dort werden WIr auch hier 5 unentschieden lassen,
ob 1eselbe Fulvio selbst oder einem eren zuzuschreiben se1

Was das Coemiterium ad clivum CUCUMENLS anlangt, hat
asselbe In den Itinerarıen seinen DPlatz VOT dem Coemiterium Aasıllae
Dass S hn hier auch In em durch PFüulvıio vermittelten ataloge
atte, macht eIN Vergleich mıt Cod. Laurent. mindestens in em
Ta wahrscheinlich Denn unter dieser Voraussetzung hat zwischen
beiden Jexten bezüglich der Cömiterien des TIThraso und Saturninus

Einen objektiven Wiıderspruch bildet allerdings die Auseinanderreissungder Cömiterien der beiden Salarıiae durch dasjenige des Apronianus. ber die
Lage des letzteren war demjenigen, welcher das nackte ıtem Aproniani In den ext
aufinahm ebensowohl a13 Fulvio selbst zweiftellos unbekannt.
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und ad clivıum das nämliche Verhältnıis STa das WIT

zwischen ihnen bezüglich derjenıgen der Jordanı und der IS
cılla Zzu konstatieren hatten Aass die in dem Von Stevenson enNtTt-

deckten ataloge voranstehende Katakombe der Grundschriuft des
Fulvianıschen die zweiıte Stelle einnımm(t nter dieser Voraussetzung
wird aber auch 1er die strengste topographische Ordnung
IDenn ach den Angaben des FEinsiedler Topographen lag das Cöm1-
terıum der Basılla der linken, dasjenıge ad elivum CUCUMENTS

der echten e1te der Salaria vetus.‘ |L_etzteres n usste miıthın VON

dem AUS dem (jebiete der Salarıa OVda kommenden edaktor
uUNSeTes Verzeichnisses zuerst erreicht werden en WIT aber als
unmıittelbare OTrStufe der De1 Fulviıo thatsächliıch vorliegenden die

Textgesta unterstellen em Vıa T FasOontLSs ad clivum ECUCHMENTLS

et asyllae ıtLem Aprontanlt, lag, die offenbar sinnlose AÄn-

einanderreihung Von W/orten CINISC Ordnung ZUu bringen kein ıttel
näher als NS Umstellung ure welche die (jenetive I FraAaSONLS et

asyllae alt einander verbunden wurden das ad clivum CUCUMENTS

aber als topographische Bestimm neben das interpolierte ıfem

Aproniantı rückte
Ich enke 4aSSs dıe angestellten Erwagungen gestatten, VOIN

dem Cömiterialkataloge dessen Nachhall bel Fulvio vorliegt, CIMn

wenngleich nıcht vollständiges doch en wesentlichen Punkten
zutreifendes Bild entwerien erselbe verzeichnete die 16 (ÖOm1-
terıen VONN der Va (OsLiensis beginnend und über Ardeatind, DPLA,
Labicana, Salaria OVd und VeLfus fortschreitend IS Z Aurelia
und Portuensis [Iie Anlage cheıint CIM sechr gleichmässige und
durchsichtige SEWESCHH SC1IMN Von jedem (Cömiterium wurden
offenbar ZWE1 Bezeichnungen angegeben eiINEe alte der Zeit des
lebendigen Gebrauches angehörige und CIM nach dem Hauptheiligen
der nach nahegelegenen Cömiterialbasılıka gebildete Je beim
ersten C6miterium Stirasse folgte auf dıe historische Bezeich-
NUuNg der Strassenname das zweıite Cömiterium derselben Strasse
cheıint m1t eadem VL ein drıttes mi1t et eingeleitet worden ZU

1 Vgl de Rossi1i Romn sofferaned E1 Marucch! (iuide des ratacombdes
YJOMALNES 298
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sein.! nier Verzicht auf jede unsichere Ausfüllung Von Lücken
würde demnach folgender Rekonstruktionsversuch gewagt werden
können:

. Coemiterium Comodillae VLG OstLiensi LUXLa basilicam SAancftkı
Pauli . Coemiterium Domitillae VLa Ardeatina IUuXLa saizct_am Pe-
tronillam, eadem VLa Coemitferium Balbinae et
<coemtterium> Basilei Coemiterium
Praetextati Via Appia apıd Sancium Januarium, eadem VLa COCML-
ferium Calixti <ad SANCLUM Sixtum et cCoemiterium ad catacumbas
iuxXLa SaANncLum Sebastianıum)>, Coemiterium iInter UOS IaAurOos VIa
Labicana <Coemiterium Jordanorum
VLa Salaria> eadem V1IA K COEMLLEFLUM > PFris-
cillae apıud SaAnctum Sylvestrum CeL cCoemiferium > TFasoOonts

< Coemiterium> ad clivum CUCHMENLS VLa Salaria
etere> <Eadem VLa Coemitferium > asyllae

Coemiterium GCalepodii VIC Aurelia apıd SANCLUM
Calistum. Coemiterium ad insalatas VLa Portuensi IUXLa Sanctum
Felicem, Ceadem VIC CoeMLterLUM > ad nileatıum

Unwillkürlich drängt sıch dem NEUSEWONNENeEN extie N-
ber die Frage nach der ursprunglichen Reihenfolge auf, In welcher
das Cömiterialverzeichnis des Jahrhunderts die unmıiıttelbar nach
dem Ende der Verfolgungszeit wiederhergestellten unteriırdiıschen
Friedhöfe der römischen CGemeinde aufzählte. Stevenson ist der=
selben bereits nach Entdeckung' des Textes in Cod. Laurent näher
getreten.“ 1ne beiriedigende LÖsSUNg inden, musste ihm
möglıch sein, we1l die Frage tüur ihn unlösbar mi1t derjenigen nach
der Ursache der Verstümmelung verbunden Wafl, Urc welche el
den Katalog der Cömiterien Aaus einem vollständigeren entstanden
glaubte Dass die anscheinend befriedigende tOpographische Ord-
NUung des cod. Laurent. keinestfalls dıie ursprüngliche sel, hat C gleich-
ohl mıit scharifem icke tkannt Als der alte Ausgangspunkt der AUT-
zählung schien ihm STa des Berei_ches der beiden Salariae entweder

Die Üeberleitung 11t ıLlem iindet sich durchweg NUr, der ursprünglicheext durch 1ne L ücke oder 1ne Interpolation entstellt ist Das durch eadem VIG  &7
eingeleitete Cömiterium des Ihraso und Saturninus WAarTr WarTr niıcht ın diesem, ist
aber doch In dem gegenwärtigen das zweite in einer Strasse.

7 A 2609 n
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die App'ia der das rab er Vatıkan wahrscheinlich. Fassén
WIr, Ww1ıe 1es geschehen MUSS, das Verzeichnis der 16 Cömiterien
als eın uns vollständig überkommenes okument, STOr be1 der

Ordnung des cod. Laurent. AaUuSSer dem unmotivierten Ausgangspunkt
der Aufzählung die ellung der 1im Bereiche der Salarıa vVeLus

liegenden Cömiterien hınter denjenigen der OVda und dıe Stellung
der Va Aurelia VOT der Portuensis. In beiden Fällen War TUr den

VOIN der Gegend der Salariae wıe füur den VO Vatikan ausgehen-
den nd sich nach sten Wendenden die umgekehrte Reihenfolge
gegeben Der Text, den ich ach Fulviıo wiederherstellen können

glaubte, hietet einerseits einen ohl motivierten Ausgangspunkt, das

rab des Völkerapostels Paulus Andererseıts wiırd VON ihm in der

ha be1 Einhaltung der strengsten topographischen Ordnung dıie

Salarıa OVd VOT der VeELUS, dıe Aurelia VOT der Portuensts erreicht.
Was in der Anordnung des einen eines richtigen Ausgangspunktes
entbehrenden Verzeichnisses AÄnstoss CHreOT, WeIlst zugleich auft die

ÄAnordnung des anderen hın, welches einen olchen 24010 be-

S1717 Der Schluss scheint unabweisbar, Aass auch cod. Laurent. auf
einen be1 dieser Kirche beginnenden ]ext zurückgehrt. Muss
wirklich YEeZOLECN werden, haben WITEr mit Hıltfe der Stadtbeschreibung
des die urspriingliche Reihenfolge der Cömiterien Koms in dem

Dokumentfe des Jahrhunderts wiedergewonnen Andrea Fulvıo
ware Isdann ach dieser speziellen e1te 2ın der bedeutsamste euge
unseres Textes
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La „Regula Hastoralis‘‘ dı Üregorio Magno
nell’ Archivio di Marıa Maggiore.

Di Federici.

Fra ol archivi! capıtoları d1! Koma quello d1 Maria Mag-
anche OTa uNnNO dei IU ricchi! del meglio CONservatlı

Contiene codic1 d 1 NI e{a dal secolo ] AXVIT, magnıfic INCS-
cqlı OLLO A4SSIMO minıatı, SDE d1 I1 musicati molto antıchl,
due incunabaoli uUunNO de]l 4706 altro de] „Oltre mMO CL
gamene d1 SI le DIU antıche redicI1 SOTNO de]l sSecolı decimo ed
undecimo Del cCodicI DILIMMO Ira Cr antıchıtä quello segnato

che conuene una redaziıone ‚, Regula Pastoralis‘‘ d1
Gregorio agno

mManoscritto NVETSAMECNA CON rılegatura moderna 1
bonissimo STAatO ella orandezza d1 1111 Z 180 presentemente
d 1 185 NOn numerate critte tranne 1a che ha SOl=
anio nel INAaTrQINeE interliore un ofta d1 INAanO IU recente la
che intieramente OCCUDaTa da una minilatura, “ la OVe

Un catalogo del lıbrı d1 questa biblioteca 1a nel SCC stato
pubblicato da De Anvelis Basılicae Marıae Maioris de I/rbe descriptio
ef delineatio Roma /Zannetti 1621 11 quale 10 trasse dal codice d1 questa
S{TEesSsSa biblioteca manoscritio contiene 10 „Status Lemmporaliıs hasılicae Iiberiane“

d1 scr1ıittura YOf{1Cca d1 scuola 1tal1ana de]l SCC CN Na bella m1in1atura nel MS
D (C Una nota DIU recenie CT1tta nel d1 146, „dLe QUiInNLO UNUuad-
TÜl 15928 Jurt IMANnIbuSs Lanschiner Julius de Marganis“ r1corda che 11 volume nel

d1 Koma del 1527 Cal nelle 111a d1 qualche oldato imperiale T1 D2O1
recuperato da (Giulio de!l Marganı nOota ed 1llustre famiıglıa 1 OINana All” opera del
De Angelis allude 11 Liveranı Spictlegium Iiberianımm PAFS Cambiag! Flo-
rentlae 1863 benche 1a C111 COM 11 OMmMe dell’ autore col 11LUIMETO della PALINa
sbaglıatı

Dentro riquadro Ornamentale che S61 rıpete DUIC nella dove
1a ISCII1ZIONE capıtale che parla OTI£INE de]l codice disegnata 1a gura dı
Gregorio Magno sedere mM1in1at0 CON OVCEIN colorı una Stola d1 cColor o1allo
chiarissimo scende INnLIorno alla spallıera della sedia dalle spalle de] Santo ed
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sbltänto una grande croce due colorı e nella metä inferiore unNna

iscrizione, dalla quale S1 apprende l’origine de] codice, la 185

dove SOM solo due Ofe d1 IManÖO recente.
laL’ inchiostro DET il codice SCIMDTEC 11 medesimo ;

pergamena generalmente TOSSd resistente ha la rigatura CON-

dotta CONM punta quasıi uniforme Pr 11 codice : le

prime pagını de] manoscritto (c 9 B) hanno 28 lınee DET
facclata, “ DON, DUTF rimanendo la pergameNna € medesima oTaN-
dezza, 10 Spazlo interlineare s’ ingrandisce le lınee diventano 2R

nelle He partı del codice.®
2 preceduto dalla in carattere ) comincla

* indıce de1 capı nde divisa l ‚, Regula Dal prımo : ‚, Ne VC-

r_zire Imperitt ad magisterium audeant,‘““ continua regolarmente ENU-

adornata dı animali stranı d1 or dal lungo becco. ato della hıgura Ia nota
in della medesima IManO del esto TPIVOPIOC HAHNA

1La gura NON LLODDO Correitia nel SUO 1seZnNO ha pero un espressione
tevole dı fOrza nel volto ®  A che interesserä al cultorı dı etorl1a dell‘ arte € la certezza
che 1a mınijatura del medesimo empo de]l codice (Tav. [.) D posteriore,
torse d 1 qualche ’monaco 'che ha studiato 11 volume, poiche ariegg1an0 appunto
disegn! rappresentant! abatı che adornano margin! del codicı FarfenSI, SONO 1a
gura dısegnata PCNNA CONMN inchiostro ohiadıto SIN d1 rapprescll-
ante forse Paolo, dı ul in questa Taccıata O1 r'1nOortano branı dı lettere, P altra',
(C 127 B marg. SIN.,) rappresentata solo nel hbusto npOosta dinanzı ad d1
Salomone, ed due sgOorbl, che vogliono ESSSCHt uUNO 1a „Membrana“ Ka 1a
„Biblioteca“ (C B.) ‚ disegnati nosteri1ormente intorno alla miniatura di rego-
T10 VICINO rispettivamente 1 due nom1 d1i BRANA d 1
che nel testo SONO sincron1 alla gura de] SANTO papa della stessa INallO

del est0.
In poch! passı 1a tinta AaPppPaICc p1U olalla che nel resto del C106 credo

debba attribuirs! all’ azıone chimica del empO sensibile ıIn qualche uogO pIu che
altrove. OsI] POSSOTIO splegars! la diversitäa d1 colore 11 dove 11 color nNETO,
COMTUNG al 1988 continua fino alla parola sequuniur d1 1 1INa dalle parole
hinc et enim etc. (Mıgne Patr. Iat. Tal® col 24) inch1il1ostro aAaPParc DUU o1allo
e contınua DCE le lınee 17-23, rıpıglıa innanzı 68 B-70 A nNEeEeSSUNA

anche miıma apparenza che oiustifich] ipotesı aß! una dıifferenza nell’ inchiostro.
probabile anche che 1’ amanuense, ın questi due inomenti, abbla agglunto nella

SUu.  < tinta elemento dı magg1ore intensitäa o1alla.
La dove iinısce ? indice ed 1 Incipt del est0O ha pure lınee

SONO serıitte Occupando 11 restO dello Spazlo 1a rubrica dell’ Zrczpit In ser1t-
tura capıitale.

Hanno linee dı rıgatura d1 ıul soltanto scritte le CC 79,
d1 rigatura d 1 CU1 secritte le 81 B; B, soltanto righe secritte le

107 B, 116 A, 156 A ; ultıma carta (185 A) ha liınee scritte perche 11 esto O

entrava interamente in amanuense NOMN voleva, pET una ınea, voltar pagına.
Migne, Cit. col 3-14

En  O2
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merazione Ino all’ ultimo, 11 LXV ‚, Peractis üte OMNLDUS qualiter
predicator eiCc. ( Ö  D dopo del quale la grande
Drica : ‚In NOMLNE domint NCLDLE L0er regole Pas / foralis Grego0-
‚, FLl pape‘( indı 11 proem10 ‚, Pastoralis CUVFE pypondera
fugere delitfescendo volmnisse‘‘ che nell’ edizione del igne ha la InfL-
folazione ‚, ReverentissSimo et SANCLEISSLIMO fratri Joanni COEePLSCOPMO,
Gregorius ; ' IHNAancCca perö nel NOSTIro manosecritto la distinzione del-

In quatiro partı che, Ssecondo i] S&n S1 eve attrıbulre
allo sStesso GregorIio. Ma V € CONservata la distriıbuzione de1 Capl-
talı CUl titol1 SOTIO SCINDTE costituiti prime parole del estOo
mentre, neg]lı indicl, eSss] SONO designati CON una rubrica .riassuntiva
del loro cContenuto, quası SCINDTE la StEeSSAa che ö1 legge ne edizione
cıtata della Patrologia CON leggerissıme varıantı.

CADO LAXV, ulumo dell” opera S1 chiude CON l’ Explicit
‚, Deo DFaLias men‘‘ dopo le ultime parole ULE mertılki
levet‘‘ (@ 185 ÄA 16-17), dopo del quale la nota autografta del-

aan ueNsSe d1 CUl parleremo in segulto. ha perö nel est0O una

lacuna DET sottraziıone d1 carte avvenuta prıma che 11 volume TOSsSe
rılegato. Originariamente entrava in 25 quadern! COM-

pIel, (CC 200) numeratı d1 IManO del trascrittore nel margıne infe-
rore del dell”’ ultima carta dı Clascun quaderno. La prıma 1N-
dicazıone dı quadern1 S1 ha Y, Ove Q [uatern10], 10171 61
ede DIU 11 NUMETO ; questo pero certamente 11 perche dopo
Te CAME: nel margıne inferiore B, 11 Ta nota. 111
Abbiamo dunque Incompleto 11 Quaderno de]l codice de]l quale
r'1masta un Caa quella mıin1iatura (C 1 completo 1! QUA-
derno € 9 B); completo il 111 (C 10 1 B) DPo1 ne]
margine inferliore d1 vis!ıbile la ota che comprende
le 18  "> Manca dunque 11 quaderno interamente in
complesso 15 carte mancantı ©  € orıginarıe 200 Gl T1 quaderni
SONO completi.

[vı, l0cC. Cit.
[vt, prefazlone, cOl, l
Dopo 1a minlatura, Ia Tacclata della iscrizlione che parla della origıne del

codice, el d1 questa stessa Carta cCOmıncla subito ? indice delle materie del
volume. Non appel1ono dunque Ira unıca carta superstite de]l quaderno le prime
del 11, INAaNCAaNzZe d1 sorta, O1 che potre anche darsı che orlginarıamente de]l
prıimo quaderno 1OsSse Stata unıta al volume soltanto questa carta, numerata parte
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Cosi 61 desidera nel esStO 11 CAaDO XIV di CU1 v’ ha SOILANTLO
. Wı v + 11 titolo, nNON completo : (T rvector SEINDET SI operatione nrefei-

DUUS Nel codice S1 interrompe 1a serıittura ] DTC di DFECLYUUS, 1n
on (r 23) a Manca DO1 11 CAaDO ut SZE rector
discretfus iın szlentio, LELLS IN verbo‘, la prıima parte de]l CADO XVI
ut SLE VeCtOr SINZULIS COMPASSLONE DFOXLMNUS DFIAE CUFCELS contempla-
fione SUSPENSUS *, perche ( 18  > rıpiglia 11 manoscrıitto q]

/fildem sed extendendo nietatem,‘ dopo d 1 che continua: 1]
EeSTU regolarmente Ino al CaAaPDO Dal CADO ] unNna irre-
golarıta ne disposizione de] estO che, riscontrato coll’ edizione del
1gne, HOM sapreı altrıment1 spiegare NON pensando adcl na CON-

Iiusione de!l’ amanuense nel trascrivere l’ opera. ntTattı ql CAaDO E4°?®
11 DO1 11 LVIJ.”, 11 LLVII 1] ndı rıpıglıa il LT

il 1111 {1 LIV. ln qu1 nNonNn A TO che unNna semplice
trasposizione d1 capıtoliı. Ma la coniusione orave apparısce nel CONMN-

tenuto d1 qualche capıitolo che differisce da quello de1 COrrISpOoN-
enu del 1gne, 1in modo che parte d1 UNO continua dopo parte d1

TO Viceversa. Nel nOsSIiro eStO 11 CAaDO L[ (& 138 B 2
aliter ammonendi SUNF CONLUDLLS obligati, continua regolarmente
InOo alla Irase: AhO0C _autem 1CO secundum indulgentiam non secundum
LUMPEFLUM (C 141 I Sr segulto d1 questo CanOo in continua-
z1o0ne del Capo alıter ammonendi Sunft gui hona eLC., (C 155
2 cominc1a dalla Irase : SZ enıIm culpa QULNPE PSSC Innulur®

In1ısSce regolarmente CON altra ad MINLIMA VeELOFrQUELUF (C 158
O). paragratfo COMINCIA 1068 (r 22)), aliter ammonendi
SUnft UL amissa * plangunt,* 61 arresta del estO, CC 1/2

igne, CiL. col
Ivt, col
Ivi, col

i  i Ivi, col
11 NUMECTO In I1 In parite abraso oull’ unıta cancellata { segnato

DOo1 rıtoccato Oln inchiostro DIU eIO.

Originarıamente CIa scritto LUL; DO1 un’ abrasura le due unitä Iurono
ılnıte inferiormente da Iormare un (V)

Qu] 11 UINECTO E: i1 contenuto del capıtolo quello de]l LVI k Rr
HORG NOMM pnosteri1ormente COrreitto CI quanfto 1ON O: CSSCTC SICUTF1
PDCT 11 danno QU1VI prodotto da uUNO Strappo della ergamena.

Migne, CLL., col 102
G Ivi col ISI
10 [Ivi, col 104
1048 Ivt, col 109
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3) CO parole : ALSL et illa lioaverit solvat, DO! ripiglia piü
d1 trenta facclate indietro, (c 141 3) dalla firase: Ita et CU  S Deo
delinquimus NEGQUAGUAM Satisfacimus,' ermıina 143
quod neccata principaliter EXELNZULL. CAaDoOo J Aliter MMO-
nendi SUnft QUL bona Nec Inquoant,“ @ 149 A 20) continua tino

155 etiam GUAE erant gesta pnredicebat,” DOol rnpiglia
172:2A CON le parole : quod mortuum IN obts est ad Vifam

AON accenditur,* dopo la Irase : SZ enIM culpa Qui PS55€ INNULLUF,
1inisce ( 173 S) QULA calorum QUENN HDFrOPOSULE Lempore adnoxium
rYLOLduSs reddet. Nel 11 manosecritto aAaDDare sufficientemente COT-

re concorda in DTahl parte CON ia ezione del igne che
en DD codicı Ira 1 qualiı alcunı dı capıitale importanza PEF

Ia ezlone del esto, COM quello In oOncelale dı Jroyes, posteriore dı
tempDO alla mortie d1 GiregorIi0, ire del secolo A, quelli C1I0@€e d1

Corbie dı artres d1 Beauvalıs?. asta, PEF CONvVINCersIı di questo,
conirontare qualcuna delle pagıne de]l manoscritto, aperto CasQO,
CONMN passı corrispondent! de] 1gne l CaPDO, DET esemMpPIO, NON

presenta nessuna varıante ira due esti ; 11 1 X I ha due ire
riantı puramente ografiche: Specie 1gne, ( col 124 D, Spetiae INS.

182 A dın 11 V SVl ha dıtferenze ografiche pIU sOlo
qualche varıante d1 QuL flagella meftfuunt 1gne, 1VI, col A,
UL Jlagellatis mentibus 182 3 15 Una analısı DIU ttenta
egl]Ii T1 paragrafı conifrontatiı CONMN i} EeSsSTO pubblicato NONMN darebbe
conclustion1 mMO diverse confermerebbe CIO che bbi1amo 11-

nNato DOCO DIU S  ) che C10€@ 11 codice lıberi1ano 1NON dovra ESSCIC

trascurato 1e] CAaso che S1 sentisse 11 DISOogNO d1 un edizione pIU a_

curata dell” opera d1 Gregor10. e all” ımportanza del eSTO 11
nNOsiro manoscritto ha una anche magg1lore DEI la stor1a
serittura, poiche er1itto in minuscola YFroMand Una eggera
dıfferenza d1 carattere 61 nota ne] princ1pi0 del codice: le carte COIN-»

enent! indıice ‚„„Regula nastoralis‘‘ (C 1- ); SONO

criıtte In minuscola s1imi1le quella Evangeliarıo d1 Marıa in

col I
[Ivi,Ivi, col 1°
Ivı col 119

col 119[vt,
Ivi, col IL, 12
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La „Revzgulla Pastoralis“ dı Gregori0 Magno etic

V1a |Lata DOSSONO ene ESSCTIC dı IiNanO diversa da quella del resto
del codice ; anzı 1ONMN improbabile che S61 debbano quella ATFCA-
112 che provo la ONta dell’ inchıostro nel ‚margıne
superlore carta Ove disegnato S Gregorio (C 1 B) OVe
O1 eYgE la nota /In no/ MINE‘ Dominti nrobatio DINNE et uınLe SL bone
fuerıit ecCL Arcania,“ d1 torma identica alla serittura deglı indıiel.
Questi SONO dı carattere pIu PICCOLO dell” altro, ©
185 che unNa minuscola mMO inclınata da s1inıstra destra
d1 proporzion! sıimıilı quelle ettere ma1luscole precisamente
ella onciale del per10do d1 decadenza d1 imitaziıone, di quella
forma C10€e che 61 Irova Ira la fine de]l SCC IM la prıma metä del
SC6 Anzı un r1iscontro singolarmente notevole COM questo nOostro
manoscritto nOossi1amoO dal contfronto del cod Vallicelliano

in onciale, dı data25 Z che contiene gl1 tt1 deg]1 postolI,
certa, dell” 851 ed appartiene ad una chiese intitolate ql
martıre ] orenzo. Con questo manoscrıtto 1n Onclale { ] codice che
illustriamo ha COMIUNG Te che le proporzion! inclinazıone
ettere anche cert! particoları segn! d1 abbreviazion1, COINEC questo
DCT inediana finale le inızılalı maiuscole rubriche che
SOTMO nel 111e mangssecritt! identica scuola scrıttor1i1a on SCI-

migliori esempil d1 maluscola : dı que! SCHECIC dı maı1uscola

epigrafica COS] caratteristica nel irg1l10 vaticano del SEeCOIloO. Le

prime pagıne dunque @ B-5 1- )v ] eSSETE di una

diversa da quella del resto del codice, ina 1a forma let-
tere le re particolarıta grafiche concordano DCI farci rıtenere
sincrone le due partı del esto 16 ne seconda parte (€

185 A) notrebbe apparıre prıma vista unNa dıitferenza d1
Carattere ne Ma questa apparente diversitäa
S1 spiega facılmente COM 1a varıa disposizıone che nuO aVUtO

amandüense quando, ın omenti! dıversIi, attendeva alla trascrizione
de]l volume. paleografia confermerä le nostre OSSCTVd-

Z10N1. In ESSO 10 terro conto distinziıone tre partı, (C —

umıdıta ha dannegg1iato mnmolto le prime etilere d1 111 rima11guuo rTacce
leggyerissime.

la narola {11 dannegglata dalla raffilatura della DETSAIMMECNA, 61 che 1N-
Certo quı debba leggers! Arcanıa d Ascanmnıla (cir tav. l

KOM. 91|ax't -Schrı
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5 A IS  3 B HOLA z 185 A), na solo DEr richia-
INaTre DIU facılmente l attenzione ello stud10so0 Su unıtormıta de1
on ortograficı di 11 manoscritto, Ove possıbıle ammettere,
COM-E hO o1ä etto, unNna diversitä dı nelle prıme carte, 1mM-
possibile 1NON T conNOscere che 10 StEeSSC$M scrittore CODIO i1 LFesStiO
de]l codice : 1a seconda e la terza parte 1a notate

Le rubriche dAV’'inchiostro LOS lungo 11 estOo, le inızıalı
ma1luscole del per10d1, le iserizioni intorno alla minıjatura, quella
di Martiıno la magnifica rubrica 1N dell' Zucipit, ella
LHNanO de]l eStO, SONO in ettere capıtalı, CON esemp11 di onclale
GLE m ÖC ) d1 semIloncIlale S VEOLMUINLS B), In qualche carta
anche 1n mınuscola identica lorma del eSsStOo in Guesto Caso

in capıitale SOILANTLO la inızıale prima parola rubrica.‘ V1
S1 incontra ma1l1uscola COM 1a seconda asta perpendicolare
allungata ] d1 SO linea. olto notevole 11 due
ettere capıtalı N+A+T che vedremo (ZOMMUS CONMN i ness1 anche nel
eSLO), alvolta nOstO In ın d1 lIınea Ove DuO 10vare la Su1a ragıone
nella ristrettezza SpazlO ne]l bisogno d1 abbreviare la parola
(Eribuunt 105 B) 5SJ)CSSO anche quando ragione dı 5S’a-
Z10 10 rtichiederebbe Sunt B) ; raramente adoperato nel
d1 parola, (SUPEFANLUF 145 A)

al1abDbDei0o del esto QUCIlo IU DUra minuscola.
costante ne SUC varıeta leggerissime. on S] Irova maı in

tutto 11 codıce ul COrsiva aperta, A NeCeNO che S1 voglıano. 5 A considerar alı certe forme un 20 trascurate, che derivano
SCHZA dubbio alla COTSIVA.
(\\MINE le Tre ettere astegg1late : DEr le tre partı del
1CcCe estremiıtäa superi0re asta MNO calcata, naletta
COIN 11 cerchıiıo interiore alvolta 1NON ch1uso.
rarıssımamente onclale, (ö, ıllud 14060:A 16 In un di inea);
quası SCHIDLC perpendicolare, COM 11 cerch10 5SJ7CSSO aperto
nella parte superlore sınıstra nella inferliore destra
e  a prıma parte de] codice, COoON 11 cerch10 SCINDTE ch1uso,
taluna volta aperto ; COSI aperto mnA1 nelle Te due partı de]l

codicei Ma tale diversitäa solo apparente perche quel pochı

C100 nelle 3: 49AÄ 58 B 185
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Casıl dı aperta aPpPaATISCONO COME lorme trascurate che
COME particolarıta dı orafia

ire partı de]l codıice SCMIDTE minuscola DUNMSSIMA, 11al col
Con ” accento in CON COn altra

; particolarita che distingue la minuscola de]l SCC che

apparısce anche alcune Dagınc del NOSIro manoscritto,
aggıunta d1i iMAanO posterl0re1 quesii Casıi

Apparısce raramente SOltanto nella seconda parte del codice,
ne torma dı COI breve appendice orizzontale d
pogglata a1l’ asta perpendicolare
ella DIIMA parte de] codıice SCMDTE nella torma IMINU-

scola ne He due partı hanno talvolta ultıma asta leg-
germente incurvata da destra s1inıstra 1SPECIE quando
tIrovano tın dı narola (nimırum 12 13 scriptum

10); alvolta anche 71e] MEeZZ6 minime / 9; EXDFE-
menda 182A 4), ı ıchiamo evidente nonciale unaltra
conterma che amanueNsSC, quando trascriveva 11 COdICE, la
IManO abıtuata anche alla scrıittura oncilale che adopera COSI bene
nelle rubriche, ne] PTINCIDIO del esStiO (Pastoralis DONMN-
era fugere, C %) che CTa ANCOTAa iılsata 11l oma nella
metäa del SC

CON 1 asta orizzontaleNel MG ZZ tıne dı parola
sviluppata quando 1a ettera 111 ne d1 parola pEeT

le partı de]l codice poche volte adoperata nella terza

Darte de]l manoscrıitto la ettera ınale (vertitukR 68 A
DD subiungitukR 11  > 10.)

elle ire partı del mmanoscriıtto la 1 CON la voluta SUDE-
una sola volta (C 02 B 19)pochissımo syviluppata

sviluppatıssıma alto
sata raramente nella MMa parte SCMPTE nella lorma
ne] resto de]l codice irova questa forma zelum
15 B nell’ altra (ezechtelum Al :B 15 A2 AÄ

20) COomposta C106 dı due linee orizzontalı serpegglan(ı
parallele unıte da una re oblıqua tırata da destra 111 alto
Ssınıstra Dasso, DOosata NCN ue estrem1 OoPpPOSIH due
orizzontalı serperglani nel INCZZO dı CSSE;
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S51 trova SPESSO nella terza parte del codice nella Ttorma SCIN-

plice X CON un COINMAa SODTA Y speclalmente ın nom1ı
proprI, (/MOVSES 18 A 23)."

Dittonghi. In 11 eSsSIO adoperato soltanto lil dıttongo
S12 ne Iorma interamente crıitta che nell’ altra VIrgO-ata. Una O] volta ho questo ıttong0 ne forma d1
pyalpebre 13  > L1

Nessi. numeros! verI1 proprif ness]1. elle 1U-
briche abbiamo 1a r'1cordato quello N+T capıtalı, che 61 rtrova
NUreE In le ire partı de] testo, INa SO1ltanto in Nn di linea, SCIN-

PE C106, OVe INancava SPaZIO all’ amanuense, che voleva SCIlvere
la Darola andare (arripiunt 17 SUnft

58 1  7 reducunt 150 13.) Comunissimo TO
COrS1Vo e{ B) ne conglunzione nelle re parole, iın iıne dı
CS5SC specialmente (adiuvet nrohibet 51 9
sSufficeret 141 öl INa anche talvolta 1in PprInCcIpIO (etfiam
172 Ön efenim 181 Ö) sebbene DIU raramente Neqprima parte de]l manoscritto S1 iIncontra VO 11 A
arrtpiunt BA nelle 1'e due partı 11 SO I1“ nella
doppia forma d1 erLtur (& 13 1  ’ egerit 23),
e dı (VErL 15))

Pı COMUNEe d1 questo 11 of (/l adopnerato DCT
tre le partı del manoscritto, qualche VOo in Nn d1 parola , (est

2  ) 15 1  J 10606 18), quası SCMDTE DE la
terza singolare de] verbo ESSECIE DEI 1a preposizione OS
(C Z 149 18), DIU generalmente In dı parola
SUSLINE 185 14), perfino quando Con s 1Inisce una DA-
ola COmMIncI1a co] la Darola seguente (Fratis fuL 609  ">

Kölr:

Oltre Ia tavola [[ qu rprodotta C{it. anche Tacsımılı delle ue carte.
In Monac!]1, Archivio paleogr. ital., l (monumentı patleografici dı Rom«a) [AaV 7,
I?Z(ll

(Jna forma specılale d1i 1NESSO DUuO considerarsı] anche ” unione dı Ö (for-181 B 14), tatta In nmodo che 1a CLUIVAa dı destra della vocale Torm1 l’asta
della cConsonante maluscola seguente ; 550 adoperato 1e] NECZZO In Iıne d1 p-rola, (seductor 182 * Z3); generalmente quando le parole SONO in fin dı IInea

ricorda 1a forma identica nelle scritture capıtalı. na sola volta ıIn i} m
noscrıtto ı1nıto 5 11 In OrNna Cı IC  ) (virtutihus 24) Ne COIMNE
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Abbreviazionli. Der le partı del codice 1UMETOSC

abbreviature che ] tutie raccogliers! SO poche specıe d1
segn!i revlatiıvi Le abbreviature DEF troncamento 1anno 11

uluıma lettera DCT indıcare 1a desinenza nassıva de1 verbi
(Olanditur 19); 11 del ue puntı DET Ia particella
QqUC, Ü:, (plerumqgue Ö), raramente 11 punto virgola, (a
quandogque 143 ö) 19 StESSO SCaN adoperato ] datıvı ed
aUvı pluralı, (b; VIVrEULLOUS 24), insıeme 111a IU raramente
CON due puntı, (D INQULISLELONLOUS 12 16); 1a lıneetta 1az=
ontale re od ondulata la vocale finale PDCI abbreviazıoneE V

B  e W

nell’ accusatıvo singolare (magisteruum O 1e]
genitivo plurale del NOMI, (eXLerLOF M 4) DE 1 n
DO! apparısce insıeme Con queSto anche altro pIU
IMNMUNE ne scritture maıiuscole nel nOostro codice seEZNatO oblıqua-
mente 111 1020 Ove INAaNnNCcCahnNO ettere ne abbreviature D CONN-

traziıone SUu ultıma vocale della Darola ne abbreviature DCT
troncamen(to, enım dr foveam ; SNOFUMmM

144 13, sanctı AA Kl La iinale abbrevıata tal-
VOo CON unNa lınea perpendicolare all’ appendice prolungata
terza asta m, _” (aQgimus, | A 25 ne massıma parte
de1 Cası quando 1a parola ın Nn d1 lınea, (COFFLQUMNUS
1  J /1 I 4 ;) tre Vo sole in lIınee molto di
parole ET risparntrare SPaZIO, 11 SCQTNO ap05trofö in altOo SODTA
la ettera ınale E y MANUS G, 183 COFPDUS 185 Z
adventus 185 24) OCO NUMCIOSC SONO PUTC le abbrevigt11re
n'6550 propriamente O, ila solo unione di ettere determ inata dAalla forma
specıale de!l due segn! che Incontrano dalla particolare disposizione ma terjale
dell‘ amanuense, credo debba considerarsı! l incontro in!ızlale dı 1+{ ın IHNENIS,
(c 134 B.> Ir 17.)

Una volta (anımum 183 IS 19) ha l SCon dell’ abbreviazione del-
Aus: eir. qu1 nel esto

1a stessa abbreviatura adoperata DCT tamen (fam, 13 ( Del gen!-
tivi pluralı Usato talvolta 11 orıgıne capıtale, OT, taglıato 117 1o1rma d 1i 4,
(verborum 129 15:)

Non norroö ira le abbreviaz10n1 Flagellatıs © Z perche 1e] 1112-

Sa D Nnoscr1itto 61 {rOva volta sola Ia credo determıinata dalla NMaNncCcalza (1 Spazlo
ın Nn d 1 Iınea. Aggiungo perO, DET chlarıre dıvergenza dı opınıone T1ra ı drales
atıst1ı dı questa mater1a (Cir. Paoli Programma II 38, nota 1.) che 1ella MINIL-
srola YOMAaANESCa in quella dı frAansSIZIONeE L S In alto ella lınea, SODTA 1a vocale
Iiınale della parola diventa < V proprıa abbreviaziqne.
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DET contrazione indicate pET 11 codice dal due segn o1a cıtatı
della 1nea Orizzontale ed ondulata ( s C abbrevia-
zione oncılale E“ (’osi abbrevıatı tuttı CAası dı Deus Domi-

Varı CAası ((( COmpostI d i SANCIUS, d| christus COSI re
parole secundum, scdm cCon tratto Oriızzontale che taglia 1a lınea DCF>
pendicolare del C 184 18); SaeCUlt, sclı 146 14) re
quelle del PFE (P COI tratto Orizzontale SOJTA : DrECLNLLATLO, 51
5 de]l PEF COn un tratto Orızzontale che taglıa ] asta de]l D

experti, 51 215 del DFO (P cCon 14a lınea serpeggiante che
TIorma quası COoOnN l’asta de]l D NrONFLA 1892 22 del QULA (ga
COM iratto Oorızzontale che taglıa I’  sta de] 23 del
quod (D CO un LTratto OT1ZZ. che taglia asta de]l ül 0).'

Punteggiatura. IC la puntegg1atura del codıce DOCO
varlıa. 10 dirsı che 11 SCeN adoperato dal trascrittore in 11
manoscritto fosse 11 sOlo COMIMMEa ‚ DOSLO in tın d1 per10do, d pro-
posizıone d1 verseito nelle citazıon1i da1 I1 santı. Spesso S1 {rova
anche 11 punto virgola ; alvolta la virgola COn ue COMMA al
latı (65 1 Zie: 19), in questi casi, NON trOppO
iIrequent!, de! due punt! 61 eve alla IHNHAanO posterliore che r'1-
tOCCO Ua 1a le carte S O” terza parte de] codice 61
incontra qualche volta 11 interrogazıone, simıiıle quello
ella scrittura longobarda, COIMMAa C10€ COn SOPDTA obliquamente
una lınea serpeggiante, D OStO SCMPDTE in 1nNO preposizione
de] per10do interrogatiıvo © 10 E 1 8

Una INanO posteriore che 1NON sapreı identificare COM quella
de1 ritocchl riıchl1amatı qul J ha DOStO Qqua JAa ] COMMEAa

aCCenio CONM inchiostro DIU sb1adıto, SPESSO CONMN intenzione dı 1V1-

(iliı StESS] segn]1 SEIVONO talvolta anche pPET abbreviazion! specialı COME

1ın alıt SUptilik, CON un tratto OT1ZZ. SODTAa 11 tinale : alıter 2 Y 25 suptt-
lıter 13 A 16) ; al, Ol ula Iınea serpegglante che taglıa ] asta della (alıter

51 0 Ön ıl ratto OT1ZZ. SODTY (sunt (52 A); Oll un tratto OTI1ZZ.
he tagha le aste delle due ettere (Domimnus, Deus 1583 4 13

('onironta 11 r1t0CcCcO nel d1 fugere 1n (: ı'a d 1 ad 1ın
11 1 estimant In | ‚ea 1 EAGUE 1 2 179 di /a-

CLE 1n 1 qu1 11 Cı UL IN INSA 1n ]  9 la correzione dI1 in
intellegendo atta ON un SOprapposto ın 25

]] punto interrogatıvo d1 crıtto CONMN nchiostro pIu Saa
quello del esto Torse f 11 rıtoccato molto bene ın modo da asclar Traccla de1l
1t0CCO, perche Ol M1 DAr dubbio che quest! segn] Ss1Ano0 della siessa IHNAanO del estio
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dere Ove trOPPO avx)icin'ate potevano confondersı! una J2A-

E

rola dall’ altra' pra ue 15 poste tanto vicıne da confondersı COMN

l'u VLELLS 113 16) anche quando A NO E aPNpPaATC alcuna

ragione d1 evidente ULa
Ricorderemo Ira quelleote ed aggiunte al estio

che DIU interessano la stor1a esterna del manoscrtitto. ontempo-
quesSto le note, crıtte al marg1nı laterallı, che m-

PDAQgNanO utto ıl esto Esse, nOoste dinanzı a1 passı r portat dal Vec-
ch10 dal NU0OvoO Testamento, SOTIO OTa ın ettere Ooncılalı Cd-

pitali, OTa in minuscola. Ma 11011 tutte medesima INaNnNO

benche Torse d 1 empoO molto diverso. Cos!i diversa la INAanO

che, collaziıonando 11 manoscritto, agglunge nel margıne inferiore
Dassı Omess!], COIl 11 richiamo d1 crocetita dı due lınee SCTIDCY -
o’lantı COI un punto SOT{O, CON QUE A desira A J
() CON un DUNLO SOPTA, ( A; 165 ELC:)

n  altra IMNMAanO agg1unse YU:L a alcune note, COM MINU-
scola de]l secolo CII KDa un secolo IU antıca” 1a nota che
1'e uscita di grande interesse DEI 1a storı1a del mmanoscriıitto-

NUuanNO recente, 1a sStesSsSa TOrse che dannegg10 iscrizione di
2  9 AVECSSC abraso 11 NOINE de]l prete A CUl ESSa 61 rıterisce.

monca restituzione che nOossiamo darne qul1 SO DaAT
che r pOortı ına ettera pontificia COM CUl S1 tolgono ad sacerdote
gl1 ufficı divıinı.

Carta 15A, A,c B, Of0O solo le tacclate dove queste agglunte
ONO DUU SPECSSC ; 6SC coincidono Ol luogh! Ove piü NLı eTrOse le COTTC-

Z10111 ritocchi nosterior.
edI1 In no{fa : In Iibro ptfc 179 Marg. destro ; le note (1 1/0 A,

1/1 B, KL Al 1875 A, A B; 1' altra : In epistold Jacobi (5% 168 Mary, SINISLrO %
quella apıt etc 168 INare. destro ; Salomonem elc. 167/ INAaTQ. SIN
In epistola i 167 INarS. destro ; In pnsalmo eLC., 166 INarg, SINIStrO %
le note del margıne SIiN1sStro di (& 163 BI la nota secundum ptc d1 quella

galathas d1 66 A INaTrg. destro ; quelle d1 O,
D U1l secolo posterlore, del SC AUIT TOorse 1a N dell‘ agglunta

nell’ interlineo di 006 (operum), della n oTfAa del margıne destro (INn pnroVverbits),
lella doppla nofa che S] legge 11 latı della © A) nella faccıata lella ISCTI-
Oone d 1 Martiıno UL abıta Rosd, Rex FE  IN , l”altra che sEONO QVEDOFLUS
Nazianzenıus 1e] margıne sinıstro d1 B, scr1vendo 1e] SC1I17Z0O perpendicolare
de]l margıine, quella della nota Ruina est IAQUEUS ILNLILS INn DIUFMES levitatis
AON emendat crıtta el margıne inferiore d 1 (

[Della STESSAa INAanO DATE 1a nota S IHOMINE (Deus 1n nomıne) scritta ne]
margıne super10re lella S55

VoP A
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(a) [D I] 1Na abente miseriıcordıia ENISCODNUS dilectissımıs
archipresbitero Oomnıbus (D)
CAaNONICIS (a Christo alutem O{tu vobIıs SI{ quod quidam
presbiter
cContira divinorum CANONUM precepfa 1USto 1Ud1C10 Cano Inı
Catu
ef ecclesia C privatum adeo antum QUa-
Intum]
Supplicando ef petendo venıiam querat (€) quıidem
a{ deo sacrıfıcıum danudı aUT ecclesiam ingrediend! pote-
statem

NOn habeat 1181 eum supplicatione eL postulatione
[ve| nıat (d) el emendare secundum nostrum 1iudıcıum
promiLckat el SIC a nobIs lIıcentiam sacrıficandı e{ ecclesti1am 111-=D OO C: G3 orediendt! accıplat ((&) Christo

Liveranı che DUTC 1e] SUO Spicilegium Iliberianum ricorda
i1 materiale raccolto ne AÄArchivio Sa chiesa nNnon

almeno NO  _che 12 CONOSCIUTO questo manoscrIitto
(ICCOTSO d1 trovarne TaCcCıa NC SUOI lavor1 11 De Angelıs 11 1D2IU ACCU-

1'2tO S{OFr1CO di Marıa agg10re, averlo V1IStO 1a IMENZIONE

indıretta 1e] pu  icare 11 catalogo r1cordato QqUuIl NNanzı 11 ESSO DCTO
CIa 14 valso Ughelli nella IM edizıone SUa Italia

a) Qı 111 CON intenzione evıdente abraso tortemente 11 NOMEC del mıttente
del destinatarıo della ettera. „„CAHONICLS““ unNna restituzione CON-

getturale.
D) Uno Strappo PDETSAUaMMCNA dannegg1a 11 S55 destro nella estremitäa

dı tutte le iınee, iranne delle ultıme due
C) )0D0 11 querat Qgu |’ abbreviazıiıone che NON ad interpretare

dı venıialt dannegg1ato0 da DUCO nella DETSAMECNA
e) Molto SVAanıta la scrıittura dopo ul  C SPAZIO che 12UO comprendere

ettere 51 legge Iete che dica et valete Christo
Una INanlO he 1m 1Ta la scrittura minuscola I1la OsS1 SC1attamente

che eEeSseTE anto del SCC XIV che del SCC VII AQYQIUNLC nel d1
185 cavallo delendo angelo AaNNUN-

1atum est archangelo deletum est
10 abult ef 110  —_ abult sei venenNnISN  4 InOortuus est

Nella precarta agglunta 11Nanzıi q] volume quando questO fu rılegato
Inoderna LLASSUNSE 11 contenuto de] 11bro rınportando la n d1ı
ON la traduzione atına.

Oper. CIE.
‘} Cr pa nota
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(  . pDET accfescere la lısta egl]I! anticht vescovı cattedrale dı

Pıperno. Eglı infattı, in questo capitolo, dopo aver ricordato CON date
inesatte VeSCOVI Eleuter10 Ma10 Benedetto aggıiunge che Mar-

UnNO, VESCOVO chiesa dı Pıperno, VISSe prima dell’ anno 1000, dı
CESSO egl! ha rovato i] nNOomMe in un antichissiımo _codice dell’Archivio
lıberiano: eLUS INn vetustissımo codice membranaceo Pastoralıs

Gregoriu apnae INVENLMUS, ın Archivio liberiane basılicae, nella

prima Dagına de]l quale CId ricordato 11 NOINE de]l VeEeSCOVO DFIMA-
GUE HAaAZiINa Codicts LNSISSUMLS caracteribus, in una iscrizione che eg
rıporta inesattamente.' Dall’ Ughellı Trassero 1a notizia,
Marocco,“ pIU errata ANCOTAa 11 padre Teodoro Valle® lo StESSO

Cappelletti,“ che dal ughelliano riproduceva l’iscriziıone
conda carta del codice. Ma 11 prez10so ciımelı0 che ne]l 1643-62 attırava

attenzione dell‘ Ughelli, era ne Bıblioteca del capitolo lıberiano

91a da mO emp prima d1 queglı atnımı;; nfattı ne] manosecrIitto
contenente 1’ inventarıo de!l enı d1 Marıa aggliore 1a r‘i COr-
dato,” Ira volum!ı inventarıatı 1e] „[Capıtulum “ COINEC 1271 O-
prietä basılıca SONO notatı due volumı dı GregorIi0 :

‚ Item Z nastorale Gregorit CUM AasSibus“ ‘
„Item queddam nastorale Gregoril SINE ASSLIOUS et LM QTFOSS$>A

ittera et auntiqua
Questi due codicı SONO nella lısta dı quellı, de1 qualı nell  1n-

ventarıo medesimo SUPFASCHLPEL FL yszuzz‘ valde-antiqui et
recondifkt: INn Sacristia ef VYAYO Sunft IN SI  Y

Der quanto ]} autore inventarıo nonNn avesse OCCHIO ad-
estrato paleograficamente, a} modo che intendiamo nO1 OTd, dı-

stinguere la diversitä scritture, cCerto che egl]1 CT FOSSA Iit-
tera ef antiqua intendeva quella iorma dı minuscola che, prima
vista, PCI 1a SUa grandezza, si” scambıa CO secritture maı1uscole.

Ughelli, Italıa GE edi1z. curata dal Coleto, Venetils, 1408 col 128  O©
Monumentti Adello sfato nONLLfLCLO, Koma 18393, tOm. IL, 173
La reitta dı Piperno, Napoli, Roncagliolo, 1846, pAg
Le chiese d’ Itatia, Venezla, 184 7, vol VI, 524

DAal nNOoLA
Carta
Ivi,
Ivi,<  @31 &: N! O Ivi,ET R
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D’altronde era questa la Irase adoperata comunemente per indıcare la
mınuscola e pIU remote etä anche specilalmente q] empo 1ın
CN 61 redigeva l iınventarıo dell’ Archivio lıberiano, 61 che NO1N 10S-
S1amMo0 commettere CITOTE identificare CON 11 quoddam naSLo-
Frale SIHE ASSIOUS i 1 NOSIro manoscritto che Ca dunque o1ä proprietäa
del cCapıtolo di Maria aggiore nella seconda metäa de] SECC

perche non PUO ESSETE edatto DIU tardı d1 questo teINDO l inventa-
r10 c1tato NO1 CONsSTA DCT notiz1ia alcuna DCI 1nd1zı! SICUT,

probabile che 11 manoscritto TOSSe anche IU antıcamente d1
Marıa. Sappiamo ntanto COIMN certe7za che empo dovette d])-K S A

partenere q] monastero dı AÄAndrea apostolo nl]lli Vocatur aiulo“
DELCHE ın una nota. margınale de] codıce legg1amo :

„INn NOMILNE domint Onstalt ME GeorZius Subdiaconus Andree
„AposSToli QUL vocatur aLul/0 ac/ CLPL LE, Joannes n”resbiter DEN-
„SLONEM de VINeELS GUE Sunft IM mola arbara denarium DEr IM-
dictione HT ITIHH. V u

[D monaster! co] titolo d1 Andrea ne1l pressi d| Marıa
agglore ne ebbe el medio CVO DIU uUuNnNoO 10grafo dı (jre-
gOorIo (714-731) parla d1 mMmOnasterium Andree apostoli QUO
Barbarae nuncupatur che arebbe STAaiO tabbricato nOost absıdem
Dei (Jjenitricis ad Praesepe.‘ Questo monastero, SOT{IO la
chiesa, da DAaPDad Simplicio eretta 1n dı Andrea, Su basi_—
‚V profana d1 (HunNiIO Basso.® Constantıno Corvisi_eri ne SUa 111-

cir Paolli, GE 100
D cir qu1 indietro, DAat nota

Carta B Nar infer. La serittura svanıta leggerissıme Tiracce SON 1'l-
ınasie soltanto della vocale fınale dı „alulo«“ delle prime due d1 nflCCipi GE I a
udıne dı contare gl1 nnı CON le ind1iziıon] soltanto, specialmente In note d1 Da-
gyament! dı Canon1, COM questa, fu COIMNMUNE nel medio CV  O Yn bell”‘ esempi0
10 offre una PETSAMECNA dell’ Archivio d1 Marıa Nu0ova; de]l quale pubblica Ta
11 Tabularıium (Archivio SIC. OM dı SLOFLA natrıia, XAXIID 1 | Dr Dietro
Redele che M1 mostro questo documento. SSO del 1 Decembre 1146 ha nel
SUO lIısta d1 nofe he on scritture d1 Inanı . diverse raccolgono r1cordı
d1 Canon!ı dovulti pagatı alla chlesa.

T iber Ponftificalis, ed1z Duchesne II 307
Marıano MeCHNTNT, Le chiese dı Roma, Roma, t1pnogr. edıtr. 1887,

pAas 1415 [ ); questo n1ı0nastiero 1 epigrafe pubblicata erroneamente da]l Y ]a-
L1a (De VIELS Pontificum, Colonıia 1540 DAaSı 59), DO1 ın ezione DUU correifta, dal
e Kossı] (Inscr. CHASE IT 4306, he sarebbe stata conservata nell absıde della chlıesa

etitere d1 Imo0salco.
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vestigazione storico-topografica intorno all’ acqua Tocıa, 10 ha dıs-

1nto CONMN l’appellatıvo, che ol era COMUNE nel medio CVO, d1 ‚ Massa
Giuliana«“ ' 10 ha iıdentiticato CO1 poch! avanzı che restano IncOTr-

poratı nel chiostro del moderno Antonio. Un’altro monastero
ricordato ın una carta dell’ Archit-dedıcato a]l’ apostolo Andrea,

VIO dı Prassede, de]l 0098, Ove aAapparc un Benedictus archipresbiter
monasteril Sanctı Andree postoli NEC non pnrotomartyre Stephantts
quUL Vocatır eXajulo ed Theodorus pnresbiter monasteril An-

Fee anostolt QuUL abpella ajılo” che ne] secolo XIV apparısce o1a
convertito in ospedale col HMOM dı Andrea in Assaro NMONMN pIu

aiulo.- Presso questo monastero 1 1TOVava probabilmente 11
STIrO manoscritto, che ne nota surriferita 11 r'1cordo dı

CAaNoNE F1CEeVUTO da tal Giorg10 suddiacono dı Andrea, DEr al-

vigne, dal monastero afftıttate ad un tal (jiovannı prete p oste
In Mola barbara Sarebbe, credo, ( provarsı ad iden-

tificare 11 Georgius Subdtiaconus 11 pnresbiter Johannes;‘ come
superfluo fermarsı A determinare la ocalıta ben nota „Mola har-
bara, Dosta lung! dalla basilıca liıberiana fuor1 1a DOrta Mag-

Corvisier1, Dell’ acqua Tocıa IN Roma nel ME 10 EVO, ın Giornale :
Il Buonarroti, 1870 DAaS

documento 11 STALO omunicato dal IIr Fedele che D  < 11 1C-

oestO delle carte d1 Pressede
Corvisier1, I0 Cit. I Je Angelis (0P. Cit., 57 SOg.) scambıa

queStO inonastero (0)0! altro quod harbarae NUNCUPALUF. ue monaster1 insieme
tOorse CONMN gol1 altrı de1 SS (Cosma Damiano In VeSanl de!l Gx LOrenzO
Adrıano Prassede ed Agnese der due OLE che SOTYEVANO ViCIn!I alla bası -
Ca lıber1ana cantavano od] no o10rNO nella basıliıca pDET obblıgo OTro 1MPO-
StO dal nontefice Adrıano aa{18) T_ ıber nontificalis, dız. cıt 511 CT, „ Än-

gel1s, 0D e Ioc. CLE.,) „et titunnt In Basilıca Del Genitris SEMDETAUE VIrgınıs
ter11s ıbidem constitutis LIe0 dıe noctuque„Marıae ad Praesepem 1n ceter s

he dovettero ESSETE adunque le relazıonı„Canentes solıte EerICIC audes“. bene antıc
dı quest! quafttro monaster 1 CON 1a bhasilica dı Marıa Maggiore.

Arch dı Marıa Maggiore : del DENNALO 1033 Sassa badessa'
del monastero d1 Biblana riceve da tal Stefano 11a terra Ira confinantı
della quale comparısce un /ohannes pnresbiter ; PEFLZUM . I1 ottobre 10306 arla
hbadessa del mmonastero dı Simplicio Faustino Bıbilana dona 1a meta d}ı

vigna ad un Johannes hımiıles presbilter. Ma NESSUNA dı queste testimon1anze tutte

le altre che potrem cıtare ancora, tolte dal Regesto d1 Subiaco dal Regesto
d1 Farfa hanno indicaziıonı S1 ESSECTC rıferıte q ] preie Giovannı de nOostra
ILANOSC! itto}.
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CS glore la porta di Lorenzo,' dove Vevano 1aossedi111efiti oltre
N che i nNOStro inonastero di Andrea anche quello di . Bıblana?

i | inonastero d! Subilaco.* C110 che invece interessa pel CasOo  a nNOStro
ı] sapere 1n che temMpO i ] codice dı proprietä di Andrea

Nessuna notizıa DECI questo a]1’ in1uor1i dı C110 che DUO direi la serit-
tura della no(ia, che in questo Caso Qquasıi muta. I ssqa C ın ININU-
scola, certamente DOosteri0re q] (S(0) Na dı quanto chli potrebbe dirlo
all OSservazıone d1i ue sole linee ? ] NESSO N+AT capitale (sunt)
C1 riıchiama all’ uUSo COMMUNEe dı questo NESSO nelle scrıtture maiuscole;
in at ( D in constat C1 ta PDPENSATC A Uuna influenza della
COrSIva eglI1 SscCrinlarıı romanı ; capıtale, adoperato In 'ın dı DA-
ola (in Subdiaconus) invece della mıiınuscola ( NC-

re alla irequenza dı questa 10rma ne1l DIU ntich! esempIil d1 INn1-
nuscola, quando la secrittura eTa ANCOTAa ricchissıma dı elementi!
maiuscoll, ] periodo dı decadenza mıinuscola LOIMNMAaNa quando
alla iıne del SCC al PrINCIPIO dell” Xl, ESSa perde ] eleganza
orıginarıa COmInc1a trasformarsı In gotica. Qualunque S12 11
ore d1 queste OSSefvazionı basate forme COS] solate quali
nNON lecıto dedurre nulla dı SICUFrO, guardando SOlItanto all’ aspetto

COS1I Carat-\ generale del carattere quel colore d1 antıchıta che
teristico dı le scritture anterior1 alla metä del XII secolo, NOn

credo che la nofa farsı scendere Tre i secolo Nessuna
altra memori1a C1 parla de] codıice anteriormente questo (emMpO: Sd]9)-
Dlamo pero CON certezza che fu scrivere da Martıno VESCOVO

della chiesa dı Y”ıperno ı] CM 101N€ 61 egge ne  a magnifica iSCYI1-
ziONe che precede ” indice de]l manoscritto StESSO, iscrizione in CA-

atterı maiuscoli della inedesima Nano del testo.*

\ Regesto sublacense ediz Allodi Levi OC del JebOrato 059
Andrea dona all’abhate | eone sessanta Inmogg1a il terra nosita JOriS ”orta MALOFE
el sancdch Laurentit SUNTA mala barbara iuxta laurelum ; \VI, doc. 40 Adel 20 Der.
0060 Marozia detta Sassa F"nNnunzia all’ abate (jiorg10 metä ({1 un terreno seminativo
nostto FOoris norta INALOFE et sancdltı Laurentit SUDFA mola barbara, iuxta lauretum.

Arch dı Marıa Mageiore: / del COOFAL0 096 FKufrosina ba
Jlessa del inonastero (1 Hıblana aftıtta A Teofilatto, terra Dosta IN 000 au
vocalıur Mola barbara.

Docum cl In Regesto Sublacense cit
C arta
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La „Regula Dastoralis“ Cl (Gregori0 Maygno OfC 29

FE.g0 Murtf/inus oratia Dei]‘ EDISCONUS sancltae DLPErNAaLIS
pecclesiae 2UNG Librum nastorale fier InSEikuL deo auxliqgnte

[ ePISCOPNALO di Martıno NON SADPDIATMO quando COMIMNCIASSC

| COMPANSCC ne] concılio 1011410 de] 18 Novembre 861
Ira settanta VESCOVI che SOttOsCrISSerxo la condanna dell Arcivescovo
(lovannı d Ravenna Mancano le immediate nOof{IZ1e del-
——  —— ePISCOPALO dı P’ıperno ch Benedetto 11 ] d1 Mar-
UNO che ONOSCa appAaNıSCcEC VESCOVO d quella sede ’ anno 0023.*
Non abbiamo dunque un 1mıte d i tempO determınato CT 1ssare la
data de]l imanoscritto Ma inutıle OSSETVAaTE che dal raCcCcConto
del CONCIHO dal 10grafo d1 Niccol6 isulta chiaramente che
la condanna pronunziata CONTro ATCIV:! (jiovannı ontenuta
ne atto 861 Irutto dell’ ultımo per10do adunanze CON-

cılıarı che la ONC d1 ESSÖO rıportata qualche
tempO MMANZI 11 18 Novembre dı quell” anno Se dunque Martıno
S HrmO 1’ atto definıtivo lecıto credere che eg]l1 abbia partecıpato
alle discussion1 d1 ESSO fın SUa M CONVOCAaZl Martıno
dunque Al VESCOVO d1 I”1ıperno almeno dall 860 dal mM dell 861

Un Ta notizıa interessante da 11 codıice STEeSSO CI 1cCe
CIO0€E da ch1 STAatO Ccr1tto ntattı nella ultıma Carta dopo ’ Explictt
dell” opera d1 Uregori0 la seguente autentica medesiıma
NanO de] trascrittore posta NESSUNO intervallo, CONUNUA=-

del EeSsTtO contenuta d tento nelle ultıme lınee tTaccıata
(Dul nescCit scribere nutalt nullum PSSE aborem infentique

OCculi caliginem ducunt Ires articı [1 exarant sed Ofım
aborat Eft SICUE naufta desiderat ad ultimum nortum ita et SCHL-
fOJ ad ultimum Versiuim. Sed f eQiSs OVQa DFO ME, Hermenulfum
pneccatorem, E S7 habeas PUM nrotfectlorem IN dıe adventus SUL

l Ermenulfo, nNonNn LOINAaNO certamente INa langobardo
incontra rariıssımamente document! 1071A11 del SeCOlo

Le lettere M1{T'O parentes] quadra IUrOoNO tortemente albbrase CON Terro ‚e
oliente 00 che | Ughell: (07 '{l.) le ıVOEVa trasecritte esattamente. Ad O211] modo
PSSC concordano utte le racce superstiti all’ abrasıone.

(Questo concilio ricordato al biografo di Nicola I ıber pontificalis
ed17 Duchesne, 157

[ atto cı PESSAa al pubblicato dal MuratorI1, R [11 col SR
eir Hefele Histoire des concıles, Le Chere, Paris, 15/0, vol, 40 SCHB-

Gams, SPrLeSs EPISCONDOFUM . 2 732
Carta 18 cfir La
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anche raramente 1e] territorio Langobardo. Jallo spoglio atto da
Bruckner‘' 10 studi0 de] linguagg10 del Langobardı, SOra

un vastissımo materiale, Ire volte TOrse due sole lCOrre questo
He la prima Ermenulfum militie comitem, 1n 0 documento
datto nel Ambrog10 d Milano ) decembre 804 contenente una

d i donatio predii In Cornaledo Aacta (l Berengario Italtiae
ß presbiteris hasıilicae Ambrositi mediolani® 1a seconda volta 1n ın

documento, lato dallo tesso 1u020, ] 15 fehbhraio 808 co] quale 11
Berengarıo concede aliquantos SP/VOS et aldiones Ermenulfi di-

l mmedesimo conte de]l documento
D ECTO fideli nostro® che torse

precedente ; un altra volta in un documento dato Novara 1e] teb-
n braio0 de] 040 nel quale registrata la permuta a  a da Rodolfo

VESCOVO 492° dı Novara d1 alcunı enl d1 raglone ella DPieve di
FA  P Zenone d1 ron CONMN Pierone OSS1a DPietro d1 u0ogO, de1

qualiı contina da unNna parte In ferra Ermenulfi.‘ Ne questo Frme-« {W 8  %  FG nNnu DET la data ne il primo DET la SUua condizione ]: S1CU-
ramente identificarsı col paziente diligente scrittore de] NOSIrO

AICE, un ONACO probabilmente di uno de1 molti monaster11
A provincia OMmMahna Oove arte scrıittura ha fiorito COS] rngogli0-

samente fın da1l empI1 primitivı OTro fondazıone Ove s’era
rifugg1ata la oltura medioevale DET tantı secoli : un od
altrı che esercitasse quell” arte sotto influenza che S1 diffondeva da

quest! conventi, DEI CONTtO DrOopri0 DEI COonto SOftOo la gyulda de-

olı serittor1 monasticl.
Un Herminoltus, acıle COFTuUZIiONE dialeitale dı Hermenolfus,

COMParısce 117 una carta dell’ ANTI1O 883 confinante d i 111 |2”05-
sedimento che un al Raifredo Ho10 di „eone de VICO FOossiano0

k6 territortio ViterDensl, vende all’ abbate dı S arla i “arfa Teutoni VLIrO
venerabili abbati MONASLENLO sabinenst.” Sara questi l| Firmenulto
trascrittore le]l 110ST10 codice ? costul, ql mmoöonastero di Farfa, i] CUlE AT E

A# — Bruckner, Die Sprache der Langobarden , Strassburg, ITrübner, 1895
(In uellen und Forschungen U Sprach - und Culturgeschichte der CGermanischenU

E VÖölker, hrgg. V, 3rand, Martın, Schmidt, He{ft) 246
Monumenta historiae natrıae, OM. 111 (Codex diplomaticus Langobardiae)

Torino, 1873, LDDoc 302, col 601
Ivi, doc Sl col 024
Ivi, {OM. (Chartarım), doc 99 col 623
Regesto dı arfa ; ediZ. (lorg1 ed Balzanı vol. OE doc 349
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La „Regola Pastoralis“ di Gregorio Maygno nell’ Archivio i Maria Maggiore,

Scriptorium, due secollı il tardı, G1 illustrerä COn 101116

l’opera C CGCregori0 da Catino, avra oördınatao ] () Martino
la Copla della Regula nastoralis Cı CGregor10?

No1 nNnon DOSsIamMO rispondere A queste domande : chi IT
tortunato saprä identificare | 4IN AaNUuUENSC de] codice, poträ assegnarg!ı
un ASSO Cl empO ben piü breve ch 10 NOn abbıa DOotuto tare
Ia sola indicaziıone cronologica che CI viene daglı attı de] concılio \
lateranense dell’ 861

Intanto, scrittgo A KOoma nella Drovincla, “arfa () A Subiaco, Kfi  IA
A (asamarı Fossonova,' 6550 vimarra SCIMDTE dei pIU Ne-

randı esemp11 di minuscola Fromana, COM data certa, che S1 F1CON-
giunge da un lato CON ı] er Diurnus Romanorum pnontificum
dall’ altro COM ’ Evangelıarıo dı Marıa In Vıa Lata Con questi!
T due manosecritt! ESSO rappresenta degnamente quella Oorma d1
scrittura minuscola, che SI distingue nettamente carolına, la
CUl formazıone r'1cercata in empI1 ben pIU remotiı d1i quellı d1
arlo agno, 11 CU1 sviluppo procede indipendente influenze

scuole secrittoriıe che 11 sapıente Alcuino 11T1uUuse pEI la Francıa
%neHa iıne del seco}o {11 1el primissim1ı annı de]l

Ness1una ricerca diretta ho DOLUO fare neg]1 archivı d1 F OSSanOova di
Casamari . Le notizıe negative che ho avute tınora d 1 quel Iuoghi le debbo alla
cortesia del Dipernate SIg. Dietro Marıa Tacconi.

7
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Beiträge ZUrT christlichen rchäologie.
Von Joseph ilpert.

Topographische Studien über dıe christlichen Monumente

der ppla und der Ardeatifia.

Als (jiovannı attısta de RossıI sSEINE Forschungen In der
Katakombe des Kallıstus begann, lag die Nomenklatur der (COoe-
meterien der Appischen und Ardeatinischen Strasse sehr 1m rgen
I)en Namen Kallıstus man nach Bos1o0s Vorgang bekanntlıc
auf alle Katakomben der genannten Strassen ausgedehnt und glaubte,
Aass S1e sämmtlıch mM ıt einander in Verbindung ständen. Und
ennn IMNMan neben allıstus auch andere Namen, W 1E Praetextat,
Sebastıan, S1ixtus rauchte, geschah CS in Danz kontuser
Weise und In der alleinıgen Absıcht, um nıt ihnen gEWISSE nter-
abtheilungen der Regionen der Gesammtnekropole bezeichnen.
\DIG Rossis Scharisinn ist CS gelungen, vieles Licht ın dieses a0Ss

bringen; dıe Ausgrabungen sodann, die der Altmeister in den
Katakomben des Praetextat, Kallistus und Domutilla vornehmen l1ess,
haben gezeigt, dass jede dieser Nekropolen und das gilt Ja auch
on allen übrigen tüur siıch exIistirt und ın keinerlel Verbindung
nıt der andern STEe

[Die topographischen Resultate de Rossiıs wurden Von den
Archäologen ohne Wiıderspruch aNgeNOMMEN und anden in die
geläufigen Handbücher Eingang. 1C alle sind jedoch einwandtrei.
Die folgenden Darlegungen werden beweisen, A4ss S1e be1 1er
Katakomben, und ZWaT be1l denen der hhl SoterIis, Hıippolyt,
Balbına und arkus und Marcellıanus einer Berichtigung
bedürfen Wır wollen mıit der an erster Stelle genannten beginnen,
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Beiträée ZUT christlichen Archäologie. ‘

Wer mıt Aufmerksamkeit alles 1est, W AaS de Rossı in seiner
montumentalen Roma sotterranea ' ber das Coemeterium der H1

SoterIis geschrieben lrat, der kann ich .der Verwunderung NMIC ent-

ziehen, Aass nıicht ein einziges Denkmal, N1IC eiıne einzige Inschrift
des Alterthums ZUT Begründung der se1t langer Zeıit allgemeın
eNOMMECNCNI Auffassung ber die Layge dieses Mypogaeums vorliegt.
ach dieser Auffassung bıldet das Coemeteriıum der Soteris

jenen eil VOIN San allısto, der uınter der einen von den 7WEe]
C fFrLiCOFe sich ausbreitet und die IiNan er auch als „Basılika der

hl Soteris“ bezeichnet Und doch gesteht de Rossı1 selber ein, Aass
eın BeweIls tüur yenme Anschauung 11 keiner \Weise erbracht werden
annn „Senza preambulIi, Sagı CT, 1CO che del sepolcro dell’ illu-

Stata rovata neglı inogelSTre venerata ero1ina nıuna memorIıia
sottoposti circostantı alla SUa basıliıchetta. Numerose quivI SONO le

cripte d1 TOorme ampie, Capacı d1 accogliere iIrequenza d1 visitator1;
quanto pero r'1imane dı loro decorazlione, frantum1ı superstiti de1 loro

epitaifi n1unoO indizıo .danno del principale sepolcro dal secolo
all U1 venerato da1 fedell romanı pellegrint, che Tacevano stazione
ad SancLam Sotferem merita d esser ben esam1ına(to ;

meriıta r1sposta 11 quesIito, questo dıfetto d’ Ogn ind1z10 del
cercato sepolcro sotterra S12 probabile argomen(o, ch’esso Qquiv1 nNonNn

IU, che 10 dobbiamo CeTrCalt terra“.“ )as Ergebniss dieser

Nachforschungen ist bekannt; de Rossı hält afür, S SE 1 Al SOMMO

grado probabiıle, che 1L areca sepolcrale martire Sotere dopoO
provvisoria deposizione ne] soOfterraneOo S12a Stata trasferita alla Cce

basıliıca terra«“.© Allein auch in dieser findet sich
keinerle1l Anzeichen Tur das rab der eiligen. „ atto, schreibt
de ROoss| A der angeführten elle, CAaVare SO 11 Suol10 del SUO

antıco pavimento, sperando che qualche ATCAa sepolcrale quiVvI sStESSE
nascosta. Niuna raCccia ] d1 qualsıvoglia sepolcro.“ Nıcht

wenıger fruchtlos aTrel dıie Untersuchungen in der Umgebung der

ella; enn die beiden Inschriften - Fragmente, welche den Namen

r 2590 SCH IT D 87 SCO Analısı 12 70—78; IIT, 12 SCH.,
468 SCO

OMa sSo[f[fter. IIT, SC
A} F

Römi[sche Quartalschrift 901



Wilpert
eines Aur 1r und Aurelius Iıtiıanus enthaltefi‚ reichen N1IC
AaUs Z Bewelse, ass diese Persönlichkeiten ZUT Familie der eiligen,
oder vielmehr Z der des ÄAmbrosius gehörten, welcher VON der

Aurelia WAr. SIie reichen darum NIC dUS, weil die ahl der
Aurelier eine tast ndlose ist.

Was jedoch VOT allem eine unüberwindliche Schwierigkeit Tur
die vermeıntliche Lage des (Coemeteriums der SoterI1s EHENEL
ist die Thatsache, ass die Heılıge eın eigenes Coemeterium
und In Coemeteri0 SO egraben wurde. WÄährend aber eın jedes
(Coemeterium wenigstens ıne JIreppe auiwelsen INUSS, welche hın-
unterführte, g1bt CS in den vier Regionen Von San allısto, die ach
de KossI das Ccoemeteruum Softeriditis bılden, keine einzige nıt der uUur-

sprünglichen Anlage des Mypogaeums 1n Verbindung sSstehende
Treppe Man wırd 1es begreiflich ıınden, WENN INan bedenkt, ass
jene Theiıle eine regelnechte Fortsetzung und Erweiterung der Region
der — (jalus und LEusebius Ss1nd. Die AaUus dieser Ihatsache siıch
ergebende Schwierigkeit 1st o  Y Aass Michele Stefano de Rossi,

tur diesen e1l VOoN San Callısto den Charakter eiInes ursprung-
ıch ur sich bestehenden Mypogaeums Zu retten; genöthigt War, eine
Ü reppe in einem Punkte anzunehmen, eıne solche nıe bestanden
hat, In einem en Kubikulum, das nach seliner Meinung,
vorher Ireppe SEWESCH iInd nachher ın eine rabkammer UuM£gC-
ScChatlien worden sSe1 Allein WENN das richtig waäre, musste 1eselDe
Transformation auch TUr das anstossende Kubikulum und Un das
des (jJalus aNngCHOMMEN werden, welche die gleiche öohe en
Im ebrigen genugt eINn Blıck aut den an, jede Zustimmung

einer solchen Annahme abzuschneliden.
Angesichts des Fehlens jeglichen positiven Zeugnisses tur die

vermeıntliche Lage des (Coemeteriums -der hl. SoterIis habe ich mich
OTt geliragTt, ob WIr NIC genöthigt SINd, asselDe einem andern
Punkte der Vıa Appla suchen. Um aut diese rage eine defin1ı
tive Antwort geben, mıiıt aller Sicherheit die Lage jenes
(Coemeteriums i1xiren, waren Ausgrabungen nothwendig, dıe ich
weder machen, noch beantragen kann. TOlIzdem VEIMAS ich schon
CLE auch ohne Ausgrabungen, YEWISSE Resultate vorzulegen; mıt
ulte der Itinerarıa kann ch wenigstens 1eS$ darthun, ass in
keiner Weise das Coemeterium der Sote'ris dort Z suéhen Ist,
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man bisher angenomnien hat Um den en Pilgern besser

folgen Onnen, Juge ich den Plan der Coemeterien der ppa
und der Ardeatına (Fıg 30) be1l

1)as Salzburger Itiınerar , VON allen das wichtigste, 1ımmt

seinen Weg Von der Vıa Latına ZUT ppla und nennt 1n erster el

einige der Monumente, welche sich San Sebastiano ogruppiıren,
ann diejenigen des Coemeteri1ums des Praetextatus An drıtter

Stelle macht der Pilger alt ad sanclam Caeciliam. „ Ibl, he1sst

es dorf, innumerabilıs multitudo martyrum. Primus SyXtus Dapa
et mari(yr, Dionysius Dapd el mariyr, ulı1anus Dapad et martyr, Flavıanus

mariyr, Caecilıa vIirgo et mar(tyr, XO mariyres 1ıb1 requlescunt
deorsum.“ Miıt diesen Worten werden die Hauptgräber der apst-
grqu die der rypta der Caecılıa und dıe in irgend einem andern

Kubikulum aufgezählt, das siıch DIS jetzt noch HIC bestimmen ass

Nachdem dıe (jräber iıınter der Frde besucht hat, ste1gt der Pıilger
die Oberfläche, das rab des Zephyrinus findet „(je-

er1inus pDapd et conifessor SUTSUMM quiescıit.“ Alsdann stei1gt G1 aber-

mals hinunter, in einem „antrum“ das rab des FEFusebius

verehren: „Fusebius DAapa eft martyr onge in antro quiescıit.“
1)as Wort „longe“ ist hier etiwas übertrieben, da dıe Krypte des al

Eusebius , gleich Fusse der Ireppe Jegl, welche unmittel-

bar der rypte Schliesslich wIird das rab des

Kornelı1us angegeben: „Cornel1ius DAaPpd et martyr onge in altro antro

requiescit.“ Hıer ist das AMONZE berechtigt, da das rab des

Kornelıus sich im Hypogaeum der Lucıina, hart Rande der Vıa

Appla, befindet. Um also dorthıin gelangen, musste InNnan wieder

die Ireppe bel Eusebius hinauisteigen, dıe one VOIN San

allısto passıren und ann wieder in das MCypogaeum hinuntergehen.
Nunmehr beg1ibt sıch der Pıilger Z7U Coemeterium der

Soteris.
/Zur Einführung gebraücht das _ Wort „DOostea“, nıt v)elchem

er die Coemeterien der ppI1a nach denen der Latına einleitete

„Postea pervenıes ad virgınem Soterem et martiyrem, CUIUS COTDUS

© W . W A 1acet ad aquilonem.“ 1so nach einiger Zei, fortwandelnd auft der

1 DIie folgenden exte der ltinerarıen sind de Rossis Roma Sotterr. 180

SC8 entlehnt,
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Beiträge ur christlichen Archäologic

Vıa PPIA, gelangte Nan ZUum Coemeterium der SoterI1S, deren
Leichnam gegCNM Norden, VO Ta des Kornelius AUS, ruhte
Daraus olg Aass dieses Coemeterium Entiernung von

dem VOIN San allısto suchen 1St a1sO sicherlich N1IC unter-
A der Cella die DIs e als Basılıka der Soter1s bezeichnet
worden 1st da diese VO ra des Kornelius AUS Tast nach en
leg Ohne aut die Orte „  ad aquilonem“ ein Zzu 9T0SSCS CGjewicht
ZUu egen die der Pılgei auch Iur As (oemeterium des IY”raetextatus
anwendet welches nach dem des hl Sebastıian besuchte folgen
WIT ım leber aut dem Wege, den l machte Er verlässt
Jetz die Vıa Appla, und ohne noch die Vıa Ardeatına Zzu

besucht die Kirche des hl Markus — CA1MM110S vV1amnm Applam et

DETVENICS acl Marcum DAapam ei martyrem 1e nNun folgenden
Monumente llegen Al der Ardeatına „Mostea (pervenies) ad
Damasum DAaDamı ei martyrem VIa Ardeatına et 18) i altare ecclesiae
11VEeNICS duos d1ac0onO0s et martyres Marcum ei Marcellianum ratres

DarausgEIMANOS CU1US COTDUS quiescit SUTSUTIM Sub MagnO altare
können WIT entnehmen, dass dıe ZW @I „ecclesiae“ des [)amasus und
der beiden artyrer Markus und Marcellianus nahe bel einander
agen (jetrennt vo diese1l Gruppe und vielleicht Cc1IN WENIL, jeden-
talls ıcht weiıt entiernt lag das (Coemeterium der Domiuitilla da
dieses etztere urc das Wort ACMAE eingeführt wırd das der
Pilger onstan anwendet CINEG geNnNgeIC der Ent-
jernung des Coemeterium Von andern anzugeben
„Deinde“ der OTUaUu descendis DET gradus ad SS Nereum et
Achilleum.“ Alsdann wendet cnNrıtte „ad Ooccıdentem,

Wırdas Coemeteriıum der hhl el1lxX und AaUCLIUS Z besuchen
lassen hiler uUuNsSeInN Pılger andern begleiten der den
umgekehrien Weg einschlägt indem VOIN an Paul omm und
VOonNn der Vıa Ardeatına der Appla übergeht „Juxta VI1Ialn 1dea-
1ınam sagt eccles1a est Petronellae 1b1 QUOQUC Nereus ei

Achilleus SUNT et 1DSa Petronella sepultı Ft eandem v1am
F{ alıaLDamasus deposıitus est et Martha

basılıca onge AarCus ei Marcellianus SUNT honoratı SO Jag
also auch nach hm das Mausoleum des H1 [Damasus nahe De1l der
asılıka der hhl Maı kus und Marcellianus uletz kommt eT ZUT Aasılı  a
des H1 Markus, dem (a irrtüumlıich PINEN Marcellinus beig1bt unter
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welchem Namen aber sıch VIELEICH der hl Marcellus, einerder Martyres
graecCl, verbirgt: SI IC in alıa ecclesia alıus Marcus CIM Marcellino
ın honore habetur:;“ Mit dieser Kırche verlässt dıe Monumente

Vebereinstimmend mıitder AÄArdeatina nd geht Z ppIa ber.
seinem ollegen Jegt auch das (Coemeterium der Soteris VOT

den Besuch von San Callıisto „]uxta 1am Applam in orjentalı parte
Civıtatis eccles1a est SoterIis martyrıs, ub1 1DSa (SUl multis INaTt-

tyrıDus lacet. Nunmehr iolgen die Katakomben Von San Aallısto
S 11 xta eandem viam ecclesia est Syxt] DAPDAC ubi 1nse dormit
Ibı QJUOQUC eT Caecılıa virgo pausat ei 11 Tarsıcıus et ( jefer1-
11US ala unNO tumulo jacent, e 1b1 LEusebius et Calocerus
Parthenius CT singuliı 1acent et GGE martyres 1bıdem requl-
ESCUNT. nde 1aUu procul in coemeter10 Calıstı Cornelius et Cyprianus
In ecclesia dormiunt.“ DIie Reihenfolge eım Besuche der Monu-
mente VON San (Callısto ist 1eselbe, die sein Kollege eingehalten
hat; CT verehrt nämlıch die (jräber in der Papstgruft, ann das der

Caecılıa, der hhl Zephyrinus und Tarsıcilus, darauf dıe der
hhl Fusebius, Kalocerus und Parthenius und ndlıch das des
Kornelius. IS cheint also, dass der arter der Katakomben Von

San allısto, W 1E das Ja natürlich ISt, ODerha des verehrtesten Heilig-
thums, nämlıch der Papstkrypta, wohnte nd ass VOTNN 1er AaUus die
Besuchungen ihren Anfang nahmen. ach San allısto SEeTzZT der
Pılger seiıne Wallfahrt ängs der Vıa IQQE! TOrT, indem er das ('0e-
meterium des Praetextatus und ann das von ‚S° Sebastiano besucht

Um eine ucC auszufüllen und die Lage einiger Monu-
mente och geNaUCIT praecIisiren, sind dıie topographischen Notizen
des CGullelmus MalmesburiensIis och ın etirac ziehen. Fuür
die Vıa ppla beginnt Cr auf dem Wege ach ROMm, mit den ent-
legenern Heilıgthümern: „Undecıma porta et V1a dicıtur ppDI1a Ibı1
requlescunt Sebasti1anus et Quirinus, et olım 1D1 requleverunt
apostolorum COTDOTA. paulo propIius Romam SUNT martyres

Ft inJanuarıus, Urbanus, AXenon, Quirinus gapıtus, Felicissimus.
altera ecclesia Tıburtius, Valeri1anus, Maxımus, NC onge eccles1a
(Caecıliae martyrıs; ei 1b1 recondiıtı Ssunt Stephanus, SIXtUuS, Zeiterinus,
Eusebius, Melchiades, Mareellus, Eutychilanus, DIionys1ius, Antheros,
Pontianus, [ UCIUS DAPDd, Optatus, ulıanus, Calocerus, Parthenius,
Tharsıtius, Policamus mariyres. Ibıdem eccles1a Corneliil et COI -
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Man beachte, ass die Lage der Kırche der hl Caecılıa al
geben wird als „MOT onge“ VO Coemeterium des Praetextatus,
obgleic d1e Entiernung der beiden Monumente VOIN eınander
eine niıcht eben geringe 1st. ch der Krypte des hI K ornelıus
wıird das Coemeterium der Soter1is genannt In altera ecclesia
sancta Sotheris Dann olg eın Monument, welches dıie beiden
andern Pılger NIC r wähnt aben, nämlich das eruhmte Arenar
des Mippolytus miıt einiıgen (jräbern ogriechischer äartyrer: „  1
NO  z onge pausant mariyres Hippolıtus, Adrianus, Eusebius, Marıa

Martha, Paulina, ValerIia, Marcellus  44 Wiıe bekannt, galt auch dieses
Coemeterium bisher a1s Anhang VOIN San allısto, W as die Worte des

1)amasus in seiner, das (janze umfassenden Inschrift FeC
ertigen scheinen: AlalG contfessores sanctı QUOS (jraeci1a mi1s1t,“ NIr

in San allısto, sind dıe Au  N Griechenland entsandten
Blutzeugen eOnaDEN. er Malmesburiensis dagegen uns,
das AFeNAaAFLUMmM Hippolyti enuern VOIN San allısto, VOoNn welchem CS

e dıe Katakombe der Soter1s getrenn NWdl:, suchen. Von
ıhm erfahren WIr weiterhin, ass das AÄArenar nahe bel der asılıka
des arkus lag, ıindem nach Auifzählung der oriechischen
artyrer fortfäihrt Ht DAapa Marcus in SUua ecclesia.“ Es ist

beachten, 4aSS der Malmesburiensis die Kırche des arkus
unter den Monumenten der ppıa auführt, während Jener zweıte Pılger
S1e der Ardeatina Zzuwelst, der erste aber S1e in dem Augenblicke
erwähnt, die ppI1a verlässt, Z Ardeatiına überzu-

gehen Alles 1eS$ uhrt 111S dazu, die genannte asılıka
einem rte suchen, der gyleichmässig beiden Stirassen aNLQC-
hOrt Das kann aber 1Ur da sein, die Ardeatına sich VON

der ppIA abzweigt, nahe bel em Kirchlein Domine GUO vadıs.
Man dari NIC denken, ass dieser el der Ardeatina modern

sel, da S AaUSSEeT rage ste ASSs SN andu ist und Aass G

darum Vıa Ardeatıina niess, we1il nach kurzer Strecke sıch mi1t
der Ardeatına verband. W as MNUunNn dıe Monumente dieser Strasse

betrittt, beobachtet Gullelmus die Reihenifolge bei dem ersten

Pılger, MI der einzigen Ausnahme, ass CTr as Mausoleum des h  S

I)amasus nach der asılı1ka der a hl Markus und Marcellıanus Alli=
{[Dies ist aber ein weıterer Bewels, aSss (l Heiligthümer

ahe bel einander lagen: „  MÜeT viam Appıam et Ostiensem,“ sagt
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CT, est V1a Ardeatina, ub! sımnt arcus et Marcellianus, et ıbi iacet
[)amasus DApd in Sua ecclesia.“ DIie ähe der beiden Monumente
wırd noch HNC die Thatsache bestätigt, ass In dıie Kırche der
hhl KOösmas und Damianus, wohrn die (jebeine der genannten
ärtyrer ne einigen Bruchstücken einer damasıschen Inschrift
gelangten, die Marucchı richtig den beiden eiligen zuwelst, auch
ein Fragment der Inschriuft aut des Damasus Schwester Irene

Als etztes Monument der Vıa Ardeatına nennt dergekommen ist
Malmesburiensis die Basılıka der hl Petronilla: Ht nNon onge

DPetronilla et Nereus et Achilleus ei al11 plures::
Wır en hiermit die topograhischen ngaben AUsSs Trel VOEeTI-

schiedenen Quellen vereinigt, dıie sıch gegenseltig ergänzen. Weit
entiern(, auch 1Ur die geringste Abweichung VOoN einander Zu bieten,
stehen S1Ee in der Angabe der einzelnen Monumente In vollkommenster
Uebereinsiummung. Jle scheiden das (Coemeteriıum der h  b Soteris
VOoN dem des Kallıstus und verlegen näher ZUT a „ad
aquilonem“ Tür den, welcher VM Ta des Kornelıus kam, „IM
orjente,“ INan VOIN der kam. Näher aul ROom, „NOoN
onge“ VOII Sotere, lag das Arenarıum des hl HMıppolytus, und
nahe bel diesem, „PEODE), dıe Aasıl1ka des hl Markus m1t dem
MWEXECN Coemeterium der Balbina; zwischen dieser letzteren Kırche
und den Katakomben der Domuitilla lagen die Basıliken des
Damasus und die der ärtyrer Markus und Marcelljanus. Die Kirche
des hl Markıus bildet also einen Ausgangspunkt; ist deren Lage
festgestellt, kann INan auft dıie Suche der andern Monumente
gehen, welche Jetz noch unter dem Boden verschüttet liegen.

ach dem er nontificalis wurde die asılıka des arkus
1m re 32306 VOM gleichnamiıgen aps erbaut, der dort auch sein rab
tand An eC1ı uas basılicas, uUuNam V1a Ardeatına, ubı requlescıt, et alıa
in rbe oma 1Uuxta Pallacınis.“ Der 10er nontificalis bietet uns auch
die OlIZ, ass Kalser Konstantıin der VOT der liegenden Kirche
den „Tundus rosarıus“ ne den angrenzenden Grundstücken Sschenkte
; JEX HUu1lus suggestione ODT{ULN Constantinus ugustus basılicae, QUaMM
ogemeteriıum constituit V1a Ardeatına, tundum rosarıum CUM

campestrem praestantem sol QuI1 et1am sepultus est in
coemeter10 inae V1a Ardeatina, QUam 1pse insistens fecıt.“ AÄus
demselben er pnoNtificalis wıissen WIr, AaSS Gregor I1T zwischen
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den Jahren 731 und 741 dort das ach erneuerte: „Basılicam sanctı
Marcı s1tam for1is hu1lus Civitatis Komanae V1a DPI19, e1IUSs
tectum dirutum L1LOVO refecıt.“ Hundert C späater lag die Kirche
ın Irummern und wurde dann on Tun AUSs erneuert. - Wır lesen
VonN enedıiı I1., er habe „coemeterium Marcı ConfessorIis atque
Pontificis quod poniıtur forıs portam Applam, qu! in FuNIsS 1am

in einer alten itapositis, Oomn1a restauraVviıt.“ AasselDe wird
[Jer betreffende ”Passusem Papste Nikolaus zugeschrieben.

ist in mancher Beziehung VOIN Wichtigkeit, VOT ‚ allem weil CT

gENAUCT als die beiden andern angeführten exte, dıe Lage der
asılıka angibt „inter haec ad coemeterium MarcI ContessorIis a{-

QuUC Pontificis, quod inter pplam Ardeatinamque viam positum ESSC

COognOoscCILUr, sancto deductus pirıtu ei hoc QUOQUC multis FuINIS
CONquassatum reperlens atque contritum, cConatu relevans mM1-
rifice construxiıt decoravıt divinıque ultus mysterium quod mul-
tOSs DET tempnorum ab discesserat) restituit restauravıt_“l
In Uebereinstimmung mit en Iten oben cıtirten Topographen VeI-

legt auch on den uletzt erwähnten Zeugen der eine dıe asılıka
des hl Markus anl die Vıa Ardeatıina, der andere A dıie Vıa DDIa und
der driıtte zwischen Appla und Ardeatına SO 41s0O auch
1es dahin, S1e auf der Gabelung der beiden Strassen bel dem jetzigen

In der 14 kam in denKirchlein Domine GUO Vadıs ZU suchen.
ersten Jahren des 18 Jahr  S „1UXta “ aediculam, QUaAC cAreitur Domine
QUO vadıs“, WwWIE Vignoli schreibt, die Inschrift eiInNes el1xX Faustinianus
ansLicht, der LFossor el1X sich ein-: Grab in der Vorhalle der
asılıka der hi albina, d N des hl Markus kaufte.* 1n Jahre hat
Nan ferner ın einer Basılıka viele nschriften und einige Sarkophage

Bosio, Rom«d, olfterr. 191W  TW n RN  EW E De Rossi (Bullett. CHLSE. 1867/ 2 o1ibt „1Uxta“ UuNgCHAU ınıt „DOCO lung1“
und „NoN lung1“ wieder.

A} De rolumna Antonini PiL M DIie Inschrift autet
FAVSTINIAN

MIT SIBI
ORI SVAE EFEILAICITAH
BELICH FOSSOR]

BASILI
e e

VM SUB
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mıiıt christlichem Bıldwerk geiunden. Die Bemerkungen, weilche die
damals Tage getreienen Monumente begleiten, lassen keinen
7 weifel Z ass sich die Basılıka des arkus handelt, da
ul von  offenbüttel sagt, 1m re 640 seilen dieselben AaUuS-

gegraben worden „1IN veiere basılıca inter 1AS Appıam et Ardeati-
nam,  U eine AÄngabe, die sich auch In einem Kodex der Barberina
tındet, mit dem usa  Y der Fund sSEe1 gemacht worden „eEXTra portam
Capenam prımo aD rbe milliarıo.“ Endlich erfahren WIr VON

Michele LON1gO, ass die asılıka dreischifig Warlr:! „DI questa chiesa
S1 vedono vestig1a grandissime; ESSa dı ire Navl, ne AaNnnNO 1640
V1 Iurono cCavaltı mMO pılı ntichı et Tre SCEPONUNECH

enige re später rang die Plünderung auch in das nahe
AÄArenarıum des hl Hippolyt. L)amals wurden viele Inschriften on dort
nach Rom gebracht; einige erselben kamen In das Kloster der „Sepolte
1ve  d nier diesen Inschriften erwähnen WIr ein kleiınes Bruchstück
des og1ums auf die artyres oraecCl, das de Rossı1 als olches
erkannt und besprochen hat.*

ach diesen Verwüstungen, dıie be1 der geringen Entiernung
VON der SicCNerNuch schr gründlıch SEeWESCH sind, können WIr
11S aiıcht der Hoffinung ingeben, jemals viele monumentale Schätze
1n der Aasılıka des h1 Markus finden. Nıchts estO weniger haben
die Plünderer doch Ainiıges Ort und Stelle lassen mussen, nam-
CM die Mauern; diese exIistiren och und ZWarTr dort,
die oben vorgelegten topographischen Notizen uns die Stelle der
Basilıka bezeichnen. Vor einigen Jahrzehnten diese Mauerreste
och weit bedeutender, als jetzt; de Rossıi hat S1Ee gekannt, aber ihrer
mıe 1n seinen Werken gedacht, da er S1E Tur die Irummer einer
iIruüuheren Domine QUO vadis-Kırche 1e eın rrthum, der
auffallender Ist, als de Rossı1’s Schüler Maruchıi und Armellıinı ®

uch de RossIi, Hl seg.), dem WIr diese wertvollen Notizen
verdanken, hiıelt IUr sicher, dass sich dabe!i um die Basılika des Markus
handle; aber irrte insofern, als dieselbe In en Irüummern e1ines antıken e
bäudes suchte, dass sich ber einen weltverzweigten (Coemeterium erhebt, welches
ich TUr das der hhl Markus und Marcellianus halte. Vgl 1, 205° Bullett.
CYyist. 18067, SCQ.)

Bullett. CriLSE. 1887, SC TaV.
Vgl Armellinı, Antıchıi Cimiteri CFLSLELANL 3506 SCL., Chiese dı Rom  A,  9

Z ed O11
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dort das Rechte gesehen en Als ch die esie mıit meinem
Freunde Msgr. Kirsch Z ersten Male sah, fand ich s1e m1t

estrupp überwachsen. Ich ersuchte damals den Abt des

Trappisten-Klosters VON allısto, den Hochwürdigsten Jgnatius,
dıe Ruinen VON dem estrupp befreien und dort nachgraben lassen.
Darautfhin wurden 7Wel Nachgrabungen in verschiedenem Umfange
vorgenommMen, die eine ahe bel der Apsıs, die andere quer durch
das Schilf der Kirche Man S1e schon jetzt, WwW1e dıe Basılika
einer armselıgen Ruine geworden ist; selbst die Belegsteine des USS-
bodens scheinen fortgeschleppt worden se1in. DIie DSIS ist schon
in er Zeıt auft beiden Seiten abgeschnitten worden, dort
7Wel kleinere Apsıden anzulegen, Was mıt der (jeschichte der
Basılıka harmonıirt, welche ZUT Zeıt Benedikt’'s {17 oder Nicolaus [.)
restauriırt worden ist \DITS Konstruktion dieses späteren Mauerwerks
ist schlechter, als die der en pSIS, welche Aaus Tult miıt einge-
legten Ziegeln aufgeführt ist In der echten cke aber findet siıch
eine Mauer VON trefflichstem Ziegelbau, unzweifelhaft vorkonstan-
tinischen Ursprungs. S ware wünschen, AaSsSs die asılıka voll-

ständ1ıg ausgegraben würde; alleın das s1e bedeckende Erdreich ist

massenhafft, ass die Freilegung Tausende kosten wuürde.
en WIr nunmehr ZUT praktischen Anwendung der g_

[)ie Basılıka des Markus wıird ımResultate ber.
er pnontificalis „Coemeterium Balbinae  V genannt; in der ben

geführten Grabschrift des eilX rag 1E den Namen „basilica Bal-
binae.“ Später verdrängte der Name des arkus jeden andern,
AaSs die Itinerarıen nunmehr ihn allein_ kennen. Die asılıka stan
a1sS0 mıiıt dem Coemeterium der Balbina in Verbindung, nd das-
se ist sıuchen unter dem Hügel, an den die asılıka sich

uch das Arenar der artyres graeci I11MNUSS sich in der ähe

befindenf da Wılhelm Von Malmesbury S Hpr0pe“7 ahe be1i der
Basilika des arkus Jegt 7 weifelhaftter Ist der USdadruc „  NOoN
longe“, den erselbDe gebraucht, die Entiernung zwischen dem
Arenar und dem Coemeteriıum der Soterı1s anzugeben. ImmerhiıinO I ann dtie Entiernung nicht sehr sein, weil bald daratı! die

Nekropole Von San allısto OIgT, welche gleichfalls eın wenig ONM

Soter1s entvuern lag. In der hat finden WIr wenıge ecnNnrıtte VOT

dem .Ein gangsthor Zu Trappistenkloster rechts eın Coemeterium,
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das sıch höchst wahrscheinlich aut das Kloster und darüber 11InNauUs
erstreckt und aut dıie andere Ee1TEe der Appla hinüberreicht, C(OT
dıie CGjräber der synkretistischen Sekte SIMNC: Die künftigen Ans-
grabungen werden, WI1IEe ch g]laube, entscheiden, ass WIT hiıer das
oemeterium der Soteris VOT uUunNnSs en

Fur die Monumente der Ardeatina äang es VON der Kich-
WUung ab, welche diese Strasse Jjenseits der Anhöhe und bevor INan

ach demZ AFl der hl DPetronilla gelangte, VCNOMMEN hat.
Plan ÖonNn Canına und nach demjenigen, den Lancıanı uUunNns Z Ver-
jugung stellen dıie (jüte 1atte, entspricht dıie Ardeatina, VonNn dem
Kirchlein OMILNe GUO vadıs d der jetzigen Strasse Allein Z
asılıka der ahl Nereus und Achilleus und der Petronilla Z DE
Jangen, dıie Pılger nıcht SCZWUNZCNH, en SaNzCH Umweg V
heute machen; S1e fanden vielmehr, soba S1IE höchsten
Punkte der Strasse gekommen WAarTCI, Z Kechten eINEe Nebenstrasse,
welche dırekt ZU dem antıken MNypogaeum der Flavier und Zu der
asıl!ı  a der l DPetronilla ührte Das Vorhandensein dieser Neben-
Strasse Kann aicht In / weiıftel werden, da ichele St de KROss]
dıie Spuren derselben hachgewiesen na SIie ist einer
Bedeutung {ür die Lage der beiden Basıliıken der in arkus und
Marcellianus und des hl Damasus: diese sind ZU suchen aicht
iınter oder bei dem (’asale d1 Ior Marancıa, sondern zwischen
der Markuskirche und Petronilla, auf beiden Seiten de1 Ardeatina
und de1 KU1’7Ze1N TeCke jener Nebenstrasse., Und da eide Basıliken
nahe beieinander agen, Inüussen S1C sich entweder 1n Terrain der
Trappisten Ode1:‘ ın den gegenüberliegenden Weinbergen inden [ )as
Gebiet, aut welchem die Nachforschungen anzustellen sind, 1st
übrigens nıcht sehr ausgedehnt, e1l die ganze Strecke der Strasse
bıs ZUMM Aufstieg derselben, der 910 öhe der Seiten-
ränder, auszuschliessen ist MS erübrigt alsOo eın relativ YC-
ringes (jebilet Und eben dort, auf dem (irund und en der
Trappıisten, exIistirt eIn (Coemeterium ıIn Z7WE]1 und mehr Stockwerken,
nıt vielen, Theil sehr SCch tabkammern Ich möchte das
Coemeteriıum der hhl arkıus und Marcellianus 1eber hierher
verlegen, als Michele ST de ROossI 1me 1867 dort die este eines en

De RossiIi, Roma Soflterr. I  Y Analıisi D SCOL,
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Bauwerks gefunden hat, dıe ohl die Ueberbleibsel der Aas1ılıka
jener eilıgen se1in könnten.! Gegenwärtig S1e iINan nıchts mehr
davon; allein geringe Ausgrabungen wuüurden genugen, IN die Spuren
wiederaufzudecken. Hıer a1sS0O oder ıIn der äahe wıird dıe ekannie In-
chrift gefunden worden seln, welche VON einem I0CUS fILSONUS

Marın1(tr1somus) Vic | forts IN ECTU fa crypta) AMaSLı® re:
sah S1e „apud Sacristam Pontificis,“ und nach ihm tammte S1e aus

dem „cCoemeterium Sebastianı,“ unter welchem Namen alle
Katakomben zwıischen der Appla und Ardeatina zusammentTfasste.?
ach dieser Inschrift ware das Mausoleum des Damasus eher eine
Crypta subterranea, als eine Basi\ 1ka. An e ist jedoch
möglıich, sich Iur das eine oder andere auszusprechen; auch 1er
ang dıe AÄAntwort. von en künftigen Ausgrabungen ab

Wır hnhaben sOmıit gesehen, Aass nach den alten Itinerarien die
AaSsıl1ı  a der Petronilla das LETZIE: n das VOIN der AI

weilitesten entiernte Sanktuarıum WAal, welches die Pilger auf der
Ardeatina besuchten Also schon deshalb :alleın ist die Möglichkeit
abgeschnitten, die Kıirche der hh Markus und Marcellianus iınter
ASs (asale (1 NO Marancıa ZUu verlegen, weil SONST diese die letzte
auon der ‚Pılger an der Ardeatına DEWESCH WwAare Irotzdem konnte
siıch 1 ne e1 die Ansıcht ausbilden, dass die Basilika der
genannten äartyrer 1n oder bel dem (asale gesucht werden musste.
Armellinı versichert SOgal n aller Bestimmtheit, dass 111 dieser
Tenuta wirkliche Spuren derselben ZUu Tage getreten sejen ; ©

schreibt „Le vestig1a Cı questa chiesa IUroNO rinvenute ar Memorıa
NOStra nella tenuta d 1 OT Marancıa, durante le ESCAVAZION! 'Ordınate
dalla duchessa d 1 Chablaise, che possedeva allora quelle CAaM DaglC:
1VI Tu rnvenuto l’ epitaftio d 1 un MUAdFiSoMO COomprato In basıltica
] ANnnNO.. 201 « * Armellini's Versicherung ist iıchts anderes als
eine Wiedergabe dessen , Was de ROossI ber die zwischen
S In em ausgedehnten andgut vorgenoMMeEeNEN AUS-
grabungen Sagl: E Duchessa Sci1ablese nel 1816 fe orandı
escavazlıonı Tor Marancıa, {rasse in uce 1insigni monument!

De KOSSI, Bullett. CHLSE. 1867
De Ross!1, I1], 4924
Marın1, ASC. CHhriSE. (Co1 val. 9073 [(4,n - CO ı 7 yArmellini, Chiese. ed D 12
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una villa romanad, insign! monument! altresi d’un cemetero
d’una basilica«“. ! |)iese „INSIgN! monumenti“ der Basılika
reducıren sich aul eine einzige, AUus dem a  NS 301 datirende Inschritt

(Fig 2), lautfl welcher eine YEWISSE „ Zitd: der basıilica Iva alba)

OTALANTIANMA\NCOVRS
R] S31 SCCOZM  MD /

E \VAÄ@6 %SV | — |
N

L1
Inschrift D  aus 201 hen gekaufteinen IOCUS DUAdrIiSOMUS, eın rab iur vier eiIcl

. L )ass WIr ınter der basıilica Iva dıe das Jahr 300

u  € 1874 28) rbaute Kirche der Petronilla, dıie aut
einer anderen Inschriftt basılica oba heisst, verstehen haben,“

De Ross]i, oma olterr. 2766
FI. Tatiano et Quinto Aur. SIMMACO VLIFLS Clarisstimis, CQO Zıta locum

quadrisomum In basilic(a) alva eML.
3 De Rossi, 0Ma oflterr. 2 266 f acir desselben Inscript. cChrist. D 1/3 Il.

Gegen ıne solche Lesart, weiche diese395) lıest ’7 In hbasılica salva, 10€ IVa mL,
Kirche namenlos se1n Jasst, widersetzt sich aber der Stein, auf welchem TOTZ des
Bruches kein Buchstabe fehlt ; cselhst das‘ letzte des Wortes WT wegcn
des gyleichen Anlautes des folgenden Wortes ausgel aAssen, W1E beispielsweise auf

(de Rossı, 11, Taf XLIII-IV, 54) ıe letzteeinem Epitaph Ön San Callisto
VVS ausgelassen ist FVGENI RI-Silbe 1n wegen des folgenden

TVVS NBONO Als de ROoss! übrigens dıe fragliche Inschrift veröffentlicht hat,
kannte mMan weder die Basilika der hl Petronilla noch die In hr gefundene
Inschrift, auf welcher G1@e hasılica noba OVA) heisst; jetzt erklärt P sich ONn

selbst, dA4SS Nall eine NEUC, risch gyewelsste Kirche nicht bloss sondern auch
A nenNnNnel konnte,
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beweist der Plan,* welchen Biondi, der Herausgeber der „MONU-
mentiı amaranzlianı“, Von den genannten Ausgrabungen anfertigte
und en WIT hiıer die Hältfte verkleinert wiedergeben (Fig 3)
utf diesem ane sind die j1er Fundstätten, die sepulkralen
nschriften Vorschein kamen, mit der Zah versehen. „Infatt!,

lesen Wr aut 138 des$ Biondi'schen Werkes, dı 1 (d H AUuUs

den nıt bezeichneten Stellen) Iu traita gTan quantitä di
TUrONOlapıdı ogreche atıne, DAYAaNC cristiane, le quali

DOo1 collocate nel] cortile del nalazzo duchessa dello Sciablese
ided 1VI1 uılttora S1 CONSEervVano lle vier Fundstätten liegen aber

Von em Casale entiern(t, eiINne da, a  re später die
Aasılıka der h  z Detronilla freigelegt wurde, während das Casale
selbst be1 den Ausgrabungen der Duchessa unberührt geblieben
ist. ® Ich kann er auch de Ross1’s 1m Bullettino 1875 g..
ausserten Behauptung: „gl scavatorı Duchessa dı aDlaıs
SCOPIrONO devastarono le rovine d1 una cristiana basilica diversa
da quella (d Petronilla)“ N1C beipflichten, weil S1e jeder näheren

de Rossı einen sıcheren Anhalt TurBegründung entbehr
seine Aussage gehabi, würde ihn hne 7 weiıfel in der Roma
Sofferranea 265 16 en die Lage der Basılıken der hhl
Damasus nd arkus und Marcellianus professo behandelt, VOT-

gebracht haben. uf alle älle musste ©1 wenigstens die Stelle;
c1e angeblich zerstoörte und VOIN der Petronillakirche verschiedene
Aasılıka gestanden haben soll, näher bezeichnen, da die Tenuta
schr Y1OSS ist. DITG Va Form, 1n die C seine Behauptung eidelte,
ist ein Zeichen, ass en S1C durch jene Inschrift der Zita, die

MuSseco Chiaramontt, [11 1117 Anhang..
[ie christlichen nschriften wurden ON dem yegenwärtigen Besitzer des

MPalastes Al einen Antiquitätenhändler verkauft, ON welchem S1e die fürsorgliche
„Commissione d 1 archeolog1a Sacra“ VOT einigen Tagen 1r die Katakombe wieder-
erworben hat; sS1e befinden sich jefz 1n dem schönen Saale aln Eingange ur

Basılıka der hl Petronilla.
Die 11 einer unweiıt Casale entfifernten Doppelkrypte entdeckten

Malereien, die INa auf die Märtyrer Markus und Marcellianus beziehen möchte,
widersprechen einer solchen Deutung‘; denn auf dem Bilde der Krönung sind
nicht zwel, sondern sechs Heilige, denen der Kranz überreicht wird, abgebildet,
und nehmen die beiden Frıguren, ın denen die genannten Märtyrer sieht, die
letzte Stelle ein, während S1€e als Lokalheilige, also als die Hauptpersön-
lichkeiten, den rsten Platz erhalten 1n usstenN.
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auch in dem 1er angezogenen ext des Bulletino citirt, stützen Z  P

konnte. B  a er Verehrung, die wir. tur en Meister egen, mussen
wır a1s0: „quod gratis asseritur, gratis negatur“ erwıidern. Nach lem
dem ist nicht statthaft, sich für die Lage der genannten Basiliken
auf diese Ausgrabungen ZU berufen und die Duchessa Zzu beschul-

digen, als 1ätte sie oder vielmehr ihre scavatori die eine oder die
andere VOoOn ihnen zerstört; der Biondi’sche Plan stellt eine solche

Beschuldigung als vollständig gyrundlos hin, und die alten Itinerarıen
haben gezeigt, dass jene Kirchen SahlZ anders sind.M

_Röm.. Quart „Sch 901
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Neue Studien ZUrT atakombe des Kallıstus

Fıner der lehrreichsten und ifiteressantesten Abschnitte der
Roma So[ffe? 1ST die architektonische Analyse, welch
Michele Steiano de Rossı der Area der Kallıstuskatakombe
vorgenomMmMen hat AÄn der and der Ana-
lyse können WITr die Anlage und allmälige
Entwicklung dieses wichtigen Theiles der
Nekropole Schritt ur Schritt verfolgen. P
[ )ie Area wurde zwischen einem Arenar
und einem Verbindungswege der Ap-
pischen und Ardeatinischen Stirasse
gelegt (jemäss den Anforderungen des

sind iıhre Srömischen Sepulkralgesetzes
(jrenzen abgemessen: S1IEe

FRONTE E GRO C:
welche Masse wahrscheinlich aut einem A*

Aa Vıa
EUNEIPIV-OIddy

Cippus eingravirt waren.‘ 7 wel Daral-
ele JIreppen und ührten 111S5

einer 1eTie VonNnMypogaeum bIs
12 etenn die der gewöÖhnlıchen 1eie
des zwelılten Stockwerkes entspricht.
e1 Treppen wurden m1t einem
schönen doppelschichtigen C bekleidet Fg

rste Periode der rea
und erhielten eine l ineardekoration in
hellrother Al der besten ualıta |)ie beiden (jallerıen und

1ın weiche die Ireppen münden, blıeben hne allen Schmuck;
Ende Von wurde eine drıtte allerıe, © 1mM echten Winkel

Für das olgende ist Fg Z vergleichen,
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in der ichtung auft ausgegraben. er etwaAas unregelmässig in
einer Kurve hergestellten Verbindung VON m ıt mer Lal CS

d ass die Fossoren noch NI jene Prax1is hatten, welche S1e sich
späater durch Tortgeseizte Erfahrungen angeeignet aben; WT siınd
hier eben noch in einer elatiıv sehr firühen Zeıit Irug L1MMAan in der
Anlage der 7WE]1 JIreppen eine gYEWISSE Vornehmheit Z chau,
War der lYlan überdies auch sehr praktisch entworien, indem CT, Del
dem gänzlichen angel Luminarıen, die Cirkulation der bal 1n
hervorragendem da begünstigte.

ach dieser ersten Arbeit wurden
mehrere Kammern I: Ä  Y
und 52 nd einıge weiIitere parallele
Verbindungsstrassen (D . e& Ialr
und e VON denen einıge anfänglich
N1IC DIS den Hauptgallerien

Aé
un reichten, angelegt. eiztere

s Behaupiung dürifte auft den erstenE  \_\Dä A>

A
1C eIWwAS willkürlich erscheinen.
Michele de Rossı 1st indess den
Bewe1ls NIC schuldig geblieben. KEG A* haft, ch möchte Tast SALC m1tV1

EUNEIPIV-OIdAV
UL mathematischer Sicherheit verschlile-

dene Perioden In der AÄArea kOn-TU TG tatırt und nachgewliesen Aass in der
zweıten dieser Perioden eine ] 1efer-Y  ET  {fd.
lJegung des Fussbodens, Z (jewıinn-

1&
un VONN RKaum TUr Gräber, geplant
War un VON D, ber nach

Zweıite Periode der rea
WIC auch den übrigen Ver-

NICbindungsstrassen in Angril wurde ) aber
überall em beabsichtigten Masse Z Ausiführung YC-

ex1istiren-Jangte. In dieser Periode kam den schon
den einıge NM6 Kammern (A Ö, und A 4) und eine Gjallerıe
hinzu (Fig 5) An der der IM- und usgaänge der einzelnen
(jallerien kann mMan nNun sehen, OD dieselben schon VOT der I 1eier-

legung des Bodens anz oder tast bestanden oder OD S1e erst

nachher_ ausgegraben wurden. Nehmen WIr Z7zwel Beispiele. Die

E
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h2 iper'
M—»99 onr — — allerıe hegt vollständig ıınier em Ur-

H0 Aa E Ü
W

sprünglichen Niveau VON A, welches aut
der beigegebenen Abbildung (FigA D 1n die punktirte [ ınie A nd B ]
gegeben ist, S1e gehört also erst der
zweıiten Periode |)ie alerıe
erner hat in ihrer Mündung 1ın eineE==Buéä:  E aar
Höhe VOoON gul Gieh da dieser
Stelle der eizige en VON gegECNM
120 eier unter dem ursprünglichen( O  NN ED  nm na  nın DA
Niveau 1egt, wurden 1Ur die allerıe

NUr (1 übrig bleiben |)Iiese g._BE%88 E}a ringe öhe zeigt, Aass die VonNn AaUS

begonnene anerne erst nach der
Tieferlegung VOINN vollendet und mıit

verbunden wurde. Ar wird ZU-amn
gleich einem Einwande, den INan mıiıt
einiger Berechtigung die atırung
der JIreppe erheben könnte, der

Fıg en entzogen (B / S möchte
näamlıch scheinen, dass der Versuch eINEes
tieferen Stockwerkes gemac wurde, als
die (jallerien und Kammern der erstenHIUYSSYSAIANC]

der
S190611129

DPeriode nıt (jräbern angefüllt J
und 4aSsSSs sich, qals der Versuch
tehlschlug, mMIt der Tieferlegung des] aD SWA a - -n Bodens begnügte. DIie 1reppeE eiInde
siıch jedoch auf dem bere1its verteften
Niveau, hre onstruktion datirt dem-E nach AUS der F  en Periode S1e
bildet übrigens eiınen Hauptanhaltspunkt
tür die Chronologie der AÄArea [)a hrDE 55 Material durchweg AUS Ziegeleren MarkCD Aurels Stamm(t1, SO 11USS ihre ONSTIFUK-
tion In die Zeıt dieses Kalisers oder seInesM qn Nachfolgers Kommodus, der die lege-
leien seines Vaters geerbit hat, angesetzt
werden. ortior1 tallen iın die nam-
IC /Zeıit die rxDeıten der zweıten
Periode, und VOT em die Kammernääu AG, ÄA5 und A4, welche Del der [ 1efer-UE GE legung des Nıveaus ausgegraben wurden;
Ss1e stammen also noch AaU$ dem
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2. Jahrhundert, und IN AaUS der ersten Hälfte des WIEe 1iNan DIS-
1er allgemein g  eh hat Michele St de ROossI zieht diese
Schlussfolgerung nicht; sag% aber auch nicht das Gegenthen:
während (jlovannı de ROssI bekanntlich selhet die Kammern
und“ A S die AUS der ersten DPeriode sind, „In as T des
und nfang des Jahrhunderts“ datirt, HIM Kallıstus als Urheber
der in en beiden Kammern angebrachten (jemälde hinstellen ZU

können.l Man bereitet sıch jedesmal einen
wIissenschaftlichen Genuss, OTE Lan
diesen analytisch CN Ausführungen

esD Michele de Rossis olg
WIrd. gewissenhaft verzeichnet und
miıt elner olchen Sachkenntniss De-1 andelt, Aass INan den Kesultaten

A A© me1list unbedingt beipfilichten INMUSS
er wenıge Punkte NUr , VON
denen die wichtigsten dıe Anlage
der Kammern S SOWI1Ie auch der

l AL „Ärea betreffen ) habe ich MIr
schon se1t längerer Zeıt eine VCI-

Vıa
oIddv
EUHESD.IV

schiedene AÄnsicht gebi  e Die
neuesten ntersuchungen, die ich Z

Aufklärung einiger Schwierigkeiten3
ber die Chronologie der Malereien
der „Ärea 1{“ Ort und Stelle VOI-

H1
nahm, haben mich In meilner Änsıcht

estärkt, dass ch keine Be-Dritte H Z  Periode der Tea
denken rage, Aas esulta meiner

CStudién der Oeffentlichkeit zu übergeb
I Die ursprüngliche Anlage der aps un: Caeciliengruft.

1chele de ROossI nımmt A Aass die Krypfa l die spätere
Papstgruft, ursprünglich Tüur sich Jlein existirte und In der AIIMTer-
wand eın regelmässiges Altargrab, sepolcro A 1  ©  U Jatte; dieses
Altargrab ware nachträglic E{WAS eingeengt worden, den Kaum

Ratna Soltterranea SS 246 I 245 und 372
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tur einen schmalen Durchlass schatien. Zur Erklärung einer „SO

unregelmässigen und sonderbaren Arbeıit“ bietet ıhm „die archıtek-
tonısche Analyse keinen Anhalt;“ er verwelst eshalb aul den
ext seINES Bruders (jiovannı de KOSSsI SUC dort
beweisen, Aass jene Aenderung dem 7wecke vorTgenOMMEN!
worden sel, eine „Krypfta neben derjenigen der Päpste
errichten und 1eselDe der Caecılıa weihen.“ Dieses sSe1 un  er
ephyrın geschehen, welcher die schon existirende Kammer l der
christlichen Caecilia ZUr Papstgruft bestimmt habe; infolgedessen sSEe1
6S nothwendig DEWESCH, die Caecılıa, die „Herrtin und Patronın
des (‘oemeteriums“ AUS ihrer Krypta 1 transterıren und deshalb
habe 11a neben en (jräbern der l”apste dıie Kammer angelegt,
um in hr den Sarkophag der eiligen unterzubringen.“ [ )ıie „ J1rans-
latıonen“ naben mich, ich w/ill gleich hier bemerken, immer mit
orossem Misstrauen erfüllt, denn S1e ARGH dem (jeiste der en
Tısten durchaus zuwıder. Thatsächlich hat INal, Von Anderm
schweigen, MIC selten allerien abgetragen und zerstört,
be1l dem Bau einer Basılıka das Märtyrergrab, dessen ren der

Und 1erBau ausgeführt wurde, nıcht VonN der Stelle rücken.
ephyrın den Sarkophag der „martire veneranda, signora

patrona precıpua de] cemetero,“ der eine Zierde der Krypta sein
musste, transferirt, um aselDs eine Begräbnisstätte iur Päpste ein-
zurichten; und ach CIrca 220 Jahren ihn selbst das gleiche
Schicksal getroffen, ware VON S1ixtus 111 AaUus der Papstgruft ıIn die
oberirdische Cella übertragen worden, sein rab S1xtus I1 abzu-
treten! och ich lasse die historischen Frwagungen VOI der an bel
seite und betrachte 11UT die Monumente als solche €e1 Brüder
de Rossı machen darauft aufmerksam, ass die Hinterwand in 11 die
ben angedeutete Unregelmässigkeıit aufwelSse; S1Ee en aber, Wäas

weIlt wichtiger iST, übersehen, ass dıe Anlage der ganzceh Kammer
anormal ist die Seitenwände stehen N1IC in einenı echten Winkel
Z allerie, sondern en eine ostarke Neigung ach rechts und
verJüngen siıch ach der Hinterwand Diese Anomalıie annn N1IC
m1t der Unkenntniss der Fossoren, welche ihre Fähigkeıit in den

OMa Soltterranea e Analısı SS
[ 1 Ss. i 152
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benachbarten Krypten L2,Al, BD und A3 ZAHT- Genüge bekundet
haben, entschuldigt werden; S1Ee ist vielmehr beabsichtigt. W as
ann (jlovannı de Rosst VON der theilweisen Demolırung der
interwan Sagl, STEe Al em Thatbestand, WwI1e noch eutEe
vorliegt, in Wiıderspruch, enn hier ist alles, sowohl das chiletfe ar-
ograb mit seiner schönen Stuckverzierung und der Ziegelbekleidung
der Brustwehr w1ıe auch der schmale Durchlass daneben ursprung-
@In und nıiıcht dıe olge einer nachträglichen Umwandlung.
Hieraus erg1bt sich VoN selbst, aSsSSs die Kammer O, In welche der
urchlass ührt, SleICHETr Zeit mıt BDal AaSss a1sS0 el als
cubiculum duplex, W1Ee 1mM Mypogaeum der LuCcIna,
gelegt wurden. EeIZ rklärt sıch, IMan L dıe chiefe Rich-
LUung nach rechts gegeben hat geschah, der Kammer eine
möglichst DYTOSSC Ausdehnung verschaftfen ber auch wurde
nicht regelmässig, 1n der Verlängerung VOIN E W1Ee in der
Verlängerung VON A, ausgegraben, sondern rhielt eine seitliıche
ichtung nach ın  S also ach der entgegengesetzien e1ite VOoN Ll
Der run dieser  A Anomalie ist ebenso infach als belehrend MN
C aut die ane der AÄArea ] in ihrer ersten und drıtten DPerjode
belehrt UunNs, AaSs die Verschiebung der Kammer UTrC dıe
präexistirende al er e verursacht wurde. Wollte IMan dem
cubiculum duplex L1 eine ähnliche (Gjestalt w1ıe geben,
hätte IMan, die allerıe NIC schädigen oder ar ZUu urch-
brechen, aut eine winzıge Nısche reduciren mussen. 1)a eINE
solche Nıische Jedoch tur (Gjräber wenig ausgenützt werden konnte,

ZO2 Man CS VOT, der Kammer O, WI1IEe INan 6S bel der Krypta H1
AaUus dem gleichen (irunde gethan hat, dıe seitliche ichtung
geben. Auf diese Weise- rhielt iNan eine Doppelkammer, welche
eine QTOSSC Anzahl (jiräber iassen vermochte. Die alerte bDe-
einfilusste also, urz wiederholen, die Kammer und
Adiese hinwieder WAT tur dıie Oorm VOIN O: massgebend. |Iie Prä-
existenz der (jallerie bewelst, Aass die Anlage VOINN K N1IC In die
erste, sondern in eiıne späatere, und 7ZWarTt 1n die drıtte DPeriode a
Ww1e WIr bald sehen werden. Demnach ist der Plan der ersten

11 152



A  N  f  7  S  AA
ön

i  b .  aI

Wilpert

Periode der rea in einer VonNn Michele St de Rossi (Fig S) e{was
abweichenden Welse, Ww1e Fıg in bietet, wiederherzustellen

Die Doppelkammer L1 erfuhr In der Zeıt des Friedens
eine QTOSSC Umzgestaltung, wobe!l hr Freskenschmuck (irunde
oIn2 5 War, Ww1IEe die orm der benachbarten Krypten nahelegt,
ursprünglich um eine Reihe Lokuli niedriger; die 1er obersten
wurden erst nachträglich hinzugefügt, die Gräber, die ın einem
olchen Sanktuarium ungemeln begehrt ) nach öglıch-
keit Z vermehren. Die Kammer demnach in ihrer ersten
Anlage acht Lokuli, jer Nischen
Tur Sarkophage und eın Altargrab.
I die eCc dürtte cschon be]l der

obersten Lokuli BAnbringung der
zerstOrt worden sSeIN. DIie wenigen
Stuckreste, die sıch erhalten aben,
siınd zweischichtig und VON outer
ualıtät; in der echten Fcke sieht \‚\Ü\\

anzen-Nan och eın ST1I11SIrteSs
ornament , das auch einigen A*

Kammern der ajNene wieder- G  —  D
1e 111a ausserdem die 0l L

schöne Mauerbekleidung des ar- Vıa
EULEIPIV-OIdd Y

grabes, die die Bauten der SPE-
Iunca. i 1in DPretestato erinnert‚
in eiaCcht, scheint die Berech-
Uugung vorzuliegen, die Entstehung der

MDoppelkammer In die eit Mark
Erste Periode der rea nach

Aurels hinaufzurücken. DIe genannten de KossI1.
düriftigen estie bieten indess keine
genügenden Kriterien, mi1t ihrer ılfe allein eine solche atırung
als unaniechtbar hinzustellen Denn ebenso schön ist der uCc
den WIT in San allısto noch einigen Monumenten AUuSs dem An-
ang de Jahrhunderts, in en Krypien des Miıltiades und
Okeanos sehen; und WENN Tr die Mauerbekleidung des sepolcro

sich keine Parallele AaUus späierer e1it indet, 1st der
angel dadurch verschuldet, AaSss eine derartige Ausschmückung
mıiıt Ziegelwerk in den a akomben e Danz ausnahmsweise AaNQYC-
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wendet wurde dürfte sich edoch schwerlich nachweisen lassen AaSss
INan etwa den ersten Decenniıen des Jahrhunderts N1IC menr 11

Stande War olchen Mauerschmuck herzustellen Demnach stünde
nıchts Wege die Entstehung der Doppelkammer die Zeıt VO

Fnde des Janrhunderts DIS ZUuU Pontitikat des H] an datıren
1ıne Bestätigung dieser Annahme sche ich dem mstande ASS die
Krypta deren HMauptgrabe die Caecılia 1E 22Y der 2D3()
hre letzte Ruhestätte geilunden hat der Iinken Schmalseite
regelmässigen allerıe Q) ortgelührt wurde und AaSsSs die Monu-
iImente dieser letizteren der auft das Mariyrıum der eiligen folgenden
Zeıt angehören Von der allerıe ass sıch also CIN Schluss aul
das er der Doppelkrypta Lal machen |)ass diese N1IC WIC

e1 Bruüuder de KOssI1 annehmen AUs der erstien DPeriode der Area
tammt en WIT bereılts der Präexistenz der (jallerıe gesehen
Hıermit Uummt auch hre Oorm übereın 5 ekunde Sallz n-
scheinlich das Bestreben, als I TU viele Leichen dienen hat
dahe!ı 111 en Seitenwänden Z 61 Abtheilungen VON Lokul] während
die Iteren Kammern sowohl 1177 Mypogaäum der Luciına WG auch
111 der AÄArea sämmtlıich 1° GE besitzen Die gleiche ekonomie
oflfenbart sich auch IMan an der inken Schmalseite
den Ansatz Cr (Gjallerıe den ursprünglichen Plan aufige-
nommen hat, um den noch übrigen Kaum der Area Begräbnis-
zwecken auszunutzen.

Das Von unNs DSEWONNCHE esulta widerspricht der besonders
se1it de ROossI 1e] verbreiteten AÄAnnahme AaSss die Caecılıa unter
Mark ure gemariert worden aAilC und begünstigt dıe Akten

an VeEeI-weiche das Martyrıum unter das Pontifika des 11
egen

DIie Bestimmung der Doppelkrypta Zu Mausoleum der Päpste
würde die aussergwöhnliche (jrOÖösse derselben treiflich erklären WAaTe

NUur siıcher Aass SIC gleich anfangs hierzu bestimmt habe
Auf alle dürfen WIT NC miIt de Koss1 annehmen A4SSs

als Kallıstus Ad1ı5 Diakon „dem Coemiterium vorstand “ephyrın
diese Bestimmung getroffen n9A: und ZWWaT AaUS dem einfachen (irunde
we1l weder ephyrin noch SCHTIG beiden achfolger Kallıstus und an
dort begraben wurden Diese Thatsache Sagı uns e1ntMnc Aass 11
damals entweder noch NC bestand oder WAS wahrscheimnlicher 1st
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noch nicht ZUIT Papstgruft ausersehen War. Deaber die Deposıtion detr
Päpste zuverlässigen Angaben des er nontificalis sind bestimmt,
als Aass INan S1e anders deuten könnte De Kossı hat ZWaTl gethan,
aber mıiıt wenig Eriolg. Zephyrin ruhte‘ nac dem Liber HONLLfICALIS

e Koss1 ‘„ IM cymiteri10 SUO 1ı xta cymiterıum allıstı V1a Appla.“
zerlegt diese Angabe in Z7Wwel Theile CTr nımmt die orte „In Cym1-
ter10 tur eine mı1t der Bestattung des Papstes gleichzeitige
OtIZ, indem uınter „cymiterium “ die Papstgruft versteht, und in
den Worten „1uxta cymiteriıum allıstı “ sS1e eine spätere Zuthat,
die er aul eINe spätere Translation des Papstes AUS Ü in eine ober-
irdische Basılika bezieht. 1ne solche Erklärung ist unzulässig. Was
der er DONLILCALIS ber die Beisetzung des Kornelius („CUIus  r

eata [ucınaCOTDUS sepelivıt 1in crypta 111xta cymiıterıum
(Callısti1 V1a Appla“) schreıibt, leitet uns d jene orte HIC Z 761 -

theılen, sondern S1e als (janzes und W1e S1e sind nehmen.
er Verftfasser unterscheidet hier das „Cymiterium“ des ephyrın VON

dem des Kallistus nd sagt, dass es „ 1uxta cymiıteriıum allıstı “ WATrT.

I)a terner mit „Cymiterium “ auch oberirdische (irabbauten De-
zeichnet“* und die Pılger das rab des hl ephyrin oberhalb, nicht
unter der Erde verehrten, en WITr glauben, ass dieser aps
in einer VonNn hm erbauten oberidischen ella, „In cymiteri0 Y
bestattet wurde, welche, VATS die Korneliusgruft, neben der Kallıstus-
katakombe, „1Uuxta cymiıteriıum allıstı « Jag Mit dieser kann aber
nicht die „Basılıka der hll S1xX{US und Caecilia“ gemeint sein, welche
sich direkt ber dem „Cymiterium allısti « befindet OM1 e1ıbt
11UTr jene Cell übrig, die INan bisher tälschlich „Basılika der
Soter1is“ genannt nat welche neben der Kallıstuskatakombe Ste
und die nach ihrem vortreiflichen Mauerwerk urtheıilen, sehr Zul
AUS dem Jahrhundert Sstammen kann. Selbst de ROSss]I, dem S1Ee
den Namen der SoterIis verdankt, INUSS die Möglıchkei ihrer
Entstehung VOTLI Konstantın zugeben: l’aspetto de] lavoro AaS-

Ss 32
De ROSsI, [{
Die Katakombe der hl SoterI1s Wal, Wwıe ich oben bewlesen habe, VON

San Callısto getrenn und Jag mehr nach der Stadt ZU
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tanza accurato, parrebbe d’etä piuttosto anteriore che posteri0re
Costantino.“ Zephyrinus ru also nıcht In der Papstgrult.

Von Kallıstus WwIissen WIr AaUus den Philosophumena P
ass Zephyrinus ıh „Uber das Coemeterium geseitzt that,« Dass mıiıt
„Coemeterium“ jene Katakombe gemeint 1St, welche VON Kallıstus hre
Benennung erhielt, bedart keiner Begründung mehr. De ROossI hat
ber diese lakonische und dunkle OUZ der Philosophumena helles
IC verbreitet; 1st indess Zu weIlt eYaNgCN, indem er die
Kallistuskatakombe in eine CNLC Verbindung M der Yerson des
h1 Kalliıstus gebrac hat dieser soll sein Amt als „Vorsteher“ unter
anderem dadurch ausgeü aben, 4aSSs er die Gemäldecyklen
den SOe Sakramentskapellen und entwartf und 1m Auftrage
Zephyrıns Sl ZUTF Papstgruft einrichtete. FSs wurde indess schon
anderer Stelle ge2ei o aSsSs jene Sakramentskapellen ange VOT

Kallıstus entstanden sind, und eute WIr, ass auch die übrigen
ausgemalten Kammern A©, und A4 er als Kallıstus S1Nd. Wöäre
sodann die AÄnsıcht ber dıie Errichtung der Papstgruft wahr,
wüurde unbegreillich bleiben, arum InNnan gerade Kallıstus Nıc
in dieser IU sondern „In cymiter10 alıpodi Va Aurelia milliarıo
I{“ Deigesetzt hat e RossIi erkannte diese Schwierigkeit und tand
hre LöÖsunNg in den mständen des Martyrıums des eiligen:
„Kallıstus wurde in Irastevere, bel einem Volksaufstande 1ın einen
Brunnen geworien und miıt Steinen geftÖödtet; deshalb sSEe1 ın der
dem rte des Martyrıums nächsten gelegenen Katakombe be-
graben worden.“ Die Unzulässigkeit dieser Begründung jeg aul
der and Wäre 11 VonN Kallıstus ZUT Papstgruf esumm worden,

InNnan dıe Pfilicht gehabt, den Wıllen des eiligen erfüllen ;
das 7uwiderhandeln ware eine Verleizung der Dietät DEWESCN. ch
kann aber nıcht glauben, ass die Christen sich eINEeSs solchen Ver-
gehens SChu  19  d gyemacht en würden, NUur einıge Tausend
CHHÜE eges SPaATCH.

Auf Kalliıstus olg an Von diesem meldet der er
nontificalis, ass eT, „sepultus est ın cymiter10 Praetextati V1a Appla.“

1 {11 469
Wılpert, Malereien der Sakramenftskapellen SS {f.
De OSs1, 11 SS 51 und 313
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S 1Sst bekannt AaSss der aps en Akten der Caecilia SIN
YTOSSC spielt Um das Martyrium der eiligen die Zeıit
ark Aurels datiıren können nahm de RossIi nach em Vorgange
nderer Z WiCH Urbanı CPDISCODI en Papst nd iIremden
ischof, der unter Mark Aure] gelebt und Kom nıcht unbe-
deutende Thätigkeit entfaltet haben soll; dieser SC1I der den Akten
erwähnte und Praetextat verehrte Bischof, während der Mapst iM
an allısto, der Papstgruft beerdigt worden SCI Eın L1
geiundenes ragmen Sarkophagdeckels cheint die Kichtigkeit
der letzteren Aussage bestätigen denn aut ihm 1e5 INan nach
de RossI's Kople,' die Iragmentirte Inschrift YPBANOC
(7LOXOTNOS) Bel YCHhauUerenN Prüfung des Steines habe ch edoch
rkannt ass die veröffentlichte opıe 1ST WIE der auft
photographischem Wege reproducirte AalCcCOo (Fıg 9) ZEID schliesst der

A

F1
Inschriftfragment C1NECS YPBANOC

angebliche Buchstabe ben N1IC ab und hat CI ber die
runde As{tie hinausragenden Ansatz Zzu Querbalken der eher

als MG ukommt Auf PBA olg a1sO CIM Wort
das m11 STOSSCICT Wahrscheinlichkeit mit als MI1t
beginnt und beispielsweise 4A0YAOC) der WAaSsSs

für Frgänzung ordert Hiermit wıird die Mauptstütze
tur die Annahme, Aass der aps Zı SCIN rab der apst-
oruft hatte, bedeutend erschüttert; 6S Fu ZWAarTr dort e1in YPBANOC,
der aber wahrscheinlich nıcht Bischof WAär. 1 )a endlich WIC WIT

gesehen en die Anlage der Doppelkrypta 4 N1IC bISs die
eit Mark Aurels datirt werden kann schwıindet VON selbst die
Nothwendigkeit de1 ÄAnnahme der beiden Urbanı und haben WIT
eın Recht mehr en en Dokumenten welche en Papst an

II 4ar A NFA
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mıit der Geschichte der Caecılıa In Verbindung bringen und sein
rab einstimmig 1n dıie Praetextatkatakombe versetzen, uns A
stimmung

Der erste ST der in der Papstgruft bestattet wurde, ist
Anteros, ÖOnNM dessen Inschrift rel Frragmente: ANT,  POC E II
(0%0706...) In der Krypta Vorschein kamen. Pontianus Kl
ebendaselbs eın Le1ib wurde VON Fabıan AUS Sardınien dahın
überführt 1ne Entschädigung für en Verlust selner (Girabschrıi
bietet das Giraffito, welches ın en MC der an der Schwelle
Z Iu eingeschrieben wurde, enn er Wahrscheinlichkeit nach
bezieht CS siıch auft den aps dieses Namens. Es lautet €

BRAÄNZFNZE HC
Fabıan selbst ru  € Ww1e dıie aufgefundene Inschrift

E ITI Mao Tuvu P bewelilst, in einem der Wandlokuli Da der
er nontificalis hm „viele Bauten In en Coemeterien“ zuschreı1bt,
SO gEWINNT CS den Anschein, ass © vielleicht schon als Diakon,
dıie dee gefasst habe, die | eıber der Päpste iın eliner )B OL VeEeI-

einigen. Man IMa VON dieser Mypothese denken Ww1e INa wolle;
Mıt Aus-sicher ISt, Aass dıie dee einen kurzen Bestand

nahme des Kornelius wurden NT AT die nächsten Nachtolger
Fabıians 1n der Papstgruft beigesetzl, aber 11UTr DIS Eutychian ICI
VO (jal1us rhielt jeder aps ıIn einer verschiedenen Kammer
und selbst in einer anderen Katakombe selne letzte Ruhestätte DIie
dee eines gemeinsamen Mausoleums wurde eıtdem nıcht wieder
aufgegriffen; nachdem INa siCh, AaUs W AaS immer Iur einem (irunde
entschlossen atte, das vatıkanısche (Coemeterium „ AG COTDUS eall
Detri“ aufzugeben, natte die Zusammengehörigkeit der Papstgräber
t+hatsächlich auch nNıIC mehr jene Bedeutung W1Ee früher ugen
WIr noch NINZU, 4SS de Ross] VO  — der Auffiindung des (irabes des

(jJa1us (In der en Kammer gegenüber der Eusebiuskrypta der
Meinung WAarl, das auch dieser aps sSeINn rab 1n der Papsteruft
gehabt habe und ass erst Marcellinus N1IC in ihr bestattet worden
S©]1 Als Iun dieser etzten Aenderung galt die Annahme, ass
die apst- und Caeciliengruift, Ja die Area ın der Veriolgung

De ROSSI, Ss und SS
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des Diokletian absichtlich VO den Frossoren verschüttet
worden sel, eine. etwalge Profanation der unterirdischen Sank-
uarıen verhüten. Diese Begründung 1St, W1e bemerkt, ÜUTre die
Aufiindung des (jrabes des (ja1us hınfallıg geworden; enn der Heılıge
STar 1Im re 2006, a1sO s1ieben re VOI dem USDrUuC der etzten
Verfolgung. 1a Trotlzdem N1IC in der Papstgruft eerdigt wurde,

wird der Tun davon Sahlz anders als in der Verschüttung
liegen: ach meinem Dafürhalten WarTr damals in der Ku keın für
einen aps geziemendes rab mehr vorhanden. DDieses drängt sich

mehr auf, als N1IC ausschliesslich Päpste in 4 ruhten und
diese Krypta, W1e WIT ben dargethan aben, ursprünglıch ‚O6 bÜR ein

Altargrab, 1er Nischen tfür Sarkophage nd acht Wandlokuli atte,
denen später 1er weıtere mıiıt der Zerstörung der ec hinzugeflügt
wurden.

PS wurder also 111 der Papstgru{ft die Päapste AÄnteros, Pontian,
Fabıan, LucI1us, Stephan S S1xtus IL., Dionysius, el1xX und Eutychlan,

eunNn egraben. Von 1er Epitaphien VvVon denen des

Anteros, Pontian, LUCIUS und Eutychlian fanden sich Fragmente,
welche auft dıe Bestattung ın den Wandlokuli hinwelisen; S1xtus IL,
der die grösste Verehrung YyENOSS, cheint ın dem HMauptgrabe, dem

sepolcro in der Hinterwand beigesetzt gEWESCH se1n;
dort WAaT die damasianische Inschrift „ lempore QUO gyladıus“ eic

beiestigt, welche de Rossı m1t e auft S1xt{us bezogen hat
Von en Deckeln der Sarkophage, welche in den 1er Nischen

standen, hat sıch M einer erhalten; CT zeigt der O5
dicken Vorderkante, STa der Inschrift, ein Epheugewinde in ach-
reliet. /u einem zweıten Sarkophag gehörte das ragmen mi1t dem
Namen Y und VON einem drıtten wurde KT eın kleines
Bruchstück m1t der Zeichnung e1ines Ankers aufgefunden.

DIie AUuUs den Märtyrerakten der Caecılıia stammende OtI1z,
derzufolge Papst an dıie Heilige „inter collegas SUOS “ bestattet

habe, ist augenscheinlich das Resultat .eıner späteren Reiflexion, enn
als Caecıilıa Z Zeıit Urbans den arterto erlitt,” War och kein

> Nach der leuesten, überzeugenden Untersuchung ON Dr Kirsch
(Das Todesjahr der Al. Caecılıa, 1 M. "TON APXAIOA OLIKON, einer

Widmungsschrift des deutschen Campo Santo dıe Mitglieder des I1 internatio-
nalen Kongresses TUr chrıistliıche Archäologie) 1e] das Martyrıum ın das Jahr 229
oder 230
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aps in L1 begraben. Hieran bleibt aber das wahr, dass das
rab der eiligen In der Doppelkammer, da de RossIi kon-
tatırt hat, lag, und IC in der Katakombe des Praetextat, W1Ee Ian

CS nach em „Bericht ber die Auffindung der eiligen“ unter
Paschal vermuten ollte.* Die Diloer welche dıie Katakomben
ange VOT dem Jahrhunder besucht aben, erwähnen eiIn-
stimmi1g ınter den Heiligthümern des Kallistus; eın rrthum ist
also ausgeschlossen. IIa K  ® als cubiculum duplex eın (janzes
bildete und der eine oder der andere VOIN den NeuUun Päpsten wahr“-
scheinlich in egraben War, ist der USAruCcC „inter collegas“
1im wörtlichen Sinne, „unter den ollegen“ verstehen, und
NIC mit „neben“ übersetzen.

Gegen die kurz erwähnte „absichtliche “ Verschüttung
der AÄrea rheben sich manche edenken unacAs en die
beiden ur die Verschüttung der Doppelkammer L1 vorgebrachten
Giründe* wenig Beweiskrait, Aass L11an siıch wundern INUSS, W1Ee
man sich miıt ihnen egnügen konnte be1 159 soJ] die „VON dem
Schutt herrührende Färbung der raflıtı « und be1l die al dem
Schutt ausgegrabene allerie“ SEeIN. Wır iragen: woher WEISS INan,
ass gerade ‚za  jenmer Schutt dıe Färbung verursacht nabe, der, 1im besten
alle, einige Jahrzehnte in und VOT der Krypta gelegen en soll,
und Nn1IC vielmehr a  jener, der dort ce1t em ulgeben der Katakombe
Jahrhunderte THEMS wirklich gelegen hat? Bel hat Michele
Steiano de ROossI1 übersehen, AaSs diese Kammer ursprünglıch viel
hıedriger WAar, Aass die fIragliche auMere a1sO V der ec der
Kammer getragen wurde. Aecehnlich sehen WIr S noch eute be1l
der Doppelkrypta 1mM Hypogaegm der Lucina; würde INan hier,

Diesem, den Finfluss der Akten otark verrathenden Berichte zufolge erhobh
RYaschal die Caecılia „CUIM venerabili E111S. “ De RossI1 sıcht auch diese,
W1Ee sich ausdrückt [ 1 SS 134 0, „fastıdi0ose parole“ ZU retten, indem
efne Translatıon der Heıiliıgen Valerl1an, Tiburtius und Max1imus AUS Praetextat nach
O, welche dıie Mitte des Jahrhunderts erfolgt seIn soll, annımmt. Hat ı1ne

späte TIranslatiıon UuSs einer Katakombe In dıie andere keine Wahrscheinlichkeit
tür sich, 1St Marangonis Fund VOIN en Te1 Sarkophagen, uft den de ROossı

P U
sich berufit (a SS 136 un 5 sicher nıcht auf dıie Doppelkrypta M} Zu

beziehen; denn TUr einen ”14‘ Palmı cm)“ langen Sarkophag - bietet die
Hınterwand VON CN keinen Platz. Marangon1i 111US$s also die Sarkophage in einer
andern Doppelkrypfa gesehen 1ıaben

De ROssI, Analısı 5s. 55
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WI1E 1 die Decke rhöhen und mi1t eINeMm Lichtschacht versehen
würde die darüber befindliche aneKrHe gleichfalls blossgelegt

und durchbrochen werden egen dıe „absichtliche“ Verschüttung
der ganzell AÄArea spricht sodann der Umstand ass der allerıe

GTE mI1T em Monogramm Christi versehene Inschrift ZUIN Vor-
schein kam die CIn rab dieser allerıe verschlossen hat spricht
ferner dıe AUuUs der Kapelle das drıtte Stockwerk uhnrende
]reppE dıe Michele Stefano de ROossI1 „SCaletta posterlore ]
eubicolo «“ nennt sprechen ndlıch die späteren rDeıten welche

en apellen und vorgenomMMen wurden.? lle diese
Thatsachen bewelsen Aass ein DTOSSET Theil der Area wenigstens

den ersten Decennien des Jahrhunderts zugänglich WAar, Was

Man der angeblichen Verschüttung sich aicht vereinbaren ASS DITG
auft dem Schutt ausgeführten (jalleriıen sind eben ein elegx TÜr
die VON en Fossoren beim Ausgraben der Katakomben Z
haltene Prax1is die 1 1 1icht ganz hinauszuschaftien sondern S16

In (jallerien und Krypten die keine der niıcht besonders hervor-
ragende Märtyrergräber natten unterzubringen Dadurch ersparte
Nan /eıt uhe und eld

agegen kann IC 7 weiftel gyEZOgEN werden dass
die ITreppen nd absichtlich zerstOrt worden sind | 1eses
geschah höchstwahrscheinlich ON en Heiden und ZWAaT iın der
Verfolgung des Diokletian dessen die Zerstörung der Kirchen
verordnete I DIie Ausführung des kaiserlichen Befehles wurde VeI-

schieden gehandhabt vielfach wurden H die Dächer der Kirchen
eingebrochen der die Ihüren vermauert hiıer be1l der dem aps
unterstehenden Hauptkatakombe egnügte sıch amı die
Treppen zerstoren und den Eingang unmöglich machen
LEın vergebliches Bemühen denn die Christen siınd dieser (jewalt-
massregel schon ange zuvorgekommen indem S1C6 die Area n1t
dem benachbarten Arenarıum verbunden nd dort einen geheimen

SO sehen WIT denn ass 1111 e 3()4ingang angeleg en
also CIMn Jahr nach em Fdıkte Diokletians Kalocerus nd Parthe-
NIUS Z 1 pfer der diokletianischen Verfolgung, CMNET NIC weılt

nalısi<<  S en en ©© Analı  S: 208  S Ol
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VOI der Area [ enterntien K1ypta bestattet wurden.! egen Fnde
des Jahres 3006 hob Maxentius die Verfolgung auf; doch die kon-
tiscırten er der Kirche, darunter die Katakomben, wurden er<t

1im FE 311 A Miıltiades zurückgegeben. |)ieser aps übertrug Kdıie Leiche seines glorreichen in der Verfolgung gestorbenen Vor-

gangers Fusebius nach Rom und bestattete s1e ın einer miıt *Fresken, Mosaıken und Marmorplatten geschmückten Krypta Miltiades
Z der letzte Papst, der in der Kallistuskatakombe egraben
wurde. „Obleie die Ausgrabungen keıin einziges ragmen
ON seinem Epitaph Z Jage förderten, können WIr OcCNH miıt
er Bestimmheit annehmen, ass die Kammer, welche (jilovannı n AI
de Rossı ur die (jrabstätte des hl Miltiades hält, wirklich die SterD-
ıchen este dieses Papstes aufgenommen hat

Jie Miltiadesgruft ührt mich ZUu em zweiten wesentlichen
Punkte, über en ch Zu einem andern Resultate, als die Brüder
de ROossI, gekommen bin; ch kann mich darüber etwas kurzer Aassen.

B Die „Area II“ 1n der atakombe des hl Kallistus
&. -

Iie auft olider Basıs gegründeten Untersuchungen über die

ursprüngliche Anlage und Entwicklung der Area veranlassten
1iCHNelje Stef2zno de ROoss]I, auch auf der entgegengesetzten eite der
Vıa Appio-Afdeatina ähnliche ega abgemessene Areen der Kallistus-
katakombe anzunehmen. I glaubte 7zwel dıe Area | unmittel-
bar angrenzende INypogäen, die ursprünglich unabhängıig YEWESEC
selien, konstatıren ZU können: dass eINe dessen Mittelpun die

Bekanntlich nımmt de Rossi1 auch hier, en Märtyrerakten zulıeb, eine
Translatıon al Yemäss der Angabe der Akten hätten die Heıligen 1m Jahre 250)
den Martertod erduldet; s1e selen dann ın einem Arkosol beigesetzt worden, 1n dessen
ogen das Verhör PINES oder ZWEILEF Märtyrer Vor dem Kaitser abgebilde wäre ; In der

Diokletian endlich hätte Nanl s1e 1n „locum tutiorem“, ıIn eine KryptaVerfolgung de
übertragen. S de Rossi SS. 211 {T.) ene Malerei otellt jedoch, Ww1e
ch bewilesen 1abhe (Sakramentskapellen Ss {f.), die efreiung Susannas und Ver-
urtheilung der beiden Alten dar; ist somıit ar kein Girund vorhanden, das Ar-
kosol für die erste Begräbnisstätte der beiden Märtyrer Zu halten; sıe lagen viel-
ınehr STEeis In der Krypfta neben Eusebi0o, ın welcher das uf SIE bezügliche
(iraffito gefunden wurde und dı alten Pılger Ss1e verehrten. Diese Krypta, die

dıe Wende des ZUIN Jahrhundert angelegt wurde, o1bt also dem Philo-
kalianischen Verzeichnis der Märtyrerfeste Recht, welches auf dıe Erwähnung der
beiden Heiligen das Datum „Diocletiano et Maxımilano V ONS“ folgen Aass

JRömische Quartalschrift 1901,
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Miltiadesgruff ist, nannfe „Area i das andere, welches die
Krypten der hI1 (jalus und Eusebius hat, „AÄrea “ Uns sol1 hier
UUr die „Ärea III| beschäftigen:‘ S1e besteht AUS einer unregel-
mässig ausgegrabenen, krummen Mauptgallerie d, welche Von

DTOSSCH Kammern und Arkosolien flankirt ST DIie Unregelmässig-
keit der allerıe käme nach Michele Stefano aher, AaSss diese In
ihrer ersten Anlage als Weinkeller, „cella vinaria«“ gedient habe und
erst nachträglich Vvon dem christlichen Besitzer In eine Katakombe
umgewandelt worden Sel. * |)iese rklärung beseitigt jedoch die
Schwierigkeit MIC enn auch eine „cella vinaria“ würde 1INan eher
in einer YEKAAdEN als krummen |_inıe angelegt CI OCM das
1LIUT nebenbel, WIr werden gleich sehen, dass die Zuflucht zu eıiıner
solchen gratumnten Mypothese ahlz überflüssig ist Die Mauptkrypta
soll zunächst lıturgischen Versammlungen esumm DVEWESECN sSeIn
und deshalb keine (jräber besessen aben; später habe INan In die
Seitenwände Je eIn Arkoso]l und ın die Hınterwand eine YTOSSEC
Nıische gebrochen, hıer den kolossalen Sarkophag des Miıltiades
autzustellen Auf diese Aenderung eute die Verschiedenheit des
Stuckes hın  Y der Al der („unverändert ‚gebliebenen“) eC der
Kammer 1e] schöner als In der Nische und In den Arkosolien sSEel.
Als /eıt der Anlage der „AÄArea I{“ glaubte (jiovannı de ROossi
auf Tun des Studiums der Malereien und Inschriften das ONI=

des Fabian annehmen können.? Das AUus den IM-
schrıiften gewonfiene Kriteriıum hält er indess tüur wenig sicher‘:
„Le 1ISCI1Z10N1 DO1, benche anch esse CI la Oro parte
alla predetta dımostrazione, TIorniscono peroö argomento d1 olıdıtä
INeCeNO INCONCUSSA, DCI 11 ogrande mescuglio d1 pieire d“ ogni gCNCTIE

ın otesto 1D0ge0O dalle MO ed enorm1 bocche d1 lucernarI,
d ! aglı ntiıch! modern! nel tufa, d1 irane, che hanno moltiplicato
le COMUNICAZIONI! d1 ire planı diversi‘ sotterranei Ira OTO co] sepol-
Crelio alla superficie del suolo.«* Thatsächlich stammen die äalteren
Inschriften, dıe ın das Jahrhunder hinaufreichen, AdUus der (allerie

Für das Folgende Ist der Ylan In al 50 E Nr. VelI-
gleichen.

A, Analısı
Ss 28

A, O, 206
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S, welche eine regelmässige Fortsetzung VOIN ist und mit der

„ÄArea II« nichts schatien nat Was sodann dıe Malereien eirn  J
wurden gerade 6c1@e tur mich dıe Veranlassung, ass ch die Mo-

numente der nArea [[“ einer sorgfältigen rüfung unterwarft; enn

AUS rein artistischen Gründen und AUus dem nhalt der Fresken
ich schon ange die Ueberzeugung SEWONNECN, ass s1e AaUs em

Jahrhundert stammen mussten. Meiıine welıteren Untersuchungen
rhoben diese Ansicht Z Gewissheit, enn ich habe erkannt, Aass

die Umgrenzung und atırung der „Area Hu auft einer falschen

Voraussetizung beruhen Wıe bemerkt, sl nach Michele_8tefano
de Rossı die „AÄArea J{ unabhängig VOINN der schon existirenden
AÄArea angelegt worden SEeIN. 1)a aber jedes selbständige [ypO-
IM wenıgstens eıne 1 HeDMPE hat, dıe den unterirdischen
(jrabstäatiten un musste auch dıe „Area [[“ eine solche besitzen,
und ZWarTr inüusste dieselbe natürlich in der Haupistrasse lıegen.
Hıer ist jedoch nirgends die Spur einer ANRSDDE entdecken; des-

halb kann dıe „Area Hu auch nıcht eın selbständıges ypogaeum
DEWESCH SeIN. Um dieser Schlussfolgerung vorbeizukommen,
Warl Michele Stefano de RossI1 genöthigt, sich mehr oder mınder

willkürlich eine (reHPE da konstruiren, WO S1e nıe gestanden Mat,
nämlich in dem orOSSCH, mi1t tarken auern versehenen Luminar,
das den Antang der AMNeMEe erleuchtet. IT nahm also a dass

dieser Lichtschacht zuerst eine Jreppe WAaft, AaSss dıe ‚reDPE in irgend
eliner Verfolgung zerstört wurde und ass IMall Ss1e ın der Zeıt des
Friedens N1IC wieder herstellte, sondern gründlıch beseitigte, ass
jede Spur von ihr verschwunden iSt. Und alle diese An-
nahmen ” eıil ir CS Iur un wahrscheinlich lındet, „che DEI sSOlo lıne

illumınare la V1a le S12 STata sfondata DET S1 ungo tratto la volta,
s1ienO state sostenute le pnaret da orOSS! murl “* W as indess

weıter unten S O7) als 7 weck der benachbarten Verstäiärkungs-
m auern ang1b(, Aass s1e äamlıch aufgeführt wurden, dıie
Fundament der darüber befindlichen MAISNC dıe

Aushöhlung der Gallerıen nıcht Z SCHWACHEN! gilt auch Ol

den Mauern des fragliıchen Lichtschachtes; auch S1e ollten eine

1 Analısı
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Schädigung der oberirdischen verhindern. Nachdem WIT
die Bestimmung dieser Mauern erkannt 1aben, ıst jede Berechtigung,
das Luminare iur eine ehemalige Treppe halten, geschwunden.
DIie „ÄArea I demnach keine eigene Treppe; S1Ee WAar also
MIC eın selbständiges Hypogaeum, sondern eINe Erweiterung der
schon seIit langer Zeıt existirenden Katakombe des al Kallıstus
Daraus erklärt sich zunächst die krumme ichtung der Mauptgallerie
@, der InNan 6S eutlic ansıeht, Aass S1Ee zwıschen die (jallerien

+ und und einen noch Iteren el der SUu  ICN VON dem Mypo-
M der Lucına ist hınein angelegt wurde. Dass dieses In der
allerersten Zeıt des Friedens geschehen ISt, darüber kann keıin Zweiıftel
estehen, da In der hervorragendsten Krypta a 3 der Miltiades be-
graben wurde. Wie schon ben bemerkt, rhielt dieser aps VON
Maxentius die kontiscıirten Coemeterien zurück; WAarTr C der in
der Kallıstuskatakombe die zerstorte KeppE wiederherstellte, der
die AÄArea durch dıie Kammer A mıt dem jenseılts der Vıa PPIO-
AÄArdeatina ausgegrabenen Theile der Katakombe ın Verbindung
brachte und die etztere durch NeUe Anlagen bereicherte

DIie Kammer A 3, die Begräbnisstätte des Miltiades, ist sehr
geräumI1g; S1e ursprünglic ZWEI Arkosolien nd eline DTOSSE
Nısche In der Hınterwand, In welcher der Sarkophag m iit der Leiche
des eiligen Sstan  ) später wurden in die Seitenwände der Nıische 7We€]1
1KOSOIllen ausgehöhlt. Fın YTOSSCS LUumınar versah S1Ee reichliıch mit
LUl und 1C Von ihrer Auschmückung können WIr uns AaUuUs den

[)ie an waren mit Marmort-Resten eine Vorstellung machen.
platten bekleıidet, VoN denen die Eindrücke und einıge Platten ZUTFNCK-
geblieben sind. DIie ec welst sechr beschädigte LFresken aut
ber der Nısche sıeht den mıit dem Schafe beladenen guten
Hırten, lınks VO Lumiıinar die Auferweckung des Lazarus, der auft
der andern OS der uC herabgefallen ISst, das Quellwunder
des Moses entsprochen haben wird. Die beiden Arkosolien siınd
nıt einem zweischichtigen uC der weniger gut als der der
eCc Ist, bekleidet Wie schon emerkt, glaubte nfolge dieses ntier-
schiedes Michele Steifano de ROssI, dass die Kammer zuerst als Ver-
sammlungslokal angelegt und ass die Arkosolien der beiden Seiten-
wände und dıie Nıische späater hinzugefügt wurden. er aber
darautfhın auch andere Krypten, welche, WI1IeE a3, 1Ur theilweise C
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nalt sind, untersucht, ın der Kallistuskatakombe diejenige der
CIinque santı, würde en gleichen Unterschie wahrgenommen
1aben hıer 1st der G der Hinterwand, aut dem die cinque santı
gemalt sind, gleichfalls VON viel besserer ualıta als der an en

übrigen Theilen der Kammer, welcher D ZUTr Bekleidung der
nackten Tuffwände dienen 1atte

ahren in der Miltiadesgruft die Hauptdarstellungen bıblische
Scenen vorführen, sind die Fresken 1n der Kammer gegenüber AaUS$S-

schliesslich dekoratıv; das dekorative emen überwiegt auch 1in
en benachbarten Arkosol und in der unweiıt gelegenen Krypta des
()keanos. Diese inhaltlıch sehr Armen Fresken allen um mehr
auf, als S1e sıich in unmıittelbare ähe on den reichen Cyklen der
Sakramentskapellen nd A3 eiinden S1ie stehen übrigens NIC
vereinzelt da; ch xOnnte ähnliıche noch AUS andern Katakomben
namha machen. lle diese er des Jahrhunderts VO

der geistigen Armuth jener Künstler, dıe in Ermangelung einer
tieiferen relig1ösen Bıldung hre Sujets 7U guten e1l AUS der
klassıschen uns herübernahmen. Man wıird darın einen Ae
der nach dem Triumph der Kirche vielfach rein ausserlichen
Rücksichten erfolgten Konversionen Aaus dem Heidenthum in as

Christgnthum‚ erblicken dürten

S e Wn
7E
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eiınere Mittheilungen.
|)ie rbeıten ın Saba, über welche m vorıgen Jahrgange 3A1 {t.

kırrz berichtet worden Ist, nehmen, ennn auch langsam, einen csehr ertfreu-
ıchen Forigang. Die DaNZC Absıs der äalteren asılıka nmııt ihren Malereien
wird siıch wiederherstellen Jassen, nmıt dem VON 7WeEeI1 ngeln angebeteten
Brustbilde Irıstdı In der Mitte, „‚Ähnlıch, W1Ee WIr eS5 ın der Kapelle des hl
Venantıus beiım lateranensischen Baptısterium sehen, und einer Reihe VON

eilıgen darunter, während eIn reicher Teppiıch den uniern Abschluss
bıldet Wır werden noch m Laufe dieses Jahres aus berufener er
VO Stiegele ın eiınem besonderen Supplementhefte der ©& S eine eIN-
gehende historische und arusische Beschreibung der AaS1ı1lkKa bringen

In der Kirche der Cecilia nahm In den eizten JTagen des Januar
Cardınal Rampolla, der als Tıtelcardinal se1it ZWel Jahren umfassende AUls-
grabungen vornehmen Jässt, die Keponirung der silbernen Kassette VOT, In
welcher Cardınal Sfondrato 590 die (jebeine der jungfräulichen artyrın
unier dem Hochaltare beigesetzt 1aile. Wenn, 1n Gegensatz ZUu San Saba,
die in Santa Cecilia vorgenomMMCHNCN Nachgrabungen un Forschungen
den Erwartungen aıcht entsprochen und Neues Z Kenntniss der eiligen,
ihrer Lebensstellung, iıhres Verhältnisses ZU den Martyrern Valerijan und
Tiburtius und ihres Martyrıums nıcht geliefert aben, hat sich
113 e{wa auchı 177 dem Befunde des Sarkophags getäuscht gesehen, da WITr unNns

nach der Statue Maderna’s und der Inschri desselben die ] eiche der
Heıligen nıcht als wenige und in Asche verfailene Ueberreste denken
gewohn sind. Als Beltrag ZUr Caecilien-Forschung hat eben DV Kırsch
eine bel Yustet, Regensburg, splendid ausgesftfattete Monographie erscheinen
assen : nDi€ heilige Cäcılıa ungirau und artyrın, “ dıe siıch dessen
gründliche Untersuchungen m Z2T0WUATLOV anschliesst. Man wird sich
aber wohl dazu verstehen inmüssen, dıe DYallzc Erzählung über das Verhält-
N1SS der Martyrın ihrem Bräutigam Sammt der Bekehrung desselben
und se1Ines Bruders TIDUCHUS durch S1Ee als spätere Dichtung aufzugeben.
Krsi dıie Legende hat dıie ın San allısto uhende Heılıge miıt den eiden
In lI?”raetextat ruhenden Mariyrern ıIn Beziehung gebracht, aber ıIn eine He-

ziehung, welche 1eute VOT unlösbare athse und Schwierigkeiten stellt
Wenn dıie orossartigen Entdeckungen, welche dıe zweiıte Hältfte des

veıllossenen Jahrhunderts auf dem Gebiete der altchristlichen Monumente
gebracht hat, iıhren würdigen Abschluss fanden in der Ausgrabung der
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Kleinere Mittheilungen. 27 .
' V A IFCHe Marıa antıqua anı Fusse des alatın, War 1m Interesse

der Archäologie, wıe der Kunstgeschichte geboten, dıesen kostbaren Schatz
sofort die zerstörenden Finftfüsse der Wiıtterung möglıchst sicher ZUu

stellen, und ZUu gleicher Zeıt photographische Aufnahmen in Polychromie
anfertigen ZU lassen, SIE später ZUN1 Gememngut der Wissenschaft z

machen. L)as eine und das andere ist Jetz endlich ıIn dıie Han genomMmMEeN,
nachdem Monate vergangen sind, Kegenguüsse und Hochwasser freles

Spiel hatten [DDIie Leitung der Arbeıten lıegt 111 den Händen des (CDOMUM:

BOon1, und dass S1e ın schr gyuten Händen 1eQ1, davon konnte mMan sıch
In der Februarsıtzung der Accademıa Pontifı:cıa dı archeologJa über-

Fa |)ort 11elt (irısar einen Vortrag über Marıa antıqua, wobel
C omn). Bon1ı Photographien, Zeichnungen und farbige Reproductionen der
emalde vorlegte und zugleich urch seine Ausführungen bewies, WwIıeE be-

WOo CS sich eın gyriechischeswandert In der antıken |.iıtteratur ist.
Kirchengebäude andelt, ist allerdings auch eine gründliche Kenntniss der
orientalıschen Liturgien und Hagiologien notwendig.

FS sel1l hier auch dem Wunsche Ausdruck vgegeben, dass In den

Katakomben der Dom ıUla Vorkehrungen getroffen werden , dıe

Wandgemälde m Cubiculum des Amplıatus VOT völligem Untergange
ZUu schützen, da i1Nan bel starkem Kegen, Wwıe S diesen Wınter der Fall

War, das Wasser ın Strömen an den Wänden niederrieseln sah. Ollten
sich da nıcht an der Oberfläche Schutzmittel schaffen lassen ”

Wohl das schönste Fest das Je in den Katakomben begangen worden,
ISst das ZUur Wende des Jahrhunderts an letzten onntage des verflossenen

Jahres m Coemeterium Domitillae 0 [ )as Municipium hatte Palm-
biume und andere Zierpllanzen ZUM Schmucke der Basılika der hhl Nereus
und Achilleus ZUr Verfügung gestellt; zumal die DTOSSC Prozession alll

Nachmiuittage, wobhel der 11C1U Cardinal-Vikar Respigh1 fungierte, 1atte

eine unzählıge Menge VOINl Kömern und Fremden angezOogeCll. [DIie Feiler
WAaTl VOTIN ollegıum cultorum artyrum ausgeganScChl, dessen eifriger

nt gemachtSekretär, Herr Bevignanl, sich tur das schöne Gelingen verdıe
hat

a ” l k a
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Rezensionen und Nachrichten.

Dr. arl Künstle, Fiıne Bibliothek der Symöbole und €eO Trak-
fate ZUuUr Bekämpfung des Priscilianismiuus un WestgofN. AFiIaAnisSmuSs ANs

dem Jahrhundert. Maınz 900 181

Der Vert. hat- einen lıtterarıschen Schatz gehoben, der, eute ın der
Karlsruher Hof- und Landesbibliothe aufbewahrt, hemals der ehrwürdigen
keichenau angehörte, aber AUS Spanien sStammt, VON wo. wahrschemnlich
schon Pırmiın, der (Ciründer der el den eX nach Deutschland rachte
K.’s Abhandlung bıldet das 10 eit des Bandes der VON Ehrhard und
Kırsch herausgegebenen Forschungen Z hristel a  GTA und

ndem siıch die elıden ersten T heıle derDogmengeschichte.
Tür eine spätere besondere 1U0ON reservierte, biletet G1 UuNs hıer, Was der
eIiwaAaSs breite ıtel INnhaltlıc ang1bt, eine Biblioteca symbolica S S: eIn
COTPDUS antiarıanıum S 139) erden die extie der Symbole un der
Traktate der Väter über das (ilaubensbekenntniss uUuns aut 35 Seiten VOTI-

gele  a  gt  J nehmen die Prolegomena, zumal „dıe ürdigung der einzelnen
Theile un dıe Darlegung der Bedeutung der Sammlung als (janzes“ VO
145 Seliten ein; CS ist a1sS0O eine allseıtig erschöpfende Besprechung des
eX Augiensis und sSeINES nhalts ersire worden. Seit Casparı (+
wurde aul dem (Gjebiete der Symbolums - Forschung Teissig gearbeıtet.
Unsere H deren Anfertigung In die Zeıt VO 802 — 806 setzt, deren
rsprung aber auf das FEFnde des Jahrh.'s zurückgeht S 1309), ist dabe!l
nıcht unbeachtet geblieben. Jenen TrDeıten schliesst sıch K.'S verdienstvolle
Publıkation mıt iıhrem reichen ıtterarischen Anparat Wie der ert.
UNsSer Kennen fördert, aIur S@e1 beispielsweise auf die Untersuchungen
ZUmmnı Athanasıanum 35 15 über den angeblich. VON Boet1ius stammenden
Traktat de fide 52 I den UuiOr der exhortatio ad neophytos, 65 1
die Heimnath der Anthologıie 092 D und der sententiae Sanctorum 115
hingewlesen. alles und es spaniısch 1st, WIEe S erweäeılsen
SUC das bleibt doch zweilıtfelhaft Zu dem „Schlüssel des erkules“
geben WIr ıhm einen Fingerzeig 1n dem Anonymus Magliabecchianus, einer
Stadtbeschreibung Koms zwıischen 410 und 1415, e] UCehS CX

LopoZraphicus, 140 SCYU-., CS 164 heıisst In FOroO boarıo0 FuLt
femplum Herculis, ubı Sancta Anastasıda, qUO DFriMUM templum IM
partidıs uhL TE esft Rom1 2dificatum FLl et adhıus a‚7,_7ar:z‘, ubi IM RLULS
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SUSPENSU elava est QUUM LNSE Hercules nortaba IN INANL. CILLULS

olphatı dum odorabant ef IM templum infranftes INSO olphatı
refugiebant.

Funk, Das Testament UNSECIES Herrn und dıe verwandten chriften
(Forschungen ZUE christlichen L ıtteraftur- und Dogmengeschichte, heraus-

gegeben VON MIVA=1ZKO IIr Fhrhard -Wıen un MIV.=FTIO Dr Kirsch-
Freiburg Schw. und € Maınz O1 X IT und 3106

DIie vorliegende Veröffentlichung eines der hervorragendsten ZCI=

genössischen Kenner der altchristlichen ] .ıtteratur ist 1m Girunde nıchts

Geringeres als eine ın oTOSSCHI 111e gehaltene Neubearbeitung, Erweıterung
BHel Fortisetzung der Untersuchung, dıe der nämliche Verfasser 801 den
Apostolischen Konstitutionen zuwandte, unternommen ebensosehr aul (Grund
der either namentlıch über das er und gegenseltige Verhältnıs des
achten Buches der Konstitutionen K VIIJ), der SS aegyptischen Kırchen-
ordnung (K O) und der Kanones des Hippolytos K H) gepflogenen
Erörterungen, als aut run des 890 durch Ran manı 1 der syrischen
Ueberseizung vollständig herausgegebenen „Herrentestamentes.“ War dıe

Öan TOU XVOLOU Y UCOV AnNoOVU X 010700 die ausSssere Veranlassung der
WITr das orundgelehrte, e1n „verwickeltes und subtiles roblem“ S
ın klarer und von Anfang D1S FEnde fesselnder Darstellung behandelnde
Buch verdanken, geht dessen innere Bedeutung über diejenıge einer

Erläuterungsschrift Za jenem Anekdoton weıt 11nNaus. KOLZ eines mnmässıgen
mfanges behandelt dasselbe. vielmehr 111 teilwelise essayartıg In sich

geschlossenen Abschnitten ziemlich alle angesichts des jJüngsten „Fundes“
der patrıstischen Forschung siıch wieder aufdrängenden Fragen, sofern diese

nıcht schon WUFC das Werk über die Konstitutionen unwiderruflich
erledigt scheinen inussten

Soweıit die ÖLAÜNKN losgelöst Von dem Zusammenhange mıt den
verwandten Schriften Z11 betrachten War, darf ich mıt Genugthuung est-

stellen, dass dıe Ergebnisse, welchen ich A des vorigen Jahrganges
dieser Zeitschrift bezüglıch der Bezeugung, des Alters und der Heımat der-
selben gelangte, sich n 1t den nunmehr AnnC die Forschung S gewonNnnenNCN
auis ächste berühren. Ueberhaupt durfte dıe Hypothese VON einer PNe

stehung der ÖLAÜNKN m Jahrhundert oder doch in vorkonstantinischer
Zeıt schon VOT Frscheinen des neuesien Doppelheftes der Forschungen iür

jeden Vorurteilsliosen widerlegt JEWESCH seIn, wenngleich das zweifellose
Verdienst hat, 62 — 88 alles, W as AaUs inneren Gründen sich TE die-
se vorbringen ÄSSsLT, mıt einer nıcht mehr zZzu übertreffenden chärfe und

Vollständigkeıt zusammengeftasst en Neu und wertvoll ist D

18 88 der HinweIls auf den späteste kıurze Zeıt nach 401 schreibenden
Verfasser der IC uresch KlarosV veröffentlichten Theosophie
als aitesien Zeugen der chrift Allerdings ist tür diese auch ein 9ganz
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SCHNAUET LermInuSs Aanfe IN noch NIC ZgewoNnNnen, OcNh dürfte S1e iImmer-
hıin vielleich eın oder ZWEeI Jahrzehnte alter sein, als ch
zunehmen geneigt WAar. Der eigentliche Schwerpunkt der Arbeit S legtaber In der Bestimmung des Verhältnisses der ÖLAn (T) ZUu KVIIN, KH un den 126 verzeichneten Stücken (AK VII S1e stellt
sıch ıhm dar, dass aus VII die Bearbeitung VIII b, AUus dieser
die und Aaus ıhr endlich einerseits das 16 andererseits das Jüngste 1ed
des Danzen Schriftencyklus, die . geflossen ware Diese Auffassung VCeI-
dient unstreitig den Vorzug VOT der UG Achelis vertretenen, dergemässWIr die als Ausgangspunkt des Cyklus betrachten a  en (ijleich-
ohl kann ich mich hr M® bedingungslos anschliessen, we1ll ch aut
Tun melner Durcharbeitung des hler In erster [ ınıe In rage kommen-
den Materıales orjlentalischer Texte mich VON der durch un und Achelis
gleichmässig vorausgeseizten aber nıcht bewiesenen Thatsache elines rein
mechanischen Abhängigkeitsverhältnisses zwıischen unNnseren Texten nıcht ZUu
überzeugenJ ich vielmehr <g’]aube, eline völlig geirennte Untersuchungiıhrer einzelnen Schichten ! WIe ihrer abweichenden Kecensionen? Iordern
Z.Uu IMUusSsen 1INe eingehende Darlegung oder al Begründung dieses
Standpunktes wilrden indessen den naturgemässen kKaum dieser Änzeigeüberschreiten.

Um 1eselbe gleichwohl nicht ohne jedes posıtıve rgebniıs ZU
schlıessen, rlaube ch mır wenigstens einige Einzelbemerkungen anzufügen,die als bescheidene Ergänzungen oder Berichtigungen IUr den Leser des
F.schen uche nıcht völlie wertlos sSeIn könnten

15 werden In UVebereinstimmung mıiıt meıinen eigenen früherefi
Angaben dıe apıte 35 —30 der arabischen Didaskalie vulgärer Form
(Deutsch VON OCInN bel 1n Konstitutionen 220 —236) auft das zurück-
geführt Ich kann eute feststellen, dass S1E NIC der urc die syrischeUVebersetzung ekann gewordenen, sondern derjenigen kKecension der Schrift
angehört, die arabisch In der einen Hdschr Mus. Borgia vorlieg

BIS dem eıder sıch eiwas verzögernden Erscheinen meiner Aus-
gabe der Letzteren 1aben S1Ee mıthın den Wert, wenıgstens tür einıge Stellen
und IS ZU einem geWIlssen G  de eıne vorläufige Vergleichung beider
kKecensionen ZU ermöglıchen.‘ D wırd auf meıine rühere Darstellung

Rechtsbestimmungen , \Weihegebete , eucharistische und Taufliturgie‚Katechumenenordnung . \ OO

Aethiopische, koptische, lateinische und WEeIl arabische der O, syrische und
ZWe!l arabische des (vgl 201 —300 des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift),weitere (orientalische) Paralleltexte Zu 88 ausser II (Gjenauere
Nachweise werde ich In nächster eıt all anderer Stelle geben.Zu dem ebenda In der Anmerkung gegebenen C'itate meliner ersten 11S-
führungen bemerke ich ergänzend, dass sich die orösseren Stücke In Mus. DBorgiavollständig 1mM Anhange iIinden. Im Jlexte selbst sınd ihre Anfangs-worte In koptischer Sprache mitgeteilt.
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der Ueberlieferungsgeschichte verwiesen. ch diese nach meinen ıIn
dieser Zeitschrift 790 vorigen Jahrganges gemachten ngaben modi-
Hı7l1eren. 32 ist in Anschlusse bn q ] ‘Assäl die Annahme

aussert, dass die erstmals VON NLA veröffentlichte Sammlung Y aposto—
ischer Kanones“ In den syrischen Jakobiten iın einer Redaktıon VOIN

Ö3, den syrischen Nestorianern in einer olchen von 8 Kanones vorgelegen
M' Diese Annahme Ist irrmg. DDIie 8° Kanones der Jakobiten bilden
Buch VII des syrischen Oktateuchus , sind ausserdem handschriftlich
selbständig uberlıeier und bel Lagarde Reliquiae SyrLiace gedruckt, dıe 83
der Nestorianer bılden den CH!'USS der „ZWweıten Synode der Apnostel“
in den Hdschrr der lteren Kanonessammlung des ‘Aßd-isch6°, werden IN

der Jüngeren Sammlung desselben Autors berücksichtigt und sind al

eichtesten be]l Maı Script. veftt. HNO  < coll. zugänglich. Mıt dem
Rechtsbuc der aegyptischen Kirche a1s (janzem 1aben el Recensionen
nıchts thun, decken sich vielmehr miıt Buch desselben, miıt den
bekannten oriechischen „Kanones der Apostel.“ n sind dıe einseltig
dem exte Rahmanıs folgenden Angaben über die ın das eucharistische
(Gjebetsformular einleitenden Responsorien nach den meinigen
208 richtig ZUu tellen 86 wıird dıe VOINl mir 111 Uebereinstimmung
m1 Harnack gyeäusserte Vermutung einer ursprünglichen Sonderexistenz
der einleitenden Apokalypse zurückgewliesen. Indessen ist Tur eiIne solche

a

5
vielleicht nıcht IN das lateinische ragmen als eleg anzuführen. In

hohem Tal bemerkenswert scheint CS MTı wenıgstens Za se1N, dass
die weiteren eıle der CM von 3 (Rahmanı) > X94 („ein
anderesmal“) den Aposteln VOIN Herrn mitgetheilt se1n ass Ja, selbst
einen griechischen Sondertext der Anokalypse olaubt Herr Prof. DE r h aıd

Wiıen, W1e en mır mündlıc mitzuteijlen dıe (jüte hatte, auf der alıkana
gesehen 1aben Z ertfährt das formale Verhältnıis des
den verwandten Schritten eıne ebenso oründlıche als anscheinend unwider-

egbare Lrörterung, der zufolge asselDe sich durchweg näher 720 als
Z VII stellt Aber das hlier behandelte Problem kompliciert sıch

angesichts der Recension Wie schon heute Jedermann ıunier Vergleich
VON Konstitufionen 28 1r ersehen kann, stellt sich diese ın dem O7/ IT

ın erstier |Linıe herangezogenen (jebete der Bischofsweihe mehrfach ent-

schieden VII K Ja, HO Widergabe der orte

MOLUALVELV tNV A LO OOU TOLUPNV einmal ın charakteristischer Weise
VII gegen VIl 1)as oleiche Verhältnis waltet noch klarer

1 (jebete der Priesterweihe ob, worüber ich wı1ıe über anderes aul dıe

Veröffentlichung des arabischen T extes verweisen 1 USS 140 —156
wıird dıe Ex1istenz eines eucharistischen Gebetsformulares In der Urgestalt
der als zweiıfellos unterstellt; NUur der Umfang desselben ist egen-
stand der Untersuchung. Entsprechend War das Fehlen der liturgischen
Stüke bis a1l1f e1ines schon konstilutionen 255 als ein Zeichen tür den*
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zerptorischen Charakter des koptischen Textes nNspruc VCNHOMMEN.
Ich verkenne keineswegs, dass diese Auffassung 116 die Entdeckung und
Veröffentlichung der Veronenser Fragmente lateinischen enischıeden
DEWONNECN hat Andererseits eSs auch 1115 Gewicht fallen dass die
Iıturgischen Stücke dem SONS m1 dem aethiopischen überein-
stimmenden arabischen EX1e, WIC ıhn der Nomokanon des Makarios
bietet, gleichfalls tehlen Die rgumente für und scheinen sich hıer
aufzuwiegen. Dagegen ıst dıe Unterstellung, dass selhst das ]IN SCIMNECI Einfach-
heit beinahe d1 Aıdarn gemahnende Formular der lateinischen Fragmente

INe1NES ErachtenseiINn Exzerpt AaUs der reichen ıturgie der V S]
ebenso unwahrscheinlich als allerdings IN Kahmen der schen (je-
samtanschauung notwendie 179 DD sınd dem Verhältnisse VON
VII und V gewidmet ıne erschö pfende Untersuchung über dıe
Urgestalt dessen WAas WIT als VIH lesen und deren odıfıkationen
wird auch die 111 orlentaliıscher UVUebersetzune erhaltenen Paralleltexte ZU
berücksichtigen en Von diesen INOSCNH die beiden aegyptischen

VII des Oktateuchus und | 0% 79 der koptischen DeZw 48 de]
aethıopischen und arabıschen kKecension de1 Kanones verhältnis-
I  s DEMNLL Bedeutung besitzen Anders 1st jedenfalls bezüglich der
syrıschen urteijlen deren drei vorliegen die VII des ateu-
chus (in Mus OFZUA NCO SEHAFALO elde!] lückenhaft !) die monophy-
ıtısch bezw chalkedonensich überliefert A de] Anostel durch Mıppo-
1ytos“ und der erste Teıl der nestorianıschen „Zwelılten Synode der Apostel
Mindestens der syrische Oktateuchus aut driıtte neben VII
un VIII stehende vollkommen eigenartıge Textgesta zurück die
beispielsweise 1171 W eeiıhegebet 1ür den Bischof Anfang hinter AVTO-

XOGTWO einschob TOU KUVOLOU MÜl HÜV Incod X0ot0T0V
und der 183 besprochenen Stelle ZWarTr die Retouchierung VOoON AK
V nıcht alur aber stait des anstössıgen ÖLAXOVETTAL der V
ÖLAXOVETLTAL MIl OUVEVEOYVEL bot DAOA wıird der Bezeichnung des
Mıppolytos als Xa P („„PFINCENS EPISCOPOFUM““) die Bedeutung „ (der
zeıtlichen Reihenfolge nach) erster Bischof« vindıclert. DIies ist sprachlıch
unzulässıg, da („„PFinCEPS““, WOTrUÜIC „„CApttalis“‘) ciNen ezug auf
dıe Zeitfolge ausschliesst. Auch esten dıe angebliche Schwierig-
keit, dass VON »” I\Aehrhelt VON Bischöfen “ dıe Rede SCI, thatsächlich
aicht. Vıelmehr ist Xa  V  ] Uw‚\) } („„PFINCEPS EPISCOPOFUM““) CIM einheitlicher
BegrIiff das ständige Aequivalent ür AO YLEITLOXOJITO WIe uNA)
(„PFENCENS sacerdotum‘“ iür GONLEOEUS und & ML/OW UwA) („PFINCepS
diaconorum“) TÜr A0VLÖLAXOVOS. DIe griechische Veberschrift der
bezeichnete deren angeblichen Vertiasser als AGONXLEITLLOXOITOS S} Pohuns.
[DIies hat der Urheber der unstreitig orıgıinal arabıschen SUÖSCHNLLO
reilen urch <z)’;b („„patriarcha‘“‘) wiedergegeben Wenn CI weilerhin
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Hinpolytos Ava y xl älg.\»:‚ &d y 5 („DFIMUS patfiarc/zarum MAQNAEC
urbis Romae*“‘) nannte, hat allerdings CT, aber ohne jede Veranlassung
durch den vorstehenden Pext den 1m Orijent oleich Klemens durchweg als

Apostelschüler betrachteten Vater fälschlich ersten Nachfolger erl

gemacht. IDem ursprünglichen itel der Schrift jeg eın olcher Irrtum
ierne

Ich schliesse diese schon Zzu weit ausgespONNCheEl Bemerkungen.
Öögen SIE eın geringer Beleg tür die vielseitige Änregung se1InN, welche
das uch eines Meisters oewährt, den auch en nach einem

Dr Anton Baumstark,.OTE der en anmassend ware

oSeC Strzygowski. Orient oder Rom Beiträge Geschichte
der spätantıken und frühchristlichen uns Leipzig. Heinrich’sche Buchs=

handlung. 901 (Mıt Taftfeln und 53 Abbildungen 1 ] exte nach
Aufnahmen der Palmyraexpedition Sobernheim)

Wenn der verdiente Forscher StrzygowskI einem UuC den 1te

g1bt „Orient oder Rom,“ WE1SS 111a schon m vornhereıin, dass S: sich
TÜr den Orient entscheidet. Man 1est deswegen miıt N1ıC geringerem
Interesse die geistvollen Abhandlungen, die schon als Besprechung bısher
unbekannter orientalischer Monumente VOII Wichtigkeit sind, aber auch viel-
fach die Stellungnahme des Vertfassers rechtfertigen, der „als methodisches
Prinzip Iür dıe Kunstforschung eine Studienrichtung befürwortet, die 1  +

einem zunächst eher extirem Kom gerichteten als VOT dem römischen
Nımbus zurückweichenden 11er den Denkmälern des christlichen Orıients

nachgeht“. [)as Rqsultat seiner Forschungen hiletet CT ın folgenden DBe-

merkungen: „ESs ist unzulässıg (mit Wickhoft) VON einer römischen RKeichs-
kunst ZUuU sprechen und darunter eiıne uns ZU verstehen, dıe, ın Kom AaUS$S-

gebi  el, dann m Orijente dıe alte hellenistische Kunstübung verdrängt und
die allgyemeıne breıte Grundlage der christlichen Kunst geworden seIn

soll Wenn WITr schon VON einer römischen Reichskuns sprechen, dann 1st

darunter dıe letzte ase der hellenistischen Kunst Z verstehen, wobel

Rom nichts anderes als eiInes VOIN mehreren Centren 1st und als olches
auch m1t einer bestimmten Individualıtät (starker Finfluss der realistischen
Porträtauffassung aul die uns überhaup(d, Schematisierung des Falten-

Für dıe christliche uns aber sind schon In denWwu ausgetatte Wäl.

ersten drel Jahrhunderten gerade die en orientalischen (ırossstädte des

hellenistischen Kreises, VOT allem Alexandrıa, Antiochela und Ephesos die

Ausgangspunkte 1G Kom oder eine VON Kom ausgehende Reıichs-
kunst“ (S

Dies hildet den CIrundgedanken tür die folgenden Abhandlungen:
Zunächst bespricht der Verfasser eine emalte mitische Katakombenanlage
iın Palmyra Aaus dem nE 250 Ca nach ChT In der architektonischen
Raumdisposition Aall einen viereckigen Mittelraum stossen ın Kreuzform

S
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a  €  MEr  N E E  METDE  E  Ea  E  E RE An  f;‘  78  ® Rezensionen uné Nach‘richien.  vier gleichlange Seitenarme‘ mit senkrecht auf die Wände gerichteten loculi  — sieht S: den Urtypus der byzantinischen Grabkirchen (z. B. Apostelkirche  in Byzanz, Mausoleum der Galla Placidia in Ravenna). Die zwischen die  senkrecht übereinander gereihten loculi gemalten klassischen Niken in ge-  schürztem Chiton, welche über dem Kopfe Medaillons mit Bildnissen der  beigesetzten Personen tragen, finden ihre Weiterbildung in ähnlichen Engeln  in der Kuppel von San Vitale in Ravenna, oder den medaillontragenden  vier Engeln der S. Zenokapelle in Rom.  Im Anschluss an diese Abhand-  Jung weist S. die Vorlage des Ashburnham Pentateuch, für welchen Springer  einen norditalienischen oder südfranzösischen Ursprung annahm, dem Orient  zu, ünd zwar dem alexandrinischen Judenthum.  Die folgenden Seiten machen uns mit einem einzigartigen Kunstwerk  bekannt. Es ist ein über 1.40 m hohes Marmorrelief, das als Endstück eines  Sarkophages diente, und den jugendlichen Heiland mit Kreuzesnimbus zwischen  zwei Aposteln darstellt. Seine herrliche Gestalt erinnert den Verfasser an den  lateranensischen Sophokles und gehört, nach dem Stilcharakter zu schliessen,  ins 4. Jahrhundert. Einzig steht auch die aegyptische Holzsculptur da, die  S. als „Vertreibung der Barbaren von der Feste des Glaubens“ zu deuten  sucht.  Deren architektonische Details veranlassen ihn, eine ganze Reihe  verwandter Elfenbeinreliefs für Alexandrien in Anspruch zu nehmen.  ur  die Deutung des Trierer Elfenbeinreliefs mit der Darstellung der Reliquien-  procession macht S. auf einen Text aufmerksam (Theophanes, Chronographia  A. M. 6044), wonach die Uebertragung der Reliquien in die neue Irenen-  kirche in Sycae 552 durch die beiden Patriarchen von Konstantinopel und  Höchst wertvoll sind die neupublicierten ein-  Alexandria dargestellt wäre.  farbigen Stoffe mit biblischen Darstellungen aus Egypten. Wir sehen da  Daniel zwischen den Löwen, Petrus, wie er den Psalter empfängt, und  Moses, der die Gesetzesrolle bekommt; die einfassenden Bordüren sind  meist mit Architekturen oder mit Wundern Christi geschmückt. Auch ver-  breitet sich der Verfasser über Technik der Weberei und der Malerei auf  Leinwand und auf Holztafeln. — In der letzten Abhandlung schliesslich  weist S. noch erhaltene Sculpturenreste an der hl. Grabeskirche in Jerusalem  der Konstantinischen Bauperiode zu.  Das splendid ausgestattete Buch . bietet eine Fülle von An  .regun e  um den Eifer im Studium der Monumente des christlichen Orients anzu-  spornen und uns so eine Kultur näherzurücken, die noch Wen‘ig bekannt  und erforscht ist.  Zweiter  Franz Xaver Kraus.  Geschichte der christlichen Kunst.  Band. Die Kunst des Mittelalters, der Renaissance und der Neuzeit.  Erste Hälfte.  Mit 123 Ab-  Zweite Abtheilung.  Renaissance und Neuzeit.  bildungen. Freiburg im Breisgau. Herder’sche Verlagsbuchhandlung. 1900.  Von der für das Jahr 1898 versprochenen zweiten Abtheilung des
TE
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vier gleichlange Seitenarme‘ mit senkrecht auf die \Wände gerichteten loculi

sieht den Urtypus der byzantinischen ira  ırchen (z Apostelkirche
in ByZzanz, Mausoleum der alla acıdıa in RKavenna). Die zwıischen die
senkrecht übereinander gereihten loculı gemalten klassischen Nıiken ın DC-
schürztem Chiıton, welche über dem opfe Medaillons mıiıt Bıldnissen der
beigesetzten ”ersonen iragen, finden hre Weiterbildung In ähnlichen Engeln
1n der Kuppe VON San Vıtale In Ravenna, oder den medaillontragenden
vier Engeln der Zenokapelle In om Im Anschluss al diese Abhand-
Jung weIlist die Vorlage des Ashburnham Pentateuch, tür welchen pringer
einen norditalienischen oder siidfranzösischen rsprung annahm, dem Orijent
Z ünd ZWaTl dem alexandrınischen Judenthum.

Die folgenden Seiten machen uns m ıt einem einzigartıgen Kunstwer
bekannt. s ist ein über 1.40 es Marmorrelief, das als Endstück eines
Sarkophages diente, un den jugendlichen eılan miıt Kreuzesnimbus zwischen
7Wel Aposteln darstellt Seine herrliche (jestalt erinnert den Vertasser Al den
ateranensischen Sophokles und gehört, nach dem Stilcharakter schliessen,
ns Jahrhundert. Einzig sSte auch die aegyptische Holzsculptur da, dıe

als „Vertreibung der Barbaren VON der este des CGjlaubens“ Z deuten
sucht [Deren architektonische Details veranlassen ıhn, eine Yanze el
verwandter Elfenbeinreliefs tür Alexandrıen 117 NSpruc nehmen. Für
die Deutung des Irierer <]fenbeinrehets nı1t der Darstellung der Reliquien-
procession macht auf einen Text aufmerksam ( Theophanes, Chronographia

wonach die Uebertragung der Reliquien In die neuUue Irenen-
kırche ın ycae 5592 DUe die beiden Patriarchen VOIN Konstantinopel und

Höchst WertLivo sind die neupublicierten eIN-Alexandrıa dargeste ware
arbiıgen Stofte m1t biblischen Darstellungen AaUus Egypten Wır sehen da
Danıiel zwischen den LÖWen, Detrus, W1e GT den Psalter empfängt, und
Moses, der die Gesetzesrolle bekomm({; die einfassenden Bordüren siınd
me1lst mııt Architekturen oder m1t Wundern rıstı geschmückt. Auch VCI-

breıtet sıch der Verfasser über Technik der Webere!l und der Malere1 auf
Leinwand und auft Holztafeln In der etzien Abhan  ung schliesslich
welst noch erhaltene Sculpturenreste der (Grabeskirche In Jerusalem
der Konstantinischen Bauperiode

I )as splendid ausgestattete Buch bietet eine uülle VON Anregung,
den 1i1er m Studium der Monumente des christlichen Orients AaNZU-

un 175 eine ultur näherzurücken, die noch Wen‘i g ekannt
und eırforscht ist

/ weıterFranz Xaver Kraus. CGieschichte der christlichen UNS:
an Dıie Kunst des Mittelalters, der Renaissance und der Neuzeiıit.

TSTie Hältte Mıt 123 Ab-Z weite Abtheilung. Renalissance und Neuzeiıit.

bildungen. Freiburg 1Im Breisgau. Herder’sche Verlagsbuchhandlung. 900

Von der tür das Jahr S98 versprochenen zweıten Abtheilung des
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zweiıten Bandes der christlichen Kunstgeschicht: 1st ndliıch die erste Hälfte
miıt allgemeıner Einführung dıe kKenalssance und Besprechung der Früh-
renaisancekunst erschienen Miıt cvewohnter Sachkunde stellt der Veriasser r  xden Begriff die altlur und die constitutiven Llemente der RKenalissance test
wobel namentlich auftf die meisterhafte Abhandlung über das Verhältnis
zwıischen Kunst und Kırche hingewiesen werden S91 Hıer führt Kraus
den Gedanken AaUSs das zwischen katholischem Dogma und der
ultur und kunsthistorischen Bewegung keın egensa bestehe, schildert
dann das gyünstige Verhalten der kirchlichen Kreise, zumal der Päpste, i‚  n  A  égegenüber der Kenalssance. Beachtenswert sind dıe kurzen edanken über
die Einwirkung der Renaissance auf das kirchliche l eben dıe iıhren Ab-
chluss der Schaffung des humanıistischen Gymnasıums Aı

Die Entwicklung der Frührenalssance bespricht Kraus gewohnter
Weise nach | andschaften und chulen, wobe!l T: als Beleg eINeEer Ansıchten

reichhaltıge, UNSCINEIN e1IsSSIg zusammengetragene [ ıteratur bhietet
Mit der Yanzeh Wärme CiNeSs Wesens aber vertıe Cn siıch Fragen
ikonographischer Natur deren LÖsSsung dıie (ijlanzseıte des Buches bildet
SO das SaNzZe apıte über dıie allegorische Klosterkunst des recentO,
oder das Kapıtel über den Campo Santo 111 I?1sa.

Z7u bedauern bleibt CS dass KTrauss der Architektur ZU Interesse
geschenkt hat on q]] den herrlichen Frührenaissancekirchen bietet GF keinen
(irundriss keine Abbildung An Kleinigkeiten bemerken dass
WIT VON (j1ottos Tode (F Januar nıchts erfahren ehbenso das
Todesjahr Melozzo’s da OrT'11 (T Im Leben Melozzo’s 1ST auch CIM

störender Drucktfehler S wurde 438 eboren heisst 65 und y  INg 434
nach Urbino [DIie Bemerkung 64 über Joh (jraus entspricht nıcht den
Ausführungen der aseIDs cıtierten Broschüre Bel der Erklärung der
spanischen apelle dürften auch dıe Deckenfresken herangezogen werden
da die Ausglessung des (jeistes mı1t IT homas Verherrlichung und das
andeln Detr1 aut dem Meere m1 der Darstellung des kirchliche Lebens
ee zusammenhängen

Die relig1Ööse Wärme mıt der das HC geschrieben Ist und dıe
durchdringende Kenntnis des umfangreichen toifes assen unNs umsomehr
wünschen dass dem Vertasser gegönnt sSeıin möchte eiNnNe L ehbensautfgabe
WIC SIC dıe vorliegende Geschichte der christlichen KUunst bedeutet
älde ZU Ende zulühren

auen Dıie Psalterillustration I Mittelalter
Abendländische Psalterillustration Der Utrechtpsalter Miıt El J ext-
illustrationeni Noch pringer hat auf den Unterschied zwischen der MOrgen und
abendländischen Psalterillustration hingewlesen während dort das moralısch-
exegetische Interesse VOTWIEQC, herrsche hlier dıe einfache und Wort-

A
e
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illustration VOT ; ebenso Se1 ein Gegesatz 1n Komposition und Technik
konstatieren. In Irüheren TrDeııten (S —2952) Haf : dıie morgenländische
Psalterillustration sowohl der mönchisch - theologischen Redaction WI1IEe der
arıstokratischen Giruppe einer AÄnalyse unterzogen; 1mM vorliegenden
S 153.-— 320) hlıetet CT eINEe mınutlöse Untersuchung der altesten abend-
ländischem Nustrierten Psalterhandschrift, des AaUuUs dem Kloster Hautvillers
be] Rheims stammenden Utrecht-Psalters, dessen Entstehung 1NSs zweiıte
oder dritte Jahrzehnt des neunten Jahrhunderts seizen ist

A  em einleitend festgestellt hat, ass die Psalmen in der
abendländischen Kırche ebenso WIe 1in der oriechischen benützt, ebenso
mnoralisch und typologisch aufgefasst un erklärt worden selen, und dass
schlıesslich die Zusammenstellung VO typologisch correspondierenden
Bıldern echt abendländisch Se1 und In späteren andschriften sıch eine
Menge VOIN neutestamentlichen ern gerade m ıt Psalmenstellen verbinde,
erorter. C: für den Utrecht DPsalter die Frage, ob dessen Redaktıion karo-
lIıngischen oder frühchristlichen Ursprungs sel, und 1m letzteren alle, ob
dıe Erfindung dem westlichen oder dem östlıchen Römerreiche ZUZU-+-

schreiben se1
Alsdann nacht uUuNs durch Wort un Bild mıt dem Utrecht-

Psalter selber ekannt, und da behande Kompositionswelse und
N atuUrw.edeneabe Landschaft und Archite  O FIQUTENZEICH-
NUMN S und Tierbilder, usaruc und Lebensmotive. Fın Bewels
TÜr die nalve Auffassung des Künstlers ist die Schilderung (@WOLLES;
der MN der Teutfel DIie Naturpersonificationen siınd eine
weitere Ableitung anls der Antiken, die Begriffspersonificationen

Bis 1InNSs Detaıl ist diehören theilweise Ireier Erfindung des Künstlers
Gebärden-Sprache, dıe siıch STAl die frühchristliche uns anlehnt,
analysıert. Fur den Unterschie zwischen der oriechischen und abend-
ländischen Psalterillustration ist wichtig die Art und Weise der WOTrtWOTT-
ıchen Darsteltung biblischer Metaphern und Gleichnisse, LY S SOWIeE
der Verbindung VOIN neutestamentlichen Scenen mıt prophetischen Psalm-
VeErSCH; Typo!l 091 Lehrreich ist ZUF Kenntn1iss der lteren onNO-

graphie die Besprechung der biblisch-historischen Scenen und deren Ver-

gleichung m ıt der frühchristlichen, frühbyzantinischen nınd frühmittelalter-
ıchen abendländischen Kunst

Leider ist Kenntn1is der lteren byzantın isschen Kunst noch
mangelhait, dass CS der Verfasser nıcht wagell durfte, über die Eingangs
gestellte rage eIn abschliessendes Urtheil geben

Als esulta einer Untersuchung stellt folgendes test Neben
einzelnen Flementen byzantinischr erKun o1bt Cc5 eine Fülle spätantiker
Motive; In geringer Anzahl solche aus der frühchristlichen Kunst Dazu
retien karolingische Eigenheiten, dıe auf eine Umarbeitung einer Alteren

Vorlage schlıessen Jassen,
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Zuletzt sucht den Bewels lefern, dass der recht -  salter
eine opie ISst, ausgeführt VON acht SÜULSUSC. verschiedenen Händen

Stegensek.

FEıne Zeitschrj t tür dıe un des christlichen Orients
FUr dıe chrıstliche Altertumswissenschaft 1m nächsten und engsten

Sinne des ortes WI1Ee tüur dıe chrıistliıche Dogmen- und Litteraturgeschichte,
tür die Geschichte der christlichen un W1Ee tür die (jeschichte der miıttel-
alterliıchen Philosophie und Profanwisschaft überhaupt gewinnen orjentalısche
uellen und Denkmäler einahe äglıch ATl Bedeutung. Gileichwohl ist CS

eine erfahrungsgemässe Thatsache, dass weder dıe allgemein theologischen
und historischen noch die allgemeın orjentalischen Zeitschritten In der Lage
sind, das Studium gerade des christliıchen Orıients, selner Litteraturen,
Monumente, Cultus- und Rechtsiormen In dem unter diesen Umständen
ringen wünschenswerten Masse ZAM Ördern Fın eigenes periodisch C1I-

scheinendes rgan esIitzt aber dieses Studium, VOIN der „Byzantinischen
Zeitschrı is abgesehen, die lediglich dem griechischen (Orıient hre ufmerk-
samkeiıt zuwendet, NUr der französischen „Revue de Orient chretien““.
Bel der naturgemäss vieliachen un CHSCH Beziehung christlich - orıen-
talistischer un christlich-archäologischer Forschungen dürfte s er die
Leser dieser Zeitschrı interessieren, dass nıt dem laufenden re VOIN

Colleg1um des deutschen Campo Santo zZzu Rom auch tur die ersteren eın
lıtterarıscher Mittelpunkt geschaffen werden soll (Jnter dem ıtel ‚„Römische
Halbjahrhefte FÜr die un des christlichen Orients‘“ wiıird durch Aasselbe
eine Zeitschri 1INS en gerufen werden, dıe, Jährlic zweilmal
Fnde Junı und Ende Dezember In einem Von 172 bIsS 14 ruck-
ogen zur Ausgabe gelangend, in ihrer ersten Abteilung NEUC orjentalısche
exte mıt kurzer Einleitung und VON griechischen lexten abgesehen
mıt einer für weıtere Kreıise wünschenswerten Uebersetzung, ın der zweiıten
grössere Aufsätze, ıIn der ritten ndlıch kürzere Mitteilungen, Bücher-
besprechungen und eINe möglichst vollständige lıtterarısche Kundschau VCI-

öffentliıchen WwIrd. Unter der Schriftleitung des Unterzeichneten stehend,
wırd 1eselbe zunächst wohl vorzugswelse dıe nichtgriechischen Kırchen
Astens und Nordafrıkas In das Auge fassen, eshalb jedoch dıie griechische
und die Von ihr abhängiıgen olaviıschen nıcht ogrundsätzlıch VON iıhrer A
merksamkeıt ausschliessen. Auch dıe Wechselbeziehungen zwıschen dem
christliche Morgen- und Abendlande und dıe (jeschichte der orjlentalıschen
Studien in den kirchlichen Kreisen des | eizteren werden elıne sachgemässe
Beachtung finden eın irgendwıe gearteter Nebenzweck WITrd dıe rein
wissenschaftliıche Haltung des Unternehmens heeinflussen. en
der deutschen werden auch die englische, die Iranzösische, dıe italıenıische

Römische Quartalschrift 901
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und die lateinische Sprache tür dıe einzelnen Beiträge zugelassen seIN; die
letztgenannte wırd TÜr die UVebersetzung VON Texten empfohlen Der DPreis
wırd Mk Z für den Jahrgang nıcht übersteigen und aut eine
mustergiltige aussere Ausstattung der höchste Wert gelegt werden. Die
erste Abteilung des ersten Heftes wırd eine aegyptische Mess- und Tauf-
tıturgıie wahrscheinlich des Jahrhunderts (arabische; AdUus dem Texte der
Aiadnzn TOU XVOLOV In cod Mus. Borg1a 24), doxographische und
haeresiologische Stücke AaUus dem er des Johannes VON Dara über die
Auferstehung (Syrisch), eine tälschlich Johannes Chrysostomos zugeschriebene
Tochterschrift der „Zwel ege W (griechisch) und einen nestorianıschen Ab-
r1SS der Kırchengeschichte des römiıschen Reiches In den Jahren 311 bis
Ö6Cr 430 (Syrisch) AA Veröffentlichung bringen. In der zweıten Abteilung
wıird der Unterzeichnete eine erschöpfende Untersuchung über die
nichtgriechischen Maralleltexte Z achten Buche der Anostolischen Konsti-
tution unternehmen. FUr die drıtte sınd beispielsweise ltteilungen über
syrische Fragmente VON Eusebios TEOL ÖLAHWVLIAS EUAYYEALWV, über die
orjıentalischen Jexte der Jüngeren Paulusapokalypse, über eine unedierte
arabısche Beschreibung Jerusalems und . seiner Heiligtümer, über den
syrischen Bıbelkommentar des 1 heodoros bar <  <o über einen rTIe des
Andreas VO Samosata ula VON Edessa und über einen melcht-
ıschen Bıbelkanon S  n des 14 Jahrhunderts SOWIE elne en VoNnN
Besprechungen hervorragender lıtterarischer Erscheinungen der Jüngsten
Zeıit 1n USSIC SCHOMMEN. DIe Mitarbeit bedeutender Fachgenossen
üUrfte auch 1ür die ukun einen 1ıcht mınder abwechslungsreichen und
der Beachtung werten nhalt gewährleisten. Dr aumstark.

E
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Anzeiger tur christliche Archäologie.
Bearbeitet VOoO Prof. Kirsch,  reiburg (Schweiz)

+

A“ mische Conferenzen für christliche Arci1äologie.
(Nach en Berichten des Sekretärs Or Marucchi).

BIis Redaktionsschluss des „AÄnzeigers“ hat dıie „ Societä CT le
conferenze d’ archeologı1a eristiana“ 7Wel Sitzungen gehalten.

Sitzung IM Dezember 1900 Der Präsident Dr. Megre Duchesne
eröffnete dıe Sitzung mıiıt dem Hinwels, dass se1lt der Gründung der Contferenzen
'r christliche Archäologie 25e vertlossen SsInd. Dieselben wurden unier
der Leitung VON ater Bruzza und de KOSsSsı In einem aale des Ositers
VON arlo al Catinarı begonnen ZUTNM Zwecke, Junge Forscher auf dem
(jebiete der hristl Archäologie , in erster Lunıe EnT Stevenson, Mar
Armellın1 un ©» Marucchı, HIr hre udıen weiter auszubilden DITS
beıden "ersten L eıter der Conferenzen sınd nıcht mehr unter den ebenden;
VON iıhren drel genannten Schülern sind die beiden ersten ebentfalls schon
gestorben; der drıtte, eINZIES überlebende, ist der JangJährıge ekretar der
Gjesellschait. Im Anschlusse hıeran gyab Or Marucchl ı einen Ueberblick
über dıie Geschichte der Conferenzen un dıe wissenschaftliche Thätigkeıit
der Mitglieder, soweıt sich 1eselDe MN die Contferenzen ausserte DiIie
„Attı“ der „Societä per le contferenze“ HIS ZU e 88 / sind In einem

eigenen an veröffentlicht worden. Seither erschienen die erıchte über
die Sitzungen regelmäss1g 1m „Bullettino dı arch. ecrist.“ und in dem „NUOVOo
Bullettino“, welches die Fortsetzung der de Rossı'schen Publikation bildet
Die Sitzungsberichte des Jahres 899 — 900 wurden auch In eiıner deparat-
ausgabe gedruckt, welche den Versammelten ausgetheılt wurde=

Mgre Wılperi legte eıne prächtig ausgeführte un völlıg reue

Reproduction ıIn quare des bekannten Bıldes einer In reiche eidung
gehüllten (Jrans miıt dem Brustbilde eines Knaben auft ihrem Schoosse VOT,
das sıch aul der Rückwand eines Arcosoliums ın der Ostrianiıschen Kata-
kombe ındet. asselbe wurde VON Marchı und den meılsten Archäologen
als Bıld der (jottesmutter angesehen. ılpert längere Zeıt stgrke
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/ weltel bezüglich dieser Deutung Eın VCHAUCTES Studium des ganzen
Monumentes löste diese / weıftel und bew1es dass INa das Bıld hat-
SaC  16 ET qals Muttergottesbild ansehen kann (Vgl Römische Quartal-
Schrı [97018 Hefit 309 515)

Der Yräsident Megre Duchesne behandelte 111 Anschluss an die
kürzlıch pu  1cıerten Regesten VOIN Silvestro IM Capite die ründung
dieses römischen ( jotteshauses errichteteDas dort Von aps al
Kloster hatte Z Kırchen die 1111 nınern des Klostergebäudes QC-
egen, War dıe Hauskapelle IUr den (jottesdienst de1 Mönche dort uhten
cHe (jebeine der. e]lden Päpste Stephan und Sylvester Die andere eINeEe

SC  MISC AasSılıka der aut tiegen CINDOT stieg, WaTlT für den 1ient-
iıchen Ottesdiens bestimmt Al dem das Volk theilnahm In diese Aasılıka
l1ess Zl Caa  Caa dıe leiblichen UVeberreste zahlreicher römischer Martyrer aus
den atakomben übertragen Aber die Kirche selbhst War dem DIONySIUS,
dem ersten Bıschof VO Harıs geweıiht Veranlasst wurde die Wahl dieses
Tıitelheiligen MC die Beziehungen welche der Vorgänger Pauls Stephan [
aut SCHAECT Keise IN das Frankenreich m ıt Pıppın und mıiıt der el Denys
bel MParıs angeknüpft hatte [DIie T hatsache dass DIonysius der 1tular-
heilıge der Kırche War, ergjebt sich mM IT Sicherheit AaUs dem er Pontifi-
Caliıs, AaUSs ened1i VON Soracte und Aaus dem Formular der 1 den egesten
veröffenlichte Aktenstücke

Der ekretitar (JIr Marucchl behandelte Inschrift welche CT

UTrZIe untersuchen Oonnte bel den marches!I1 GugX&lielm1ı Civıtavecchla
deren Besıitz 1eselbe sıch einde S1ie wurde gefunden bel den Kuinen

VON Cencelle sıch dıe Von aps LeO [ (8S47 8655} gegründete
eopolıs befand welche der apDs Gebirge rbaut hatte als Aufenthalts-
Ort IUr dıie Bewohner VON Centumcellae (Civıtavecchla), welche VOT den
Saracenen flohen Marucchıiı egte CI Photographie de]l Fragmente der
Inschrift VOT und W165 nach dass diese über EINEM der ore VON eopolıs
angebracht Wafr; 5 1C en  1e den Namen des genannten Papstes und der
eEIeCKEM V:  ch den lext m1{ äahnlıchen Inschriftten über den Ihoren des
Leonınıschen Stadtviertels VonNn Rom welches den Vatıkan umtfasste und
IN 1T festen Vertheidigungsmauer umgeben War

/ weıte IzUNG 12708 Der Präsident Mgre Duchesne
handelte über die NEeUu entdeckte Kırche Marıa ntıqua auf dem
römiıischen FOorum am [ UuSse des alatın Vol den NEUECI Entdeckungen

die Ansıcht veriochien dass die Kırche Marıa Antıqua der-
selhben Stelle gestanden Üa& späater Marıa Nova (heute Francesca
Romana) erbaut wurde [DIie un in den Rumen der Kırche Fusse
des Malatın lassen hn e diese Meinung aufgeben und in identificert NUun
m11 (irısar und Lancıan]l, dıie Kırche Marıa Antıqua mi1t dem Hen enti-
eckten ( jotteshaus

Der ekreftfar Or Marucchl! beschrieh eingehend die gste Funde
besonderswelche INan in diesem altchristlichen HMeiligthum gemacht hat
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Er commentiertedıie zahlreichen Malereıen, welche die ände edecken
dıie Votivinschrift an dıe Gottesgebärerin Marıa welche sich neben der
Apsıs al der Wand eiinde ınd behandelte die Kapelle der hhl QuUIrICLIS
und Juhtta mM1 dem des Papstes /acharılas und dıe Kapelle des
I heodotus WÖ in Inschrift dıe <ırche den Namen Marıa Antıqua
tragt Auf (irund des vorgelegten PYlanes der Ausgrabungen sprach GT

erner VON dem EpISCOPLUM Papst Johannes VIUIL., das über der Kirche
egen War, und entiwıckelte dıe Hypothese, dass dıe Jreppe, die noch
dieser Stelle des Palatın erhalten Ist, eben diejenige Seh; welche NT
Jahrhundert VON alO dem Vater des genannten lY”apstes, restaurliert wurde.

Prof (irısar J ügte CEINILE Bemerkungen hinzu über FEinzel-
nelten des Bilderschmuckes der Kırche

Mgre Wılpert egte CIiNEC quare ausgeführte opl1e EC1NES

Freskengemäldes der P rätextatkatakombe VOT, weilches bıs jetz
ınter den Katakombenbildern einzigartıge Darstellung blietet S zeIg den
uten Hırten dessen Füssen e1iInNn Lamm STe zwischen WG m1 Bücher-
rollen vefüllten runden Kısten DISE Sinn der symbolıschen Darstellung 1st
[ )as | amm edeute den treuen chuler des uten Hırten des Lehrers der
göttlichen ahnrheı deren gläubige Annahme IM die CWILC Seligkeıt
verschafft Das Biıld rückt SOM1 den gyleichen (jedanken AaUus der der
Aberciusinschritt 1 symbolischer Redeweise mı1 orten vorgeführ wiıird

In Namen VON Mgre TG Spalato egte der ekretar Marucchl
dıe Photographie üngst Salona entideckten Sarkophages VOT

welcher den Leichnam des Bischofs Primus Neftfen des Martyrers DDomnı10,
umschloss DIe Inschritt autet nämlıich DPFrimiLs EDEISCODULS DI0omMmNALONLS
Marbyrıis Der Blutzeuge LDomn10 starbh 111 der Diokletianischen Verfolgun
der Bischof Primus VON Salona War bisher vollständig unbekannt

CD Romana Accademıa pontificia d1 archeologıa

SUZUND Vo  S Januar. Megre ılper behandelte die 10DO0-
graphie der altchristlichen Coemeterien zwischen der VId ppıa und der
V1a Ardeatına. Ausgehend VON CIM A Abhange des Hügels, 1 der VI@N
der IT rappistenpatres über San Callısto der Kırche Domine, QUO vadıs schräg
gegyenüberliegenden Kulne welche kKlar die OoOrm IN DSIS zeıgte und
welche nach CINIYECN Ausgrabungen dıe der Abht des Trappistenklosters VOT-

nehmen 11ess mM1t Sicherheit als Kulne ECINET altchristlichen Kırche angesehen
werden 1L11USS W165S5 nach dass diese Kırche ıu die VOIN Papste Marcus
3230 erbaute asSsılıka SCIMN kann An diese chloss sıch ıunier der Frde das
coemeterıum Balbınae al Von dıesem testen OO AaUs 99l Verbindung
m11 dem andern testen Yunkte der Katakombe des Kallıistus rhellt AaUSs

eINECIM- Vergleich der Angaben, welche sich 111 den Pı  rbüchern
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u des z NZUIM Jahrhunderts finden dass das Coemeterium der Soter1s NıC

dort jegen kann 65 de Rossı vermuthete sondern näher der Z
111 nördlicher KRichtung VON der Krypta des Kornelius AauUus Ferner INUSsSeN
die Basılıken F CS]. (jrüfte der ahl Marcus und Marcellhanus und des apstes
|)amasırs rechts oder inks VONN der VIaA Ardeatına zwıischen der Markus-
hasılıka und der Kırche der DPetronilla KESUC werden DIie Ausführungen

werden 117 der „Römischen Quartalschrift“ veröffentlicht Wır hotfen
und wünschen dass nach diesen ngaben systematıische Aıfsgrabungen VOT-

SCHOÖOMMEN werden damıt diese wichtige Giruppe VON altchristlichen
Monumenten SCHAU festgestellt und ıuntersucht werden kann

Die Kirche Marıa Antiqua römischen Forum

[)ie Freilegung dieses hochinteressanten altchristlichen (jotteshauses
das die VON alıgula errichteten Vorbauten des Kalserpalastes Fusse des
Za ohne irgend welche wesentliche Veränderung der benutzten ntıken
Bauten angelegt worden WarTlr sind 1U vollendet (S „Anzeiger“ om
Quartalschr 1 900 331 {1.) Wır üurfen Jetz ohl TUr dıie ächste Zen

DCHNAUC Beschreibung ML Ylänen und guten Reproduktionen des
reichen Bıilderschmuckes erwarten Einstweilen Z Punkte hler kurz
behandelt Der Name der Kırche und die wichtigeren Freskenserien die
das Innere schmücken AÄn zahlreichen tellen des er Pontiticalıs i
der Zeıt VOMMNM Jahrhundert wird ET Forum gelegene Kirche
»S Marıa Antıqua“ erwähnt Cr deren nähere Lage wurden ZWeE1 An-
ichten veritireien Prof (irısar und Proif Lancıanı bezeichneten
die Stelle am Fusse des Malatın hınter der damals noch bestehenden Kıirche

Marıa Liberatrice während Prof Duchesne 1eSelDe JeN«EC
Stelle verlegte, Jetz Francesca Romana Irüher Marıa OVa sich
einde DIie starkDIie Ausgrabungen en die ersie NSIC bestätigt.
fragmentierte Dedikationsinschrift aln inken Fusse des Bogens, welcher
sich über er DSIS wöl kennzeichnet die Kıirche als SANCITAEF DEI

\DITS ın VONGENHRIEN SEMPERQVE VIRGINI MARIAE gewidmet.
dem HMauptraume gelegene Nebenkapelle wurde unter aps /acharıas
(741 Z restaurjert und nıt (jemälden geschmückt UE Theodotus den
DTIIMICETTUS defensorum derselbe nennt Ssich 111 der Weiheinschriftt
DISPENSATO SCE Del GENETRICIS SEMPERQVE BIRGO
QV] UR IIQuA FEndlich fanden sıch auf dem Bruchstück

WOF1ISaT, (CCivıltäa cattoliıca 1896 2, 458 478 jeschichte Roms
und der Päpste, L, Lane1ank, Forma urbis Komae.

Duchesne, Notes la topographie di Kome Al MOyCN-4BE, 1
Maria antiqua. In den Melanges d’ archeologie et d histo1lre, 1897, 13—37/
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einer Porphyrsäule cdie Worte SCA MARIA Fs kann also keın 7 weifel
Jıie Kırche al usse des Palatınmehr übrig eıben nach diesen Funden.

War der (jottesmutter gewelht und S1e ist identisch m1t dem 111 dem er
In den KuinenDontificalis IIS. Marıa antıqua“ genannten (jotteshause.

über der Kirche nach dem Yalatın Z7u haft Nan deshalb auch die VOIN Papst
Johannes VIIl.Sgegründete Papstwohnung (episcopilum) Zzu erkennen.
Mit der Kırche Wal eine Diakonie verbunden, welche hier, m Centrum
der al unmiıttelbar neben der Residenz der byzantinıschen Fxarchen auft
dem Palatın und neben der nNeUEN pästlichen Wohnung, eiıne schr wichtige
Stelle einnahm. nter aps LeO 847 — 855 1'4C| eine Katastrophe
über das Heıiligthum herein; s1e wurde, WwIeE dıe Ausgrabungen zeigten,
MC den LEinsturz der über ihr gelegenen Bauten des Palatın egraben,
und NUun_n verlegte der genannte aps die Diakonie m1ıt der Kirche dıe

entgegengesetzte Seite des Forums, an die Stelle, jetz noch die asılıka
Die HEUE Kirche wurde ebenfalls S MarıaFrancesca Komana besteht

ntıqua genannt, als Fortseizung der Alteren; alleın INall bezeichnete 1E 1Im
als Marıa Nova, un dieser Name 1e ihr erhalten DIS ın die

moderne Zeit In der Biographie des apstes Nıkolaus en S0 /) heisst
CS VON ihr quUC primıtus antıqua, autem NOVAa VvOcalur, QUaMl domnus

Diese YCNAUCHTH chronologischenLeoO Dapa fundamentis construxerat
Anhaltspunkte sind VON grösster Wichtigkeit tür dıe Zeitbestimmung der

Gemüälde, welche die NECU ausgegrabene Kıirche schmücken.
DıIie ände der verschiedenen heıle des (jotteshauses aren 1

Alterthum m1t Fresken geschmückt, welche sämmtlıch der Zeıt VO VIL
b1S ZUMmm Jahrhundert angehören, somıt einer Enoche, Aaus welcher uns
wenige Denkmäler der darstellenden Kunst ın om erhalten sind. Auft der
Wand des Chores über der PSIS befindet sich eine Darstellung des DC-
kreuzigten Heilandes zwıischen der (jotitesmutter ınd dem Johannes;
eın ngel ist fliegend über dem Kreuze abgebildet, während Gruppen VON

Engeln rechits und ın VO reuze sich eiinden In der Nische der

pSISs erscheint r1Stus, 1in mehr als natürlicher CGirösse, auft dem Ihrone

sitzend, zwischen einer Gruppe VOIlI stehenden Figuren, darunter aps
Paul m1t dem viereckigen, ihn als Aalll Leben befindlich
charakterisierenden Nimbus An dem ıuniern Theile des (jemäldes und

gegCN den Rand der Apsıs hın ist der Stuck abgefallen, und dort erscheint

eine Itere, ebenfalls m1{ Biıldern geschmückte Stucklage. An den Wänden
echts und inks VON der pSIS befinden siıch aut der oberen Stucklage
drel Keihen VON Figuren, die jedoch tark beschädigt sind. / unterst
Waren auf jeder e1tfe 7WE1 also vier ım (janzen) Evangelısten abgebildet,
darüber Je 7WEI berühmte Kirchenlehrer die Namen Augustinus,
Gregor dem Theologen und Basılıus sind erhalten), 7Z7u oberst Je 7WE] L”äpste,
WI1IE die, eider ohne den Namen erhaltene Bezeichnung lYapa OIManus bel
einer Fıgur eweılst Unter der nittleren /Zone rechts VOIl der Apsıs sind
rel weitere, auf einander aufgetragene Stucklagen Zummm Vorschein
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U kommen, VON denen jede kKeste VOon Bemalung Zeie Auf der obersten

VON diesen drei agen ist eine In reichen yzantinischen Schmuck gekleidete
Madonna inıt dem Jesusknaben vorhanden; Al einer andern Stelle sind 7WeI
prächtig ausgeführte Köpfe erhalten (jemalte Vorhänge bedecken den
untersten Theil der Wände: darüber 111 einem Streifen befinden sich die
3rustbilder der ZWÖlNT postel.

Ayuf den Seitenwänden Jer Kirche ICI der Apsıs siınd folgende Scenen,
die ZUMN ] he:il den nfang einer Serie Darstellungen bildeten, erhalten :
)ie Anbetung der Magier, bel welcher der l Joseph hınter der C'athedra
steht, auf welcher die (jottesmutter S1TZ Darunter Christus auft dem Wege
ZUM Kalvarıenberg, während S1OöNM der Cyrenäer ım das Kreuz nach-
Lrägt. Weiter erscheinen, auft der gegenüberliegenden and, Öpfe 1111
den beigeschriebenen Namen „Anna“ und „JOsepN“; darunter „Apostoli“,
wahrscheinlich Ueberreste einer CGiruppe, welche Christus als Lehrer zwischen
den Aposteln Sit7end darstellte Mehr nach dem Uuntiern { heiıle des Kaumes
z u Iiındet sich Al jeder S @IfEe einNe Darstellung der CGottesmutter; neben
einer ler Anfang einer Aufschritt H VL 111 Iınken Seitenschift
erscheint aul der Schlusswand eiIne I1 Darstellung der Kreuzigungs-
grUDDE, aui welcher LongInus Clie SeitEe (des merrn Öftnet und ein anderer
Söldat dem Heiland den getränkten Schwamm veicht. Auf den inden
des mnıittleren Hauptraumes linden sich In verschiedenen Keihen Scenen
(1es alten Testamentes, darunter David, 1177 Begriffe den (joliath Z U tödten;
1salas, er dem KÖNIP schiel den T’6d ankündigt, Weiter, auf dem
I”eijler 1ınks VOI der —  U  V erscheint Christus, das SCT1111U1N in den Ml
Biüchern Zzu SEINEN l ÜSsSenN, zwischen Maına und Johannes dem Täufter; auf,'
den ”fejlern Yınden sich ausserdem Keste Bıldern ZWEIECT Diakonen,
die jöttesmutier 11111 dem Jesuskind auf den Armen, der l Demetrius, eine
Darstellung der Verkündigung der (jeburt Jesu, 6111 311d der Gjottesmutter
zwischen Sölomone und Kleazar.

u  en Seitenmauern der Kırche sind die <irchenväte der lateinischen
und der oriechischen Kırche abgebildet, 1n langer seihe en face neben
einander getellt, rechts und inks VON dem Ihrone, auf dem Christus sıtzt
Ueber dieser Keihe VON 1guren erblickt INan, 1n einer doppelten Serlie

Darstellungen, die (jeschichte des ägyptischen oseph; Von diesen (je-
mälden siınd jedoch l0ss einzelne vollständig erhalten. An der entsprechen-
den Stelle der gegenüber lıegenden and ist der Stuck tast vollständig
abgefallen. )och <ann 121an einzelnen Kesten erkennen, dass hier eine
Doppelreihe jemälden enen  N  O AUS dem Leben Jesu vorführte, ınıt
einem Jarallelismus zwıischen der (jeschichte des Matriarchen oseph und
derjenigen des Frlösers. Auch Cdie Säulen, welche den Mauptraum
den eitenschiffen trennten, mnm Stuck bekleide und mnıt Bıldern be-
e aut einer sind bedeutende WHeste einer autrecht stehenden igur sicht-
bar Auf die Säulen olgten wıeder Pfeiler, die das (jewölbe irugen, und
ebentalls Reste VON Malereien aufiweisen. FEine Thüre, welche der auft
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den Palatın hinaufführenden Treppe Zugang gewährt, zeig aut der éinen
e1ite Christus, der die Stammeltern AUS dem | imbus befreıit; als Pendant
dazu Reste VON Heiligenthiguren. Mehrere Nischen sind 1ın den Mauern
der Kirche angebracht und ausgemalt, In einer befindet sich eine Madonna
11 der bekannten Darstellung der byzantinischen KUunst; 1n einer andern
1e beiden Martyrinnen Agnes und Caecilia; eine dArıtte enthält das 3110
des h1 Abbacirus; eine vierte, die weibliche [ rias Anna, Maıa und Flisabeth.
Auch einige Grabmäler ın Innern der Kirche und in der Vorhalle hatten
ıhren eigenen Bilderschmuck; eINes diesen Gemälden ist ziemlich OT -

halten un zeigt die Anbetung IrSUı Jurch Engel 1C Wände der Vor-
halle 11 ebenfalls Yanz nıt Malereien bedeckt, alleın dieselben haben
viel mehr gelitten ıls diejenigen der Schiffe 1108S$ eine Gruppe ist CI -

kennbar: Fın Heiliger stellt der auf einem Ihrone sitzenden (jottesmutter
einen Papst dar, dessen Name leider 1icht mehr leshbar Ia Auf der Iiınken
and des Atriums ist die Inschrift erhalten: Pingere fecit Le0, ohne
weiıtere Angaben.

Der Untere Theil des Seitenschiffes bilde eine eigene Kapelle, 117

welcher die OÖben erwähnte Weiheinschritt des Theodotus erhalten ist Auf der
Rückwand, WO sich die Inschritt befindet, is{ IIN Centrum die (ijottesmutter
in 11 dem Jesuskinde dargestellt, vechts und inks JC ein Heiliger (Petrus und

daulus”), dann s} (QUIICUS und SECINE Mutter Sa Julitta, zuletzt I heodotus
und der l”apst Zaccharlas, beide ın{ dem viereckigen Nimbus. An den
übrigen WAnden er Kapelle sind Keste ON Heiligentiguren und
lebenden DPersönlichkeiten (m1 viereckigem Nimbus) erhalten, SOWIEC Sscenen
AUS dem L ebel des jugendlichen Martyrers (QDUICUS, dem wohl (A1e8e8s
Oratorium geweiht al

(jetitrennt dem Hauptgebäude und näher dem HOTUM ZU, ın der
Stelle ungefähr siıch vorher die Kirche Marıa Liberatrice erhob, be
findet sich das Oratorium der 4() Martyrer VOI Sebaste, welche 1n der

Apsisnische m Teiche dargestellt sind- eines der wichtigsten (Gjemälde der

ganzen SEele., Auf der linken and erscheint 111 der Christus ınıt
ausgebreiteten Armen, und E Kechten WI1E ZU! Linken VON ihnm zahlreiche
Heiligen 11111 dem Nimbus, vielleicht dıie A.() Martyrer 11 der Glorie; ÖOCH
steht dem entgegen, dass die (jesichter den Ausdruck schr verschiedenen
Alters yeigen. Andere Keste VONM Fresken lassen die Gruppen der Ver-

kündigung und der Heimsuchung Mar erkennen.
Das 1st 11 KUrZer Schilderung‘, WIEe aich dieselbe ohne YCHAUC

Reproduktionen und ohne eingehendes inzelstudium geben Ässt, der

heutige Zustand des überreichen Bilderschmuckes der alten Muttergot{ies-
kırche, des wichtigsten Monumen(tes, welches WIT jetzt hesitzen ZUnMm) Studium
der frühmeittelalterlichen Malerei 1n KOoMm.
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Ausgrabungen und un

Rom

Die STOSSC UVeberschwemmung, VOIN welcher om und die römische
ampagna A Schluss des vertflossenen Jahres heimgesucht WAarT machte
TDeılten IM allerıe der Katakombe VOIN Pıetro Marcellıino
notwendig, be]l welcher CIH®e bisher unbekannte m11 Malereien geschmückte
Krypta gefunden wurde Auf dem Coemeterium VON San 15 kamen
Dbeım Abbruch der Mauerumifriediguug viele Inschriften und Skulpturfrag-
mente Z Vorscheıln

In wohl Zu (Coemeterium 1nae gehörigen allerıe unter
der Vıona der Trappistenpatres der Vıa ppa an Mgre W ılpert CIn
irüher VON den beiden Brüdern de Rossi entdecktes aber ME publiciertes
und SeITt vielen Jahren verschollenes Fresko wieder welches die Verstorbene
zwıschen den Aposteln Detrus und Yaulus darstellt

er die un dem alten Patriarchium des Paterans unter
der Kapelle he]l der Calg santa, welche bel den W Lauer geleıteten
Ausgrabungen gemacht wurden, berichtet Megre Duchesne ] den „Compntes-
rendus“ der Academıiıe des Inscr1iptions et Belles- |_ettres VON Parıs, Y0Q

380 238° er die Cecia JI rastevere gefundenen In-
schrıften 1st AdUuSSeT dem unten erwähnten Autsatz VO Megre Crostarosa
der Bericht den „Notizıe eglI1 SCAaV1“ 900 Dl Z ZU vergleichen

In den gleichen „Notizıe eglI1 SCAaV1“ Juniı 900 DE DA berichtet
Or Marucchl über verschiedene der Vıa 1DUUFFrıa entdeckte alt-
CNrıstiliche Monumente

talten UUNSSETr Rom.

In Ma1i and der Iranzösische Archäologe de ely Gelegenhei
das Original des prächtigen und hochinteressanten Silberkästchens unier-
suchen das 1001 C 383 VON Ambrosius Fa des Nazarıus
nıedergelegt worden War und das seıther zweimal e 579 und
G 8094 bel FEröfinung des CGrabes Z Vorschein gekommen War
Man hatte TE 894 hel der TIranslation der (Jjebeine des hl Nazarıus
111 einen Reliquienschrein, CINe galvanoplastische keproduction des
Silberkästchens vemacht de Mely konnte verflossenen re das
rıg1na selbst untersuchen CI legte der Iranzösischen Academie des
Inscriptions Photographien VOTr und behandelte die künstlerische Seite der
Figuren, welche das asichen schmücken. (Comptes-rendus de 1! Academıie
des Insecr. ei Belles-Lettres, 1900, O M

In Entiernung VON Kılometern VON elleir1ı an „le
astella“ genannten rte hat i1Nan interessante Keste der alten Kırche des

AÄAndreas „1M Silice“ geiunden, welche Stelle Jag und über die
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11a ın historischen Quellen Nachrichten hat bis den chluss des
Jahrhundert hinaut (Rendiconti Academıia del Lincel. 1900, 302)

In der „vılla al Balzo“ auf Capodımonte bel Neapel wurde eın

umfangreiches heidnisches Columbarıum entdeckt, das 1n späterer /Zeıt VonNn

den rısten als Begräbnissstätte benutzt. wurde asselbe egl  \ In der
Nähe der Katakombe des hl Januarıus und Man anı 1 Columbarıum
selbst eine altchristliche Inschrift (Rendicontıi, 45 7)

Nordafrika.
In den Ruinen mehrerer römischen Städte der lateinischen Provınzen

Nordafrikas wurden in der etzten Zeıit altchristliche Monumente aufgefunden.
PYrot. St sell berichtet über die Ausgrabungen 1n Benıiıan (Alamiılharıa),

die Ruinen eıner altchristlichen donatistischen Aasılıka entdec wurden
und 1m auTe der Trbeıten auch mehrere altchristliche Inschritten Z

Vorschein kamen (Publications de ’ Association histor1que de ’ Airıque du

Nord, OUuUllles de Benian. Parıs
In Busguniae anl Cap atıton Del Algıer legte der ] 1eutenant

ardon eiIne OT OSSC altchristliche Basılıka Trel. 1eselbe hat eine Läinge
VON 35 111 und eine Breıte VOIN () Ursprünglich WarTr S1e eine drel-

schiffige Anlage. Der Fussboden War S‘  gahlz mıt Mosaık belegt, VON welchem
mehrere Felder eChalten sind. Hervorzuheben sind besonders drel OTOSSC
Felder VON Mosaikbelag: In dem ersten, dem Eingang zunächst gelegenen,
sind Fische dargestellt; das zweiıte bhletet eine Hırtenscene, in welcher 7Wel
Hırten eine zwyischen Blumen und Bäumen zerstreute er‘ VON chafen

thä eıder OSS Fragmenteund Ziegen üten; das drıtte, NT: der DSIS,
einer STOSSCHL Dedikationsinschrift ın Versen. I1 )em Styl nach urtheilen
gehören die Mosaıken dem Ausgang des oder dem Anfange des

Jahrhunderts An beiden Seiten der pSIS inden sich Secretarıen, und
lIınks VOoON der Basılika wurde das Baptisterium m11 seinen Nebengebäuden
gefunden. In späterer DE, während der byzantinischen Herrschaft 1n Nord-
airıka, wurde die Basıilıka restauriert, und bel dieser Gelegenheit wurde S1e
111 eine fünfschiffiige Anlage umgewandelt. |)iese Erneuerungsarbeiten wurden
ausgeführt Aurch den „magıster mılıtum “ Maxımus, dessen Grabschri 1n
Mosaık nebst denen seiner hbeiden Töchter 1m Fussboden erhalten SINd,

Von den andern Epitaphien 1091 Mosaık des Bodens SP] dasjenıge eINEes

ischofs LUCIUS rwähnt (Comptes-rendus de 11 Acad des Inser1ptions, 1900,
4A8 02)

In der Ortschafit Morsoti{it (Vazampus), ın Departement Constantine,
wurden 7We]l nebeneinander gelegene altchristliche Basıiliken aufgedeckt und

ausgegraben. [Die orössere der beiden ist 4A5 in lang und 16 hreit ucC
hier W der Fussboden m11 Mosaık belegt, VOIl dem UVeberreste vorhanden
S1nd. Hervorzuheben ist em der Schmuck der DSIS; ieselbe WAarTr

ıuntiern Theıle ausgestattet mıf Consolen, welche auf kleinen Säulen ruhten,
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4  e  RE  HAT 3'vW?ä  A  A  S  OE OE MDE  92  Anzéiger für chriétliché Archäologie.  und darüber war sie bekleidet mit Tetracotta-?latten, auf welchen sich  Ornamente befinden. Man fand Ueberreste von den Schranken, mit denen  die Apsis gegen das Schiff zu abgeschlossen war, und die Stelle an welcher  der Tischaltar gestanden hatte. An die rechte Seite der Apsis schliesst sich,  in perpendikulärer "Richtung. zu ‚ihr," ein grösser. Saal‘ \an) ' der” bedeutend  über die Aussenmauer hinausragt und mit einer Apsis schliesst.. Im Schutte  fand sich in diesem Raum eine Menge von Glasfragmenten, die von  gläsernen Gefässen (Trinkbechern) herrührten; vielleicht wurde der Saal  für die Mahle an den Martyrerfesten oder für die Speisung der Armen  benutzt.  Hinter der Apsis, in ähnlicher Anlage wie bei der Basilika des  hl. Stephanus an der Via Latina, befindet sich das Baptisterium. Neben  der Basilika wurde eine Kapelle aufgedeckt, welche mehrere Gräber ent-  hielt.  Der Befund der Kapelle zeigte, dass der Bau durch Feuer zerstört  worden ist. -- Die zweite Basilika ist 26 m lang und 9,20 m breit. Unter  der Steinplatte, auf welcher der Altar vor‘ der Apsis stand, fand sich ein  Grab mit dem Skelett eines Kindes.  Auch hier war die Apsis mit Thon-  platten verkleidet, von denen mehrere Buchstaben zeigen, die offenbar in  ihrer Zusammensetzung einen religiösen Text bildeten.  In der kleineren  Basilika fanden sich zahlreiche Gräber unter dem Boden.  Da beide Basi-  liken so nahe neben einander liegen, kann man vermuthen, dass die eine  den Katholiken, die andere den Donatisten gedient habe (Recueil de la  Societe archeol. de: Constanune, 1900 S: 395 ff.)  Bei der Ausgrabung des Theaters in Dougga in Tunis fand man  in allen Theilen des Gebäudes christliche Grabstätten und auch  bauliche  Ueberreste aus der christlichen Zeit, welche darauf hinwiesen, dass das  antike Theater für einen christlichen Zweck hergerichtet worden war,— eine  ganz eigenartige Beobachtung, welche uns mit Spannung auf die genauere  Publikation des Fundbestandes warten lässt (Comptes-rendus de !’ Acad,  des Inscr. 1900, S. 47 f.).  5. Bibliographie und Zeitschriftenschau,  A. Allgemeines und $ammelwerkm  Ainalow, D. W., Hellenistische Grundlagen der byzantinischen Kunst. Unter-  suchungen auf dem Gebiete der frühbyzantinischen Kunst. St. Peters-  burg, 1900.  Nn 0S  Audollent, A., Carthage romaine. 146 av. J.-Chr. ä. 698 apr. J.-Chr. (Bibl.  des Ecoles francaises d’ Athenes et de Rome, fasc. LXXXIV).  Paris,  1900,  Grisar, H., S. ]., Geschichte Roms und der Päpste im Mittelalter. Mit be-  sonderer Berücksichtigung von Cultur und Kunst. Lief. 12—14. (Schluss
aln 5
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und darüber War SIE bekleidet mıt Terracotta-Platten, auf welchen sıch
Ornamente befinden Man tand Ueberreste VON den Schranken, mnıt denen
die DSIS DEDCN das chiff zZzu abgeschlossen War, und die Stelle A welcher
der Tischaltar gestanden 1atte An die rechte Seite der Apsıs schliesst sich,
In perpendikulärer Richtung zZUu Ian eın grosSsecr Saal all, der bedeuten
über die Aussenmauer hinausragt und mıt einer psis schliesst Im Chutte
tand sıch 117 diesem Kaum eine Menge VON Gilasfragmenten, dıe VON

gläsernen (jefässen (Irınkbechern) herrührten; vielleich wurde der Saal
1r die Mahle al den Martyrerfesten oder 1ür dıe Speisung der Armen
benutzt. Hınter der Apsıs, 1n ähnlicher Anlage WIE be]l der asılıka des
H1 Stephanus der Vıa Latıma, befindet sıch das Baptısterium. en
der Aasılıka wurde eine Kapelle aufgedeckt, welche mehrere (iräber ent-
1el Der Befund der apelle zeigte, dass der Bau durch Feuer ZerStÖrt
worden ST \DITS zweiıte Aasılıka ist 20 lang und 9,20 I1 re1i nier
der Steinplatte, aut welcher der ar VOT der DSIS Sstan an siıch eın
rab mıt dem Skelett eInes Kındes Auch hier WarTr die PSIS nıt V7honr:
platien verkleıidet, VO denen mehrere Buchstaben zeigen, dıe olenbar In
ihrer /usammensetzung eıiınen relig1ösen Text eten In der kleineren
AaSılıka tanden sich zahlreiche (iräber unier dem Boden 1 )a €e1 S15
ıken nahe neben einander jegen, kann vermuthen, dass die eıne
den Katholıken, die andere den [)onatısten gedient hab»e (Recueıl de la
Socıiete archeol. de Constantine, 1900, 305 IT.)

BeIl der Ausgrabung des eaters In Dougga ın ] unıs an
In allen Theilen des eDaudes chrıstlıiche (ijrabstätten und auch Dauliche
UVeberreste AUS der christlichen ZeIb welche darauf hinwiesen, dass das
antıke ] heater FÜr einen christliıchen wec hergerichtet worden Wal, — eine
Qallz eigenartige Beobachtun weiche uUuns mit pannung auf die geNaAaUCTE
Publikation des Fundbestandes warien 24aSsSsS (Comptes-rendus de ' Acad
des Inser. 1900, A

Bibliographie un Zeitschriftenschau

A  emeines und Sammelwerke.
Ainalow, W.;, Hellenıistische Grundlagen der byzantınischen Kunst nier-

suchungen aut dem (jebiete der iIrühbyzanftinıschen Kunst. St Deters-
urg, 900 | 25

Audollent, A.;, arthage romaıne. 146 J.-Chr. AJT. J.-Chr
des Ecoles Irancalses Gr Athenes de Kome, Tasc. LXAXAIV). lYarıs,
900

LIFISar, Tr Geschichte OMS und der Päpste 1Im Mittelalter Mit be-
sonderer Berücksichtigung Von Cuiltusr und Kunst Lief 2214 (Schluss
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des ersten Bändes). } reiburg 901 Der erste Band u.

S55
Lugano, P., Le memorıe leggendarie d1 Simon MagO della SWa volata.

(Nuovo Bullettino d1 arch. erist. VI, 1 900, 9—6
Maruccht, Or RKesoconto delle adunanze enute dalla Societäa DET le COIMN-

erenze di archeolog1a cristiana, annO A  z Nu0ovo ull d i arch.
erist. VI, 1900, -8

arbey, &, Supplement Au X „Acta Sanctorum “ les vIies des aılnts de
]v CENDOQUEC merovinglenne. ome [T, contenant des documents SUrT les
orıg1nes du christianısme en Lspagne, Angleterre PIC. Marıs, 1900,
Fol

Darın: Inser1iptions funeraires ei CIDDES chretiens de Ia Betique. Chambre
sepulcrale ornee de peintures peut-etre chretiennes decouverte dans Ia necropole
de Cormona (Seville).
Parisotftt, A., [)ue parole d’ archeolog1a eristiana. (Rassegna nazıonale

CAIV, 1 900, 585 — 503)
'ascal, JE incendio d 1 Koma prim] eristianı. Milano, 900
Rampolla, Card. Mar-., [)1 un documento contenente 1a biografia d 1

Melanıa o1uNn10re. (Nuovo Bull d1 arch. erist NI 1900, 5—16)
Rohault de Fleury, (@.; |Les Salints de 1a Messe ei leurs monumentsS Tome

Parıs, 900 (Mit diesem an ist das mopumentale Werk ab-
geschlossen).

StrzyZ0wSkL, V Orient oder Kom. eıträge Z (Cjeschichte der spätantiken
und frühchristlichen uns Mıiıt Tafeln und 53 Abb 1m lext

Le1ipzig, 1940  S VII 1590 ST
Venturt, A., Storia dell” arte ıtalıana. In Se1 volumı. Vol 1 DEY primord]

arte cristiana ] (1 (jiustiniano. Con 4692 INe In Totot1po-
orafla. Miılano, 001

Allgemeines über einzelne Länder und Orte

Brünnow, R., Reisebericht über eine Forschungsreise nach dem Ostjordan-
an (Mittheil. und aC des deutschen Palästinavereins, 900

4.() Ü, {f.)
Darın auch altchristliche Monumente.

Chardon, fT., Foulles de Rusguniae In Nordafrika (Bulletin archeol.
du Comite des TAavVaux hıstor. 1900, TasSC. Ir 129 149)

Clermont-Ganneau, Recueıl d’ archeologıe orijentale. lTome \DarIs, 900
Darın ı L_e en de la lapıdation de St Etienne; Inserintions QTECQUCS

de la Mesopotamie ; Inser. OTECQUES de Palestine et de Syrie
Colonna dı StiQliano, F Continuazıone d 1 scoperte dı monumenti! di

erıistiana nella el dı Napolı NUu0ovo ull! d1 arch. crist., VI, 1900,
1.77—183).

Duchesne, e Le DPalatın chretien. (Nuovo ul d arch. erist., VI,| 1900,
B
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E  '&  O‘  VD  f Exploration Fund Archaeoloeical] eport Q Comprising
the work O1 he L Xp] aud the DTOSTESS of egyptology during
the YCar 890 - 1900 d Dy FL  L London 900

Äus dem Inhalt ZU erwähnen Mace The later cemeterlıies Crum
Christian 2QyD
Lammens, Au des Nosaıirıs (Revue de —— Orıjent chretien

[97010 QQ Bl 303 {T 4727 L
Lammens, L_e des Nosairıs Itineraıre et nNOTteSs archeolog1-

qQUECS (Le Musee elge [97010 D 310)
In dem Reisebericht werden auch altchristliche Monumente erwähnt

Lanctant, L e CS del [0)80 Bull ella Commıissione arch
communale d1I oma 900 27)

Lauer, ote SUr les OUu1llles du „Sancta Sanctorum “ Latran (Nuovo
Bull d1 arch CTIS 900 07—111)

Tomassett_ CamDagNa 1 OINana (cont.) (Archivio Societa
1 OINalla d1 STOTr1A patrıa 900 129—170)

Ikonographie und Symbolik
Anatole CVEQUC UT de agaste Le 1 Ol Nabuchodonosor SUT les U-

ments afrıcalns (Nuovo Bull d1 arch CYT1S 900 113 — 119)
BeniQnl, Madonne bizantıne a{ la Madonna allattante un NOUVO

bizantıno ” Misticiısmo VerTISINO ne] ciclo INAarTlanO bızantıno
( Bessarione, VII, 1 900, 4AO0 -—506)

(iraeven, Ial [Die Darstellungen der nder 17 antıken Kunstwerken. Jahr
buch des deutschen arch Instituis, 1900, 195 -218)

Nımmt auch autf christliche Darstellungen Bezug
Matthaei [ ıe Totenmahldarstellungen in der altchristlichen Kunst

15S$ 1 langen 46
Venfurt, [J)ıe Madonna [ )as Bild de1 Marıa in SCIT unstgeschicht-

Nachlıchen Entwicklung 71$ ZUunmMm Ausgange der Kenalssance in Italıen
dem ıtahenıischen er bearbeitet Schreiber eIpZIE, 1900

452
Of{t Schalftfhausen“ und de1 „VoltoWüscher-Becchil, [Je1 „(Jrosse

Ssanto « HORa (Anzeigel schweizer Altertumskunde,
116—126)

Cultusgebäude und deren Einrichtung

Beltrami ela della hasılıca ambrosliana, proposito d1 ecenti publi-
71 Mılano 900 116

(Lrostarosda, Scoperte In Cecıiliıa i Irastevere (Nuovo Bull! d 1 arch
erıst 197010 143 — 160)

Dehnhio, Bezold DIie kirchliche Baukunst des Abendlandes,
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SS und systematisch dargestellt. [ B., DD 249 — 456
Mit las Stuttgart, 900

Diepolder, INa Der JTempelbau der vorchristlichen und christlichen Zeıt,
oder die bildenden Künste im [)ienste der elig10n De]l den Heıden,
Juden, Muhamedanern und Tısten Le1pz1g, 900 VUIIT, 206

D VON , Der alte Dom V ON Brescla, die Rotonda (Repertorium
tür Kunstwissenschaft, 1900, 3—8

020[LarL, (U., (ili SCAVI delle ntiche chıese eristiane de]l OTr FrOomano.
K ar ILL, 1900, 427 —434).

(Crisar, FT.), TIrasformazione ella „Curjza enatus“ nella chiesa dı Adrıiano.
ÄArcheologi1a, 123 (Civiltä cattolica, SsSCrT R vol AlL, 1900,

4/1 —476)
(CGirisar, FT.), Scoperta d1 Marıa Antıqua ql OO OTINanO (Cıivılta

cattolica, S e 15, vol l, 1901, 228 —232).
Lamperez Romed, Y bizantinismo la arquitectura ecristiana CS-

panıola sigles VI—XAID. Conferencias. Madrıid, 900 20 miıt
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Mitteilungen.
Im verflossenen ahre, während der Monate (J)ktober 890 bıs Julı

1900, hat DProf Dr.: ] Führer eiıne Studienreise nach Sıiıcılıen Aaus-

geführt. Er konnte auf derselben über 130 gyrössere und kleinere Kata-
komben und zahlreiche Begräbnissanlagen sub d1vo näher untersuchen, und
hat über 5() VON diesen Sepulkralanlagen SCHNAU NMETTHESSCH Zahlreiche
läne, Sektionen, Innenansıchten und sonstige photographische Autnahmen
hat CT VON diesen Monumenten angefertigt. Hoffentlic wırd erselbe seine
Kesultate bald als Fortisetzung der Publikation über die Katakomben Von

Syrakus dem archäologischen Publikum zugänglıch machen können.
Im USEWM Kircherianum ın Rom wurde die chrıstiıiche Abtheilung ın

neuen und passenden Lokalen untergebracht und In gut übersichtlicher Weise
geordnet, dass die Monumente MNUN bequem studiert werden können.

Im Jahresbericht der „Görresgesellschaft ZUr ilege der Wiıssen-
schaft im katholischen eutschland “ heisst S 1m erıchte über dıe Vor-
stands-Sitzung ın München 1m September 900 (S 101) „DProf Kirsch
schlägt VOT, ın äahnlicher Weise W1Ee tür die historischen Studien ıIn kKom
auch tür die archäologischen Studien dort SOTSCIL, und entwıickelt den
Ylan einer methodischen Leitung der archäologischen Studien 1ın ROM, WwI1Ie
ıh die Görresgesellschaft in die Hand nehmen soll S sol] eine Sektion
für CHhrIS  iıche Archäologie und Kunstgeschichte anl römischen
NSTUTIL begründet und AT Mgre Wiılpert als Vorsteher in USSIC DC-
1NOTMMMMEN werden.“ Der Vorschlag Ist bereılits In provisorischer Form ZUuUr

Ausführung gekommen. Mgre ılpert ist als | eıter der christlich-
archäologischen ektion In das römische nstıtut der Görresgesellschaft e1IN-
geireiten, und hat dıe archäologischen „Ciirı“ In den römischen Katakomben,
Museen und altchristlichen Kırchen begonnen. Fın provisorisches egle-
ment für die Sektion hat die Bestätigung des leitenden AÄAusschusses der
( erhalten. Wır egen die begründete offinung, dass die chrıstliche
Archäologie einen kräftigen Impuls WEFC die ründung erhalten wıird.

Aus der ] agespresse erfahren WITr, dass dıe theologische
der Universıität München die Inıtiatıve ergreıfen 11l Z Errichtung eines
eigenen Lehrstuhles tür hristl Archäologie und Litteraturgeschichte der
genannten akultät, WAS WIT miıt ST OSSCI Freude begrüssen.

Nachtrag „Änzeiger* ın der Köm Quartalschrift 1900, ZRL
AÄAus Versehen 1e ıunier den auf dem Congresse katholischer

elehrten In München gehaltenen Vorträgen eın Vortrag VOIl Yroft.
Führer über dıe Ergebnisse seiner etzten Studienreise ıIn Sicıliıen A4AUS.
Wır iragen ihn hlıer nach. erselbe Wr erläutert Urc Vorzeigen zahl-
reicher Originalpläne und Originalphotographien, und hatte altchristliche
Begräbnissanlagen ZUm (jegenstand. Der Vortrag über dıie eschichte
des ogriechıischen Alphabetes wurde Urc Dr Drerup gehalten.



A
P Ü 5  LM4 RABA €vrsß \ ; T xv  a N  <43 u ar

T e .1rwr %. A\ M 3
e M 9i ‚yD P  P ® -  C  S x e

F
Y S  S S

—n  43 ‘ zn D f
< >4 -

1Ta \
65 Ba

A .. Zn F D  “n DAr

&54
k A Sa  A m“ a# XSA .

P
HE  1 E

Y  D  En  w A 7 %. . I
v«.  A 5:

7 A
r 14 . x A

- P
n“ A GrSE A
’ &> V  Ab ba  ba <

A  d  45 a
a\ C® $# w  R  %i

ir
T'nı

; wr“ar x  A  S ® 7  y

Vl EA f *
‚M \ b  Jr
R P

r& %®
x j _  P 3 bU M  v AEN

än AS  i '3

M m —+
i V on  Ar T S  A  SE

. D RE
x

ME &x>  z 7  vééi
n i  n if L  7#  Sae

}  DE
a R C

\ 17
A

” p  Z
* v ““.. . S5 0n k

A
X  K  8A

a

% 4

B*x 8  .r  ‚e P N
\n K

< w x \
P * Pg 41 RD zr d A8 &>A M F -

Fa V - D vr
7E
.. F

f
a I Dr Sa

A  ° F ©  aa AE  N  E  Ag  n  W  _-  (  #y  N  ."f  D  B  Sn  $  f  R  F  (  A&  %d  S  PE  -  ®  F  7  B  e  F  z  S  ‚P  A  S  O  ®  S  X  S  $  e  7  S  e  D  Z  E  Kr  k  Fr ea  A  A  s  8  C  A  }  e  A  >  n  Yn  5  B  Ya  e  Ya  A  in."}„{  S  e  C  >  A  SM  +}  Z  5  en  S  WER  Hn  x  Sa  d  S  A  C  S  E  X  {  R  ?  S  E  Ar)  e  S10  B  D  e  i  S  a  ar  S  A  N  DE  K  ar  SEA  DE  R  g—‚  %  y  e  4X  *  w  f  N  C  DD  + A  X&  AT  e  ®  B  d  CS  Ya  3  <&  K  $  I  e  AAa  y  zn  Ör Sn  :‚  E  £  än  Av  Z  Xx  }  $  z  z  4  K  4  .  d  f  2;  &e  B  A  S  K  S  £  F  U  d  RE  s  Z  S  5  A  f  K  X  a  O  „  S  *  ©  b  e  %  wES  H  x  L  D  E  R  n  D  S  K  y  s  <  ®  i#  £  Q  S  Sn  :€  Y  l  >4  A  SEn  Ü  R  S  :  e  n  e  i  E  3  C  O  v  R  S  B  M  3  261  D  R  S  S  n  %  Z  DAr  3  ar  Y  Y  WE  i  E  R  x  5  Cn  n  Ba  x  Z  N  ®  A  x  E  3a  40  C  A  S  AA  S  S&  ‚  Hd  p  DE  -  TE  S  A  d  i  SS  ,  ;‘n  S  N  ®  A  S  i  S  L  A  AT  b  SS  CC  E  4R  s  En  3  W  e  (3  R  4!  n  d  SA  D  Ö  “  4  E  A  a  F  T‘  4  $  va  vA  Y  K  *  E  D  F  U  P  A  A  $  A  6  A E  >  8  R  £  e  i  Cr  n  Z'  5  5  e  7  4}  e  s  M  E  ıR4  ®  \  f  X  *  E  ä  ”  r  -  WE  B  F  (D  4X  %e  A  a  ur  Zn  6  &s  x  3  ;’  AA  ®  3  F,  W  N  D  J  v&  C  HAL  B  S  13  SS  e  i  An  z  S  Ürr  =  F  J  1  14  A  g  A  B  S  x  R  y  DA  S  N  &  er  yn  a  y  S  FE  S  M  v  E  H  ü  i  x  #  A  2  ®  A  $  4  N  D  }  X  4  A  e  1:,  d  :  @,  -  }  €  \  S  756  X  f  P  B  B  o  ÜTE  R  ®  W  S  EL  A  $  3  Sn  .  3  A  _  S  e  R  ‘;°  -z:  &*  E  Nı  x  Wr  €‚éfi  an  A  N  R  ©  M  ö  S  a  \  N  P  ®  r  n  P  S  &x  F  j£  :;  ®  ‚‘1t_  ?  K  S  E  D  7  %  S  S  ®  M  TE  n  An  c  n  &s  Ü  E  :  /  CR  319  4  A  ©  i  CM  wr  a  B  A  N  Z  P  B  ®  e  s  Y  n  w  B  wr  ®  A  w  A  n  P  w  5  Y  52  ä  Y  f  £  xn  Y  Zr  E  \A  -  F  S  HA  <  A  En  %  Al  O  s  M  e m‘l?‘ ;  j  “l  A  e  A  z  7  n  +  N  CM  Kn  NF  z  -  <  Yr  X  6  %  X  A  %  DA  x  wr  A  e  r  B  Z  e  5  Y  $  E  B  0R  i  4 2R  8  *  K  S  S  H  E  S  n  }  u  n  VE  4X  z  7  €  S  Wr  3  M  A  Ka  S  &n  K  M  4M  *  t:‘  -  *  ©  S  x  aa  w  x  M  2  '  &.  N  E  ;  x  E  P  v  A  W  ‚  Ba P  x  Z  x  D  n  %.  S  m  %,  n  ö  ;  S  X  G  S  Z  S  X  4  d.5  4}  A  €  C  v  5  n  &n  ?  4  Yr  S  }  ;  A  {  55  An  fa  )l’  E  Ö  f  e  F  T  A  :  M  Bn  x  R  B  C  ®  N  za  F  Z  S  „  3  GE  SE  £  N  A  S  x  .3  FA  w  z  P  ©  S  _  BL  3,  A  $  x#  i  &-  ®  x  >  dn  a  z  e  3  Y  CT  .  A  A  -  Sa  Ar  PEn  .  Sl  F  ä  E  SO  $  B  D  SS  (  l  br  AA  P  6  Y  e  X  X  &e  X-  Ü  e  N  3  5  „?3  W  Z  53  Ür  C  S  %  ?  ee  e  E  R  E  p  K  Fa  ®  X  {r  48  R  -  CN  s  Y  X  M  E‚  S  r  SC  L  k  r  K  f  £  3  A  x  }  ;  A  E  C  n  ®  ®  M  %  '  x  S  Y  S  <  A  Sr  %,  l  S  An  e  A  An  CN  Y  x  ®  BAa  O  S  .  * S  }  w  D  P  :’  S  e  A  —  ;  C  x  7  -  o  i  WE  w  B  3n  A  e  a  *  3  Y  p  A  M  ;‘  Ü  %  A  “  f  ®  F  F  A  n  x  3  D  I  e  3  R  e  A  Ü  s  i  K  D  <  Y%  £  $  Hn  .  3%  C  K  er  \';  A  a  3  Da  r  Ü  ÖX  6  an  1#  r  5  n  n  A  uur  n  T  I  E  B  s  u  v  S  \  Z  E  k  O  6  e  '£$‘  °  iM  „1"'  M  X  Y  (  “r  s  a  Y  ®  E  f  KT“  &s  n  I4  ‚4Z
ewr

Va A w U } kagl
v„.+.“

nz
A

ILa x

n
A

J  i
5 DL &MS RSS ı: X  U}. . S 8

4> x AAE  N  E  Ag  n  W  _-  (  #y  N  ."f  D  B  Sn  $  f  R  F  (  A&  %d  S  PE  -  ®  F  7  B  e  F  z  S  ‚P  A  S  O  ®  S  X  S  $  e  7  S  e  D  Z  E  Kr  k  Fr ea  A  A  s  8  C  A  }  e  A  >  n  Yn  5  B  Ya  e  Ya  A  in."}„{  S  e  C  >  A  SM  +}  Z  5  en  S  WER  Hn  x  Sa  d  S  A  C  S  E  X  {  R  ?  S  E  Ar)  e  S10  B  D  e  i  S  a  ar  S  A  N  DE  K  ar  SEA  DE  R  g—‚  %  y  e  4X  *  w  f  N  C  DD  + A  X&  AT  e  ®  B  d  CS  Ya  3  <&  K  $  I  e  AAa  y  zn  Ör Sn  :‚  E  £  än  Av  Z  Xx  }  $  z  z  4  K  4  .  d  f  2;  &e  B  A  S  K  S  £  F  U  d  RE  s  Z  S  5  A  f  K  X  a  O  „  S  *  ©  b  e  %  wES  H  x  L  D  E  R  n  D  S  K  y  s  <  ®  i#  £  Q  S  Sn  :€  Y  l  >4  A  SEn  Ü  R  S  :  e  n  e  i  E  3  C  O  v  R  S  B  M  3  261  D  R  S  S  n  %  Z  DAr  3  ar  Y  Y  WE  i  E  R  x  5  Cn  n  Ba  x  Z  N  ®  A  x  E  3a  40  C  A  S  AA  S  S&  ‚  Hd  p  DE  -  TE  S  A  d  i  SS  ,  ;‘n  S  N  ®  A  S  i  S  L  A  AT  b  SS  CC  E  4R  s  En  3  W  e  (3  R  4!  n  d  SA  D  Ö  “  4  E  A  a  F  T‘  4  $  va  vA  Y  K  *  E  D  F  U  P  A  A  $  A  6  A E  >  8  R  £  e  i  Cr  n  Z'  5  5  e  7  4}  e  s  M  E  ıR4  ®  \  f  X  *  E  ä  ”  r  -  WE  B  F  (D  4X  %e  A  a  ur  Zn  6  &s  x  3  ;’  AA  ®  3  F,  W  N  D  J  v&  C  HAL  B  S  13  SS  e  i  An  z  S  Ürr  =  F  J  1  14  A  g  A  B  S  x  R  y  DA  S  N  &  er  yn  a  y  S  FE  S  M  v  E  H  ü  i  x  #  A  2  ®  A  $  4  N  D  }  X  4  A  e  1:,  d  :  @,  -  }  €  \  S  756  X  f  P  B  B  o  ÜTE  R  ®  W  S  EL  A  $  3  Sn  .  3  A  _  S  e  R  ‘;°  -z:  &*  E  Nı  x  Wr  €‚éfi  an  A  N  R  ©  M  ö  S  a  \  N  P  ®  r  n  P  S  &x  F  j£  :;  ®  ‚‘1t_  ?  K  S  E  D  7  %  S  S  ®  M  TE  n  An  c  n  &s  Ü  E  :  /  CR  319  4  A  ©  i  CM  wr  a  B  A  N  Z  P  B  ®  e  s  Y  n  w  B  wr  ®  A  w  A  n  P  w  5  Y  52  ä  Y  f  £  xn  Y  Zr  E  \A  -  F  S  HA  <  A  En  %  Al  O  s  M  e m‘l?‘ ;  j  “l  A  e  A  z  7  n  +  N  CM  Kn  NF  z  -  <  Yr  X  6  %  X  A  %  DA  x  wr  A  e  r  B  Z  e  5  Y  $  E  B  0R  i  4 2R  8  *  K  S  S  H  E  S  n  }  u  n  VE  4X  z  7  €  S  Wr  3  M  A  Ka  S  &n  K  M  4M  *  t:‘  -  *  ©  S  x  aa  w  x  M  2  '  &.  N  E  ;  x  E  P  v  A  W  ‚  Ba P  x  Z  x  D  n  %.  S  m  %,  n  ö  ;  S  X  G  S  Z  S  X  4  d.5  4}  A  €  C  v  5  n  &n  ?  4  Yr  S  }  ;  A  {  55  An  fa  )l’  E  Ö  f  e  F  T  A  :  M  Bn  x  R  B  C  ®  N  za  F  Z  S  „  3  GE  SE  £  N  A  S  x  .3  FA  w  z  P  ©  S  _  BL  3,  A  $  x#  i  &-  ®  x  >  dn  a  z  e  3  Y  CT  .  A  A  -  Sa  Ar  PEn  .  Sl  F  ä  E  SO  $  B  D  SS  (  l  br  AA  P  6  Y  e  X  X  &e  X-  Ü  e  N  3  5  „?3  W  Z  53  Ür  C  S  %  ?  ee  e  E  R  E  p  K  Fa  ®  X  {r  48  R  -  CN  s  Y  X  M  E‚  S  r  SC  L  k  r  K  f  £  3  A  x  }  ;  A  E  C  n  ®  ®  M  %  '  x  S  Y  S  <  A  Sr  %,  l  S  An  e  A  An  CN  Y  x  ®  BAa  O  S  .  * S  }  w  D  P  :’  S  e  A  —  ;  C  x  7  -  o  i  WE  w  B  3n  A  e  a  *  3  Y  p  A  M  ;‘  Ü  %  A  “  f  ®  F  F  A  n  x  3  D  I  e  3  R  e  A  Ü  s  i  K  D  <  Y%  £  $  Hn  .  3%  C  K  er  \';  A  a  3  Da  r  Ü  ÖX  6  an  1#  r  5  n  n  A  uur  n  T  I  E  B  s  u  v  S  \  Z  E  k  O  6  e  '£$‘  °  iM  „1"'  M  X  Y  (  “r  s  a  Y  ®  E  f  KT“  &s  n  I4  ‚4585 W: *. U®f Ü

—x  > YE f
Hl

“ — dr

M  n
E  C

S# A
T

AL
}

AF  A
a

D
© d 3

/ G xn L ES  Al
M iı% BT EAÜ Sa a  a

C 14R



K k Pa i ,

A r  „ E “g SL „  $ Ay Eg . k
«

R a R2 D
8

S 7
3

BL rS
,P

€
E
Ya

Pa..
x

Ca  ä!
B

H/ ”

y

ı

an 8z} n  vreschichte.
Ö  n

ü +

e
A

&' AI

—
{  v

6 1D

*X

A
$

1e7A

e A -
1\ e M

ı 2

Ka

w

a y

Ta a
‚

fnLL  AT  T
15 W

v
a er LW

A
D>



‚.7  ‚37

A

N

DE

A  R

®  I

' A

»rß

S  C

"Yi:

x

*  y

»  H

43

S

40 ar

e

Er  aAr
v

L

S“  n

P

ü  n

KT

Fa 4

A

R

r}  h{

3

ET

a E

.

RM

e

aAr

z

A

f&

b

.
-  €
vr

‚Za

z
Pa

—  Br

«&

+

w

D

“ A

j

K  g
A&  $nl

®

a

<  y

R
p w

A

'

N

.
wr

E:

e  -

x

s

-

Bı

*.

I

n  s

CZ  e  B

K  U#
.

FA}y  Cr  E  v  >  n  A  S  LE  n  p  S  P  %D  -  A  $  A  Y  ö  N  B  MN  r  Z  3  R  5  AT  An  RN  ME  a  Ö  bag  2  A  s  XE  C  v.n  K  .  A  C  S  m.  FA  e  CR  5  d  E  Y  K  E  8  4  S  .  Kra  O  S  .ßm.  N  w  %e  M  N  er  »  z  A  e  X  D  Ca  A  P  K  F  F  S  i  _..  n  T  S  -  Ö  ®  D  Ün  NC  x  La  A  P  x  D  L  S  ..„  n  C  „;  f  -  A  A  *  K  f  H  E  BA  „M«  C  x  7  2  A  ...  A  x  %  z  38  K  r  n  ©  E  L  A  Can  r  R  S  M  -  ä  i  ».M„  +  S  \  X  C  v  5  ©  W  e  A  M  S  s  X  y„„  X  4  3  E  v  A  i  O  x  x  mA  o  C  I  E  -  S  R  .„  .  E  y  S  M„  M  AR  b  \g  A  +  A  V  Ö  f  i  Z  Z  f  %  5  n  N  -  e  B  Ka  A  „„  6  P  &c  f  kgn  Ag  A  .  A  m..:  —w.  &r  >  E  C&  e  W  K  M  C  (  «>  F  „an.  K  e  5  3  ÜE  k  A  a  D  s  18 k  ÖN  v  E  EW  ..w  A  E  b  M,  ar  x  wa  E  e  D  M  N  X  D  3  B  SE  A  A  A  e  M  A  AA  C  Sr  8  D  E  Ynr  ‘  $  W  x  *  A  *  X  “  PG  m  X  A  ST  W  EW  DE  B  M  SA  b  J  Mln  5  E  £  248  +  *  ©  +  n  Y  A  &r  <  A  Y  S  s  K  Wr  «‚  a  X  I  $  u.„  K  A  s  %,  ..44.  o  ä  s  A  UE  &l  „„  F  (  n  f  S  M.  ME  %C  4  Alr  m  Z  AA  r  &.  in  SE  F  W  B  e  %  E  S  s  C  e  &x  A  G  5  M „n\w.  w  BA  „„  n  E  5  E  F  p  i  S  (  A  €  n  E  &.  &s  1  .u  Z  M  D  z  D  Z  X  w  G  C  F  3  S  w  f  ..g  v  F  .  8  (  .  ©  \  %r  ©  f  v  Ar  x  Z  M  e  „M  P  }  Ü  A  E  S  WE  er  3  e  .  +  0  S  M  A  -  y  —  $r  T y ,  &d  $  K  s  z W@„ £  f  r  E  .„  “  }  ü  n  &.  E  W  Er  <&  E  A  a  x  S  Pa  H  M  d  A  C  e  Zn  {  ®  *  X  ®  S  S  3A  y  x %  2  A&n  2  Wn  Z  An  74  X  S  F  u  PE E  s  MWhv  <m.‚..ahw..o  V  P  Br  M  z  4#  HE  —  E  F  R  S3  N  P  y  ..m 4  F  -  D  A  ...  .  A  g  $  A  f  A  A  K  u  en  A{  E  n  «JO  v  SR  K  d  V  n  BA E  a  Ö  I  3  -  }  5  e  DEr  bı  $  e  An  6  «  a  Wa  -  f  n  l  A  n  <  E  ,  m  Dn  L  ®  6  Ya  k  .n.x 4  D  J  Hama  e  .  \.W„  K  LEA  N  n  n Oan  „‚  X  -  K  P  Ü  D  A  X  +  F  S  $  e  D  e  X  e  A  x  n  Ar  ral  4 M‚w  al  f  A  A  _.„..  X&  a  E  n  «  N  n  E  &3  b  .„U  z  x  S  r;w E  {  p  Ya 6  C  x  s  RZEr  \m  a  £  f  Al  CRr  S  SE  7  >  @  A  I  Y  o  X  SN  *  *  A  .M..  M  AD  %:  DA  E  ‚A  „„.  S  b  Haff  SC  z  €  AA  A  x  -  %.  v  Kn  .w.  X®  43  SE  S  (  E  A  A  &8  R  SAl  Ka  3S  WE  Ü  H  ©  C  r  HA  %.  H  O  R  w  4]  R  z  f  K  Br REa  K  %  Pa  A  DA  e  f  MS  Sn  3  A  D  a  M  Ü  Dr  pv  n  X  A  e  ;  2  <}  S  G  rn  ©  F  S  ®  g  Ar  y  an  %s  x  70  E  D  e  M.  %  vAr  W  5C
'  ar E

ä

A Sa

Saı W

b AA

(  A

F

F AM

«4

d

F

ı”

® &x

E

s  i

ö

O
SM

CS Wq > ©

<

L

N ;

E

B

e

R  i

a

X  A

&>

j

Y

ı

A

r v

T

C

P

a

C  Ca

“

NR

%

8

3

.

.

F,

M
C4

E  e
A

‚f

w  +

S  <l

3  1'

v

A

}

K A
e

a

}
-

} :  A

i

S  K  %“

R

A

A

e}  v“  y

Va  Ü  5R

{

'

®

J

UE

-

4n  M

Y

4

A  r

..

%

.4

$

}

IN

i

F

N  n
£

x

+

v a

C  K

S  A

P  A

b

v  E

.

>M

Rg  r  U  K

k  A

E aı Nf

+

x

7

e

an



ML,Q  ' E  R 8 HK3  K
E Q

LEın Papétkatal 99 des Jahrhunderts.
Von Brüuno Albers

Cod Val. (/rbin lat. No 585 tragt die bescheidene Bezeich-
NUunNnNg „Psalteriıum longobardiıcum“; (S1: biletet in der J°hal aber viel
mehr als einen einftachen DPsalter Frragen WITr zuerst nach der Her-

welsen AaUSSECI der beneventanıschenun (longobardisch-
cassinensischen) Schrift auch das Kalendarıum auft Onte (CASSIRIO
hin LDIie Angabe dieses Cal (Octobr Dedicatio ecclesiae CI
Benedicti, “ bietet llein schon genügenden Bewels Tur seINe (ASSI-
nensische erkun Sein Inhalt ist eın manichfaltiger. Zuerst Iindet
sich dıe „Chronica ysıdor1 de secul1ı etatihbus“ (fol T —51 Y dieser
schliesst sıch mit den orten A yS1dorus 1 hinc
al11s ystor11s“ die griechische Kaiserreihe VOIN „Constantinus HIIUS eJus
(SC Eraclii welter A and endigt nıt „Alexius yYSaKYy kumeano,
qu1 pugnavı C: K  erto QUu1scCardo A auft tol Auf fol Öv olg
die Papstreihe, welche unten Sanz wiedergegeben werden soll 1eselDe
dürtfte einerse1its Interesse beanspruchen, weıl S1e In ihrer Darstellung
Von allen, die sich sowohl bel DAMCNESME), (Liber Pontificalis), a1ls
auch bel Harnack (Altchristl. Literaturgeschichte, L Chronologte)
und ra (Analecta HOVLSSIMA L, Miscellanea Pontificia 124  s  (n 315)
iinden, aDWweIC Die Reihenfolge der Papste, mıiıt einigen Ume
stellungen VO weniger Belang, ist die gyewÖhnliche, denn die Namen
Tiıberius, ('larus und BOnus sınd ohl Schreibfehler ur Liberius,
llarus und Donus, lein dıie Angabe der Regierungszeit Ist eine
verschiedene. Nähert S1e sich ostark der Hel Duchesne ( DA
LXXAX abgedruckten Revision, weıicht sS1e OCH in manchem

ML 81 895 n 3C ist 111561 (Clodex In etwa beschrieben Dr Brackmann
zählt ıhn In seInem etzten Verzeichnis;e dr Handschriften, welche Papstkataloge
5!nthalten MN S22 Yıcht auf,
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104 Albers

VON derselben wieder AD obwohl auch anderseıts zugestanden
werden kann, ass einzelne aten, XX tur AI  ) WIEe
be]l (letus Schreibfehler sSeIn können. Mehr noch uriten dagegen
die einzelnen Ääpsten beigefügten historischen ACcta Interesse e..

Bis aut Zacharias sınd diese Notizen ohl eINZIS dem er
Pontifticalis entnommen Von Zacharıas An nat der Verfasser, W1IEe
eS scheint, andere Quellen enutz und dieselben unabhängıg VO

er Pontificalis mit verarbeıte SO berichtet CT die Schenkung
VonNn (jütern das Kloster ON ONTLe (ZAasSSInNO VON Selten desselben
Papstes Zacharıas und enn auch das (angebliche) Diplom dieses
l”apstes ur die gyleiche €e1 Die Stelle Del Hadrian erinnert
die Annales Weissemburg. Quedl  inburg. ambertld CCl Monu-
menfa (jermaniae 8! SI und auch ur andere Angaben werden
sich leicht ahnlıche Berührungspunkte iınden lassen. Hınzuwelsen
waäare ierner noch, Aass die dem er Pontificalis entstammenden
Angaben eine ungere Fassung SEeIN mussen. S50 ist der eriıch Del
Alexander „Dassıonem dominı miscuit (219144 praedicatione sacerdotum“
in das eichter verständliche un Secreio mM 1ssae passıonem domıiını
ad]unxIit“, umgewandelt Aehnliches ist Del Telesphorus, Silvester
und Zosimus der Fall

Weiıterhıin iındet sich MM Codexe eine Abtsreihe VO OntTte
(Cassıno (vgl LeoO Ostiengis Ton Mont (“ass; VIIL, 576), dıie
iın den onumenta (Gjermaniae ATX 303 edierten Annales
Cassınenses, denensich das Kalendarium (fol 14r 1OY N Bestimmungen
ur Zeitrechnungen und Zeitrechnungstafeln (fol Or —508
schliıessen. Hıer beginnt der eigentliche DPsalter (bis (o) O3r 6 dem-
selben sınd die gewÖhnlichen (Cantica für Aas BREVIET: die er-
heiligenlitanei mit den Preces und anderen (jebeten beigegeben
(fol 35 — 142" Nazwischen iindet sıch ein Mymnarıum (fol
15./% Z ), De] dem noch untersuchen ware, ob alle Mymnen
ediert sınd, jedenfalls iiınden sich m Anhange (Tol 258VvV 227012 n E A einige
noch NIC dierte Äusserdem finden sıch VON ROl 149077 —59 die VCI-
schiedenen apıtula den Horen Laudes, rm lerz El denen
sıch die verschiedenen (OOrationen nd diesen wieder (Tol 184° dıe
Benedictio cerel In esStO Puriticationis und die Benedictio

amn Palmsonntag anfügen. Fol 187 neisst „Incipit Dre-
vlarıum SIVe Ordo offeciorum DEI tofum(!') annnı decursitonem “. Die-
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selben ehdigen mit tol Z das Commune Sanctorum (bis
tol 255 beginnt. Äm CNIUSSE tehen rel Ürationen, weilche amn

Charfreitag De1l der OTrallo (rucCIs verrichtet Zzu werden pflegten
(fol 255r —2054 Ausserdem welst der ©  CX einige 1'echt schöne
Minıiaturbilder aufl.

Für dıe /eıt der Nıiederschrift MHSe1:65S Manuscriptes lassen
sich ziemlıch sichere Anhaltspunkte gewinnen. Der letzte ıIn der
Papstreihe dı Paschalıs I1., dıe /Zeitdauer eines Pontiticates ist eben-
sSowen19 be!l Ihm, a1s Del seInem Vorgäanger angegeben Hıerdurch
sSte das EFnde des Jahrhunderts tfüur die Abfassung Wwonhn iest
Der Abtscatalog tührt als etzten auigezeichneten Abt „Oderis1ius abD-
bas e{ cardınalıs“. anren eT Desiderius a  as, qu1 ei Vıctor
DADA, die Kegierungszeit nıt Jahren Monaten und Tagen
angıiebi, tehlt die Regierungsangabe Del ()derisius. Bekannt ISst,
Ass Oderis1ius den LeO (Istiensis aufforderte, dıie (jeschıichte der
el onte (Cassıno ZUu schreiben. Ist | e0 (Istiensis auch als
Veıftasser des Papstkataloges N1IC nachweisbar, entstammıt die
Abtsreihe jedenftalls seiner er und hat auch eın Zeitgenosse VO

ihm, vielleicht einer seiner échüler, den galzel] EeX abgefasst.
[)ie /Zeıit des ()deris1ius (  —1  ) dürite jedenfalls als Abfassungs-
ze1it gesichert SEeIN. Der apstkatalog autet

Detrus Anostolus praefult 1O11NNAanee ecclesie an(nos) 11-

SC5 d(ies) VII MuJjus temporıibus Cal  1US Civibus urbis descr1p-
{1s invenit SEX1IEeS m mılıa decec ei XL miılıa VIrOorum.

LINUS (1 A MC constitfiit mulieres
nNOoNNISI velato capıte
introlire.

C'letus CN
('lemens []
Anacletus A VII
Eyvarıstus 111 V |
Alexander VII [ Hıc In ecretio In 1SsSe DAS-

s1ionem domin! adjunxıt
e{ AQUAM sparsiıonısbene-
die! CUMM sale constitutt,

Kasur.



106 Albers106  kÄ—lbe'f\s' A  Xystus J.  x  mul | dxXXI  Telesphorus  XI  I1  XXI  Hic constituit jejunium  VIL ebdomadarum ante  pascham et mis(sam) no-  (cte) in natali domini et  gloria in excelsis  deo  _-  decantari ad missas sol-  lemnes.  Iginus  I -  I  VII  Anicetus  VE  Il  Il  Pius  XI  II  XXI  Soter  VIHI  I  XX  Eleuther  XV  M  V  Victor .  X  1  X  Hic _ constituit pascham  domini semper die domi-  nico celebrari.  XVI  I  Zepherinus  Calixtus I.  II  Hic _ constituit jejunium  die sabbati ter in anno  fierl.  Urbanus I.  VIN  XI  XII  Antheros  XI  I  XV  Poncianus  V  I  II  Fabianus  XI  XI  XI  Cornelius  I  II  Xl  Lucius  A  IN  II  Stephanus I  IN  II  Xistus IL  I  XI  VI  Dionisius  II  II  VII  Felix I  l  I  X  XXV  Hic constituit supra me-  morias martyrum missam  celebrari.  Euticianus  IX  X  I  Hiec constituit favas et  uvas benedici ad altare-  Gaius?*  >  IIIII  VIHI  Marcellinus  I  VIIH  XXV  Z  * Im Texte hat ursprünglich VI gestanden, dieses ist in X umeorrigiert und  I durchgestrichen.  * Ursprünglich Galus, 1 in i corrigiert.XyStus a X 111 d XX]
Telesphorus 11 XII Hic constituit Jjejunıum

VII ebdomadarum ante
pascham eft m1s(sam)
(cte) In natalı domini ei
gloria iın excelsis deo

ü
decantarı ad M1ssas sol-
lemnes.

Iginus II I1 H1
Anicetus HN 111 |
1US IN X XI
oter 8!
Lleuther
Victor Hic constitult pascham

domin!ı SCIMPDET die domi-
N1ICO celebrari.

XVI ]Zepherinus
Aal1xXtius Hıc constituit Jjejunium

die abbati ter In aNNO
Her]1.

Urbanus I1 XII
Antheros X11
Poncianus
Fabianus
Cornelius 111
LUCIUS 111 [ 11 I1
Stephanus II
A1Istus
I )ionisius 111 VII
relix ON Hıc constituit IN C-

mor1as martyrum missam
celebrarI.

Euticianus 68 Hıec constituilt Tavas et
Vas benedic!i ad altare

(Jalus I
Marcellinus XXV

Im Jexte hat ursprünglıch vestanden, dieses 1st ın umcorrigjert und
] durchgestrichen.

Ursprünglich Galus, In corriglert.
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Marcellus qa V VII X Al
FEsebius (!) 1{ MDE/
Milciades 111 VII X X 1
Silvester Hıc constitult ut baptıza-

tum lınıat presbiter chris-
mate propter OCccasıonem
repentine mortis et 14-
CONI induantur dalmaticıs
ad missam ei ut SacrT1f1-
C1UmM nonnısı in munda
sindone celebretur.

Marcus II
Julius
] ıberius (!) 88 {I11
ellX 8l

Hıc QCCUSALUS de adul-I)amasus
ter10 acti® synodum (!)
epIscoporum purgatus est

SINICIUS CIM
Anastasıus XVI
InnocencIius X X]
/Zosiımus 1{11 Hıc constituitcereum sab-

bato SAnCI{O benedic!1 in
eccles1a.

Boniftacius | I1 il
Celestinus I1 Hıc constituit psalmum

davıd antiphonatım CAall-

tare ante SaCrKIMNCIUM.
AI1Istus (!) I1 AIX Hıc ACCUSAaLUSs de adulteri0

4Ca sSynodo purgatus est
damnatıs accusatorıbus
S111S.

LeO AA | XX VIII
(’larus (!) {11
SIim1plicıus I VII
Felix | 11{ VII

Ursprünglich XL NZT In 111 corrigiert und die römische Zahlzıffer 8
noch einmal besseren Ver.  tändn:!s darübergeschrieben,
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Gelasius IMN VII I1
AÄAnastasius
Simachus

AA
I1 XXWVII

(Irmisdas VII
oOhannes 111 VII
Eel1X {1I1

Benedictus eIUulsı
I1 I1

Bonitacius | XVI
Johannes IMN
Agapıitus
Silverius (!) Hu1us temporibus Oob-

est L1LOINMA gothisY

un ANNO In CIrCUultu, sed
ılberata est belisarıo
patrıclo.

1g1lius \ XVI Hu1lus tempor1ıbus Capta
est 10a XOthIS, sed

patrıcl0 DOSImMO-
um occiso_ totıla receptaest

Pelag1ius
Johannes 11 A XM
Benedictus I1 MIX UuJus temporıbus ONgO-elag1us | ar‘ invaserunt ıtal1ıam.
Gregorius I1 Hıc adjunxit ın CAMNONE

i .„diesque NOSTIrOs ıIn {ua
disponas“ ei cetera,

Fabinianus IM
Bonifacius {11 XII
Bonifacius {17 VIl II
Deusdedit 111 AXIM
Bonifacius
Monorius XII VII
Severinus IM
Johannes II1 AIX
ITheodorus
Martinus
Kugenius | | XC
Yıtallanus Mu1us temporibus venit

CONstans Imperator
INMam et deposuit QqUI1C-

A
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m quid erat ad ornatum

C1ivıtatıs et asportavıt
CUMM in S1C1l1am.

eOdATLUS {11
Bonus (l
Agatho {{
Leo VII
Benedictus XI
Johannes
Conon
Serg1us BT a  IM 1{11 X)ZIII Hıc STatiul ut cantetur

AQNUS del ad m1issam ın
confractione dominicı COT-

porIs.
I1 XIIohannes

Johannes VII \A
S1ISINNIUS VII
(Constantinus VII
Gregorius N Hıc tatuıt q uılnta ter1a In

XAL(ma) jejunarı ei N SSa-
celebrıtatem Ss1CUtT ([O-

ta ebdomada pertotum an-
T in ecclesia HE, quod
antea NON agebatur.

Giregorius 111 11 DE Hıc adjunxıt In secre{to:
inQuorum sollemn1tas

conspectu iue majestatis
cel bratur domiıine deus
noster in (0110 orbe ter-
Lar um F eC1 FECG-

ere OoOtam talıam p -
estate! leon1s august! here-
{1C1 (& ob deposicionem
imag1U

Zacharıas I1 I1 Hıc irancorum I
rolomIT Iratrem DIP1-
11 eCcı clericum ef misıt

1 Im Texte apostate,
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Cu ad cassinensem (l
monasterium tierı INONAa-
chum. (CCu1 eti1am
nasteriıum (!) dona plurima
CUMnN privileg10 sedis ANO-
tolice CONTUl

Stephanus I1 AXVIIM Hıc ob intestacıonem
aistulfi reg1s longobardo-
1Um pergens Irancıam
x1t pıpınum Hnlıum caroliı
reg1s et U0S tlıos e]Jus
ın Irancorum, qui1
1CX sS1Imu] Cu venliens
in talıam aDSTUull1 elll-
Na et XI alı1as C1IVI-
ates ejusdem aistulfo (!) et
sub Jure sanctı petrI rede-
git nde e_ciam patrıclus
OINAaNnOTUu est tactus.

Paulus
Stephanus II{ I
Adrianus XC uJus precıbus VOCAL{US

carolus tiılius sSupranom1-
natı pipini reg1s obsedıiıt
langobardos in papıam,
ubı cepl desiderium 1C-

geMmM et UXOTEeIN eJusS, qUOS
_captivos portavı in Iran-
cC1am et veniens
re omn1a, YJu«C pater
e]us pIpINuUs dederat eato
petr adjuncto el QJUOQUE
ducatu spolıtino et ene-
ventano ei ob hoc et 1pse
patrıcıus OmanoOoru dic-
{Us est

LeO II{ VII Hıc dum pergere die
sanctı marcı C etanıa
ad sanctum petrum Cal-
{us est ei CeCcatus precIisa
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illı ec1am lIıngua, sed eus
omn1potens re el
VvISsum e loquelam ef
pergensad carolum regeCmM
trancorum susceptus (
honore reditt CUIN

prephato 1COC et aG6ia
victoria de IN1m1CIS eJus
purificante Dapa DE
sacramentum de qu1bus-
dam cerimıinıbus S1D1 illa-
t1S; dem LEX est COTONA-

{UuSs imperatorem Na-
1U (!)

VIIStephanus I88|
Paschalıs VII XVI
Eugen1us 111 VII
Valentinus (!)
Giregorius {11 W 227 8  XVI
Serg1us 11 Hıste' coronavıt udoicum

Imperatorem.
LeoO I1I1 I I1
Benedictus { 11
ycolaus
Adrıanus

Hıc unxıt leo et Impera-ohannes 111
orem constitult carolum
tHhılıum ludoici reg1S.

arınus
Adrıianus {I1 IT morte sanct!- gregoril

USyUC ad hunc stephanum
SUNtT annı

Stephanus v2
Formosus
Bonifacius
Stephanus I1
Romanus (1 II

Kasur.
Ursprünglich
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4A

Theodorus [{ d X
ohannes
Benediectus II I1

$ Le0 ')
Christoforus Hıic ei1ectus est de Dapatu

et monachus tactus est
Serg1us I1T VII [ 11 XVI
AÄnastasius IT
an (!)
Johannes I11
Leo

N Stephanus VII XII
ohannes XI I1 Hıc Tu1t fiılius serg11 DA
Leo VII { 11
Stephanus II 11 I1
Carinus IT (!) I1{ E
Agapitus VII
Johannes X 88|
Benedictus
Leo IT
Johannes II ä ıc petro prefecto

urbis comprehensus
In CAastell0O sanct!ı angel]
reirusus deinde campanıa
In exill1um MISSUS DOS

NENSES et 1eSs XXVII
LOINAaM est et de

F persecutor1ibus e]Jus ab
ottone imperatore sSuppli-
C1IUmM Sumpftum.

Benedictus ste comprehensus CIN-
C10O eOdore 1110 ei ın
castellum santı angel]
1TUSUS Ib1ique strangulatus.

Bonus (!)
Bonifacius VIT XII
Benedictus VII
ohannes XIV. IN 5T hic ın castellum Sanctı
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angell rFetrusus ef DET I1
mensesfame afflictus INOT-
[UUS est et ut ertur CCI-

A
SUS et ıterum bonifacıus P  A

IMN
se mensibusJohannes

ohannes XVI
Gregorius — 5E
oOhannes VII
Silvester MI
ohannes NM
ohannes AI
Serg1us I1 {11
Benedictus I88| X I1 X X{
ohannes
Benedictus I1 Iste eiectus* est de DON- C

11Catu ef Tactus est DAaADa
lLohannes sabinensIis ePIS-
JCUl NOomMen s1ilvester

ste YJUOQUC electus
recuperatus est papatum
benedictus, qu1 pOost 11-
SCIMN unNnum ef 1eSs
papatu IM ıohannı archl-
presbitero sanctı ıohannıs
ante portam latınam, CU1l
101en positum est OPC-
gYOoFfUS et hic ad (!) 1mM-
perator henricus (!) epO-
sıtum et Ta montes de-
portatus est

Silvester I1 LVI (!)
Gregorius
Clemens VII
LDamasus

Kasur.
Rasur.

3 S0 1 Texte
Röom ua -Schrift 901
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LeO a V m VII
Victor I1
Stephanus VITI XIX
Benedictus
Nycolaus VII XXV
Alexander
Gregorius VII
Vıctor I1
Urbanus ujus temporibus

IMONICIONE etexhortacione
1DS1US christia-
OTUmM multitudo contra
] MIar transıvıt

Paschalis

\
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Die Biégraphie des Rabban Bar-‘Ittä,
eiıne Quellenschrift ZUr

alteren nestorianıschen Kirchengeschichte.
on

Anton aumstark

Innerhalb der Gesamtgeschichte der nesorlanıschen Kırche
DPersiens nımmt die Geschichte ihres Mönchtumes unzweifel haft eIne
der hervorragendsten Stellen ein Um empfindlicher ist CS, ass
TOTZ der erbaulıiıcher sketengeschichten, der WIr in en
grösseren europäischen ammlungen syrischer andschriften be-
geRNEN uns für die Kenntnis des ostsyrischen Mönchswesens
während seiner nachephesinıischen Blütezeıit anl urkundlichem Quellen-
materıiale überaus Weniges ( jebote sSte Das (jebilet
nastischer Konstitutionen vertreten hier islange 1L1UT die beiden
Regeln des gTrOSSCNM Osters auf dem erge Iz1ä De]l NIisıbıis AaUus

den Jahren 571 und 588, SOW1e DIS einem gewIissen Gtade die
uten der Nıisibenischen Schule.* In der erzählenden L itteratur
annten WITr bısher MNUr einen einzıgen Bericht, der unmıttelbar auf
einNne annähernd urkun  IC Bedeutung Nspruc rheben darf, die
Biogragraphie, welche dem in der ersten Hältte des /. Jahrhunderts
geborenen Kabban Orm12z' als Stifter des nach ıhm benannten
Osters be!l Alqösch der Schüler eines seiner ( jenossen widmete.®

Vgl abot Regulae monasticae Saeculo V/ ab Abrahamo Jundatore et
Dadjesu rectore conventus Syrorum In monfte Izla condtitae.
de! Lincel) 1898

om (R Accgdemia
C Vgl na.di (ilı fatutı Adella scuola di 15101 1ın (Jornale della Socriela

asıatıca ıtalıana. 165— 195
Frhalten in elner Handschrift 1m Besitze dieses iKlosters und bekannt durch

die Angaben VO  — Budge ın se1iner Ausgabe des TIhomas VON M
bis CEX Vl der Einleitung.
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m Uebi‘igén siınd WT auf ıgaben AUs zwelıter oder dritter Händ
angewlesen, W1Ee S1e AUS dem : Ende des Jahrhunderts der er
CaSstitatis des Isch  O_  A  denach VON Bassra ! und AUs der ersten Hältfte des

die unschätzbare Hisforia mOonastıiıca des Thomas VO Margaä
darbieten

Auf eine weitere In diesem Zusammenhange namhaft
machende Quellenschrift:habe ich bereıts anlasslıch einer beiläufigen
archäologischen Mitteilung 1m vorıgen Jahrgange dieser Zeitschri

ÜüCc  19 hingewiesen. S ist 1es dıie VON einem gewIlssen
Abraham in stebensilbigem Metrum abyetasste versificierte BIO-
graphie des Rabban Bar-Ttta Die Mandschrift, in welcher die-
se TT vorliegt und über deren Provenienz ich Miıt-
eilung gemacht abe, umftfasst 16 Blattlagen VON eweıls 10 Folien
1mM Formate VON ungefähr CH1, eiIne eite Anfang und
Seiten Aa CAIuUuSSeEe sınd unbeschrieben; die Schrift durchschnıitt-
ich Zeilen auf der e1te : —— ist die nmoderne chaldaische
nıt durchgängiger Punktation nach ostsyrischem Systeme Der in
Rede stehende lext beginnt tol { und schliesst fol Z umfasst
miıthin über 4000 Verse; E vier Verse bılden eine Strophe, deren
1 durch Sinneinschnit und Interpunktion bezeichnet ist \DITG
Einleitung (fol O v0) entbehr einer Veberschnit; CS folgen
Abschnitte höchst ungleichen mTanges (fol0 aln an
numeriert und durch die gleichlautende Veberschriftt passchöga
n a SECLLO) eingeführt; die beiden etzten Abschnitte sSiInd MC
numerilert und tragen die SAaCNlıchen UVeberschritten „Ermahnung“

nämlıch des „Heılıgen“ A seine Jünger beziehungsweise
„ AS Entschlatfen CI Vaters“ (fol 39,° und S0

AcCH dem ıchen DPreise des dreieinigen ( jottes (fol
o1€ der Vertasser nıt schätzenswerter ()tfftenheit uber Veranlassung,
7Zweck und HENECN selner Arbeit  uskunft. [Die Mönche des Un
Bar-‘lttä be] der (Irtschait Be? Gurbäg inken Tigrisutfer g-

HMrsgeg. O11 (n absot Le livre de Ia chastete COMPOSE DAr Jesudenah,
Rom 896de Bacrah

Hrsgeg. ON d JO The hook of D0OVEFINOFS :} The historia MOnNnastıca of
Thomas DLShOop of arga. S40 London 893

M4 Sie ist allı Junı 1897 nach einer Handschrift on Alqösch vollendet.
er das Alter der Vorlage ist jede Vermutung ausgeschlossen,
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gründeten Klosters pflégte'n die eschichte“ ihres Stifters Al dessen
este 1 kiırc  ıchen ()iffiziıum ZUr Verlesung bringen Indessen
schlien der fragliche lext diesem Zwecke allzu ausführlıich, und
Abraham doch ohl eın Angehöriger des nämlıichen Konventes

wurde ersucht, eine kürzere Kedaktıon desselben ZUuU tertigen.
Aut G’eheiss eines Metropoliten Ab6d-ıschö unternahm die ıhm
zugemutete Arbeit und enutzitie 1L1LUN als Mauptquelle dıe altere

eın unmıiıttelbarer SchülerBiographie ) welcher se1Ines Melden,
Jöchannän, einst gefertigt [ )ass diese ıdentisch ist nıt der DIS-
her Gedächtnistage des nestorsanıschen „Heıligen“ vorgelesenen
„Geschichte“, 1Aaben WIT ch NIC ITe AaUus dem YALE
sammenhange zu erschliessen. [ )ass S1e ın der [ hat das Dut als
urkundliche Ookumen War, ur welches ihr Benuützer S1E el be-
weisst unwıdersprechlıc diıe Ihatsache, dass, WIE ch schon
andeutete, sıch In der Versitikation Abrahams wiederfindet, W AdsSs

Ihomas VON Ma Aus dem er jenes Jöchannän cıtiert.)
och WITF zuerst eın näheres ingehen auft dıe

Quellenifrage, zunächst den Mnalt des, SO weIlt ich sehe, TEDCNN-
wärtig In LEuropa erst durch die ın meiInem Privatbesitze befindliche
Kople vertretenen Textes, WenNnn auch noch summarısch Sk17-
zieren.

Bar- Ittä WAar échon islange kéineswegs unbekannt Wıe die
veröffentlichten ortientalischen Quellen seiner gedachten,‘ hat auch
die abendländische Forschung sich mıit seiner DPerson hereits se1lit
dem unvergleichlichen Assemanı! mehriacC beschäftigt.“ Dass

Zu den ännern gehörte, Mr welche se1it der zwelıten HMälfte
des Jahrhunderts die aut dem erge Izla: - durch den alterer
Abraham VOoONn asCcC  ar begründete monastische Reform ber dıe

nestorianısche Kirche verbreitet wurde, War indessen zi1iem-
ich das Einzige, W as m( wirklicher Sicherheit ber ihn ausgesagt
werden konnte ine nähere Kenntnis seines Lebensla_ufes vermuittelt

Nämlıich dıe Angaben über Abraham Ur tOl, 4r°"‘8]‘°
v Beispielsweise eluert ICn 111 Margä mehrfach seine Mönchs-

geschichte.
: Vgl Biblioth Orient. 415 | [[ 458 111 CC OC

FÜ M f ON history of SYFLAC Iiterature S e 11 Martyrıus
Sahdonas Leben und Werke. Leipzig 1897 S Da LAa Iıtterature
SYFLAQUE 222
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uns erst die Biographie ranams Ihr zufolge war der unstreitig
bedeutende Mannn Bezpä der Buzzäga einer Ortschaft echten
Euphratufer qls Sohn reicher, christlicher Eltern geboren ach dem
irühzeitigen Tode dieser fie] die Fürsorge tur den Knaben selrier
um C lteren Halbschwester Ch  ana  >  h-isch  Ö  A ZU, welche das
es1  um der Fltern verkaufte, den T10S den Armen schenken,
und mıit dem Bruder in die : Gegend VO Nısıibis auswanderte (fol.

S Hıer S1Ee selbst als vottgeweılhte ungfrau, während der
Junge Bar.  Ittä des ages die Schule esuchte, des Nachts gemeıln-

nıt der Schwester wachte und betete Nachdem er Lesen,
Schreiben und Psalmengesang gelernt hatte, wurde der grOoSSCNH,
klösterlichen Hochschule VOoN Nisibis übergeben. Der „‚Siıtte gemäass “
lag hiıer während dreier re als Komnobite den Studien ob
ach Ablauf derselben widmete sıch auf dem Zz1A unter der gelst-
ıchen Leitung des grOSSCH Abraham dem Einsiedlerleben In jener
wesentliıch m1t der Karthäuserregel übereinstimmenden Form, welche
dieses iIrüuhzeitig 1im östlıchen Syrien ANZCHNOMMEN (Tol 3, 4, °)
Zunächst wurde iıhm VON dem Oberen die Beschäftigung mıiıt den
Schriften der äter, hr Studium und hre Vervielfältigung Z ich
gemacht (Tol Z 5E welıterhin sah CT sıch als Vorleser eım Z
gottesdienste verwendet (fol Fndlich wurde Bar- Ittä gleich-
zeitig nıt 7Wwel anderen Mönchen des Izlä, einem Gregorius und
Jöchannän VONN Abraham ausersehen, eine NEUEC monastische Nieder-
assung lerne VO Mutterhause begründen; jedem der Tel Send-
oOten der Weltentsagung wurde ein bestimmtes (jebiet zugewliesen;
Bar- Itta sollte sich nach sten wenden, um jenselts des TigrIis,
zwischen Ninive und M eine NEUELC Heimat suchen, ach-
dem CT siıch VO seiliner Schwester verabschıiede atte, irat eT mıit
acht (jenossen die Wanderung enselts des Stromes wırd
De7 Rustäg VO einem Klostervorstande Stephanos die Stelle tüur die

unternehmende Neugründung VCNAUET bezeichnet; derselben
angelangt, ınden die Wanderer Del einem angeblich 1mM er VON
130 Jahren stehenden sSketen Joseph tItreundlıche umnmanme und
elirige Unterstützung. Sofort wıird mit der Anlage des OSters
begonnen, das ächst der Kirche Urs  n erste 10 Einsiedlerzellen
ass (Tol Dy —l [Der ruündungstag WAar der pri des Jahres
873 (iraecorum (  “ 561 CHhr) eIn onntag (fol 159 ach Jahres-
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TIS stirbt _ der ogreise osephh, welchem die junge monastische Kolonie
das Meiste verdanken 1atte Latür SUC Chänäh-1ischö”, VOn

eıner Wallfahrt nach Jerusalem zurückkehrend, en Bruder aut nd
oründet ihrerseiuts in der ähe des seinıgen eın Kluster, ın welchem
S1e LE INdUurc bis ihrem Jlode bleibt (fol 12v“) DIe
ründung Bar  Ittäs DEeEWANN noch A Bedeutung, q16 die VO Sassa-
nıdenhofe begünstigten Monophysiten zunächst auf em zla und
bald auch ın em gleichfalls jenseıts des Tigris liegenden Klostei
ar Matta1ı ihren Einzug hielten Za  reiche ANS iıhren alteren
Meımstätten vertriebene nestorianische Mönche schlossen sich jetzt

Fr erscheint NUunN-der Jüngeren Genossenschaft an OL 2002200
mehr ziemlıc als das gelistige aup der nestorianıschen Asketen
on iruher CI in hervorragendster ellung d1e persische
Keichskırche vertreten, indem zwıischen 505 nd 507 gemeinsam
mıit Baß (ir. der Kedaktıon des Glaubensformulares mitwirkte,
das der Katholıkos Saßr-ischö auft Verlangen des OTes in Seleuke1a-

Nun sah CT den BereichKtesiphon ausarbeiten l1ess (Tol 14 U Prn
seines Wirkens den übermächtigen monophysitischen FEinflüssen
egenüber standhaft an der überkommenen Kirchenlehre testhalten
(fol D 23" )! se1in OSstel VOINN den Schrecken des römisch-persischen
Krieges Ausgange des Jahrhunderts Verschont (fol 206 Z
Fr erreichte eın lter VOINM 103 Jahren. In einem olchen VO  3

Jahren CT sich der Leitung Abrahams Vo asCcC  ar anveriraut,
30 re unier dieser und re Al der Spitze seiner eigenen

CS War miıthın 611 der 612 11,ründung gestanden (fol SS
hr., als in der 2aC zum Januar, umgeben VOoN der Schaar
seiner Brüder, Aaus dem Leben chied (fol 40;°)

SO wertvol] die 1er in möglıchster Kürze zusammengefassten
Angaben über en und Werk eINeSs der einflussreichsten ostsyrischen
Klostergründer des und Jahrhunderts scheinen mögen, EeNT-
scheıidend Tur die Bedeutung uUuNnseTeET Biographie sind nıcht sowohl
S1€ als vielmehr dıe Notizen ONM mehr allgemeiınem als persönlichem
Charakter, dıe zahlreich in dıe Erzählung eintliessen. Allerdings
WE1SS der Verfasser VON der hohlen, mit gehäuften DI  iIschen
Reminiszensen @perierenden etorIik, welche Al der syriıschen
„Poe&esie“ in em Ta: abstösst, sıch nıcht frei ZUu halten,
wenngleich MUr verhältnıssmässig selten derselben n1erab-
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sinkt.! All‘erdifigs ist mehr als die Hälfte seiner Arbeit einzig azu be-
stimmt, recht vielen einzelnen Beispielen die Wunderkraft und die
Prophetengabe Bar-1tta ZU ıllustrieren.? ber weder das Rankenwerk
rhetorischer OSskeln noch der eCMeiler eines tür die Verhältnisse Syriens
noch immer massvollen Wunderglaubens verschliesst uUuNnSs wirksam den
T in eine klar und scharf geschaute Welt realen Lebens. ‘ Ja
gerade In den Erzaählungen on Wundern un Weissagungen über-
ascht vielfach eiıne Unmittelbarkeit, Bestimmtheit und Genauigkei
In Angabe der Details, die ın der bisher bekannt gewordenen. ver-
wandten Litteratur kaum ihres gyleichen hat Zunächst ist natur-
YemMASS dıe Geographie des zwischen Tigris und oberem /Zab jegen-
en Landes und der benachbarten eıle Mesopotamiens, welcher
WIr mehrfach aut jeder nNeuen eıte einen NECUEN Beitrag erhalten.
Denn uUNsSseT Jlext unterlässt es N1IC De]l jeder Gelegenheit die He1ımat
der Personen möglichst anzugeben, VON welchen er rzählt
Ebenso sınd für die (jeschichte der nestorianischen Kirche bedeut-
Saine Personennamen dur.  A  n alle CI der Blographie‘ zerstreut. Das
allgemeine Interesse, das S1e darbietet, beschränkt sich indessen keines-
WCQS auft die blosse Nennung WEeNnNn auch noch zahlreicher
Namen. ür die bestimmenden Verhältnisse un Ereignisse der Ost-
syrischen irchengeschichte des ausgehenden und:des beginnen-
den Jahrhunderts erhalten WIr gelegentlich neue Zeugnisse (fol
L4 SN 18,° D 22000 er die byzantinisch-persische politische
Geschichte dieser Zeitraumes und ıhre Rückwirkung auf die kırch-
U hören WITr erstmals eine gut als zeitgenössische syrische
Stimme Tol 18v  D 26r O  0 Wır lesen bedeutsame Angaben
ZUT Geschichte des nestorianischen Kirchenjahres (fol. 307 °), WIeE des
taglıchen (jottesdienstes der persischen Nestorianer (fol 10,”) y Z
Geschichte des nestorlianischen Unterrichtswesens SO WIE
derjenigen der ogriechisch - syrischen Uebersetzungslitteratur (fol
D 0) Selbst für die (jeschichte der diokletianischen Verfolgung In
Mesopotamien nd tur die Kenntnis der wirtschaftlichgn Verhält-

Beispielsweise fol 2v 5y Or° und andern Stellen mehr.
Mauptsächlich gehören hlıerhier Iol Aar°*—14+r° Z 21r9—

30 r° SCr
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nıSse des Sassanidenreiches vereinzelt eine beachtenswerte Notiz
ab.! Mehr als für es dieses ist die Biographie Bar  Ittäs Tür die
Kenntnis des monastischen L ebens der Ostsyrischen Kırche instruktiv
Die innere Einrichtung, die Gewohnheiten, dıie Gottesdienstordnung
eines’ nestorianıschen Einsiedlerklosters ıIn der Blütezeit jenes Lebens,
die asketischen Vebungen W1IE der Umfang der Lektüre seiner In-
Sassen werden durch eine Keihe VONN Stellen beleuchte Der diese
ganze Asketenwelt beherrschende und durchdringende eIls spricht
mıt allen seinen Vorzügen und chwächen UNs. S0 wertvolle
Bılder wıe diejenigen des zurückgezogenen Lebens der TOommen
Geschwister bel Nisıibis, des Verkehres, der auf dem Zz1ä zwıischen
den einzelnen Lremiten und iıhrem (O)beren besteht, der Aussendung
der Te1l monastischen Kolonien siınd miıt staunenswerter
Lebenswahrheit gezeichnet, WIE enn überhaup in der Lebendigkeit
seiner Schilderungen das höchste Verdienst UNSEKEeSs Textes esten

An diesem Punkte angelangt, haben WIT Z CAIUSSeE der
gegenwärtigen vorläufigen Mitteilung noch mi1t einigen orten autf
die oben 1Ur andeutungswelse erunrte Quellentfrage zuruückzukommen.
DDie eit des „Poeten“ Abraham ass sich vorläufig NIC bestimmen.
S1e kann allentalls eine VO Anfang des Jahrhunderts schon recht
\velt abliegende gewesen SeIN. 0 den geschichtlichen Weert seiner
Arbeiıt ist mithin entscheıidend, 918 Gn jene lebendig 'géschauten
Details als‘ Dichter AauUs der eigenen 1n die Zeıt SEeINESs HMelden über-
iragen oder aber S1e ın der „Geschichte «“ des Jöchannän vorgetunden
hat, beziehungsweise welche (Gjewähr diese selbst tür hre laub-
würdigkeit bot ıne dıichterische Neuschöpfung des kulturellen
Milieus, in welchem Bar- Ittä erscheint, nach en Zuständen einer
späteren Zeit, näherhın eine dichterische Neuschöpfung von einer
Meisterschaft, w1ıie S1Ee 177 vorliegenden Kalle ANZCHNOMMEN werden
müsste, wird kein Kenner der syrischen Litteratur einem nestor1a-
nischen Versiftikator auch NMUr etiwa des bIs Jahrhunderts, 9C-+
schweige enn einer noch Jüngeren ”eriode zutrauen, Indessen

ın Landgebiet wird tür 1067 Goldstücke gyekauft. Fol Eine Kirche
WwIrd einer nisıbenischen Marty. -ın 115 der Zeit Diokletians gewerht. Frol 2

“ 21splelsweise tol S 4r —5 v° Ov 1 SM
39r ®
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sınd WIr glücklicherweise für die Entscheidung unserer rage nicht
auf dieses lıtterärgeschichtliche oment allein angewlesen. Mehr-
fach erfolgt diıe Erzählung und ZWaT gerade, S1e intimen
Einzelheiten reichsten ist, In der ersten DPerson des urals. Bar-
“Ittä he1isst urchweg „unser Vater“, seine ıftung „UNser Kloster«“
Der L eser kann nirgendwo darüber zweiıfelhaft seN, ass Abraham mıit
Sklavıscher JIreue sıch den Bericht Jöhannäns angeschlossen, den-
selben gekürzt und in Verse gebracht, emselben SEWISS nıichts als
höchstenfalls noch eın wenıiges ehr von iıllıger Rhetorik und
kritiklosem Wunderglauben hinzugefügt hat ber tür welche Zeıit
kann Jöchannän selbst als Augenzeuge der nach hm erzahlten Vor-
gange gelten ? Z weiıtellos ist unterscheiden Von dem gleich-
namıgen Schüler Abtrahams VON aschkar, der gleicher Zeıt mıiıt
Bar- Ittä und Giregorios das Mutterkloster auf em zla verliess.
nNter en acht erstien (jenossen Bar- Ittäs iIindet sıch se1in Name
NIC ber eın „Schüler“ desselben WarTr CI WI1E WIT ausdrücklich
n1ören.' Wır en miıthın in ıihm einen Mönch sehen, der in
dessen eigenem Kloster nach 561 und wahrscheinlich erst

Zeıt achher sıch der geistlichen Führung des Mannes
anvertraute, dessen „Gjeschichte“ späterhin geschrieben hat S0
eroline sıch auch bel ihm tur einen QTOSSECN, vielleicht für
den ogrössten Teıl seiner Arbeit eine Quellenfrage. Wır siınd ın der
güuünstigen Lage, diese in der für den historischen Wert der Biographie
denkbar vorteilhaftesten Weilise beantworten können. Fuür die
eit se1InNes Aufenhaltes in der Bergeinsamkeit des zla wırd die
mündliche Erzählung Bar.  Ittas selbst (fol v: iüur die Geschichte
seiner Auswanderung von dort und der Gründung des Osters De]
Be#-Gurbäg der üngste seiner acht ursprünglichen G’efährten citierf,
Meßäray, der 1Im er VO Jahren stan als den 1Z  1ä verliess,
nd der eigentliche Lieblingsjünger des Meiısters VCWESECH sein
scheint (fol 8“ ME In beiden Fällen verbleten Inhalt wıe Ton
des Miıtgeteilten entschieden, der Glaubwürdigkeit der betreffen
den Quellenan_gaben zweiıleln. Es sind emgemäss der el

Fol Dn
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nach selbst, einer seiner Begleiter bei der Fxodos vom Berge
zl und einer seiner späteren Schüler, welche aus em oem

a  iAbrahams reden. So gering iMNan über dessen dichterischen Wert
urteilen wird, als Quellenschrift für die nestorianiısche Kırchen- “

geschichte von. der des bis zum ersten Jahrzehnte des

Jahrhunderts ist C Von einer her@rragenden Bedeutung.
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Zur Geschic_hte der deutschen Dorhinikaner
usgange des ]ahrhut%derts.

Von

Benedikt Maria Reichert Pr.

11

Im Änschlusse die 1m voriıgen an (S /9—101) VeCI-
OÖffentlichten egesten über dıe hervorragendsten deutschen LDominıi-
kaner, Professoren und Studenten des ausgehenden Jahrhunderts
l1efte ch 1mM Tolgenden dıe In der bereits erwähnten Mandschrift
noch vorkommenden Namen VON ”MOoren, Vıcaren, Inquisitoren,
Priorinnen und einfachen keligi0sen und Ordensschwestern ın chrono-
logischer Keihenfolge.

Bezüglich der Vıcare chicke ich des Verétändnisses alber
VOTauUS, dass neben em P”rovinzlal, nd ZWal mıt Unterordnung
unter ihn in den einzelnen Landesteilen der Provinz, den Nationes,
eigene Oberen ernannt Waien mıit Tast denselben Machtbefugnissen
W 1€ die der Provincial-Prioren. Man nannte S1E Sschlec  iın Vicarı!
natıonum. DIie Einführung der Klosterreform lless nÄämlich tür
angezeigt erscheinen, behufs besserer Aufrechterhaltung der Ordens-
dıiscıplin die ber Süddeutschland mıit Inbegriff der deutsch-
Osterreichischen an  e das Rheinland , das heutige Belgien und
Holland sıch erstreckende Provinz In kleinere Verwaltungsbezirke
ZU teılen SO enistan die ellung nach den vier grösseren Nationen
der satlae, SueEVIaE, Brabantiae, Bavarıae oder Austriae; etztere
teilte sıch dann wieder In die atıo Stiriae nd Carn  1a2€e€

Da jedoch NIC alle Klöster gleichzeitig die Reform annahmen,
Ja Oft die HIC reformirten auf dem riegsfusse miıt den
reiormirten tanden und manch erbıitterten amp auf den gemeın-
SamnNen Provincialkapiteln Jjührten, weıl dıe einen lwie dıe anderen
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den Provincialprior Aaus Ihrer gewählt en wollten
entschloss Man siıch CeINEG NeUE Art VoNn ()beren SCHalien nämlıch
die Vıcare der Reformpartel | Nese hatten dıe selben Mac  efug-

WIE der Provincial und wirkten völlıg unabhängıg VONN ıhm
der Provincial der Reformpartel N1IC angehörte SO WaT ZWaTl

der Schein E1INECS allen VEMEINSAIMEN ()berenn des Provincilals
gewahrt aber in der 14 eben doch mehrere ()beren 1 der
Provınz und ZWAaT NI Za egen tür dıe Keiorm i1ne NIt

ughe1l gepaarte Energıe Jeicht auch die den Keiorm-
bestrebungen widerstrebenden emente deren unbedingter
Annahme ZWINgZECN können; aber S1C en Hauptreformatoren aD
Seit Beginn der Klosterreform gyährte der unselige WI1S der
Provinz ZUi Nachteile nicht MNUrTr füur che Reiorm elbst, sondern Tur
das klösterliche en überhaupt ach nahezu anderthalb hundert-
Jährıgem Kampfe tur dıe Reform WAar das esulta doch MNUr 6111

zweıfelhattes INSO WENN [Nan bedenkt Aass dıe edelsten ihrer
Zeıt diesem Kıngen nach ersehnten Verbesserungen hr Sanzes
eın 111 die Wagschale warten.

en diesen Reformvıicaren der einzelnen Nationen tinden siıch
weiıter noch Vicare tür einzelne Klöster dıe AUS reformirten und
NIC retormirten Bruüudern bestanden

[)azu kommen noch die Vıcare buchstä  ichen Sinne des
ortes, nämlich dıie gerentes tur abwesenden oder
sSONstwıe verhinderten ()beren also für den Ordensmagı1ster der

generalıs Tur en Provincialprior der provinclalıs
tfür den Conventualprior der conventualıs

Schliesslich SC1I noch des monl1alıum rwähnt dem die
Verrichtung der gelistlichen Funktionen und die Verwaltung der
Frauenklöster ag

er die Klöster und ( onvente der allo satı1ae nd Suevlae
hat bere1ts Kön l gehandelt er jene der ZWeEe1 anderen der alUo
Brabantıae und Bavarlae, gebe ich tolgenden Auszug AUS

dem handschriftlichen Aemterbuch des Frauenklosters St gnes
reiburg Br Aaus em re 1481 DIie Abschrift davon VeEeI-

Freiburger Diozesan Archiv IM elife 207 FT
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danke ich dem derzeitigen Freiburger Stadtarchivar Herrn Dr.
Albert, dem ich auch dieser Stelle für sein STEeis bereitwilliges

Entgegenkommen meine_n besten ank ausgesprochen wissen möchte
„Die Tıte nNacCIO heist naC10 brabancıie, dıe nNacC10 VON braband,

un die noch geschriıbenen löster sınt darınn. In der stat triıere
1st ein bruder Conuent. In sıner terminy sint ZWOY swester löster
und igent bedi in der stat Daz Eerst eIs sant barbaren, daz
ander San katherin In der stat Lützenburg Ist eın bruder
Conuent. In siner terminy ist eın Sswester closter, eIs mariıen tal
In der stat ölne ist eın bruder Conuent. In siner terminy ist ein
sSwester closter, eIs Ssant ertrute, lıt in der selben stat. Das
loster ist reformiert worden 4NNO dominı] MU  RT In
der stat oeffen ist eın bruder Conuent In siner terminy ist eın
sSswester closter, eIls erkern,' lıt uswendig der stat In diser nNAaCI10
sint noch 1e] brueder Conuent, in der termiıinie keimn swester ]öster
SInt, daz ist der Conuent mentze, Franckfort, Conualentz,

Also :hab ich üuch hıeache, antwerp, USC mastrıch.
erzelt die löster der NAaCI1O VON braband

DIie vierde naC10 e1Is bauarıa der austrıia, peyeren oder
oesterich, und 1sSe noch geschribenen löster igyent darınn: In der
stat nuerenberg ist eın bruder Conuent In siner terminy sınt rel
swester clöster, daz erst eIs sant katherinen und lıt in der
selben stat [)Is loster WAaTrt reiformiert AaNnnO domin!ı! M°CCCCXXVIIL
IDE, ander e1s engeltal, lıt ut dem land [)az drıt elIs irowen
aurach, lıt ut dem land In der stat babenberg ist eın bruder
Conuent In siner terminy ist eın wester closter, e1Is dem
heilgen grab, lıt in der stat DIis loster wart reformiert anno domin!ı
VELVIIT In der Stat regENSDUTS ist eın bruder Conuent In
siner terminy ist eın Swester closter, eIs betendorff, lıt v{ dem and
In der sStat lantzhut ist ein bruder Conuent In siner termıny sınt

[)az erst e1is altenowe. Dıis loster wartZWOY Sswester löster
reiormiert ANNO dominı [)a7z ander loster eIs
fuldep, die alten och obseruantz. In der stat eystet ist ein bruder
Conuent In siner termıiniıe ist keıin Sswester loster In der stat
('rems Ist eın bruder Conuent In siner termıiny ist eın wester
closter, els minbach, 1ıt v{ dem land Daz closter wart reformiert
aNNO dominı M°C  OEXVIN In der stat TIuln ist under einer
ringkmuren eın bruder Conuent vnd eın wester loster bı einander
jetwerder vnderscheidenlichen. [ )a7z swester loster ist reformıert
worden AaNNO domiını MC XOCXMVI Der bruder Conuent ist

1 Anderhem. Conspectus AhiSforicıLs el SLALLISUICKS NFOVINCLIAE
(ijermaniae iInferioris. Kotterodamı ı 895
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och retormiert. In der cstat lüubna Leoben ist eın bruder Conuent
In siner terminy ist eın swester closter, lıt in der stat, genant (jretza
vud heissent WIT daz selh loster der stat noch oretza. In der stat
risach ist eın bruder Conuent. In siner terminy ist eın swester
closter, eIs studıntz, lıt vswendig der stat v{ dem and In der
anderen bruderen termıinıen der selben naCclo lıt kein swester closter,
daz do vnder der gehorsame des ordens S1 Daz ist der bruder
Conuent wiene, der nuwenstaf, Retze tem eilichen
enden sınt swester löster ges1in, die gantz abgangen siınt

Iso hat IinNnan och NUnN hie gezeichnet die vierde naCcIo vnd
do b1 die gantze provıntz VOIN utschen an lle cloester brueder
und wester prediger ordens, dıe do sınt vnder einem vater vnd

visıtator, dem prior provincial VON utschen lande._fl
Auf den Inhalt der naéhfolgenden egesten des näheren eINZU-

gehen, ich nNIC tür nötig. Der (Gesamteindruck der deutschen
Dominikaner usgange des Jahrhunderts ist eın guter Wiıe
sehr man 1m en auf die Pflege der Studien bedacht WAar, sahen
WIr bereits 1m vorhergehenden Artikel DIie Ordensdiscıiplın
angend iinden wır, Aass Nan eın Yanz besonderes Augenmerk auft
die strenge urchführung der Klausur atte, deren Nichtbeobachtung
Ja STEeis der Sıttliıchkeit der Klosterinsassen gefährliıch ward. S1ieben
mal sehen WIr den Ordensgeneral dıe Verletzung der Klausur
einschreiten nd ebenso Oftt treten uUuns sittliche ergehen enigegen
Vıer Ordensmitglieder verliessen eigenmächtig den rden; VON

ihnen kehrten die 7W @1 Brüder wıeder zurück, wahrend die beiden
Schwestern ausserhalb des (Irdens tarben Um einem 1Ssver-
ständnisse vorzubeugen sSEe1 hıer bemerkt, ass die apostatae in
apostatae ab ordıne und fiıde unterschieden werden. Hıer andelt
CS sıch NUur erstere Wwel Brüder schliesslich 1essen sıch einen
1e€ ScChulden kommen. LDiese ZWanzıg ergehen verteilen
sich auf in ungefähr hundertzwanzıg HIS dreissig Ostern ebende
Ordensmitglieder nd ZWAar in den Jahren VON 1  6—1 Julı

UUn nach allem auch den Dominikanerorden as _ harte, durch
keinen Nachweis begründete Urteil Maurenbrechers trıfft, das
beurteijlen überlasse ich dem geneigten L eser

Maurenbrecher Schre1i „Bekanntlic War in dem allgemeinen
Verftall des kırchlichen Lebens, dem die gI‘OSSCH Reftormconzıile VON

Constanz und ase] vergeblich steuern versucht hatten; N1IC NUur



EA
N

LB
F C AT E

}  M i

A 128 Reichert

Üa der (lJerus weltesten Umfange sittlich verwiıldert und zerruttet
sondern CS War auch besonders das Klosterwesen verder
und verkommen LEs War klösterliche ınd Zucht ast allent-

N halben entarte und dıe Klöster dıe eiInst die Uebungstätten christ-
licher ugenden hatten sollen schlienen jetz Zufluchtstätten
jeglicher |_aster geworden Z SEIN Wer CNn lıc in dıe Schriften-
elt geworiten die kurz VOT dem Constanzer Conzıl und ZUT /Zeıt
desselben dıie Notwendigkeit der Reformation erhärten sıch VOT-

gesetzt der schaudert zurück VOT dem sittlicher Ver-
worftfenheit und (jräuel das sSich VOT hm aufgerollt hat Von er
Aufsicht hatten sıch dıe Klöster emancıpırt hre Bewohner vertheilten
die Einkünfte unter sıch und verwendeten SIC nach Laune und
elleben Pflege der Wissenschaften War oNut WIE ausgestorben

den Klostermauern aber önche und Nonnen verlebten IN bunter
ischung innerhalb derselben Anstalt hre ott gewelhten Tage ul

Priores.

1) Johannes de Corona,* DTILIOT Frisacen. (2 martıı Sal
2) ohannes Moechestein, JTOT LeubnensIs IL (24

Mall 1391
3) Conradus de Yrussia Columbariıen (16 1393

n a Johannes Mülberg, Merbipolen absolvitur (2 martı!
1395

1 Geschichte der katholischen Reformation [(0)8 W iılhelm Maurenbrecher
Erster Band Nördlıngen 1880 Seite

Verg]l ber ihn ıunten Seite 130 138
Jas In Klammern beigefügte Datum bedeutet Jag und Jahr des Regests
Vgl über ihn R.- 1900 Seite Anm

© Veber hn Iınden sıch noch tolgende FErlasse des UOrdensgenerals : 1395 die
martı! declaraviıt OINNECS gratias CONCESSAS Ir Conrado DTIOTI Columbarien. NO  —_

CSSEC revocatas CI capıtulum generale, C quo possIint per alıquem 111-
Terliorem. em quod possit absolvi prioratu et vicarlatu praefat! cConventus.

1Nall mandavıt VT Conrado de Yrussia, PT1OTI Columbarien quatenus
remoOoveat OMIMNES ratres observantıae CONventu Herbipolen. _

Item mandavıt subh praecepto UNIV: iratrıbus existentibus su b UTa praefat!
Ir Conradi, quatenus nullus audeat in praedicationibus praedicare, quod

saplat lirmam veritatem catholicae fdel, ef diNamare alıquem Iratrem nostr] ordinis.
3906 Die tebruarı! CONCESSIT Ir. Conrado de Prussia, DIOTNM Columbariıien.

quod, quandocumyque legerit lıtteram, Q Uam 1ı transmıittit, COT am fratrıbus Capıl-
tularıter congregatis, 1DSO facto s1it prioratus officio absolutus.

Veber ihn siehe tferner 5 1896 Seite 302 {f., untien Seite 130
Vgl itber ihn 1900 Seite 95 und ınten 139
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5) Johannes de onte, prior Wiıennen. (28 tebr. 1396
O) Bertholdus de Horreo,” prior Argentinen. 5 oct 1397
7) Jvo de adbach,‘ prior BUuscen., contlırmatus CT Ir EgQ1-

1um de reda, absolvitur dec 1307
8) dam de adbach,“ prior Colonien. (24 dec 1397
9) Martinus de quis, prior Lutzemburgen., 1eLteras absolutio-

NIS recC1Ipit (30 dec 1397
10) Bertoldus Wilprandi,“ prior Bambergen., e 1tteras 2DS0O-

utionIis (8 1ulıı 1398
11) Ulricus, prior Lantzhuten.® I7 AaUL. 1398
12) Conradus de Prussia, prior Nurinbergen (24 AUS. 1398
13) DPetrus pificIis, prior Wormatien.“® (3 11OV 1398
14) ohannes, prior Columbarien.‘ (19 11 1399
15) ohannes de Orsna, prior Sosaten.‘“ (8 1UN11 13909
16) Nıcolaus Boeckeler,” prior Colonien. (24 1UN11 1399
17) Nıicolaus de Landawla, prior Bernen., absolvıtur @5

1UN11
18) ohannes Holtzheim, prior Frankfordien., confirmatur (28

1UN11 1390
19) (Gyso de Tratecto, prior "MeevVeEreN., absolvıtur (10 10111

1399
20) Anselmus de Traitecto, *” prior Antwerpien., absolvıtur (10

juli1 1399).
Z (Cjotfirıdus Rutger prior Lutzemburgen,., absolvitur

(10. 1ulil 1399
22) Nıcolaus Qrimilzit‚ Supprior Treveren: absolvıitur 12 1u111

1399
Factum fuit praeceptum in torma Ir de Horreo, prior] Argentinen.,

quod NON Irequentet uUNam mulierem nomiıine Flzam In Brevern TE vadat, ubi 1Dsa
fuerit, NECC permittat e A venire, ub! 1pse erit Vgl ınten 132

Vgl ilber ihn uıtien Seite 139 [ 140, 1492
Ueber ihn siehe R.-Q 1900 85, 86, 88, und ııntien 130

und 134
Vgl ber ihn Seite U3 und unten 31 und 135
FrT. Ulriıco data funt auctoritas absolvendi1 sententia excommun1ca-

10N1Ss Omnes SOTOTES monasteriorum Haltenhoenaw er Yuldepp, DITO 1cıtIis et
honestis CAauUsis ex1Iverunt aut de l1centia priorissae ei SOTOTUM de consilio ın
uturum exibunt, et hoc In absentia Vicarıi! nation1s.

Siehe unten Seite 147
7 Dr Johann! Iut Q in CAaSlı, QUO archiepiscopus Colonien.

eOS vexaret et nollet, quod Tacerent quaestus, quod possit emittere ratres de SUO
conventu ei ad al10s cConventus assıgnare, prou s1bI videbitur.

R Vgl ber ihn R.-Q 1900 >5elite
Vgl ber ıhn Seite 101

10 Vgl über ihn untien 131
11 Vgl über hn R.-Q Seite
RKom Quart „Schrift 190  F
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Vicarii.

Johannes de (CCorona contirmatur VICarlıus nationis Austriae,Stiriae ef Carıinthiae 2 martı1 1387 1U 13882) Conradus de Prussia,* VICarius instituitur in ecclesia
Mariae de osapha (28 d 1387); VICarlus instituitur In conventuBernen. 22 dUL.

Johannes Stauder,* VICcarlus instituitur in CONventu Wiennen.(3 1an 1389
4) Dominicus de ıllaco,‘ visıtator natiıonIis Austriae, StirlaeCarinthia  AS:  a (8 aprı 1389, tebr
5)) Johannes de Corona, VICAarlus instituitur per ; bienniumCONventu Frisacen. 22 1uli1! 1389
O) Conradus nomıinatur Vicarius in omnıbus CONven-Uus Bavarıae (6 tebr 1390
7) Conradus de Prussia, VICarıus in cConventu Columbariensiconfirmatur (7 1U 1391
8) dam de Gladbach,“ VICAarius nationis Brabantiae instituitur22 NO  Z 1392; 29
9) Detrus ngerlin, VICAarlus nationis Sueviae instituitur

NO  < 1392 (27
10) Johannes Stauder, Vicarlıus ın natiıonibus Stirlae ef Carıin-

142e instituitur (28 tebr 1391
1 Conradus de Prussia, instituitur confessor e{ VICArIUus

imonaster10 Catherinae in Nurinberga (12 dec
B2) Fridericus Weysloch,* conftfessor et VICAar1us In monaster10Vallis angelorum ® instituitur (12 dec

Siehe oben Seite 128
Ebendaselbst Seite 128 nd unten 134
Siehe unten Seite 133
Vgl über ih R.-Q.- Seite
Vgl über iıhn Seite 03
Vgl über ihn oben Seite 129
Vgl über ih R.-Q. 1900 Seite 83 E &7,
Vgl über ihn 1897 Seite 31'9; über ihn finden sich noch folgendeRegesten: 1398 die tebruarii ir. Fridericus Wıslok Iult translatus de CONventuNorinbergen. ad cConventum RatısONECMN. et Tactus ıbıdem ılıus natıvus ef assıgna-{us conventualıs.

1398 die 1ul11i Ir Friıderico Wils]lo uerunt CONCESS1IE multae gratiae :prımo quod, In UOCUMqUE monaster10 iuerit, gaudeat privileg11s patrum eINe-rıtorum ; 1ıtem quod possit habere SOCIUM ; ıtem quod possit audiıre confessiones
In monaster10 Crucis |Ratisponen.] ef in Petendorf; tem ut elemo-S1Inas ef YUJUACECUMQUE la bona s1bl data possit recıpere et 1la distriıbuere, prouconscientiae videbitur.

9 Engelthal bei Hersbruck.
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13) Joh Walhu(sen‚1 contessor ef VICAaFrlus In monaster10 de
Rotenburg 2 dec 1397

14) Wılbrandus,‘ cContessor et V1ICAariıus in monaster10 de AÄurach
2 dec

L5) Fridericus isloc, V1CAarlUus in CONventu Ratisponen. (29
tebr. 1398

16) DPetrus Flrn 11 ViICarıus generalıs in provincla neu-
tonıa (26 tebr. 1398

17) Ulricus Theobaldı,“ V1Carıus In cCoNventu Basılien. ef 10-
bus claustrıs OLT ad dietum conventum pertinentibus .institultur

APT.
18) Gotzlinus,” vicarius ın natiıone Sueviae institutur (18

ADT. 1398
19) Anselmus“ de conventu TraleGien., VICAarlius iın conventi-

bus natıon1ıs Brabantıae sch TraiectensI, LovanienstI1, Antwerpienst,
Buscensi et in monaster10 de Onderghem alls ducıissae INSUtuULUr
87 1a 1399 1a4€e inst1-20) Francıiscus de etza,' V1CAarl1us provinciae Theuton
tuıtur 25 iebr. 1390

200 Henricus Hageman,“ VICar1us ın cConventu Colomien,, insti-
tuıtur (8 1UN11

22) Ulricus Loeselin de CONventu Argentinen., V1Car1ıus generalıs
iın natione satliae IOSTIEONUNT: 6 1UN11

23) Nicolaus Boeckeler,* prior Colonien., V1CAarlus magistri ın
eodem conventu INSTLLUNLUFr (18 1Ul 1399

24) Sigilinus *” de cCONventu Maguntino, V1CAar1ıus In natiıone

er Joh alhusen, auch Walenhuser, Walenhusen und Balhusen, vgl
R.-Q 189 / Seite S20 329 IN Januar 308 data fu1it Ir Balhusen de
otburg [Rothenburg ob der Tauber/] audiend1 confessiones SOTOT UIMN de Rotburgh,
volentium sS1H1 confiter1, ei eASs absolvendi1, 110  z obstante quod sınt 1b1 alıl confessores
ordıinarı!. em quod possit absolvere sententia excommunı1cationI1s SOTOTEIN)
tTsulam de Seckdort et alıas NOVENN, qUaC SCCUTIHN ex1iverunt de claustro de Kot-
burgh absque licentla, dummodo quod inira OCtO dies revertantur ad monasterıum,
postquam fuerint requlsitae.

Bertoldus Wilprandi. Vgl über ihn oben Seite 129
Vgl ber in R.-Q 1900 Selite HS,
Vgl ber ihn Seite T

über ihn Seıite SS,Vgl
Vgl ber ihn oben Seite 120 A
Vgl über iıh R.-Q 1900 Seite 54, 02,
Diffiniıtor des Generalkapıtels Zl Metz 1421 daselbst wIird ihm die Ober-

leitung über das Klo  ter Marienheide 1m Regierungsbezirke oln übertragen. Siehe
cta capttulorum generalıum Pr ed EeTICcHEN N Seite L

Vgl über iın oben eltfe 129 und unten Seite 133
19 Vgl über ihn R.-Q 1900 e1te Y3, 101
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Brabantiäe‚ praeterquam In quinque conventibus et uUunNO monasterio
sciılicet AquensiI, Traiectensi, Lovaniensi, Antwerpiensi, Buscens! ei
monasterio0 de Ondergheim institultur (10 10111

25) ohannes Dives de ConNventu Lovanıien., V1ICariıus In quIin-
YJue conventibus et unNO mmonaster10 nationis Brabantiae instituitur
(10 1ul11 1399

20) Bertholdus de Horreo ! de cConventu Moguntino, VICarıus
in CoNventu Ireveren. CUM auctorıtate ad confirmandum priores 117
conventibus JIreveren. et Lutzenburgen. instituitur. (20 1111 13909

( Priorissae.

1) Elısabeth priorissa Marcı de rbipolj, CUl CONCESSUM
tult, quod, quandocumque legerit 1Lteram 11 atam COTam Ssororıbus
1CTI monaster11, 1{ aDSO[luta ab offic10 prioratus (9 martı! 13992) SOror Margarita de Boltzhusen,* tunt acta Vicaria in
naster10 de Rotburg, priorissa bıdem electa Iuerit et COTMN-
iırmata; ei mandatum Iut sororibus, quod procedant ad electionem
priorissae. (29 1lanualı 1398

3) SOoror Katherina el Iroebıin electa malor1 parte Iut
confirmata in priorissam monaster 11 de Rotburg. ® martı! 13984) Sorori Agneti de Cissersdorf,* priorissae In monaster1o0 In
ulna, data funt una ittera, ul, quandocumgque Ipsam egerit, sIt ab-
soluta ab officio prioratus ICI monaster11. (2 1111 1398Soror margarıta de Ostohoven * Tuit contfirmata In SUD-priorissam monaster11 Liebenau ın W ormatia. (3 novembris

Ö) SororI1 Margaritae de Sasensem,”* priorıssae Vallıs Marlae,“data u una ıttera E, WIe 1n 22 novembris 13987) Soror Mechtildis de Treveri tut coniirmata in priorissam
monaster11 Vallıs Mariae. (19 decembrıIis 1398

8) SOorori Elızabeth, DIorissae monaster11 Vallis angelorum, ult
data una ıttera absolutionis ut eicC Ww1e ben 1n (16 ianuaril
1399

Soror Elsa de Wachenheim funt 4DSO1IuUta aD officio SUP-prioratus monaster1! in Wormatia. (28 1UN11 1399

Vgl über ihn oben Seite 129
Bolzhausen in Unterfranken.

Zissersdorf ın Nıederösterreich2A05 1 Osthofen bel Worms.
Sassenheim In Luxemburg.
Marıienthal be]l Luxemburg.
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Inquisitores.

1) Johannes Arnoldi wırd pr1 380 auf sein Ansuchen
hın se1ines es als Inquisitor des Kirchensprengels VonN Maıiınz
enthoben; I< November 300 bestätigt ıhm der Ordensgeneral
en Besitz eINes Hauses des eier ngerlın ohne Angabe des Ortes).

2) eın Nachfolger ist Nıcolaus Böckeler,* der pri
.gleichen Jahres ernannt WIrd. er Wahrscheinlichkeit nach bekleidete
I: dieses m ununterbrochen DIS Z re 1399:; enn Jun1
nd Julı erscheıint noch als Inquisitor Maguntinus. Am ersteren
wird VO Ordensmagıister Böckelers einstimmiıge Wahl DPrior
VoNn öln bestätigt und ET ZUrT Annahme dieses Priorats unter
Verlust aller Ordensprivilegien aufgefordert ; zweıtgenannten
Tage ernenn ihn der Ordensgeneral einem Vıcar 1mM (C6Ölner
(Convente „CUm plenarıa auctorıtate OINNES Iratres, CUILUSCUMUE
gradus et condicionis existant, emiıttend]1! ad a110S CONventus ei 1 -
mıttendı de a111s conventibus ad 1Ipsum conventum Coloniehsem,
ei quod nullus inferi10r possıt C impedıre aut CI 1Ipsum disposita
ei ordınata mutare vel iniringere; quod 61 factum 1UeMT HUE
prout tunc iudicatum tult, lore irrnıtum et innane“.

3) Johannes auder,* Inquisitor der Kirchenprovinz alzburg.
Zum ersten ale geschieht selner FErwähnung Januar 13809

welchem JTage er VO Ordensmagister als Vıcar des Wiıener
Convents ernannt wıird; Juni desselben Jahres erhält den
Auftrag, UQUOd astrıngat conventum Viennensem ad solvendum
I Friderico de HMauwerger “* forenos quadragınta cto infra festum

(4nativitatis Mariıe virg Stauder cheımnt 41sO schon eine
hervorragende ellung innegehabt en Wahrscheinlic Wr
CT schon damals Inquisitor In einigen I Iöcesen der Provinz Salz-
Durg; denn 18 März 1390 <yab der Ordensgeneral ‚J1icenc1am
fratrı Henrico 1CTIO elt reciplendi officiıum INQUISICIONIS DEr dominum
Patthaviensem imponendum, Salvo ure Inquisitoris ei ir ohannıs
Stauder“ Zum Inquisitor y DET am provinclam Salzburgensem
ei ın Oomn1ıbus terminis S1115“ wıird 6X erst April 13090 ernannt,
ber Derelits 51 October desselben wird Heinrich VOoN Wien
mıit dem mte eines Inquisitors 1ın der D’iöcese alzburg bekleidet
Wiıe ange Heinrich neben Stauder se1ines Amtes waltete, vermagy
ich nach dem mMIr vorliegenden Materiale N1IC Zu entscheiden Pst
sechs re spater AIl Februar 13906 hören WIr wieder Von

1 Vgl ber iıh oben Seite 130
Vgl ber ihn oben Seite 120
Vgl ber ihn oben Seite 130
och ohl Haberberg iın Kärnten?
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Stauder der Ordensgeneral ernennt in abermals Zzu Inquisitor
„ 111 DTOVINCIA Salzpurgens] absolvens alıum iıb1idem DET
YUECINCUMQUE factum“ Am gleichen Tage „tecıt eundem Ir ohannem

generalem ( auctorıtate cConsueta nAacCI1on1bus Stirie
ei Carıinthie tam CONvenNnTiUS mM EeCIam imonasteri1a
tem eadem die ecı dietum Ir Johannem principalem capellanum

(jretz monaster10 Ord1inıs nNOSTrT! ei quod nullus inter10r possıt
eUuUum nde C aucTtorıtate 111 temporalibus ei spirıtualibus
S1ICUT SoOle COM MItTH princıpalı capellano iıbıdem exIstent tem
mandavıt sSub DECNAa absolucionis ab INCIO I! Johannı de onte,
DTIOTI WyennensiI, quod inira SE ENSECS nNOTCIAa PTESCHCIUM restituat
ve] restitu1 tacıat 1CTO br Johannı Stauder l1bros et alıa ona S1h]
blata DeT ratres ICI CONVeNTUS ({

4) Heinrich elt Inquisitor der DIöcese Passau
$ Heinrich VON Wien Inquisitor der [|)1Ööcese alzburg

—“ “ Adam VON adbach.! Inquisitor der Kirchenprovinz öln

C Fratres

1386 DIie CONCESSIT /scilicet MAaQister OFdinis Ray-
MUunNdıLS de Capua/ Ir Helenio de (CConcenato (Crucenaco?) CONVEeN-
{USs Confluentin! quod S: orato pOossıt Visitare C A dominıi
(unonis archiepiscop! JreverensIis tem contlirmavıt eidem
gratias alıas S1H1 CT C CONCESSAS

Praedicta die CONCESSIT Ir Burchardo Wiılperg COMNV Basıliensis
PTIMAamM ellam SCUu vacantem dormitorio 1ICTI cConventus
QUam duxerit acceptandam

1387 DIie mMari ecıi fr Johannem Chremnietz custodem
eulusdam CTUCIS QUam 1]I5C donaverat CONventul Viennensi

DIie aprılıs CONCessIit Ir Conrado de russia| * et Ir Johannıi
Wıtten de (C'olon1a quod D0SSIN Visitare sepulcrum domini nostr1ı
Jesu ATSEE

|)ie IMNall transtulit {r DPetrum Staindlin de conventu
Bethoviensi ad cCoNventum Wıennensem

DIie UunNn11 CONCEeSsIT Iratrıbus Friderico Saushein ef Henr1ico
Wintertur® CONventus Merbipolensis lI1ıcentiam confitendi, an ei
accıpiendi vıta ei mMorte intra ordinem.

Vgl über ihn oben Seite 129
FEnonis Cuno de Falkenstein Eubel Hıerarchia Seite 923

Wırd 117 Jahre 1400 praedicator cveneralıs 1897 Seite 310
Vgl be!1 ihn oben Seite 128N ©© O Dettanu 111 Stelermark
Vgl über ihn 1900 Seite



(}  A  7 $ - a “
f3

A

Zur Geschichte der deutschen Dominikaner eic. 135

em die confirmavit ef approbavit ordiınem et donationem
1brorum factam DeT ir Erkengerum in CONventu HMerbipolen. fIratrı-
DUSs Friderico Saushein, Henrico Wıntertur et Henrico Rotenburg‘*
CLUIMN Omnıbus punctis et clausulıs SU1S.

tem eadem die conlirmavıt ordinatıonem Tactam DETI COIN-
ventum Merbipolen. de OmMO I1 LErkengerI, videlicet quod solum
infirm1 decumbentes utantur. nsuper ordinaviıt Y ut cella
I, Erkenger!] sit ce OTINCH lectoratus, ei cella ir ohannıs de
Ötingen“ S1t Ce OfficH prioratus nOst mortem NnUunNC® inhabıtantıum
1psam nolens eic

1388 Die 25 august! assıgynavıt conventul Bernen. fr. Johannem
Bottinger, nolens, quod nde possit admover ı (!) [NIS]| CT1M1N1S.

em die assıgynavıt conventul Novae C1vıtatıs ir. Paulum
odog CONventus Bernen.

em die assıgnavıt cConventul LEstensı“* Ir Johannem ]uer
CONventus Bernen.

em die Antwerpien. conventul assıgynavit fr. Henricum
Staffer Conventus Bernen.

Die decembris contirmaviıt CONCEesSSIONeEemM factam eiro
Rietenburg de (jrecz de una capella VET provinclalem

1389 DIie aprılıs cCommısıt discretion1 provinclalıs, quod,
S1 S1D1 videbıitur, quod expedia provinclae SUaCc, quod) permittat
stare in cConventu SUO natıvo dominum IT“ ohannem Herderman >
Cu SOCI1IS et equlis.“ tem quod dictus ohannes obligavit ad
solvendum debita contracta DTO conventu tempore S11 prioratus,
quod Ila debita restituantur.

tem Qquod, S1 videbitur s1bi, possit restituere ad gratias ordınıs
domıicellam Gunderec, fiılıam magıstrı 4e€e1l physicı monaster11!
S, Margarıtae de Argentina.

} War 1m Jahre 1402 lector in Würzburg. R.-Q.-5 897 Seite AD
Röttingen bei Ochsenfurt,
Hs. NO  z

& Wohl verschrieben für FEisteten, (Eichstädt).
Vielleicht identisch mıiıt Johann de Herderer, der nach Fchard Scriptores

Ord. Praed. r MN  < Suffragan-Bischof VON Lüttich WAar.
ach einer sechr welsen Vorschriuft der Constitutionen ist den Convents-

vorstehern uniter Strafe der Sıuspension VO  —_ ihren Officıen verboten, em Orden
entnommene Bischöfe, andere nıedere Yraelaten und Orden exempte Brüder,
mıit Ausnahme des Magıster Sacr] Dalatı! und der päpstlichen ständigen Poeniten-
t1are und deren SOCcCI, länger als drei Jage 1n en Conventen ZUu beherbergen,
sel denn mit specieller Frlaubnis des Provincılals und mit Zustimmung OIl Wwel
drıtteln des Convents. Der Grund hlevon legt uf der Hand; enn abgesehen
VOoN pecunılären Opfern mugen solche Hospites selten Mr Befestigung der UOrdens-
disciplin be!l
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tem COMMIS1I S1131 revocatıonem fr ılıppi de aguntia ad
conventum Sleestatensem

Die laprılıs] assıgnavit cConventul Frisacen. ir ohannem
de Austria.

em die assıgnavıt ir. Jacobum de Pethovia Conventul
Pethovien

Die laprılıs assıgnavit ratres ertum etinger de Augusta
et Ulricum de Hocsteten CONventu Bozanı VTOVINCIAE Lombardıiae
inferioris.

Die assıgynavıt eundem I Fridericum conventu1
Leubnen JCT biennium.

em die assıgnavıt ir. DPetrum Wey-Schoph monaster10
(irecz NDET biennium.

1390 [ J)ie marı conlirmavıt OIN1€ES oratias hactenus
tactas Ir Georg10 de Frisaco

DIie 19 ir Wılhelmum de Luzzemburg ' de CONventu
Aquensi ad COMNV Colonien ei CONCESSIT S1D1 quod de bonis S1D1
appropriatis pOssIıt ınira ordınem disponere et ordinare

tem CONcCessIıt DIIMAam Cameram vacantem (CColonia QUam
duxerit eic ir Johannı de Kempen

DG aprılıs CONcessIıt ir Vılıprando,® quod possıt
contrıbutionem conventibus Nurenbergen et LFExteten
S11 iuerit satıstactum de t!orenIis, QUOS SU4ae DTOVINCIAC mutuavıt

DIie 12 aprılıs confirmavit gratias factas CT provinciales Ir
a de eno

tem CONCESSIT Ir Nıcolao /orn quod tempore infirmitatis
DOSsSIL tenere amulum ad CXNENSAS CONventus ul servliat sS1b1 ei
VOCAaTe Nnıum ve]l UOSs Tratres QUI1 comedant extira reifectorıum

DIie aprılıs transtulit ir Conradum de Confluentia ad CON-
ventum Basilien 1TO perpetuo

Die 1071111 CONCeESsIT f}r Henrico de Ludensdorp, quod nNnon
POSSIL expellı de OmMO Andernacen., et quod de rebus SUIS DOSSIE
Ordıinare ef disponere S1ICUT placet

de FTISaCO COMN-DIie assıgnavıt tr Johannem i
ventu1ı Vyennensi TO praedicatore

em CONCeSssIt fr ÄAndreae de SANCIO OCO quod DOossIıt facere
iubileum S1D1 deficiant YUINYQUE AaMNN

Im Jahre 1398 Visitiator der Klöster Cöln, Mainz und Frankfurt
ernannt; vgl R.- z 1897 Seite 300

Vgl ber ih oben Seite 120
Wahrscheinlich Ludendortf bel öln
Wohl identisch mit dem 11111 Jahre 1400 zZzum praedicator generalıs ernannten

Joh Fabrı; vgl 1897 Seite 310
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Item Ir Michaelem de Vienna assıgynavıt CONventu1 Cremen.
DET UOS annos]

DIie 16 1Ul I Henricum de Hoyvina, ul apostatavı r!bus
annıs, assıgnavıt in GCOMN VE Colonien.

DIie august! transtulit Ir Ottonem de [)acıa ad provinciam
Theutoniae

Die laugust!] concessit ir Johannı Geburclin Sleestatens!
SUum cellae vacantıs:

tem Ir. Wernhero chillig CONventus Basılıen. concessit cellam
DET reiormatam.

Die septembris de CONventu Brugensi ıtavıt ür ohannem
Vadaic ef Ir Johannem Tercic.

DIe 15 octobris transtulit Ir ohannem Leydenbom de Saxonia
iın Theutoniam in Coloniam.

Jie octobris assıgnavit i Ulricum de Eora ın olumbarıa
[DDie 41 OoctobrIıs transtulı Ir Hermanum de Saxonla ın eU-

tonı1am ad Coniluentiam
Die decembris coniirmavıt Ir Bertho  do de Norenberga

gratiam CONCESSIONIS provincılalıs de confessionibus audiendis.
tem ir Bernhardum transtulıt de CONventu ysteten. ad CON-

ventum Norinbergen
I Iie 18 decembris NC Henricum ITuechbec CONventus Lovanıen.!

restitut ad oratias, quibus erat privatus] propiter percussionem.
tem ir Pılgranium de cCONventiu Frisacen. contfessarıum

dominae Catherinae quondam comuitis (jeviıra (de Cilia?), quod possit
stare Cu ei protrahere, quando VOCAaTuSs tuerıt

1391 Die februarıii mandavıt fratrıbus Conventus Aquen.
cellam fr Henrici Cuspeltl restitu1 ad conservatorem sacrıstiae.

tem Hf (GGjerardo Hoyman concessıit 1 CS ir Arnoldi ın Venetilis
acquirere s1u1h nomiıine CONventus.

Die mal ir Ulrico Losteyn concessit cellam in CONventu
Argentinen.

Die mal eCi ratrem CONvenius Constantien DTO perpetue
fr Cerardum de (conventu| Aquisgrani.

13992 DIie 11111 assıgnavıt DET biennium ir Nicolaum Sigelin
ın CONventu HMagenoven. ei e1 indulsit, quod DOossit LE ad CONven-
tum Argentinen., quando s1hı Tuerit NECESSC

tem cCONncessit ir. Johannı de Foro primae cellae in CON-

ventu quen
tem concessıit fr (CGireoni SUTM primae CAHNTGTAdG vacantı

SUÖ Conventu Coloniten.

Hs LevoniensIis.
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tem eCi terminarıum in termino Mittenhem (Mühlheim?)pertinentiae ad ConNnventum Colonien. ir Henricum Layr.tem cCoNncessıit gratias iubilariorum ir. de Rode
DIie novembriıs assıgynavıt Ir Matthaeum CONVeEersum de

Gayloys cConventul1 Confluentiae DTO Iratre natıvo.
tem ( ir Livinum CONvVersum ratrem natıvum ın Antwerplia.1393 DIie 1UN11 concessıiıt licentiam ir. Friderico de Nuren-

berg accedendı ad conventum Nurenbergen. e{ Columbarien et
tandı [ıbıdem], quantum S11 MNMGCESSE fuerit.

DG 1UN11 eCıI 6 Conradum de Prussia! priorem Colum-
barien. 1iudicem“ CaUsSd, QUaE versatur inter CONVenltu m rgen-tinen. et ir Conradum Stader, ut sentenue eic

tem concessIit eidem Ir Conrado Stader multas oratias, O0-an emptionem culusdam domunculae Ssub conditione, quod 1usti-
1cetur supradicto mendo.

Die 10111 praecepit ir. ohannı de Boscheto sSub Car-
CerIs, QUa seme dictus IS ohannes obligavit propria INanu s e{iro
Arnoldiı de provıncla Saxonlae, quatenus decem florenos sS1H1 CON-
CESSOS 1CIO ir eiIro eiıdem reddat infra spatium CIO dierum
notitia praesentium.

Die august! transtulıt ir ohannem AaVO de CONventu Aquen2 conventum Colonien., S] tamen provıncıialıs DTO 411 acceptaverit.1395 DIie maı ir. Henrico Magruain Convenitus Colonien.
concessit prımam Cameram vacantiem in eodem cConventu

Ladem die fr Johannı de Salice CONventus Colonien. CON-
fiırmaviıt OMmMNes gratias, lıbertates et assıgnationes eidem factas DET ir
Detrum ngerlin® ei CoNventum (Colonien. et ratres eiusdem CON-
ventius

Die novembris transtulıt Ir Petrum atteler de CONventu
Rotwilen ad conventum Fzzelingen, DTO perpeiuo.

DIe novembris assıgnavit cConventuu Jreveren. ratres ohan-
1IE  S de OTr ei ohannem esCc DTO conventualibus.

em die restitult ad omnes gratias Ordınis ir, Johannem de
OTO praedictum,

£em die cConcessit primam cellam vacantem in CONVeENTii
Constantien., UUa duxerit EIC,, ir Henrico Banceler.

Die novembrıs admovit (!) ir Wılhelmum de Lutz[en]burgde CONventTu Confiluentino el remisıt Ceum ad CoONventum natı»
VUumnN, mandans S1bi sSub praecepii, quod Inira OCIO 1es ecedaft

Vgl über ih oben Seite 128 ,
Hs In eadem sententia.
Vgl über ihn ben Seite 130
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NeC ad civitatem Confluentiam revertatur sine SUa scilicet magıstrı1
licentia specıiali.

em die concessit ir Ivonı de Gladbach?! CONventus Colonien.
SUM primae CameTrTae vacantıs exira COMMUNE dormitorium eiusdem
CONventus, QUaM duxerit acceptandam, dummodo ın 1cCTla CamleTra

pernoctaverit.
1396 Die tebruarı! mandavıt prior Colonienst, quod faclat

1ustit1iam Ir Henr1ico 1CH CONventus de quodam breviarıo aD uUunNO
4110 fratre 1CTI Conventus detento

em dıe assıgynavıit Yr arınum CONventus PethoviensIis
conventul Novae civitatis VTO conventualı.

Die DD februarı! assıgnavıt ir. Christianum rlacner de Bolzano
VTO conventualı CI bienn1ium conventul ugusten.

DIie februariı! assıgnavıt conventul Constantien DTO CON-

ventualı S Conradum (Jistern de Eycsteten.
em die concessıiıt fratrıbus odulpho de Wessehein“* et

Johannı Mulberg,* quod possint SOTOTES SEU mon1ales SU4aC

provinclae audıre ad confesstonem et absolvere, in quantum privileg1a
ordıinis extendunt, quando uerint vocatl.

tem eandem auctoritatem concessit fr eiIrO other1ı
monaster1a Oordınıs 1in Clvitate Argentina solum.

1397 |ie octobrıs ir Johannes Be] de Colon1ia funt cıtatus,
quod inira quatuor 1eSs notitia praesentium debeat ter arrıpere de
Irever1 ei continuatıs diebus Colonı1am veniıre SuD praecepto et
graviorIs culpae ad respondendum de impraegnatione culusdam
mon1alıs, de Qua est diffamatus in Trever1.

DITG 13 octobris declaravıt, quod prior Ezelingen. NO  _} fut
SUSPENSUS SUO Offic10, qula nNOoN mandavıit 1eLteras iudicum capıtulı
generalıs executionı cConira Ir Fridericum Mielingher eiusdem COIMN-

ventus, quod satısiaceret 1CTIO conventul de quadam adı,
quod dictus prior ODEedIiv1 Vicarıo Suae nation1s, qul mandavıt

s1bi opposiıtum dicens, 1abere auctoritatem magistro ordinis.
Die 10 octobris fr alterus de Confluentia ® fut assıgynatus

conventualıs 1n CONventiu Buscens1i.
DIie novembris Ir Fridericus de Mergentheim fut assıgna-

IS conventualıs pET medium in conventu Confluentino
DIie decembris tunt l1ıcentia Ir Henrico Mayman

standı ın conventg quen DET MENSECI.

Vgl über iıhn oben Seite 129 und ıınien Seite 142
Wohl das westfälische Wessem.
Vgl über ihn R.-Q 1900 Seite und oben 128

Seite
5 A, Seite 100
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Die 15 decembris ir alterus de Diest! tut translatus de
CONventu Lovanıen. ad CoNventum Antwerpien., JJAaTS
duxerit NOocC acceptandum. _

em die magıister declaravit, quod fr Iwanus de CGladbach
1ln Dotu1t elıg] HE contiırmarı ] CONVENTUS BuscensiIs, QU12
punıtus propter S11a delıcta, ef ad cautelam AaDSOIVI CUM abh OMCIO
prioratus 1ICT CONVENTUS, et quod NON nOossit DTOIMOVETI ad alıquod
Oollcium USYyU«C ad QJUINQUE inclusive absque Sa 1centia SPNC-clalı MG VLG (C'olonı1am inira septem AaNNOS SuUb eTIls
CT UOS d  J et simıle tatunt et ordinavıt de Ir (jerado de Puteo?*
de CONventu Buscen.

\DITG decembris data fut auctorıtas I1 Ulrico Rey]l CONvVenN-
{us Wormatien.‚ quod nOossıt dare I1centiam SOTOTI Christinae Kemrerin
de monasterio0 HMochheym, quod possit XITE dietum claustrum ei
ona Sa LEHELELE: eidem Iratrı COMNCESSUM Tult, quod possit ab-
solvere SOTOTEIN Margaretam Bechrerin ab offic10 portae praefati
naster1l, est 1”TO melior1 claustr1 et OTOTIS

1398 Die Johannes BrunniIi de CoOoNventu
Buscen ul restitutus ad et oratias Oordinis qu1bus iuerat
DTrIValius propter Qquo  am iurtum COINIMMISSUT DEr 1DSUM

DG 14NUarı magıster sententiavıt quod Ir Nicolaus
Moaolitoris resiituere lıtteram alıquorum reddituum Lucchino
ATIMISCTO Colonien ei Hannae OT1 SUae (!), Q Ua lıtteram
1C HManna eiıdem Ir NIico donaverat dummodo quod dıctus
| ucchinus vel Hanna dederıint ad estum AÄndreae
apostolI1 praetfato Ir Nicolao quinquagınta florenos DTO
aCHS JJTO 1e12a QU14 dictus Nıcolaus abuera 1US

DIie tebruarıı ir Henricus KUunz de CONventu Wissenburgen.
1801 aSSIXNAUS conventualıs 1 CONventu Argentinen

DIie iebruarıı Irn Henricus eseling funt assıgnatus CONVEN-
1al1s 111 Conventu Luzenburgen. ad petitionem PTIOTIS et Iratrum
{]]l1us CONVvVENTLUS,

Ladem die CONCLSSUMNN fult ir Johanni de Holzem.,} ector!
LUENDBUNSEN., quod possıt absolvere sententia EeXCOMMUNICATIONIS

zam de Meldichin, JUAC exivıt claustrum Marıiae a2DsS-
UJUC l1centia magıstrı vel provinclalıs.

Die martı! ir Keynardus de TrılNone de CONveEnNTUu G6:

Sententiar LÖöwen 1398; vgl R.--S5 1897 Se‘ 20977
1401 Sententlar 111 Esslıingen, 14092 lector 11 Herzogenbusch ;Seite 317 und 208

3 Vgl über ihn oben Seite 120
Lector in Luxemburg 401 Q.-5 897 Seite 318
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lonien. Tut restitutus ad oratias ordınis, quıbus UACUMYUE
ad hanc 1em funt privatus vel merI1ito debutisset privarı.
Die martı! i CConrado Pfutzinger de cCoNventu HMerbipolen.

Tu1t 131a cella in dormitorio0 eiusdem, QUUaC tunt quondam
(joffridi Sandof.

em die confirmatıo priorissae Marcı de rbipoli ıB OL
COomm1ssa Ir. Henr1ico de FCn“ et prior1 conventus Herbipolen.

Die martı1! Dic Enricus de Basılea ul TEeSTIEUTIUS al
ef gratias Ord1in1s, quibus propter apostasıam Tu1t privatus.

Fadem die ir. Jacobus de uba funt translatus de CONventu
Wormatien. et tactus tılıus natıvus CONventuSs Argentinen.

LDIie 11 aprılıs ir. Henricus Angelı tunt assıgynatus conventualıs
In CoNventu 1ennen.

Die aprılis fr Joannes de Lugduno CONveENTUS Brugen. tult
translatus de provinclia Francıae ad provinciam Saxonlae et Tactus
Hlıus CONventUuSs Novimagen.

Die aprılıs ir. ('ünradus (OQvenbach de conventu- Franck-
ordien tunt confirmatus In capellanum et contfessorem claustrı am-
er ub] tactus tuerat contessor DET provincialem provinciae ad
Instantiam SOTOTUM, et quod ON possit nde amOVver!] DEI YUCM-
CUMYUE inferiorem uUSsyU«EC ad quatuor ANN OS NIS1 Cr'1mM1N1Ss aut
scandalı.

DG 1UN 11 approbata Tut quaedam ittera, habuit Ir Jo
hannes de Kempen magıistro Ulrico Theobaldı® olım provinclalı,
YUO D0sset diısponere ei ordıinare de DONnIS S1115 in vita parıter ei In
morte , Drout conscientiae SLU4€ videbıitur ei propter hNOocC magıster
reverendissimus approbavıt ei FAatHcayı cCOoNcesstionem quarundam
ICrum, YUallı dictus I Joannes eCi I7“ /andero de Laempen nepot!
SUOoO In mortis artıculo.

DIie 13 1UN11 ir eiro DDecanı de conventu Colonien. 1iubilarıo
Iuerunt COMNCECSS4iE OINNES ogratiae e exemptiones, UJUAC cCOoONsueverunt
Iratrıbus iubıilarıis In ordıne concedi.

tem quod dietus Ir Detrus e I ohannes Praepositi, Ia
NUS SUUus, sıuccedant S1D1 IMutuoO ın omn1ıbus bonIi1s SU1S, däata quartia
parte conventul eicC

| ıe mal ir Henricus de Buscho ult tactus natiıvus
CONventus Colonien.

Vgl iüber ihn R.-Q 1900 Seite
Vgl ber ihn R.-Q 1897 Seite A0{
Vgl über ihn oben e1lte 131
Vgl ber ihn R.-Q.-5 1900 Seite 97,
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Die 1011 data tu1t una ıttera ir Hermanno de Kensa DTaC-

ceptoria omn1ıbus fratrıbus provincıiae, quod nullus de caetero V1Ite
eu VIt10 leprae, (S14: de mandato magıstrı fuerit DECT medicos CXa-
minatus et inventus mundus VIt10 leprae.

[)ie 19 11211 magıster Ordınıs declaravıt, quod.fr. Ivo de
adbach‘ propter crimen, quod cCommıisit In monaster10 (jer-
trudis de Colonia uNam OO TCIN ıbıdem impraegnando , dum esset
e1IUSs contessor, iut sententiatus ad DET praesıdentem CON-
ventus Colonien. , YUaM sententiam approbavıt et Ipsum quadam
Camera, YUam abebat in conventu Colonien,, privatum CSSC denun-
tavıt et de NOVO, 61 expediret , privavıt. Quam Cameram concessıit
ir Johannı de Buscho* eiusdem CONventus SUa vita durante

Die uln 1r ohannes Bechinger“ funt translatus de CONMN-
ventu Imen ad cCoNventum Constantien et TaCctus tılıus natıvus
CONventus Constantien

Die 10111 1 alterus de Confluentia tIut eM1SSUS de
conventu Buscen. e{ 1ImMm1Sssus ad conventum SUUum natıyvum Conilu-
entinum.

DIie 1ulı1 ir. ('onrado Messingér © fut data auctoritas
audiendı conifessiones OTOTUM in Rotburg et Ccas absolvendi:i et 1d-
m enta ministrandi, NON ODSTante quod hNOocC alter1 o1t cCOMMI1SSUM.

em dıe Ir Ulricus de Monaco funt translatus de conventu
erbipolensi ef tactus filius natıvus CONventus Constantien. ad peti-
t1onem prior1s et ratrum CONventus (Constantıen

Die 1ul111 fr Gregorius de cConventu LIPzens! provincilae Sa-
XONn12e funt translatus ad provinclam Theutonıiae ef conventum Mage-

ei tactus 1D1 filıus natıvus.
Fadem 1em ir Bartholomaeus troymer de Norinberga fuıt

assıgynatus conventualıs in conventu JIreveren.
DIIG 1ul11 UE Joannes Kıssbaum funt translatus de cConventu

Wormatıien. ad CoONventum Confluentinum
Die 111111 ir Johannı Helferich de cConventu Spiren. fue-

Frunt CONCESSAC gratiae iubilariıorum. tem quod possit distribuere
ona Sua in vita inira ordınem. tem quod possıit ire Cu SOCIO S1D1
oTrato ad anctum Dominı sepulcrum.

Vgl ber hn ben Seite 1209
1401 lector in Coblenz; R.-Q.-5 1589 / Seite 218
Yraedicator generalıs 1mM Jahre 1400; 310
Vgl über ıhn oben Seite 139

5 Lector in Würzburg 1 Jahre 1400 ; 1401 ın Bamberg‘; vgl R.-Q 89/
Seıite 309, 318
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Die august! ir. Hermannus de Juliaco Conventus Colonten.
funt restitutus ad gratias ordınıis, quıbus YUACUMQUE ulsset
privatus.

DIe 17 augusti! ir Conradus Napurg * fut translatus de
cConventu Nurenbergen. ad conventum Lanshuten

Die august! ir. ohannes Dary de CONventu Rupinen. ?
provinclae Saxonilae funt assıgynatus conventualıs in CONvVeEeNTU Nurıin-
bergen,., dummodo duxerint acceptandum.

DIie august! ir Stephanus de Portugallia funt assıgynatus iın
cConventu Nurinbergen. CT uNum vel UOSs ei plus et minus,
quantum videbitur s1hı et ir. CConrado de Prussia, prior ıbıdem

Die septembrıs ir. (jerardus Moymann funt translatus
de conventu quen ad conventum Jreveren. et tactus 1b1 Hlıus
t1vuS, dummodo ratres 1CTI conventus Ireveren. aut mal0r [NAaTS

hoc duxerint acceptandum.
DIie septembrıs He Fridericus ehinger de conventu Tne:-
ulit assıgnatus conventualis ın conventu Antewerpien.
Die septembris CONCESSUM funt IT ernero Liebergasse de

cConventu Wormatien., quod DET nullum inferiorem magıstro possıt
cCog]I ad eundum, ad celebrandum vel ad YJUACCUMQUE alia negotia
facıenda ad alıquod monasterium, eit quantum ad hoc tut factus
exemptus UOCUMUE inferior1 magıstro.

Die octobris ir AÄArnoldus Leyner de conventu ysteten.
tunt assıgynatus conventualıs in praefato conventu , dummodo prior
1ICT CoONventus hoc duxerit acceptandum.

Die octobris {T ernero Pontis de CONventu Wormatıen
approbatae ef confirmatae uerunt et singulae oratiae s1ıbl
lıtteratorie CONCESS1E DCT YJUOSCUMQUE provinclales praeter1tos in
provincia.

Die octobrIis Ir Arnoldus loc Tut translatus de Conventu
Aquen eft factus filius natıvus CONventus Confluentini, dummodo eicCc

Die novembris HE Martinus de Egmunda de conventu
Lovanıen. Tut confirmatus contessor ın claustro de Ondergheim
Cu clausula. quod Hec DET OTOTES TNIec DET alıquem inferiorem

nde amover] NIsS1possıt DEI magıstrum vel CI Drovin-
clalem.

Die novembriıis tut 1centia tIratrıbus HMenrico Rıch
et Gregori0 de Lypz, quod possint Ire ad praedicandum CIUCeM ad

Vgl über ihn R.-Q 1900 Seite
% Hs VupinensI.

Vgl ber ihn oben Seite 137/ und unten 144
4 402 lector In Löwen ; R.-Q.-S 1897 Seıite 326
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OCa inira dyocesim Maguntinam ad QUamm uerunt per fr Au-
gustinum de Undınis COIMMNTMMNISSAaATIUM domıin1ı

1399 [)ie 10 IT HMenricus KRatzhusen cConventus Sletz-
staten TUl subportatus quod HNONMN DOSSIT CO@R1 ad celebrandum 1553aS

propter iniırmıtatem QUamı LIHNanu
L )ie 11 Ir oOhannes de USCHNEe{IO de ConNventu quen

tut 1ta{us SuD praecepto ef quod ola DTaCcSCH-
UuUum inira duos 1eSs arrıplat ter et venlat Coloni1am ad respondendum
de decem foren1s, qu1bus enetur ir eIrO Arnoldi de cConventu
AXilirıxen.! DTFOVINCIAC Saxonıae.

DG 16 confirmatıo DIIOTISSAC eligendae ı monaster1i0
Vallıs Angelorum da ir. er toldoOo Tronlan de cohventu
Nurinbergen.

[)ie ir Henricus de Brakenheym de conventu
Wımpinen u1t DOSILUS ] conventualıs cConventu Frisacen
C171 QTAaVIOTIS culpae CT UOSs iINeNSCS UUa Non ecerit
1950 AaCTIO Iut condempnatus ad UUl propter Jlapsum Carnıs
Iu1t SIC PUNITUS

DIie Dl u11 sententatum quod CONventus quen det
ir (jerardo Hyman * de eodem cConventu florenos Rhenenses SCX
de quibusdam debitis ad YJUOS dietus CONventus S11 oblıgabatur et
mandatum 1u11t 1CTIO Iratrı sSub praecepto , quod de Cetiero diıetum
cCoNventum DTO preter1t1s nNnu modo impetat

|J)Iie februarı1 Ir Andreas de Karlestat Tunt restitutus ad
VOCEeIN ef oratlas Ordınıs ei assıgnatus conventualıs cConventu
Wormatien

Lodem dıie Ir Conradus Schatz NOVIUUS tut 1ISSUS CON-
ventum Frankeforden et quod D0ssıt eu ad profeS-

vult
[DIie tebruarıl {r Eg1d10 deA Conventus Colonien

ıBut conilırmata unNa Camera Sub 1brarıa IC Conventus YuUuam de
praesentiı inhabitat

DG Martıı 11 eIro de Arborenucum de cConventu Maguntino
COTMNMMMMISSU u1t quod vVisıtaret cCONventum Frankefordien SUDNET AaC{IO
ir erı ayser QUl ut 1X1 fut nıuste incarceratus DEr PTOTFeM
16 CONventiUuS propter quoddam furtum 11951 DITOTI Tactum], et qu1id-
quid InvenerIit notificet magı1stro

Die marı ir Reynero CONventus Frankfordien data fuit
1centia (L s1b1 oTatO, quod pOssIL vVIisitare quandocumque

Zierkzee 111 Holland
War 1898 als Student nach Regensburg assıgnırt 5 1897 Seite 298

$ Vgl über ihn oben Seite 143
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sibi videbitur, dominum archiepiscopum Ireveren. el domı1ınos Phi-
1ppum miılıtem et Phiılıppum domicellum comıtes de Frankensteyn.

[Die 111 N Johannı TIX CONventus Colonıen. CONCESSAa
tunt prima CamMeTa, vacaverit ın dormitorio0 sSub ıbrarıa ICI
cConventus.

I Iie 1UN11 ir Hermanus Unzerow ' de CONventu (Camınen.
provincıae Poloniae tu1t translatus de 1CTIO cConventu ad cCoONventum
Gripswalden. eiusdem provinelae eft tactus HMlıus natıvus, dummodo eiCc

DIie 14 1UN11 H.. Bertholdus etzel * provinclae Theutoniae
tut assıgynatus conventualıs in SUO Conventu natıvo Rotwillen

em die F Nıcolao de oyrn provinclalı Bohemi1ae 11
COomm1ssum , quod tacıat iustitiam SOTrOT1 Katherinae monaster11

Georg!ll in (jretz de uNO 1Dro, YUCIINMN peti conventu (ijlacowı1en.
DIie . 1UN11 Ir Dietmarus de Vayhıngen de cConventu NOr
funnt assıgynatus conventualıs in CONventu slingen.
|ie 1UN11 ir Andreas de Karlestat “ 1D translatus de

CONventu Nurinbergen. et actus Hlıus natıvus CONventus Wormatien.
Die 10111 it. Martınus de AÄquinis de ConNnventu Ireveren.

unt tactus exemptus ab ebdomadarıa
DDie iulı Ir Reynardus apıcıda de Tankiord1ıa Tunt 4ASS1-

oMNatUS conventualıs 1ın CONventu Jreveren. ef actus bıidem contfessor
monasteriorum.

Diıie 23 1u111 ir ( onradus Osteter de provincla Theutoniae
tuit assıgynatus conventualıs ıIn CONventu Buden provinclae Mungarılae.

em die Ir Hermanus de Weftzlarıa de Columbarıa ult 2SS1-
onNatus conventualıs in CONventu Maguntino.

Die 1Ul ir Johannes Kungestein de CONvVvenTtu rankfordien
ult assıgnatus conventualıs 1ın CONventu Eysteten., ei mandatum {iu1t
s1bi sSubD praecepito et DOCHNA oravlorIs culpae, YUahı 1DSO AaCTIO incurrat,
S1 oppositum KECEHT quatenus notıtia praesentium inira decem 1eS$
ecedat de Frankiordia et Va in Ratısponam, et quod NON possit
CT EMCUMQUC inferiorem ad conventum Frankfordien revocarı
absque speclalı 1centia magısirı ordıinıs.

em die Ir Detrus Schaffheim de eodem CONventu Tunt SO
oNatus conventualıs in CONventu otwılen eic WIeEe r h

DG uı E Heylmannus de CONventu Frankfordie_n. tut
restitutus ad oratias ordın1s.

Vgl über hn R.-Q 900 e1te
War 1m Jahre 400 magıster studentium ın Tmer: R.-Q 189 7/ Se1ife 3006
Vgl ber ıh oben Seite 144
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Sorores.
387 DIie 13 SUPpPOrtavıt OTrorem Catherinam Noporwerin

111 ilchberg abh omnıbus OfficHs ordıinıs perpetuum.
1390 DDie restitult SOTOTEIN Catherinam indicta[m]

Darlir ( monaster1! Marcı Merbipolen. ad gratias ordınıs
dummodo provinclalıs duxerit acceptandam DET Suas lıtteras speclales

DG aprılıs confirmavıt gratias CONCESSAS DE DTOVIN-
c1alem videlicet ir DPetrum SOTOTI Agneti dıctae Henelın monaster11
OTOTUm In Dissenhoven.

em dıie Concessit SOTOIT1I Annae monaster11 Marcı
HMerbipoli quod nOssIıt s1hı elıgere contessorem ef electum mutare
QUu1 C4M ah omn1ıbus peCccatıs S1Cut magıster ordınıis absolvere possiıt

[ie aprılıs COMMISIT mag1stro Ulrıco eoDaladı quod pOssıt
restituere ad O111N€ES oratias ordıinıs OTOTECS Margarıtam [ indin ( IUO-
am Kutin eit Catherinam Nordwiniıin moniı1ales monaster10 /Zovıin-
YENSI inira UTroSs C1iviıtatıs (onstantıae

e octobrIis SOTOTI Marıae de Hollen CONCEeSsIT gratias
Ordınıs

13992 DIie 111111 exem1t ef absolvit SOTOTEeEM Annam Norıin
monaster11 Spiren. a 1HCcI0 propter intirmiıtatem tem CON-
CessIit SOTOTI (jretae de Frankenhen InONAaster11 Joannıis de rgen-
tına, quod possıt eilSehe contessorem et dimittere ona Sua inira
monaster1um.

1395 D novembris CONCEeSSsIT SOTOTI AÄAnnae de echperg
monaster11 de Kotenburg, quod stupellam S11l CONCESSAaAMM pOossıt
NOTrUS artıculo ve] ante dımittere UunNll SOTOTI vel plurıbus, SICU S1D1
videbitur, dummodo dıctum monasterıum alıquam entiat utilıtatem

1398 De 12a UuUarTlı SOTOTI I)rudae Van MI anfangh moni1alı
(jertrudIis Colonia fut quod DOssit aedıilicare sumpti-

bus D27ODTTIS 10a domunculam 111 xta domum diıctam „VeCOT nesen “
inira dietum claustrum dummodo OTUS CONventus aut DaATS
consentiat

DIie MnMartı!ı Insınuatum u DIIOLISSdE el Sororıbus claustrı
MarcIı1 de rbipolI quod tacıant bsolvı sententıia XCOINMNMUNI-

catlonı  5 SOTOTeEM (Catherınam erlın ODSTtante quod SIL inftamata
de apsu Carnıs ef feperetur quod peccaverıt puniatur JOCHNA iM
constitutionıbus contenta et C1US absolutio tunnt COMMILSSA DTIIOTI COTI-
ventus vel alterı contessorI1 eiusdem claustrı

DIie aprılıs Anna Pulcheria Kılchbergensis ult acCta
exempfta a omnıbus OTffNC1UHS SU claustrı

DIG IN SOTOTI Margarıtae de Fonca 1 monaster10 ( jer-
trudıis de (CColonia ul cella YUuUamn inhabitat Catherina
Vogilfanch 0S mortem dictae Catherinae et mandatum u DTI10-
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1ISS4C JUaAEC DTO tempore erit subh praecepto eT absolutionıs
quatenus intra ires dıes immediatos DOost mortem dıictae Catherinae Zassıg net ıllam cellam praefatae Margarıtae

DIie 11111 SOroriıbus monaster11 1n Kilperg ul mandatum sSub
praecepto ef sententia EeXxCOoMMUNICATLIONIS SuD privationıs

et V  Y quod nulla eneat alıquam puellam saecularem
Ta OCTIO dies IN claustro, exceptis duabus domminabus SOrorıbus de
Hogeberch ei (jeroltzec

DIie 1ulı SOTOIN Verenae de | auderbero 111 moNnaster10 in
Tholze Tut approbata ei ratılıcata CO  CESSIO bonorum

S1h] quaedam cCOogNnata S11a eiusdem monaster11 111 vita ef 111

morte de 1centia OI SUDETIOTUM
DG 111111 (Catherina de Rotwıil 11 mMmonaster10 11 Kılperg

propter debilitatem u subportata abh OIM OTHCIO
DG septembrıis CONCESSUINM 11 contessor! (Catherinae de

Nurinberga quod aDSO1VAa VWr Barbaram Strumerinn eTi SOCI1aSs

YJUaC iverunt ad balnea SINE 1centia
DIie octobrIis SOTOTI Agneti utın de monaster10 Klingendal

Basılea CONCESSUIT Tu11t quod vita Sa DOSSIT Cistriıbuere et dOo-
NaTtTe de DONnIs SU1S inira ordınem DETSOTNS utrıusque SCXUS 111 artıculo
autem MOrUSs DOSsIt egare VETSOTNIS intra uUuum monasterium

Die octoDrIis SOTrOor1bus Agneti de (ZEÜGC® Margarıtae Vanl

der Waghen, Juttae Hoem et (lementiae de 1 imntı monaster1! ( A
therinae de Irever1 ul UNnNna domus (B cellarıo KFeLrO: UYUahmı
diu inhabıtaverunt ef quo succedant 131 MUTLLUO et quo nulla alıa
DOossIıt ıllam domum ad habitandum intrare absque ef ene-
placıto dictarum SOTOTUM et1am uNnNa sola maneret

DIie 13 novembriıs CO  IM U1 IT eIro Opificis, DTIOTI
Wormatıien QUOU tacılat transferr1I de O0CO SAaCTO e{ sepelirı In

OCO SOTOTEIMNM Mezam de Heydelberga et Mezam ua ancıllam
YJUaAC mortuae tiuerunt 111 apostasıa

[DIie novembriıs SOrOr1bus (Catherinae ef Margarıtae Portnerin
monaster11 (CFMeIS Katısbonae approbata U1 COM GESSIG® cewuWusdam
stupae QUam tecerunt gediticarı alıquae aTUurT AT HEAE ei quo 1171

morte vel IM vita nOossINt s1bhı elıgere allas( ad standum ıbıdem
Q E1S de I1centia DTTIOTISSAC ei alıarum O  Ql de consılio ei Qquo
iıbıdem vivant secundum antıquam consuetudınem AT GELIN 111 11la
Stupa quoa iMENSaTn ei

1399 Die 1LANUaTlı COMMMISSA u ir Conrado C(Jallo de Me-
thusen de DTOVINCIA Saxonilae quod aDSO1IVAa sententia Uu-
N1ICAUONIS tires esS Vallıs arlae ex1Iistentes de praesent!I
raga videlicet Agnetem de Brandenbergh (jertrudem de ] raiecto
ef Margarıtam de Sassenheym CONVeETITSaTM UUa sententam IMN 6=-

Funt exeundo de S1110 claustro SIl I1centtia Su S  Ö  IM
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Die martii COMMISSUM ef Impositum tuıt ir. Johanni, prior1Columbarien., quod restituat ad ) velum et m ogratias OT-

dinıs OTGT Elızabeth Berchen imon1alem (Catherinae de Oolum-
barıa, ropier exitum de SUO claustro, CUu lıcentia amen domini
V”ADAaC, longO temnpore stetit In CATGOFE ef tut privata velo, VMOCGE ef
oratiis; YJUaEC FeSUtUtLO s1bı tier! NOn ODStaNUDUS lIuramentis aut
quibuscumque SLAtUdISsS ın OPPOsSITUmM ıIn praenominato claustro factis.

Die 1UN1 SOror1bus Margaretae de Fovea ef (Gjudkicae dictae
[)ueren monaster11 (jertrudis de Colonia CONCESSAa tunt cella, QuUam
1U1NNC iınhabitat OT Adelheydis de ECHMICHE, S1 continget 1psam
VadCaTe CT mortem dictae SOTrOrIS aut VCT ex1itum de 1C{O monaster10,acta amen solutione secundum cConsuetudinem, ef quod nu alterı
SOTOTI DOssIt vendı!ı aut conced]1ı ICa cCe

[DIie 1UN11 SOTOTI Margaretae de Freumersheym de INONa-
Ster10 Liebenaw in Wormatia CONCESSUM fult, quod in vıta parıter ef
In morte possit are ef egare de bonis SU1S infra clz2ustrum ef nepifi
sSUuaece Elizabeth de Bechtelosheim, Cconscientiae SU4ae€ videbitur
ita amen quod monasterium habeat partem.

DIie 1Un in monasteri0 Hochheim in Worma-
t1a, YUUaC tut In poenıtentia diebus, tunt restituta ad V  Y velum
ei ogratias ordinIis, ei mandatum ult priorissae ei sororibus de
consıilio0, quod inira duos dıies restituant S11 velum.

|Iie 111 (QT'ON: Lucrekelin (de] Hıirsowe in monaster10 KilpergDrovinclae Theutoniae ult aDSOIutAa cellarıa, ei quod non] possitad alıquod offieium COQI, donec fuerit perfecte Cara

Namenverzeichniss.
|)ie nıt versehenen Nummern beziehen siıch auf den Anfan djeses Art.i els1117 Band XIV

Adam de Ol0N1a- de Gladbach 85* f nna X 146
SOr 0A* [ X 129 Norıin X 146

Adelhaydis de Lechnich Ä 148 Pulcheria X 146
Agnes de Brandenberg X LA de Rechperg X 146

de Cissersdor A 132 Anselmus X 131
de Cruce X 1 Anselmus de Tratecto X 129
Henelın X 146 X [ S
Kutin Ä 147 Arnoldus  p n Frambach

Albertus etinger X 136 Leyner A 143
Alexander de Colonija e 06 ‚0X X 143
Alexius 8 _ * Roczelar 05.,*
AÄndreas de Karlestat A | 44 de RKoemsdenk O8 *

de LOCO X 130 Augustinus de Undini 2
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Barbara Strumerin XV, LAr Conradus Stader XV, 138
Bartholomaeus Stroymer X 142 Dietmarus de Vayhıngen X  Y 145
Bernardus Ä 137 Dominicus de Villaco X 130
Bertholdus ronlan V, 144 3E Ul X 146

de Horreo X 129 32 Eg1dius de TE XV, 120
de Norinberga X 137 de (ıladbach X 144
etze] X 145 Wyn 09*
Wılprandi (Vılıprand1)93,* lıas aymundi 79*
X 1209 K ızabeth HBerchen XV, 148

Botto de Dacıla X 137 priorissa Herbıip. A 13972
Burchardus Wiılperg X 134 de Bechtelosheim X 145,
Catherina Nordwinin X 146 r1I0r1SSa Vallıs Angelorum

Noporwerin X 146 X 132
arlı X 146 Elza de Heldichin X 140
Portnerin AV, 147 de Wachenheim X 32
de Kotwiıl XV, 1 A NSOo de Bedburgh 03
Iroebin X 1392 rhardadus 100.*
Überlin X 146 Erkengerus X 135
Vogilfanch XAV, 146 Ferdinandus de Yortugallia 82, Q0.*

Christianus "rlacher XV, 139 Franciscus de RKetza 84 O27 947
Christina Kemrerin X 140 X 131
Christophorus de Ratıspona 0:3.* Franco de Colon1ia GiES
Clementia e’ Iurrı Ä 147 /Fridericus A 136
Conradus eCc 03* 13 Ä 130 de Hauwerger X 133

remgar 00* de Mergentheim 139
Bremser 00.* Mielinger X 139
Burgermeister 04.* de Nurinberga X 138
de Confluentia X 136 Saushein X 1 34
GallusJ 147 Wehinger X 143
Osteler V, 145 Weysloch 1slok AV,
Huser 09,* 130
Kanegyser 00 ,* Gaspar 100.*
Messinger XV, 142 Georgius de er‘ 00.,*
Napurg, aupur 02,” de Fr1isaco 136
XV, 143 re O9
Ofstern V, | 30 (Jerardus 137
venbac AV, 141 de Beilstein 08 *
Pfüzinger, Phutzingensis de Bercke
06* ; X 1 A HC 06
de Prussia X 128 [, Moyman, INyman X F3
134, 138, 143 1 43
de Ratispona O5 * de Yuteo X LLL
Schatz X 144 (jeroltzec (de) X 147
Secriniator 06.* (jertrudis de JIraliecto X 14/
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CGireon X 1537 Henricus eseling 140
r  X Giselbertus de I raiecto 89,” Ar 20 Staffer 135

(iobbellinus de DDuren ueCcC  eC 137
(jodifridus (30C011 Idus idus erchtien 95

(jotirıdus Röthger1 Kutegel 06* de Westhoven 8 *
H20 de J1enna 134

1“
Sandof 141 de Wintertur X
ender 96 3LE

(jotzelinus (1o0zzelinus de Pfiorzheim iserer 100
S& QA 131 Wiıisleder 100

Gregorius 1479 ogeler 98
de YDZ 143 olpis 98

(jreta de Frankenhen 146 Zabernia 04 f*
:  1CQ Dueren 148 MHCermannus de Juliaco 143
(ijui1lelmus 06 de RKecklinghusen 100*
(GGjunderec domicella 135 de kRensa 1492
uOo1a Kutin 146 de Saxonla 13/
Giyso (]1se| de ITraiectoö de IreverI Y5
HNelenius de (Crucenaco X 134 Unzerow QQ 145
Henricus X 139 de Wetzlaria 145

de Aldewimncle S0 Hezlmannus 145
Angel] 1241 Mogeberch (de) X LA
Bancele] 138 Jacobus de Pethovia X 136
de HBasılea 141 de u AV, 141
de Brakenheim 144 Joannes Arnoldiı X 133
de BUuScCO U’/ QQ 141 de Austrıa 136
Cuspetus 13/ Bechärvorte 05
Hageman 131 Bechinger 149

1alın 138 Be] 101 139
Hayman 139 esC 138
elt 133 Bottinger 135
Hoyvına 137 Brunnı 140
Kunz X 140 de Buscheto, OSChHeiO
Layr A 138 138 144
de Ludensdorp X 136 de Buscho 1492
de Mendingen O3 de (Castuna 024“
de Meyningen 03.* Chremnietz 134
Mülheiım 100 de Corona 128 130
Münhaın 100 uys 9Q
(Jess 99 Dives 132
Ratzhusen 144 de domo H00
Kıch 143 Dusenaw U4
Kothenburg, Kotburch Edminton 8°
135 14] Eggelsten 95
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Joannes Erklons 88.* Joannes de Sulchen &/ *

T N  ’ 136 Tercıic X S
de OTO S Trümpler LO
11 X 145 ]uer 135
Fruet O1 Vadaıc K
(jeburclin X  J K S Wal(en)husen, Walenhuser,
(ijladıatoris 08.* Balhusen, X 13
Helferich X 1472 de Wıtten X 134
Herderman Z  } 135 de Zon 08.*
Hoechesteın, de Höchestain 700 R
02° X 128 Jutta XV, 148
Holtzheim, de Holzem IOL; o0em X A
D 1209, 140 Jvo wanu de (jladbach X 129
Karoli Q8.* 139 140, 142
de Kempen X 136, 141 Laurentius N

de DPettovıaKıssbaum X 142
Kungesteın X 145 |_1VINUS X 138
Kusın 93,” O Juvenıs RQ°) *
[ anıcıcıa 100° Lucrekelın de Hırsowe X 148
Leydenbam X Dl Margarıta Bechrerin N 140
Lübler 04 de Boltzhusen S 1392
de Lugduno X 141 de Fonca X 146
Mar O24 * Fovea X 148
Milker 08.* de Freumersheym X 148
Mincher OS:* l ındin X 146
Molitoris 09.* Ostohoven z 132
Monachı 06.* Portnerin X 147
de Monaco O2 Sasensem XAV, 1372
de Monte 100,* X 920, de Sassenheym X 14L
134 van der aghen AV, 147
Mülberg 05,* X 128 1 Marıa de Hollen XV, 146
139, 148 Marınus X  Y 139
de Orsna X 129 Martınus de Aquinis X 145
Dary X 143 de qu1s X 1209
aVvVOo X 138 de Egymunda X 14
Praeposıiti XV, 141 Wormatıa 058
de Radiecibus 05,* Matthaeus A 138
Rayd 04.* 1aSs S22 LOC
de Kıle 93,* ü5.* de Wipperfurde 100.*
de KRöttingen X 135 Mechti  1S de Irever1 132

Meza x ALde Salice X 138
Sigalr RN de Heydelberg IN FAl
Sinethusen 100.* Miıchael Eker QU *
Stauder z 30 133 de Vıenna e Sl
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Muniı1o0 de Zamora x0) Reynardus de Griffone D 140
Nicolaus Ämaso 05 apıcıda 145

de Auania S83 Reynerus e 144
Boeckeler 83 * n 29, Kiccardus Gebuyr Q8
131 133 Rodulphus de Wessehein 05 X 139
de Geymblaco SA Kudolphus 04 e  e

Grimilzit Z 129 Kulmannus de Confluentia 0Q *
de Landawıla 129 Sigbertus de antıqua Bunna
de Luceria 86 .* Sigelinus de Oppenheim 85 03 101
Molitoris EG 140 26 131
ote SU Simon de Lanoeres 86.*
Osterwich 8° OS Stanislaus Coloni O() O7
Kauchfatz 101 Stephanus de Portugallia 143
Ritolphi 08 Theobaldus de Basılea 02.*
Sigelin 137 Theodoricus 8°
orn 136 145 de Delpht 86.*

Oswaldus Broll 07/* Tolonianus 96
tto de raleCiOo 100 Iydhericus (CClaz Q
Paulus odog Q 135 Ugelinus 83
Detrus de Arborenucum O 144 Ulricus de Egra 137

Arnoldi 138 144 Hocsteten 136
de Bidberg 06.* Loeselin CM 131
Decanı 141 oystein - 137
ngerlın 83* f 8 / Or de Monaco XN 1497
D 130 138 146 Rey]l 140
Florin 85* ff 8Q A 131 1 heobaldi B n U7
Mayser 144 129 131 141 146
de ullen © Zon 95
Negelin Q8 Ursula de Seckdorf 131
Opificis 129 1A7 Velascus Eg1di 8
Praepositi X 141 Verena de Lauderberg 147
Rietenburg 135 Viliprandus 136
Kotheri 04: A 139 Vıllaco de 092 M

Sattele1 X 138 Walterus de Confluentia 100*
Schaffheim 145 139 1492
Staindlin 134 de Diest X 140
de Vasconia 52,” 84,* p Wernerus Liebergasse e 143
Wey-Schoph X 136 Pontis 143

Philippus de Maguntia X  ) 136
Orsterhol7z 06

Schillig 137
Wılhelmus ogge

Pılgranius G 137 de Luzzemburg X V 136 138
Raymundus de Capua [9* {it Wıtto de Kode 138
Kemboldus Gebuyer O * Zanderus de Laempen XN 141
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Kirchliche 'Reformarbeiten unter Papst Paul! 111
VOr dem Trienter Konzıl

Von

Dr Stephan Ehses

Als 13 Oktober 534 der ardına Alexander Farnese
sämtlıche Stimmen des Conclave auf sıch vereinigte und ınter dem
Namen Paul] 111 den päpstlichen bestieg, alle wohlge-
sinnten emente der katholischen Kırche einIg darüber, dass eine
allgemeine Reformation, eine wirkliche, NIC sogenannte Verbesserung
höchst notwendig sel, VOT em 1 Klerus und der Hıerarchie, we1ll
das olk dann VON selber‘ nachfolgte. Von dieser Notwendigkeit
WT auch schon der Vorgänger, ( lemens NS durchdrungen, Von

em 1m einzelnen auch manche Beweise kirc  i1ıcher Thätigkeıit be-
kannt sind,’ der aber doch seine an ZU Spät aus den Ver-
wickelungen weltlicher Politik herauszuziehen Wusste, noch
eın Reformwerk im ( jrossen herantreten können. Auch aul I1
l1ess sich viel mehr als bıillıg War VON dem Bestreben beeinflussen,
seine Famıilte 1m (jeistlichen w 1e Weltlichen mächtig und angesehen

machen: aber hat 6S doch 11€e in dem Masse, Aass seiIne Auf-
merksamkeit oder Thätigkeıit VON den uniıversalen Pflichten seInNes
hohen mtes abgelenkt wurde, DIies goılt namentlıch VOIN der STOSSECN
rage des Konzıls nebst allem, W AaS amı zusammenhing‘; denn Ian

kann ohl Sa ell, dass die.ersten l re se1ines Pontifikates aNngC-
ull sınd miıt beharrlichen, autrichtigen, durch keine Enttäuschungen

L Man vergl]l. darüber ı dıe Aufsätze Ol Dıittrich m histor. Jahr-
buche S 319; S . Mieiele- merg enrOLLET, Concıliengesch. J. 4725 .3 58()
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und Schwierigkeiten entmutigten Anstrengungen und Opfern zum
Zusammentritte eines ökumenischen Konzıils, bIS dieses ndlıch 1m
Dezember 545 In Trient seine Sitzungen erölfnen konnte

Beschränken WITr hiıer auft dıe Reformarbeiten In der
gegebenen Zeil, liegen darüber zahlreiche authentische acn-
richten VOT, dıie ZWal kein abgerundetes und vollendetes Reformwerk
vorführen, weil de1 Ausbau und die gesetzliche Festlegung Tast ın
allem erst durch as Konzıl selbst erfolgte, dıie aber en Eel-

lässiıgen Beweis erbringen, Aass Nan AN der Kurie entschlossen Warl,
dem allgemeinen Verlangen nach Abstellung VON Missbräuchen in
vollem Umfange gerecht Zu werden. Schon Aa November 534
seizte aul I1 1 (Consistorium eine Reformkommission Von TrTel
Kardinälen Piccolomini, an Severino und Ces]1 eın und überirug
drei andern: Campegg210, (irimanı und Cesarini, die Kevision SAMT-
licher Beamten des Kirchenstaates, mıt dem Auftrage, beli en
einzelnen DgENAU auftf Beobachtung der vorgeschriebenen Amtsführung
Zzu sehen!' Am Januar 535 wurden el Kommissionen ZUl Fort-
seizung des begonnenen Werkes ermahnt®* und dieses selbst einige
Tage darauf auch auf die Beamten der Kurie m CHHECETEN Sinne AaUS-

gedehnt, indem der aps Januar 535 seinem atar, bald
darauf ardına Christoph Jacobacci und em Bischof VON Castellamare
Auftrag und Vollmacht gab, die Reform- und Taxenbulle eoOSs
und des etzten Laterankonzils über dıie verschiedenen Kategorien
der Kurialen? nach dem Wortlaute durchzuführen , jede eDer-
schreitung miıt Schärfe Z strafen, tur jede UVeberforderung E1Ssatz
aufzuerlegen.“‘ Am März desselben Jahres 1535 1e der Pap
im Consistorium Vortrag über die Thätigheit der Reformkardinäle,
die er ermahnte, den Zeitverhältnissen echnung iragen, das
heisst wohl, nicht sog eiC schon das letzte und höchste Ziel der

Consistorlalakten, 7bU. Barber. A 1€ Origina‘ltéxte Zudiesem Aufsatze werden In dem zweıten Bande der Publiecationen iber das Irıden-
tinum zu eiınem Anhange vereinigt sSeIN.

210
Bulle „DPastoralis OIfNCcI«“ Dezember 513 Bullar. Rom (Turin)5Y 541 —601
DIieses Motu DFOPFLO „Cum dudum“« ist abgedruckt amn Schlusse der kleinenLyoner Ausgabe OIl Pauls I17T Kanzleiregeln ONn Jahre 545
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Reformen iür erreichbar halten, namentlich aber, samt dem gyanzen
Kardinalscolleg1um mi1t gyutem uster und eispie voranzugehen.‘
Zum pri heisst sodann wörtlich iın den Consistorialakten
S wurden die Dekrete des Papstes und des Colleg1ums verlesen,
in welchen en Kardınälen und der gyesamten Kurıie dıe ührung
eines würdigen und rechtschaffenen | ebens eingeschärtt wurde. [Der
Papst befahl, die Dekrete en Kardinälen zuzustellen.«“ “

IJ)en Inhalt dieser Dekrete erfahren WIr nicht; (0181 y1e
ein folgendes (lonsistorium darüber und über noch einen andern
Punkt, der ur Wichtigkeit IS£, gyenüugenden Aufschluss Am

Juni 1535 ämlıch 1olte der Yapst dıe Meinung des hl Collegiums
über die Reformirage ein und ob eiıne Reformbulle erlassen werden
SO Man beschloss, 1e1lsst 65 in den Akten,” VO einer Bulle
abzusehen; denn alles W äas 1eselDe entihalten ırd oder enthalten
würde), se1 schon durch die Weisheit früherer Jahrhunderte gyeSseLZ-
iıch festgelegt; genuge aher, die Anordnungen der Vorfahren
beobachten und auf die relig1ösen Verhältnisse der Gegenwart AMNZU-

wenden. Kurz VOL diesem Consistorium, namlıch AIn D Maı 1535
1atte die erste grössere Kardinalskreation des Papstes statt-
gefunden, indem der Deutsche Nikolaus VO Schomberg, der ran-
ZOSEC Jean du Bellay, der Engländer n Fisher, die Italıener Hıero-

NyMUS Gimusel, Jakob Simonetta und VOT allem Caspar Contarıni
den Purpur erhielten, es bedeutende Männer, die auch alle den
Franzosen und den Engländer ausgenOMMeEN, in en (Consistorien
ZUgEHENN Man darti a1sS0 annehmen, ass der Ratschlag, keine
neuen Bullen ausgehen Zu Jassen, wohl wurde, und die
Gründe, die eiwas später der vorgenannte aradaına Schomberg

den berühmten Reformentwurtf der Deputierten gelten
machte, werden cschon damals iıhr (jewicht behauptet en

Die Vorstellungen Schombergs sind ns NIC in ihrer Orlg1-
nalen Frassung, sondern durch zweıte oder drıtte Hand bekannt;*

Consistorialakten, arb 216
220
I8

Vergl darüber Sarp] (Gent Yallaviceinı 4Y 5' Dittrich
(JaSsparo Contarıiıni 3068, Ueber das Consilium delectorum selbst handeln WIr
sogleich,
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S1e liéfen ‘a‘ber unter besonderer Berücksichtigung deutscher Zustände
darauf hinaus, Aass ın Zeıiten allgemeiner Lockerung des Gehorsams
und der Sıittlichkeit strenge Massregeln dem (jeiste der Abtrünnig-
keit eher NeUE Nahrung zufiführen als ugel anlegen, A4SSs er die
DEl der Keformgesetzgebung eıne abschliessende (jestalt geben,
noch nıcht gekommen und diese Arbeit besser dem allgemeinen
Konzil überlassen sel Aehnlich, aber noch deutlicher sprach sıch
I Anfang des Jahres 1543 der ardına Johann Orone AUS, gleich-

ın namentlicher 1NS1IC aul Deutschland, das ihm AUS se1iner
Nunzlaturthätigkeit sehr ohl bekannt War Als amlıch dıe Konzils-
legaten Parısıus, Morone nd l”ole Ende 1542 und Anfang 543
ITrient die nkun VOoO Talaten Z Eröffnung des Konzıls erwarteten,
erschien plötzlıc 1mM Januar (Giranvella mıiıt einem ne dem Bischof
von Arras und späteren ardına VOT ihnen, angeblich um 1m Namen
des Kalsers bel der Eröfnung und den Sitzungen des Konzıls

se1ln, thatsächlich aber, (jründe Iur eıne neue  Ver-
schiebung Zu iinden G führte el unter anderem age, AaSsSs noch
wenig In der allgemeinen sittlichen Besserung geschehen sel; die
Antwort, dıe Morone darauf gab, teılte dieser SOTO dem ardına
Farnese, dem Nepoten des Papstes mıit In lolgenden orten „Was
die Keilorm Cul  f wurde auft dıie Anstrengungen hingewiesen, die
im VETQANHCHNEN FC auft Anordnung des Papstes in Deutschland
gemacht worden sınd,’ und auf die Schwierigkeiten, welche dem
er 1m Wege standen, NIC LUr VON Seiten der Talaten oder
1 den angel Priestern, sondern auch Üre die Laien selbst
und dıe weltlichen Fürsten, weiche 1m Verein dıe kirchliche Gerichts-
barkeit hemmten und diejenigen, auft welche die Keform Anwendung
inden sollte, aufreizten, lutherisch werden, Wwıe vielen Beispielen

Tage trafl; Aaus diesen und anderen Ursachen hat der Papst die
Kefiform DIS Zu Konzıil vertagt und das Gleiche hat ETr ur  I om
und talıen, obwohl 67 VOI den aufrichtigsten Absıchten beseelt
Wr nd bereits die ulle der Mehrheit (1im Kardinalsconsistorium)}
ynterzeich net atte.“

Nämlıch durch Orone selbhst und die ıhm zugesellten beiden Jesulten
Hobadılla und Le Jay SOWI1eEe durch en rländer Kobert Wauchop, den späateren
Erzbischof Ön Armagh. Verg]l darüber dıe Aufsätze ÖonNn Duhr in Röm.
(Juartalschr. IL 566 un Zeitschr. Tur kath Theologie, Innsbruck 897 5023

Arch Vaflic,, de Concilio 10, i
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[Das Vorstehende Onnte NUuUunNn leicht dem Miıssverständnisse
führen, als habe [an sıch UrC diese Schwierigkeiten verleıiten lassen,
die Häande den Schoss egen und sıch tur dıe notwendige
Umgestaltung es NnNnNeren Lebens der Kırche ganz auf das bevor-
Stehende Konzıl vertröstet Wirklichkeit geben diese Ausführungen
NUur die Erklärung der Thatsache dass der Versuch unıver-
sellen nach 4aussen WIC nach allgemeinen Keiorm VOT dem
Konzıl und ohne dasselbe aufgegeben werden musste die Reform-
arbeıiten selbst aber gerietien dadurch NIC IM Stocken oder
sStan Kehren WIT a1sO Z diesen zurück

In den vatıkanıschen Registerbänden ‘ fiindet sıch CiNE ulle
„Sublimis Deus“ VO D August 1535 deren Einleitung Paul 88|
SCINET Sehnsucht USAruc 1Dl die Kırche Christi Von en Flecken
und Fehlern VONn en Irrlehren namentlıch VO  > dem verderblichen
Luthertum gerein1gt sehen Ls chicke sıch aber mıiıt em CIgeNEN
Hause Zu beginnen, um mi1t gyutem Beispiele voranzugehen und
darum erINeNNe die Kardıinäle Piccolominı San Severino Cihinucei
Simonetta und de CesI1is ne TeI Biıschöfen worunter ein Deutscher
eter VvVan der OrS Bischof VON CquI igurıen Zzu Kefiformatoren
tur Rom und die römische Kurie mIıt em unbeschränkten ultrage
alle Missbräuche ergehen Verirrungen eistliıchen WIE

Weltlichen auszurotten Ungehorsam und Wiıderstand MIT en
Scharisten Straten belegen WEeNN og unter eiınulie des elt-
ıchen Armes Z brechen

er die Thätigkeit un Frucht dieser Kommıissıon berichten
die Konstistorialakten die in allgemeınen sehr knapp gehalten sind

Concılio'‘ Reg Valtıc 693 Ebenso gleichzeltiger Abschrift
- m1t dem Vermerk, Aass die Bulle In August der päpstlichen Kanzle!ı

gelesen nd veröffentlicht worden SE Vergl YPallavıiıcını S,
1esen Ausdruck (nestifera Lutherana haeres1s) benützten dıe ”rotestanten,

welche Kenntnis der Bulle erhalten hatten, uf der Tagung VO  z Schmalkalden 1
Februar 537 die Teilnahme anl dem nach Mantua ausgeschriebenen Konzil
ZzUu VerWeIgern Und War seizten S1IC dıe CIM Jahr später nämlıch
auf den September 1536 U geltend machen Z können der aps habe
noch ach der Berufung des Konzıils dıe Al Jun1ı erfolgt Wr die re Luthers
verurteilt damıt also bewilesen dass und das Konzıl der (ilaubenssache keine
unpartelschen Rıchter erg den deutschen ext der betreffenden Schmal-
kaldener Erklärung hei W alchı T uthers Schriften 2433 die deutscher
Uebersetzung, gleichtalls MN11 dem falschen Datum daselbst Sp Z3Z2 das Nähere
In der Colectio Irıdentina
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nıchts; déch 1eg 17S eine Depesche des venetianischen esan  en
LOrenzO Bragadino AUS Kom Vom Januar 1536 VOT, die EI-
wünschtes |ıcht verbreıtet. „ Constistorium Januar“,
heisst hıer, „wurde die Refornibull über die geistliche Kleider-
tracht verlesen, aber beschlossen, 1eselDe NI® durch die Y”resse
veröffentlichen, sondern jedeı der Kardınäle SO se1InNe mgebung
und ebenso die Regularen den Ptiarrkiırchen ZUT Beobachtung
derselben anhalten ach einigen irmıgen- Mutmassungen über die
Unterlassung des IIruckes ann Bragadıno fort „AÄAtuch hat

daruüuber verhandelt, den Geschäftsgang der Pönitentiarie, der
Kanzlel, der [Datarıe und anderer Aemter regeln, eiIne Sache, die,
WeNn durchgeführt, den orössten Nutzen Tachte und vieler (UnZzUu-
Iiriedenheit ein 1l machte. «! [DDas 1ne ass sich ohl mit Sicher-
eit .aus diesen Angaben schlıessen, Aass dıie die bewährten
kanonischen Bestimmungen ber die Olfentıche Maltung und eidung
der Geistlichkeit wieder In bessere Uebung bringen sollte, amı
schon manche Gelegenhe1 und Versuchung unwurdigem Handeln
abzuschneiden.

WeEeIl onate spater, AIn Aprıil P55S0, während der AÄAnwesen-
heit ATIs in ROMm, sprach der Papst 1mM (Consistorium unter Zl
stimmung des gesamten Kardınalscolleg1ums den Entschluss AU>, das
langersehnte Konzıl berufen; darauffolgenden Jun1ı wurde
die ndıktionsbulle 4 6| DDommnicı greg1isS“ erlassen und amn Junı
teierlich veröffentlicht [)as Konzıl sollte A Maı 537 zusammmnmen-

reten und ZW ZU antua Unter en wesentlichen 7Zwecken des-
elben nennt die ulle Al zweıter Stelle dıe sıttlıche Reform der
Kirche, dıe HMerstellung und Wiıederkehr der strahlenden Reinheit
und (jottesturcht egen Ende Julı 1Un berief aul I1T einıge Ner-
vorragende Männer nach KOom, die dort mıt gleichgesinnten Prälaten
das Konzıl und VOT em dıe Keiorm vorbereıten ollten Fs aiel

der Engländer Reginald l”ole, der sıch In Oberitalıen au  IS  z dıe
Bıschöfe Joh etier (Caraftfa VO Chiett späater Papst Al Joh
Matthäus ( nberti VON Verona, Jak Sadolet VOTN Carpentras, Erzbischof
Friedrich Fregoso VON Salerno nd der Ahbht Gregor (ortese VO

Mitgeteilt VON De Leva, SLOria documenltata dı Arto S 354, Anm.
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Georg - In Venedig /Z7u Ende (Oktober und Anfang November
erschienen die (jerufenen ROM, siıch HMıeronymus Aleander
und Ihomas adıa, der Magister Sacrı MPalatır, sS1e anschlossen
und alle zusammen, VO Paul 8l nochmals al die hohe Wichtig-
keit und erantwortung Ihrer Aufgabe gemahnt, sotort unter eiıtung
und Vorsitz des Kardıinals Caspar Contarınli, der die eele dieser
Bestrebungen Wal, die Arbeit gingen.“

DG Frucht dieser Arbeit ist das erunmte Consil1ium de-
ectorum cardıiınalıum ei alıorum praelatorum de emendanda
ecclesia, welches VON en Vorgenannten unterzeichnet wurde,
nachdem mittlerweile, Dezember 15306, Caraffa, Sadolet und
Yole Kardınälen rhoben worden waren.“ FJas (ZOoNSsS11N4m War

keineswegs tüur die OQefentlichkei bestimmt; dıe änner hatten
schwören mussen, VO iıhren Beratungen nıchts nach 4UusSsen gelangen

Die Berufungsschreiben ın Arm vol Nr 65 I ein1ıge he] Raynaıd
536 Nr.

Die Eröffnung der Kommissionsberatungen Seiz D)De Leva, SLOFLa Adocıum.
3, 355, herelts ın die zweiıte Hältte Oetober., Dittrich: C'ontarınti 355 siıcher
miıt mehr Kecht In den November 15305 aber dürfte möglich sein, den
Zeitpunkt noch näher ZUu estimmen. /Zuerst hat, WwIE Beccadellı In der
Lebensbeschreibung Contarıinis berichtet (Dittriıch O.), Payuıl 1{1 dıe NMEeUnN
Männer ZUu siıch beschieden und ihnen unter strenger Gewissenspflicht auferlegt,
alles niederzuschreiben, WAS nach ihrer AÄAnsıcht In der Kirche der Verbesserung
bed Uurfe. Zum Beginne der eigentlichen Verhandlungen schrieb sodann Sadolet
eine „Oratıo de Romanae curlae et cler1 moribus reformandıs“, die später, 1Im Jahre
15061, Krakau bel Lazarus ndreä gedruckt wurde. Wenn INan dıe ede nımmt,
WwIE SIE vorliegt, ıst S1Ee al dıe versammelten Kardıinäle gehalten worden, um ihnen
die nach Rom berufenen Männer vorzustellen und den 7 weck dieser Berufung
darzulegen. erg die nähere Inhaltsangabe be!l D eEtaLch. Contarint 350 —23060
Am Schlusse der Rede wendet sich sodanın Sadolet Nnıt folgenden orten An en
aps „Quamobrem Y”aule tertie te alloquor absentem; [a enim SC DECT CNS
est ef virtus ef malestas“ eicCc Bel dieser Abwesenheit Pauls I1T ist jedenfalls Al

Ine Abwesenheit AUS Rom 4l denken, da anderntalls In der Versammlung der
Kardınäle YEW1SS nıcht gefehlt en würde, und damıt erg1bt sich ıne Handhabe
Z Zeitbestimmung. Denn nach dem Tagebuch des Ober-Ceremonienmeisters
Blasıus ON esena verJliess der Papst während des November einma]l
uf einıge Tage dıe Stadt, Uum sıch uft der Maglıana und (st1ia ZUu erholen,
nämlıch OIn DIS um und In diese Tage dürtfte dıe ede Sadolets mi1t
ihreinm 9anz der Reform gewıdmeten nhalte fallen, da ein kurzer spaterer Ausflug
des Papstes ach derselben Gegend, VON welchem 1U das Ende November
gemeldet wird, nıcht In rage kommen kann. Arm AII, vol Diarıa vol 10)

401 und 402
Das Consilium steht, ON alteren Drucken abgesehen, el Mansı, Supplem

5] 539 — 548; Le Y]lat 2| 596 — 605; eIN Neudruck bleibt Tr die Konzilspublika-
10nen vorbehalten. Fın deutscher Auszug bel Dattrıch A 364—306 /
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lassefi‚‘ und auch 1m Consistorium schärfte au I1 be1 den
Reformverhandlungen die Beobachtung des vollständigsten
schweigens eiIn.* SO rklärt CS siıch leicht, ass VON 1Nserm Con-
sılıum in den Consıstorialakten nıt keinem Worte gesprochen wırd
und Aass uNs überhaupt an authentischenr Nachrichten über die
Zeıt der Vorlegung W1I1E über den erbie1l und das Schicksal des
Schriftstückes gebricht; W AaSs Sleidan, arpı, nach letzterem auch
Pallavıcını darüber haben und oben schon ein1ıges mitgeteılt
wurde, ist unbestimmt und wen1g Delegt, dıe u AausSs-

tüllen hönnen. (jewI1ss ist nur das eine, dass die Denkschriuftt
TOTZ er Vorkehr doch den Weg nach Deutschland tand und dort
bereıts 1538 veröffentlicht wurde, NIC ohne den Feinden der
Kırche Anlass rec hässliıchen Ausfällen diese geben
Man beutete eben, WI1IE schon ZUT Zeit Hadrıans geschehen
WAar, die realıche Absıicht, die Schäden aufzudecken und beselitigen,
lediglich als eın Sündenbekenntnis ; des Papstes und der ganzen
Kirche aus

och gehen WIT zunächst In Kurze auf en Inhalt der enk-
chrift eın ın (irundübel und die urzel tur viele andere SEe1 die
übertriebene Steigerung der päpstliıchen Gewalt, namentlich in der
unumschränkten erfügung über die kırchlichen Benefizien, die
einer durchaus unstatthaften, unkanoniıischen und vielfach SsimoniIstischen
Ausbildung des Benefizialwesens geflührt habe Fs werde schon NIC
mehr füur dıe Benefizien nach geeigneten Persönlichkeiten, sondern
Hr bevorzugte Persönlichkeiten, gleichviel ob geeigne oder NIC
nach einträglichen Benefizien gesucht S50 omm CS, dass be1 Y
lassung den eihen weIltaus NIC die nötige Auswahl und
Prüfung VOTZSCHOMME WwIrd. [)ie Obliegenheiten , die mıiıt den
kirchlichen Aemtern verbunden sind, werden vernachlässigt; 1re
allerlei kurijale Kunstgriffe, WY1e Resignation, Reservation, Regress un

erg wırd eine höchst verderbliche Frblichkeit der Benefizien,

Vergl FIC Contarıiıni 355, nd die eigenen Orte des Consılium
Al Schlusse des Prooemium..

an März 1535 „Jussitque demum Sanctmus ut Ccta sacrı
seNaLiUSs os1lentio tacıturnıtate servarentur. Barber. i  x

Näheres be! Dittrich, Contarınti 3085
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namentlich der Bistüumer, erschlichen och schliımmer ist, AaSss
mehrere Benefizien, auch hıer namentlich Biıstuümer, In einer and
vereinigt werden; seibest Kardınäle, dıe der römischen Kurie
residieren und den aps In der Leitung der (jesamtkirche ınter-
tutzen sollten, lassen sich mıiıt Bistümern und ZW miıt mehreren
gleichzeitig ausstatten. Umgekehrt werden die nhaber VON ene-
Hzıen m ıt en Pensionen (junsten anderer elaste und des
ANSCIMESSCHEN Unterhaltes beraubt en schon diese Missstände
einer erschreckenden Vernachlässigung der Seelsorge geführt, indem
1SChHhOTe und Piarrer NI mınder dıe Kardınale die Kesidenz in
ihrem pflichtmässigen Wirkungskreise hıntansetzen: werden diese
b 6ösen Folgen noch gesteigert Urc dıe zanlreıcnen Eingriffe iın die
Gerichtsbarkeıit der ischöfe, UK Exemtionen, Privilegien, IS
PENSCH, Annahme VonN Anpellationen durch die römiıischen ehörden,
es inge, be]l denen das eld Oft eine ebenso DTOSSC W1Ee VeT-

wertliche spielt. 1ele Klöster beiderle1l (jeschlechts en sSich
jeder höheren UTSIC entzogen und sınd MFC Unordnung und
Zuchtlosigkeit Stätten des Aergernisses geworden. Veberhaupt werden
Dispensen, COnaden, Privilegien viel leicht und ohne ausreichen-
den Tun rteilt und das Laster der Simonie rtährt durchaus N1IC
dıe geziemende Strafe DIie ROMm, die der ganzeh Welt HME
Sittenreinheit und würdige Felier des (Gottesdienstes voranleuchten |
sollte, g1€ leider NUuTr sehr eın eispie des (jegenteıls.

Bel den melisten dieser ebel genugte der Hinweilis auf hr
Vorhandensein und hre schliımmen Frolgen, die Abstellung als
unerlässlich darzuthun; De]l anderen sind ıtte] und Wege angegeben,
VVATS dıe ustande bessern selen. 1)amals schon sprachen sich die
kirchlich (jesinnten ın AUS, ass Consıil1iıum als Tund-
lage tur die allgemeıine Keiorm der ganzeh Christenheit dienen
könne,‘ und diıeses Urteil 1st NIC bloss zutreffend, sondern auch

Verg]l. ausSseTr en Zeugnissen, die Dıittrich (Contarınti 30685 AÄAnm. 1)
anführt, dıe orte des Francisco de Vargas, der als spanischer KronJjurist der
ersten Tagung des Konzıils Ol Irient beiwohnte: „Nuestro INMUYy Santo padre
Haulo 111 CONMN zelo Christiano comet1o0 estO \nämlich das Reformwerk| e] am O  A — de

Irrtum sta und S cliertos cardenales prelades, 10s cuales entendieron
ello lo: hizieron tan ota-y sanctamente, QuUEC hazerse 19 qUC ellos orde-
J faltarıa qUC Ia reformacion QUEC cConviene tubijese entero efecto“
Joac. IOr Villanueva, da Iıterarıa (London 1825 Z 413

Römische Quartalschrift Q01
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ZUT: glücklichen Wirklichkeit - géworden ; enn das Reformwerk, auf
welches das Konzil VoN Iriıent hel seinem Abschlusse re 1563
zurückbhblicken konnte, 1st in allem Wesentlichen bereits He
Consilium vor gezeichnet und angebahnt. Wenn er dieselben
Zeıitgenossen, welche das Werk der Neuner - Kommission WegeCn
seiner vorzüglichen Gediegenheit rühmen, sogleic ihr Bedauern
daran knüpfen, ass asselbe NIC verwirklıcht worden sei,}

eben berücksichtigen, ass diese Stimmen VOoN solchet:
herrühren, welche dıe allseıtige Reform UrC das Konzıl VO Irient
nıcht mehr erjiebten und welche das Verhältnis uNse Denkschrift
Z dem bevorstehenden Konzıl nıcht richtig aufgefasst atten Denn
da dieses letztere schon Ma 1537 zusammentreten sollte  Y
konnte die Arbeit der Keiormkommission, wY1ıe S auch deutlich In
den Berufungsschreiben ausgesprochen Ist, 11UT den wec haben, tür
dessen bevorstehend Thätigkeıit auf diesem (jebiete einen Entwurt
und Leitfaden geben PESsi als sich dem Begınn des Konzıils
Mındernisse über Hıindernisse In den Weg stellten, wurde die rage
brennend, ob nıcht auch hne das Konzıil der Weg der RKReformen
1m ( iirossen etireten sel, und siınd YEWISS auch die orte
verstehen, die sıch In einem Schreiben (CContarınıs VO re 538
oder 1539 an Johann OCNHNAUS iınden, obschon dieselben, WENN SIE
ein der ZWEI Ke iIruüuher gefallen waren, tür die entgegengesetzte
Ansicht geltend gemacht werden könnten.. | )ie Reformthätig-
keıt, die WIT 1mM Frolgenden betrachten aben, beruht eben auf
der allgemeinen Veberzeugung VON der unautschiebbaren Notwendig-

1 Vergl. Dıittrıch und denselben Varga.s €]1 Villanuev.a C
der ber schon '  Danz richtieg bemerkt, dass eben ur das Konzil dıe Kıesenaufgabe
der Reform IN vollen Umfange lösen konnte: A de che ha deseado StOo
concılıo (JUC s eglebra: commodamente estatulr aquello todo 10
demas YJUEC CONVCENLQa*,

Die orte auten J} consilıum quoddam, quod vulgatum esft Pon-
tifıcı Maxımo datum TuSsSe tollendis abusibus quibusdam, qul1 sensim videntur
irrepsisse 1n ecclesiam Christi, 1ECC deo impliciti Sunt relig10n1S dogmatıbus ut
consuetudin! lam receptae, quın aboler! ut In mehnus commutarı queant nullo
expectato concılıl oecumenICi decreto“. Dıittrich, Regesten und Briefe Contarinis

206 Nr Contarın] spricht Iso hier nıcht cschr seline eigene Ansıcht AaUs,
als die VOIN andern verbreıtete, nd ist demnach nıcht zutreffend, Dıttrich
(Contarıini 549 daraus en Wunsch der Kommission herleitet, „dass ihre Vor-
schläge Isbald In Form besondern (jesetzen durch eine päpstliche Bulle noch
VOT dem Konzıl publiziert werden möchten“.
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keıit der Reiorm und auf dem guten ıllen den leiıtenden Stellen,
dıese Reiorm nachdem das Konzil viele Verzögerungen erfuhr

Darum War und 1eabhängig VON demselben durchzuführen
das Consiılium delectorum aber doch WIEC WIT oben gesehen en
ecin Reformentwurt als Grundlage tüur die rbeıten des ONZIIS dessen
/Zusammentrit damals noch NıC rage geste War

amı erhalten WIT auch CIiNEC bisher unbeachtete an
ZUT nähernden Datierung des (Gjutachtens oder vielmehr CIM Stütze
des schon HC andere uletzt AT 1EICH” erbrachten ach-
e1IsSCSs Aass AasselDe den Begınn des Jahres 1537 seizen 5C]

|)ass Pallavıicını in T 1St wenn S] (4 3) TU das Consihum
dıe /eıit nach der Rückkehr Oles VO  —_ SCINECT geschelterten 1Ss1ıon
nach England annımmt unterliegt nach den Ausführungen Dittrichs

ass DPole MIC erstkeinem 7 weiıtel mehr doch SCI bemerkt
(Oktober 53 7/ nach Kom zurückkehrte WIC Dittrich nach Quirinı

angıebt sondern bereıts 16 und Aass (Consistorium
uch dasnach erstatteitem Bericht Legatenwürde niıederlegte

Anfangsdatum SCINECT Reise ass sich EIwaAaAS näher bestimmen I)enn
achdem 0 Februar 1537 Legaten A 1CS nglicas 'l_

wurden ihm und Frebruar dieponendas“ ernannt WaTlT
dıie Abreise wiıirdnotigen Bullen und dıe 1tterae DASSUsS ausgesteh

ohl unmıttelbar darauf erfolgt SCIN da Bischoft ( berti VON erona
bereı1tsder den ardına auf der dornıgen Expedition begleıitete

Dr Februar AUS$S Bologna den päpstlichen (jeheimsekretä
Ämbros1ius Recalcatı schreibt.® Unser Consılıum wıird a1sSO spätestens

Februar 1537 Z Abschlusse gebrac worden sSeiIn da

spater die nterschritten oles und 1Der1s N1IC erhalten

können, nd WAar enn die Kommissıon ihrer Aufgabe Tur das
auft en nächsten Maı angeseizte allgemeıine Konzil SCSTIHNECN Kefiform-
ntwuri auszuarbeıten vollsten Umfange gerecht geworden

Contarıni 361 Anm
AalLIc. lat. 6978, Ephemerides SCU diarıa 14(0) mn1t dem Beitügen dass

ole „SINE alıqua ompa“ die Stadt betreten habe
Consistorialarchiv 3045 „Rmus cardınalıs 29lus egatus des-

1natus Anglıam rediens renuntiavıt legationem uam “
ON UDE
n  n AÄrm. vol PANZ und Arm. vol Nr. 1306 und 137

Borghese COD
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ber elder zerschlug sıch tur diesmal das Konzil den Uli-

eriu  aren Forderungen des Merzogs Federico (Gjonzaga VON Mantua
und em Ooffenen Wiıderstreben des KÖön1gs Franz VON Frankreich
S0 lange noch eine offnung TE  J en Merzog umzustimmen, gyab
aul I1{ die Versuche nıcht auf; erst als AIn 15 pri (Gonzaga aut
alle Vorstellungen erneute Absage schickte, musste sıch azu VeTIT-

stehen, Mantıua tallen lassen und 1m (CConsistorium VO pri
537 die Vertagung des Konzıils Au den November gleichen
Jahres Z verkünden.

ber auch dieser Termin W al höchst raglich, weil erst eine
andere Sta tur die Synode gesichert und mıiıt en Mächten verein-
bart werden musste und wei1l der neuentbrannte rieg zwischen
arl und Franz die christliche Welt in pannung 1telt
Sofort beschritt NUunN Yaul 11 den Weg, der schon oben angedeutetwurde, indem das Reformwerk VON der in die Ferne gerückten
allgemeinen Kiırchenversammlung blöste und tast gleichen Tage
miı1t dem (Consistorium VO pri vier der besten, gelehrtesten
und erlahrensten® Kardınäle damıt etraute, amlıch Contarınl, Caraffa,
Jakob Simonetta und Hıeron. Cihinucel. Das aup auch dieser
neuen KOommıi1ss1ion, die übrigens noch andere Prälaten W1e Aleander
nd 1a heranzog, WTlr offenbar COM aber der Auftrag War
THC mehr allgemeiner Ar wY1e eINn Jahr vorher, sondern wandte
sıch einem Danz besondern ebel Z W1IE AUS einem Schreiben
Contarınis Mal 537 ardına ”ole hervorgeht * „Der
Papst“ 1elsst CS hier, „Ist Al die Keiorm herangetreten un begann
mit siıch selbst, indem (31° vier Kardınälen den Auftrag gab, den
Geschäftsgang der Datarie Z prufen und verbessern. Wır
werden uUuNs MI tehlen assen und auch tast alle übrigen
Kardınäle sınd der Reform gyunstig gesinnt.“

VUeber Franz verg]l meinen Aufsatz ın dieser Zeitschrift 1898
3006 I: über dern HMerzog ON Mantua dıie Aktenstücke bel Friedensburg,

Nuntiaturberichte Z 4725
zılsakten.

Weiıteres demnächst In der Finleitung ZUu den Kon-

SO nennt S1E Aleander In der Instruktion, die In Aprıil 1537 für
en Nuntius Joh (iuidiccione beim Kaiser verfasste. Gedruckt, ber ohne Datum
bel KAasStOT, Reunionsbestrebungen 483, handschriftlich Valtıc lat. 3015 270
ınd Ofter.

Hel DTttCH Regesten und Briefe Nr 9295, nach 111 4 L
Epistolae ol Z
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Aus der Thätigkeit. dieser Kardinalskongregation ging das

„Consiılium quatuor delectorum a I11 SUDECTF reformatione CC-
clesiae “ hervor, welches. zuerst nach fehlerhaften Kopien HC
ittrıch, fast gleichzeitig, aber ohne Kenntnis des Ursprunges und
Zusammenhanges, durch Döllinger,* ndlıch VOT kurzem nach dem
rigina 1mM Va Archiv VON mir herausgegeben worden ist® )as
Consilium ist jedoch NUr VON Z7WEeI der oben genanntén Kardınäle,
nämlich Von Contarin! und Caraffa, unterzeichnet, die beiden andern
Unterzeichner sınd eander und Badıa. S andelte siıch in dem
(jutachten um dıe sogenannten Compositionen, dıe eld-
beträge, die se1t aps S1xtUus Del Bewilligung VON Gnaden, IMS
DENSCHTI die Datarie entrichten J und tellte
sıch in der Kommıissıon eine zwiespältige Auffassung heraus, indem
die strengeren Mitglieder, nämlıch die vier Unterzeichner, dıe Pı
hebung olcher eldsummen tur Simonie erklärten, wenigstens dann,
WENN der Vollzug der bewilligten na VON der vorherigen Zahlung
abhängig gemacht wurde, während die beiden andern Kardınäle,
(ihinucci und Simonetta, darın MI eine VON erlaubter Steuer
zum Unterhalte der Kirche und ihrer Organe sahen.

Fıine Entscheidung dieser rage erfolgte HC sogleich; viel-
mehr schlien CS, als sollte diese Meinungsverschiedenheit dem Hanzen
Reiormwerk gefährlıch werden. / wel re hindurch ist 1in den
Konsistorialakten wenig Rede VO Verhandlungen nach dieser Rıch-
LUuNng; aber man  enutzte diese Zeit OMNenDar weiteren nier-
suchungen und Erhebungen, wI1e sich AdUusSs einer O17 des DAapst-
lichen Oberceremonienmelisters Blasius VON Cesena ergiebt. erselDe
sSscChre1i äamlıch Zzu pril 1530 ın seinem Diarium : „Dieser Tage,
während ich Tan WAar, iingen die Kardınäle Caraffa und Contarıin1!
Als Refiformatoren der kurilalen Beamten d dıe Ceremonienmeister

belästigen, als ob dieselben übertriebene eDunren erhöben und
sich manche Anmassung chulden kommen 1essen. ae  em
INan ihnen aber VonNn en Rechten der Ceremontienmeister un VON
der geringen Besoldung ur die ausgedehnten rbenen; die S1E IUr

1 Regesten und Briefe 279— 288
Beiträge o 208— 219
Köm Quartalschr. 14, 102—119
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Papst und Kardınale verrichten Kenntnis gegeben schwiegen
S 1C und forschten a3icht weiter.« 1

Diese Aeusserung des Blasıus VvVon Cesena verrat übrigens auch
schon armlos immerhın der bereıts achtzigjährige ()bercere-
mMOMenNMmMeIlster Wr dass dıe Reformbestrebungen namentlıch SIC

111 dıe Frage des Geh  es und der Finkünfte eingriffen keın sehr
ermutigendes Entgegenkommen landen ber gerade dieser un
War CIM s wesentlicher dem daher auch dauernd das Augenmerk
des Papstes zugewendet lie Nachdem äamlıch die obgenannte
Viererkommission hre Vorarbeıiten abgeschlossen hatte wıiederholen
sich er den Konsistorialakten die inträge aSss über dıie Keiorm
der Kanzlei und de1 andern kurijalen ehorden verhandelt worden

DIS ann amn D pri 540 helisst „Der aps befahl dıe
ac der Refiorm VO  x Kurie und Beamten Ende führen
auszuftfertigen ({ Ebenso AI August 1} Im Consistorium wurde
die Reform der H1 Y”Oönıtentarie ausgefertigt und abgeschlossen.““

Äm Dn August desselben Jahres 540 erfolgte sodann ein

welterer durchgreitender Schritt ber welchen dıe Akten des ardınal-
Vıicekanzle und diejenigen des Kardınalkämmerers fast gleich-
autend berichten W1C O1g |Jer aps egte die letzte and dıie
Refiormatıon und ernannte VIieT Klassen VON JC reı Kardınälen dıe
ilber dıe unverletzliche Beobachtung der geflassten Beschlüsse wachen
und dem apste geNAUCH Bericht erstatiten ollten Der ersten Klasse
War dıe apostolische Kammer und das 11DUuna der Kom der
zweıten die Kota, de] drıtten die Kanzlei der vierten dıe Datarıe
und) Pönıtentiarie zugewliesen.“ Die Aufigabe dıeser 1eT. Klassen

ı Arch Aatıc Arm C vol 56 f 625
F vch consistoriale 3045 101 In denselben Tagen nämlich aM

Apnrıl 1540 CIS1INE uch den uınermüdlıchen RKeformbischof Joh Matthäus
Giberti VO  I Verona die drıngende Einladung des Papstes ZUr Teilnahme dem
1 OSSCH Werke ach Kom Zu kommen, W as sich jedoch durch Schwierigkeiten, dıe
( ıberti bel SCINEINNN Domkapıtel fand, zerschlug. Valic. Archiv. Arm 41 vol
ZUM Aprıl 1540 Verg]l Dıittrıch 1177 Hıstor. Jahrb. IS

8 5 3042 O:
20045 07
30472 103

DITG Namen der Kardinäle sSInd, 111 der Keihenfolge der MC Klassen
LIe Cupis CGhinuceci ?ole Cesarı De Monte (juidieccione (irımanı Aleander
Kıdolfi Contarın! Caralta und Laurer1us Uebe1 den letzteren om Quartalschr

104



E  E  DE 44  S  a“

kirchliche Refo1marbeiten unter Papst Paul MT ete. 167

bestand Nu NIC OSS darın, den allgemeinen Grundsätzen dieser
Reform In ihren Abteilungen Geltung Z verschaffen, sondern mehr
noch darın, in Ausführung dieser (jrundsätze TÜr die ihnen ınier-
stehenden Behörden Speclalreformen auszuarbeiten und VO Fall
— all iür Abstellung VvVon Unarten orge tragen. S50 Schrei Zu

Dezember 1540 der TONIS der Stadt Rom BG der Kanzle!
wurden einige Beschlüsse verkündigt, durch welche Missbräuche
der römischen Kurie beseıitigt wurden, namentlıch CS sıch um

Geldzahlungen andelte.« ! Und demselben Dezember chrieb
(CContarın] en aradaına LErcole (Gjonzaga „Allen Kurilalen sınd
dıe Reiormen, die hre Behörde betreffen, zugewlesen worden.“*

er die Art des Verfahrens, welches hier MÜr kurz AaNDEC-
deutet ist, werden WIr in vorzüglicher Weise belehrt Hre eline
el VOoN Aktenstücken in einem Mischbande des vVvalı Archives,“
welche die UVeberschrift tuühren Reform der päpstlichen Kanzle1 unter
aul | 11 1mM re 1540 DIie Veröffentlichung dieses gesamten
Materials wırd geeigneter Stelle erfolgen; hıer kann 11UTr
Ssummarısch darüber berichtet werden. Wır aben, urn CS kurz

das rgebnıis der ntersuchung, Enquete könnte L1a Sapcll,
VOT Uuns, welche dıe rel iur die Kanzle!l deputierten Kardınäle, also
Grimanı, Aleander und Rıdolfi, angestellt en S1e jangen miıt
dem Kardınal-Vicekanzler und nehmen sodann die ange Hıerarchle
der anzleıbeamten der Kanzleipfründner, W 1e INan einen YTOSSCH
e1l derselben 11eNNenN Muss, VOT iIhr Forum, um Del jedem Posten
die vorgefundenen Missbräuche testzustellen und 1m zweıten Absatze
das Moderamen, die atuien vorzuschreiben, die VON

jetzt beobachten selen,. Zur TO Se1 AaUus dem Abschnitte,
der ber den Stellvertreter des Vicekanzlers, den Regens cancellarıae,
handelt, der erste un angeführt. „Der Regens der Kanzlel,“
heisst CS wörtlich, „hat die Beschwerden übertriebener Taxen-
Jorderung anzuhören und dıe Schuldigen zZu Ersatze anzuhalten.
Wenn ETr 1Un hlierın hachlässig und den Kanzleibeamten gegenüber

nachsichtig Ist, mancher seine begründete Beschwerde

Valtıec. lat. 6978 145

Arm. vol 134
Herausgegeben VON Friedensburg In QÖuellen und Forschungen Z 214
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unterlassen, weıl elr NIC hoffen darf, Del dem Regenten der Kanzlei
amı durchzudringen.“ Dazu das Moderamen: Y Der Regens sol]
mit orösserem eIsse vorkommende Klagen übertriebener
Taxe anhören und Was ber (jebühr rhoben worden ISt, soflort CI -
seizen Aassen. Und WENN über dıe öhe der Taxe eın Zweiıfel be-
steht, sO]] darum die Ausfertigung einer aCcC nıcht verschoben,
sondern der streitige Betrag Del dem egenten hinterlegt, die
ausgeste un amn Mr den Regenten nach den Vorschriften
selines mtes auch ohne Aass darum AangeSahgEN wird, die öhe
der aXe nachgewiesen und die VON ihm getroffene Entscheidung
in das amtlıche Register eingetragen werden.“

In ahnlıcher Weise werden AUSSeT dem Vicekanzler selbst
auch dıe übrıgen Kanzleibeamten VOTZgCHOMMEN, der Custode
der Seneschall, Notare und l”rotonotare, die höheren und nıederen
Abbrevıatoren, die Skl'iptoren; Sekretäre, Sollicıtatoren und andere
mehr untergeordnete Bedienstete, wobe!l Cc5 zuweılnlen helsst, es habe
sich nıchts der Reform bedürftiges herausgestellt, in der EDE aber
eine Anzahl VON Punkten moniıiert wird, dıe Abhülfe verlangen. Da
CS sich De1 der näpstlichen Kanzle!ı eine Expeditionsbehörde
andelt, In welcher die Suppliken der Bitisteller, die NnNeiwurie tfür dıie
Bullen Tormuliert, schliesslich die Bullen selhbst ausgefertigt, überhaupt
die Beurkundung ast saämtlicher Beneficialsachen VOTSCHOMM wurde:
betreffen UNMNSeIe kKeform-Monita und Dekrete durchweg dıe Jaxen,
die tur die zahlreichen Kanzleiverrichtungen zahlen el
ging die Kardinalkommission auf die ursprüngliche Einrichtung der
einzelnen Aemter  J auft die Kanzleıregeln und Bullen irüherer Päpste,
namentlıch aut die bereıts erwähnten Bestimmungen eOSs und des
Laterankonzils zurück und beschnitt alle T axenansätze mıt massvoller
Berücksichtigung der ortschreitenden Zeıt auf die geseizliche öhe
nier anderm wurde mıit einer Dedeutenden rhöhung der ]axen
autgeräumt, die Kardınal Pompeo C'olonna als Vıcekanzler nach dem
SaCCO d 1 oma VON 1527 eingeführt

S ist bedauern, Aass WIT VON den rel andern Klassen
der SYTOSSCH Kardınalkongregation nıcht anhnnlıche Aufzeichnungen
aben, da unNs diese auch In die Justiz-, (inaden un Finanzbehörde
lefere Blıcke werfen lassen wurden. Immerhıin Jjegen enüugende
Belegstellen vor, darzuthun, ass auch VOIN diesen Klassen In
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gléichér Weise gearbeitet wurde. a  In gehört eine. Eingabe
der sıeben Clericı CameTr4e Apostolicae die Kardınäale ihrer Klasse,'
WOTFrIn S1e die erfügung rückgängig machen suchen, nach welcher
iıhnen die bis ın geübte weltliche Cjerichtsbarkeit Iur Kom und
den Kirchenstaa entzogen werden sollte Man S1e daraus, A4Ss
die Kardınäle de upIS, ( Ihinuccı und Pole, welche bel der Bildung
der / wölfer-Kommission VOIN August 1540 „DTO CALMICEKA Apostolica
ef triıbuniıitio Urbis“ deputiert worden Y dıe CGleichberechtigung
der Kammerkleriker tur Civilsachen autgehoben und diesen weig
der (jerichtsbarkeit nunmehr auschliesslic dem (ijubernator 1S
zugewliesen hatten Line andere Nachricht, die unNns der gyleichzeltige
römische TONIS WboerneleLL. eirı die Datarie und autet !/AIT\
21 Februar 541 wurde Hieronymus Ricenas,” DIS ın ()berschatz-
meilister des Papstes, VOIN diesem AB atdr erwählt, und der DIS-
herige atar Vıncenz de Durantibus, Bischolt VO JTermoh, wurde ab-
geseizl, WwW1Ee InNnan sagte, weil eT sein Amt chlecht verwaltet habe «“
LKSs gewinnt demnach den sicheren Anschein, Aass das oben be-
sprochene (jutachten Von Contarinl, Caralta, eander und Badıa
ber die Compositionen der Datarie eım Papste tiefen INra
gemacht und ass sıch In de [J)atarıe NIC unerhebliche (ijebrechen
herausgestellt atten; enn der aAatar Vıncenz de Durante, der MS
seıin Amt dıie este Anwartschaft auft das Kardınalat Desass, el iM

Ungnade und 161 erst einıge e später in der viel geringeren
ellung des päpstlichen Hausmeisters wieder aul

Immerhıin Sing INan NıC vorschnell er uf (irund
der Erhebungen, die WITr eben beleuchtet aben, wurde eine
voıgelegt, RC welche die Verfuügungen der Kardınäle ın en

Klassen (jesetzeskraft erhalten ollten Ehe aber dieser gyeSselZ-
geberische Akt vollzogen wurde, gyab allen, die VON der Reform
betroffen werden ollten, Gelegenhe1 ZUT Aussprache, und dıe oben
angeführten orte des Kardınals Contarıni, allen Kurilalen selen dıie
auft S1e bezüglıchen Bestimmungen zugewiesen worden, werden ohl

Arm. vol | 34 103
A lat 978 145
Bekannter untier 11 Famiılıennamen Capodiferro. Im DDezember 544

wırde Kardınal. CA220 NS 706
Kömisches Staatsarchiv. Mandata cameralıa ZU111 Jun] 545
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auch mıiıt dieser Art des Vérfahrens 1m Zusammenhang stehen So
entstanden die Gegenvorstellungen der sieben Kammerkleriker, von
welchen gleichfalls schon gesprochen wurde; am ausglebigsten sind
WIr aber auch hier wieder über das Personal der Kandlei unter-
richtet, iur welches zunäachst der Regens cancellarıae, IThomas Cam-
npeZY10 1SCHO VON HEMTE) Bruder des bekannten Kardinals Lorenzo,
das Wort EK ST I1A% als gewlegter Kanonist mıiıt oTOSSer Sach-
kenntnis tur dıe Kechte des ustoden, der beiden Klassen VON AÄAb-
breviatoren, der Sollicitatoren, Protonotare S ein, tellte sıch
aber im (janzen auft den en der Keformbulle und machte tur
deren endguültige Fassung brauchbare Vorschläge. 1e] unnach-
giebiger zeigten sıch dıe einzelnen Gruppen der Kanzleibeamten,
die jede Iur sıch hre Vorstellungen dıe Kardinalskommission
richteten und VO einer Verminderung iıhrer LEinkünfte AUus den
Kanzleıitaxen wen1ig hören wollten. Fs kam ihnen ( sehr
statten, ass Ss1e in ihrem Geschäftszweige viel bewanderter
als die Kardınäle ihrer Klasse, und ass S1Ee mıiıt erufung auf DC-
schriebenes der Gewohnheitsrecht mancher ngebühr den Schein
der Legalıtät Zu geben vermochten. och mehr tel ihren (junsten
1INs Gewicht, Aass hre Aemter tast ausnahmslos den sogenannten
ONl vacabılı gehörten, da s1e 1 eld un aut erworben
Y ass siıch die Kanzlejtaxen Iur S1€e als Verzinsung eines
vorgesitreckten apıtals darstellten. Und nicht bloss dieses: enn
da das Kapıtal, die Kaufsumme, unkündbar War und nach dem Tode
des jJeweiligen Stelleninhabers gYanz unbelastet der päpstlichen Kammer
verblieb, musstien die Einkünfte und Gefälle, welche der ellen-
inhaber Lebzeiten bezog, zugleic ZUr Deckung und Amortisierung
des Kapitales dienen. S0 WIird leicht erklärlich, A4SS$ die ehrza
dieser Kurlalbeamten 1n dem Bestreben, möglichst Dald auft hre
Kosten und Z einem entsprechenden Einkommen gelangen, eiıne
Verkürzung der innahmen miıt Yanz andern ugen ansah, als die
Kardınäle der Reformkom mission,°

1 M vol 134 58—63
ıf dıesen Umstand wiesen UL, Aeo hın die Schreiber der päpstlichen Bullen-

r  ister Arm A vol 134 97), dıe Protonotare (8) die Kammerkleriker
103) Ueber das unglückliche System des Stellenkaufes, das seit nde des
Jahrhunderts der Kurle 1IN siıch OT, verg] Gottlob, Aus der C(amera
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Wie weıt Nu  —_ diesen Einwüriten echnung getragen wurde,
lässt sich bel dem angel weiıteren Detailnachrichten nicht mehr
o_dé? noch NIC feststellen; sicher aber 1ST, ass die Reform der
Kuriıe ıhren Fortgan g nahm und auch greitbaren Ergebnissen
iuhrte Denn nachdem das Consistorium VO 21 November 541
eine SG hohe nstanz In der aC gebi  e atte, bestehend AUS

dem ardınaldekan, dem Oobersten Kardinalpriester und ardınal-
diakon, verstärkt Urc Sachverständige AUS den Beamtenklassen,
wurde ndlich 1m (Consistorium VO Maı 15492 die Reformbulle
verabschiedet“ un gleichzeltig der <yanz kurz daraut promulgiert;

VeI-enn einem folgenden Consistorium VO Jul| 1549
zeichnen dıe en SS wurde ber die Keiorm verhandelt und
den Kardinälen de UpIS (Dekan), (Caraffa und Ridolfi die

VeCeI-fassendste (jewalt gegeben, die VOT kurzem erlassene nd
kündigte Reformation iın Vollzug setzen. «© Ebenso tındet sıch 117
der Instruktion , die ardına Bartholomäus (Juidieccione
Fnde ()ktober 1542 Iur dıe Trel nmach JI rient abgehenden Konz!ls-
egaten entwarf, die Stelle „Vebe dıe Rota und dıe andern Be-
hörden der Kurie ware viel ) L11a sich die Reform-
ulle.“ Endlıch weist auch der Konzilslegat ardına Parıisius, ahn-
lıch' wıe WIr es oben bereits VON seinem ollegen Morone gehört
aben, 1m Januar 1543 dıe beiden (jranvella auft diese hın,

dıe erfolgreiche Thätigkeıit des Papstes ın dieser Sache dars
zuthun

Die selbst konnte TEeNNC noch nıcht: ans Tageslicht
VCZOLECN werden, se1 NUun_n, aSss S1e durch spätere rbeiten, nament-
iıch des Konzils, uUDerno und deshalb fallen gelassen wurde, s@1 C3,
24SS S1E noch in den 250 Bänden des päpstlichen Registrum VeOel-

borgen ISst- wohl aber gelang CS mir, eıne Bulle  auls 111 Vo

Apostolica des Jahrhunderts 245 ilo,, Tüur die sfiätere Zeit JTempesti,
ZSLO 11 459; Z BA/s

Consistorialarchiv 3045 138
149
150

Varıa Politic. 404
b ecCl intender OT partıcolarmente 11ttBo quello Sıra Santıta S11CCESSIVaMente

ın questo Inämlıich In der Reformsache) haveva stabilito, dandoneglı SCon DET I9
halla expedita D CIO, ei muaoltı altrı questo proposi!o. Conciılio
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Januar 1543 aufzufinden,' dıe ber unsern Gegenstand NıcC

bedeutendes IC verbreıtet Seit Jahren, rklärt darın der Papst,
WaTl CS lebhaftes Bestreben, die römische Kurie und hre Be-
amten VON en Missbräuchen, Bestechungen, VOonN der uC nach
übertriebenem und unerlaubte_zm (Gjelderwerb zu reinigen, und nach
langen4 Bératungen 111 uUNSeTM geheimen Consistorium wurden
darüber heilsame nd wohlerwogene erfügungen getroffen. SO-
dann wırd ber die Ernennung der ZWO Kardınäle AIl D Aug ust
54() berichtet,* welchen die Auifgabe zugewlesen worden sel, ber
die Beobachtung dieser DDekrete wachen und den aps über
es LEriorderliche in Kenntnis seizen. [)a VOI diesen ZWO
Kardınälen mehrere bald starben, nämlıch Cesarinl], Chinucci, Contarını,
eander und LaurerIius, da erner andere Hındernisse dem er
In den Weg iraten, en WITF,  9 der aps tort, 1mM Consistorium
VOo Julı die Cardinäle de UpIS, (Caraffa und Kıdolfi
LExekutoren jener Dekrete este und dıeselben September
gleichen Jahres mıt den ausgedehntesten rals und Vollzugsgewalten
ausgestattet. IJa sich 1Un aber bei der Durchführung dieser
Reformen auch einige Kardınäle nd andere I”rälaten In den
höchsten kurlalen Aemtern andelte, schien uUuNSs geziemend, mıf Mass
und gutem Bedacht voranzugehen. Und UU olg dıe Verifügung,
welche en Trel letztgenannten Kardinälen de upIs, Caraffa und Ridaolfi
m ıt em vollen Vertrauen des Papstes ihr Amt als Exekutoren be-
stätigt, 1m ebrigen aber die Vollmacht VOINM D August 1540
Stelle der späteren VO 52 September 1549 eIzt also die ral-
nd Absetzungsgewalt der Exekutoren eiwas einschränkt.

Man wıird Aaus dieser Abschwächung N1IC eiwa schliessen
wollen, ass dıe Kücksicht aut Kardınäle und hohe Prälaten mächtiger
QEWESCHH sSe1 als dıe anerkannte Pilicht und Notwendigkeit, das Taxen-

der Kanzlei VON ıllkür nd Ausbegutung reinigen, sondern
nur, dass der ınerbittliche und schonungslose Reformifreund Caraffa,
dessen dealer Freuereifer auch in seiner späteren apstzel nıcht
immer VOIN der richtigen Selbstbeherrschung geleite war, das Sua-

Bulle „Apostolatus Offlel“ In Reg. Valic. 1696 (Pauli [ 11 tom! 244) 1853
ı5 oben 166
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vıiter modo al sehr AUSSCT cht liess und C1iNeM etiwaAs
mnmilderen ertTahren gemahnt werden musste er diesen weig
der Reform hören WIT U1UN bIs Zzu begıinn des Konzıls nıchts mehr
VOonN Bedeutung, als ass der aps w1iederholt (Consistorium ZUT

Befolgung der erlassenen Dekrete mahnte besonders Jetz heisst
ZAN März 543 da WIT dem Konzıl nahe siınd und IMan

sıch uns C1IN eispie nehmen WwITrd och liegen noch AdUus dem
Beginn des Jahres 1545 CINI£C WIC  1ge Nachrichten VOT welche tur
die (inadenbehörd der Pönıitentiarie einen aihnlichen Abschluss der
Reform darthun, WIC GE Vorstehenden tür die Kanzleı hachge-
1esen wurde.

Zum Februar genannten Jahres Heisst CS ämlıch den
Consistorialakten „Der erwählte Bischof VON Foligno Blos1ius (Pal-
ladius), Privatsekretär Sr HMeıligkeit verlas dıe Reformdekret ber
dıe apostolıische Pönitentiarıe dıe VON den azu deputierten
Kardınälen aufgeste worden wurde beschlossen, die-
selben Abschrift den übrigen Kardınälen zuzustellen und dıe
Beamten der Pöniıitentiarie ihrem Antrage DEINASS darüber Velr-

nehmen J uch diese Eingabe der Beamten hat sıch ernalten S1IC

begründet das (Cjesuch vorherige Gestattung der Finsichtnahm
dıe Reformkapıtel amıt, dass darın, WIC INan höre, ( inadenaus-

fertigungen dieser Behörde vielen Punkten abgeändert werden
sollten, denen vielleich den Rechten dieser wichtigen Anstalt Zzu

nahe etrete werden könne Es cheımnt indessen N1IC Aass die
Fassung VO Februar Abänderungen erfuhr enn Z nächsten

Februar berichten dieselben en er aps Dgen ehmigte
die letzten ('onsistorium IMn den 1SCAO Blos1us VOIN Foligno
verlesenen Dekrete Z Kefiorm der Pönitentiarie und CS

DDem-wurde beschlossen daruber C1INE auszufertigen.“
entsprechend wırd ann auch Schreiben welches aradaına
Farnese Maärz 1546 die Konzilslegaten chete

1 Consistorialarchiv 23045 165
N
Vatik Archiv [ettere dı Princıpi 197/ Orig datiert vleichtalls
Februar 1545
Consistorialarchiv 3045 Z
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2! die vollzogené Neuordnung der Pön_itentiarie ezug YC-
nommen.!

In den vorstehenden Ausiuhrungen sınd mıiıt Absıcht die sehr
umfassenden Arbeiten ber die Residenzpflicht der 1SChHOTe und des
gesamten Seelsorgsklerus bel e1ite gelassen, we1l dieselben
ıhrer grundlegenden VWiıchtigkeit tur eine der entscheidendsten Reform-
iragen des JIrienter Konzıils gesondert und eingehend behandelt
werden mussen. [ DIies wırd in einer Fortsetzung dieser. kleinen
Studie geschehen; aber schon jetz können qut das Reform-
werk, welches sich VOT dem Konzıil vollzog, dıe Or{te angewendet
werden, die der edie ardına un ega Contarın1 1im Junı 1541
in Regensburg König Ferdinand sprach und die bereıits Pallavicını
AaUuUs gleichem Anlasse heranzog.‘ Der Önig klagte nämlıch, oft
schon habe der Papst eine Reform verheissen, und Man sehe aichts
davon, da doch notwendig VOT dem Konzil etwaAas darın geschehen

erwıderte: iıchmusse. Contarın] €1 den Reformarbeiten War

einigermassen mitbeteiligt und kann er Rechenschaft geben E.w
ajestä wırd begreıifen, ass IHNan nıcht es in einem Zuge hun
kann, sondern einen Gegenstand nach dem andern vornehmen I1 USS

Wenn er diese Refiorm auch noch niıcht vollendet Ist, ist doch
schon in vielen Punkten eine Besserung eingetreten, in der
Residenz der ischöfe, in der Zusammensetizung des Colleg1ums
Urc Ernennung vieler ausgezeichneten Kardınäle Und wenn Ew
ajestä dıie TO machen und sich ber die Lebenshaltung Aln

päpstlichen ofe unterrichten WIll, wırd S1e einen sehr vorteil-
haften Unterschie die vViS  en Zeıiten und die

Und Was hıer tur das Jahr 541Pontitikate firüherer Päpste finden.“ Xgesagt Ist, gılt ın noch höherem Masse tür die vier folgenden ahre,
die dem Konzıl VON Irıent vorangıngen.

Bel Druffel=BrandiIi, Monumenfta Tridentina 5. 456 (Juanto alle queste
ef indulgentie DET Ia abrıca d1 Pietro, 61 Mancato dı ritrarle, massıme
dopo 11 OVO ordıne dato alle OS«C della penitentiarıa.

“ Concılio dti Trento el  em herausgegeben VO  — Pastor, Hıstor.
Jahrb 1, 487
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AÄus dem Archiv des Fürsten Colonna

Bel den Forschungen, welche ich und meine Mıiıtarbeiter se1it mehreren
Jahren 1 den Bibliotheken und Archiven Italıens tür die VOIN der Göttinger
(jesellschaft der Wissenschafte geplante usgabe der Papsturkunden DIS
nnocenz [11 angestellt aben, sınd WIr WIE natürlich tortwähren auch auf
Urkunden der deutschen Kalser und Könige gestossen. Ich war VON AÄn-
lang VON dem Wunsche beseelt, Nachtforschungen die breiteste
Girundlage ZU geben und, Archiv tür Archiv, Bıbliothek für Bıbliothek he-
suchend, alle Tur die allgemeine und deutsche CGjeschichte wichtigen TKunden
und Aktenstücke verzeichnen. Leider l1ess sıch indessen dıie rechte
Oorm Tür eın olches orgehen NIC iinden, und WIr mussten uUunNns In der
Hauptsache darauf beschränken, HSE Papsturkunden autzusuchen und
verzeichnen. Nur gelegentlich en WIr aut Kaliserurkunden Zu chten
Zeit gehabt.

Fs gehö oder gehörte Ooch noch bis VOI kurzem Zu den unter
den Fachgenossen verbreiteten Irrtümern, als ätten R et  aM 98 {1
vortreiffliche Keiseberichte (veröffentlicht 111 Archiv der (jesellschaft tür
altere deutsche (Cjeschichtskunde Band AIT) das iıtalıenische Materı1al voll-
kommen erschöpft. Selbst Leute, welche eigentlich anders WISsen müssten,
sprechen e mıiıt einem Scheine VON Zuversicht und mnıt dem Anspruch VON
Sachkenntnis aus, dass AaUS den miıttelalterlichen Beständen der rörnıischen
Archive und Bıbliotheken nıchts mehr Z gewIinnen sSe1 Nıchts VeTI-
ehrter als Olche einung. 1bt @CS och In Kom noch TIcCchıve
nıt zahlreichen unbekannten Kaiserurkunden, die vielen Forschern ent-
S  U  angen SINd.

Aass dem wıirklıch ISt, davon überzeugte ich mich wieder einmal
1ın dem Archiv des Fürsten Colonna. Früher uıunter dem Abt Yressutti
War dıes Archiv nahezı unzugänglıch. elz waltet darıin eın anderer (jeist
Professor Tomassetti ist rühmlichst ekannt als elıner der genauesten
Kenner des mittelalterlichen om und seiner : Topographie. Wie CT selbst
unermüdlıch NeUe Bausteine herbeischafft, G7 bereitwillig andern 1n
dem gleichen Bemühen. hm verdanke ich den Zutritt dem Archiv des
Fürsten und dıe Erlaubnis, aselbs Forschungen anzustellen und deren
Ergebnisse Z veröffentlichen. Fs ist mIır e1INe angenehme Pflicht, dem
befreundeten Gelehrten hier meinen ank wıiederholen
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[)as Archiv, eINes der grössten Roms‚ sıcher aber das bedeutendste

Nurtüurstlıche Archiv der al ist ZUr eit noch NıIC völlig geordnet.
dıe ereıts registrierten Materıalıen habe ich durchsehen können. SO ist
also wohl möglıch, dass, dıe Neuordnung Danz durchgeführt sein
wird, noch andere alte LDocumente Tage kommen werden.

\DITS Papsturkunden, welche sıch bısher 1mM Colonna-Archiv fanden,
veröffentliche ich anderm rte (Nachrichten der (jesellschaft der
W ıssenschaiften In Göttingen, e hs (lasse e1 st1ess ich auch

Ichauf mehrere Kaiserurkunden, welche sıch als unbekannt herausstellten
chrieb SIEe abh und Diete SIE NUunNn den Forschern dar Sie erläutern,

Be-mır sowohl dıe Zeıit WwIe die nÖötıge Vertrautheit mıt dem
ruftenere nögen ihnen den Gewinn TUr die Geschichte des XII und
XIV Jahrhunderts ziehen.

Önig Friedrich | verlel einem (jetreuen Johannes de rKazara
das (Casale Paternitum.

ürnberg O DDezember.

Orıg Rom AÄArch Colonna I] A A 21)
[)as Stegel WarTr rothen Seidenfäden, die durch vier Löcher

(Rautenform) der 1Ca yehen, efestigt. Auf dem Kücken SaecC.
X I1 eX.) Pro0 Roberto el Johanne Facar.

s

Fredericus secundus diuina tauente clementıa Romanorum p SCITI-=

DET augZustus ef e icılıe egıe celsitudinı ad laudem spectat ei a glorıam,
S] 1ı dellum merıta dign1s beneftiti11s reconpensat e1 orata seru1tia NOonN

patıtur SsInNe remuneratione transıre. l est quod 10S adtendentes sinceram
em ef laudabılem deuotionem YUaM UU, Johannes de Fazara 1delıis noster,
Crga maljestatem 10STIram ha here dignoscerI1s, considerantes et1am orata
plurım(um ef accepta serultla JU«C celsitudinı nostre hactenus exhibuisti ei
UUC gratiora poter1Ss inantea exhilbere, de Sratia nosira concedimus ei CON-

Irmamus 1bı ef heredibus tu1s In perpetuum casale Yaternitum ei illır
quod Tunnt olım Mandranı de Paternito CUIMM omnıbus 1ustis pertinent11s ef
rationıbus SU1S, sSaluo serultio, 61 quod curıe NOSIire ebetur. Mandantes ei
tırmıter statuentes , ut aullus de cetiero te uel eredes {UOS de predictis
omnıbus impedire aut molestare presupmat. Ut autem hec rata ei fırma
permaneant, priullegium Ner] eCIMUSs sig1llo nOSIre celsıtudinıs _”

boratum. | )ata Nurenberc an 110 domiıinıce incarnatıon1ıs mıllesımo ducente-
SIMO sextodec1mo, decembris, quınte indiction1s, regnante domno
nOosiro Fre derico del oratia Komanorum e SCINDET augusto ef LVeRC S1-
CcE annn Komanı regn! 1DSIUS quarto ei Sicılıe nonodecımo; telıcıter amen

S dep



z  P  g 1D y A  IN. '
E e F e  Z  en

Kleinere -Mitthei lungen. 177

Kaiser Friedrich verle1ı einem (jetreuen Thomasius de Dragone
das Castell Detra mal0r In dem durch den CX Johann VON Bitonto test-

gestellt_en ' Umfang als Kronlehen.
Foggla 238 Drı

Orıg () Rom Arch Colonna IN AA }
[ )as jetz verlorene Slegel ıng rothen und gelben geflochtefien

Seidenfäden, die durch Löcher M Bug gehen [J)ie Urkunde macht
durchaus einen orıgıinalen Eindruck DIeE Schrmt ist ungekünstelt und
siıcher SaCC AI für die erste Hälfte des Jahrhunderts TEeINC sechr eNT-
wıickelt Auftfallend sınd die SONS In Originalen wohl nıcht vorkommen-
den Formen 1ubximus, gexI1t. C der Inhalt und vollends die Datierung
edurien doch noch gyeCNaAUETET Feststellung un Erläuterungen. Fälschungen
der Chilaramonte sınd bekanntlıc vorhanden.

FRIDERICVS de]l oracla Romanorum imperator SCIHNPDET augustus,
Jerusalem ei Sicılıe K  X Augustalıs excellentia MC S1111 NOom1nIis titulos
amplıat, tunc SUUuUMmMM iustum prodıt Imperium, 1gna retributione 1deles
euehit ei ıllos precıpue beneficiıorum prem11s am plıat, S1b1 deuocIo
reddit acepios. Der DTESCNS ig1ltur priulleg1um 110 W AAA  baı S ium HNer1 uolumus Un1-
uersIs iam presentibus uturıs quod Nos actendentes 1dem DUTamM GT
deuocionem SInceram Thomasıus de Dragone ıdelis noster CI Da 105S$S5

gex1 continue ef 1NUNC ger1 i1ıdelıter ef Constanter , considerantes JUOJUC
grata satıs ef acepta serulcila Ju«C predictus Thomasıus culmını NOSTIro de-
UOLIUS x hıbet ef exhıibere oterıt In Tuturum, eidem IT homasıo amquam be-
nemerito ei SU1S heredibus in perpetuum castrum eitre maIloOrIs sıtum In
ualle Beneuentana quod Tult olım ılıpp! de Busson(e) ıdelıs nostrI, quo

1uste curıa nNOostra tenet, de specıalı ogracla el certa CONScCIENCIA
nostra duximus concedendum, &D: homıinıbus iurıbus 1USTCHS racıonıbus ei
pertinenciis SU1S omnıbus que de demanıo 1n deman1ıum ef que«e de SerulcC10
In serulcıum CUM proprils 1NIDUS, infira descer1bitur, lIımıtatum, Sicut
al1as NDET Johannem de Botonto iud1ıcem procuratorem nOoStrum, cConNuocatıs
plurıbus de CoONnirata iıdelilbus nostrıs habentihbus certam SCJIeNnc1am de DE
dictis, terrıtorıum dıct1i castrı 1uste racıonabilıter mandauımus termınarı;
D extitit ad nOostre curie racıonabiıliter deuolutum , ad hOoc
ut nullo tuturo tempore dietum castrum In SUuUOo terrıtori0 eIUSqUE tinıbus
possit abh alıquo perturbarı, qUOTUMI iInes SUN HI1 primus uldelicet INC1pIt

lumine 1ammarı ei assendit ad uallonem quı1 dieitur Tamarecla
sanctı Georg!]l, deinde assendit NDET 1psam T amareclam uadıt USQUC ad
planiciem que 1CI1LUr | acus sanctı Georg]11 ef a 1DSO lacu descendit DET
stratellam et uadıt USQUE ad uallonem qu1 dietur Kussanellus moöontıs Fal-
CONIS ei einde descendit PET 1pSsum uallonem Kossanellı e{ uadıt USyUEC
a alıum uallonem SsIuUEe riuulum DTODE (jenestriam ei deinde ascgndit NDET

Römische Quartalschrift 190  = 12
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Ipsum uallonem SIUE riuulum USQUC d alıam stratellam et deinde uacht
DET Ham stratellam USYyUC ad alıum uallonem quı transıt DET de
Ylıcıs ef einde ascendiıt CI alıam stratellam qu«C dicıtur Carrara et
dit descendendo ad uallonem quı 1cıtur Trauersus Drope montem
Jou1s ei einde descendit ad Stiratam publıcam eft USYyU«EC ad DESCUTM
de Dedicinis ei einde ascendit USYyUuC ad montem Mallumbum ei deinde
descendit USQUE ad pontem Latronem ubı est alıa strata publica ef deinde
uadıt pET ıllam Iratam DU  1cam ad puteum quı1 est In SaANCIO Archan
gelo e deinde ab 1DSO Duteo descendit pEeTr uallonem qu1 discurrit DECT
sanctam Mariam de Sala USQyU«C ad dietum Iumen Tammarı et deinde
ascendiıt DEr 1IpSsum lumen USYUC ad priorem iIinem JTammarı, tenendum ef
perpetuo possıdendum CT dicetum homasıum e{ eredes SUOS, ita amen
ut ıdem Thomasıus ei eredes eIUS castrum 1Ipsum nobıs et heredibus
nostrIis In capıte teneant ef de 1DSO inmediate erulre regie curie teneantur,
luentes inde ure Francorum, ın uldelicet quod malor naftu exclusIis
minorıbus Iratrıbus et cCohered1Dus In succedat, nullo inter COS

empore diuidendo, Salul0 SeEeru1cCI10O quod exinde curıe nostre ebetur ef saluo
mandato et ordınacıone nostra. Ad CUIUS lItaque CONCESSIONIS ei gracie
nOostre memori1am ef robur perpetuo ualıturum DrESCNS priullegium DET
INMAaNnNus Detr] (julfraimı de apua notarı! ef ıdelis nostr1 ScCr1D1 e1 sig!llomagestatıs 10stre 1ubx1ımus COMMUNITI.

[ )ata ogle ANNO dominice Incarnacıo0n1s mıllesiımo ducentesimo {11-
cCes1mo OCLaUO, mMense aprelıs, undecime Indic1on1s, iImperante Q UOQUE domno
10STro Friderico secundo de1 oracla inulctissımo Rom(anorum) imperatore

augusto, Jerusalem ef icilie CC imper1! R1US octauodecımo,
regn! Jerusalem tercıodec1mo, regn] ueTrTO Sicılıe quadragesinto primo;
telıcıter amen

dep

KÖnNIe anire: bestätigt SI  (D  ınem (jetreuen Francıscus de Aspello die
hm zugewiesenen en mıt eiıner Kente VON 15 CGoldunzen

Lagopesole 263 ugu ST

Copie von 4()9) November 13 om Arch Colonna IT AAIX
H 28)

Maynitredus de]l gracia 1€ X Sicılie er DFESCHS priuiiegium notum
aCImMus Un1uUersSIs tam presentibus qUam Tuturıs, quod Francıscus de Aspello
ıdelıs noster maılestatı 10stre humilıter supplicauıt quod, (AUI! dudum S11
amquam benemeriıto el ei Seruic10rum intuntu In edditu
quindecım unclarum aurı suh SErUuIcCIO UN1IUS mıiılıtis e UN1US halıstarı! de
excadenclis ei mortic11s curıe ın Sıcılıa existentibus duxerimus de gracia
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prouldendum. et DET Aroldum de Ripalta de Brundusio 1delem nosirum
um ın anno preter1ito secunde indictionis Secretum 1cılıe cıtra Humen
Salsum, C141 DTO assıgnandıs SIl redditibus 1DS1US direximus scr1ıpta nostra,
subscripta casılı]ıa exhabitata inuenta DET EeHIMN In CUrte nNostire, uldelicet
Rahaltath In terrıtorı10 Dyracusie ei uchale ei uchade In terr1torı0 Kespense
DTO ualore ANNUO unc(1arum) aUT1 uatuor ei tarenorum quinque ei casale
Jarfanı e casale Rahalbalat ın terr1tor10 OC DTO ualore AaNNuUO unc(1arum)
aurı quatuor , casale Churcha ei molendinum Dulbi DTO ualore ANNUO

unc(1arum) aurl Sex ei tar(enorum) ulgn quinque, Dro casalıa et mo-
lendinum 1Dsa CT InquisıcClonem nde actam inuenta tfuerunt ualere DCTI
an UM eiıdem Francısco suh SErulcCIO UN1uUSs miılıtis ei UNIUS balıstarı!
uerunt assıgnata ei postmodum dicto molendino magıistro (jualter10 de
©6 tidel] nostro de mandato nNOSsSIre celsitudıinıs restituto, imandauer1-
IMUuSs PET Iıtteras nostiras Matheo Rufulo, CUM In 1cılıa In preterite
quarte indıictionIis secretie IT1CIO tungebatur, ut antum de excadencIils
mortic1s curıe In SUa luriısdicione sistentihbus eilden) Franciısco uel SUO

DTO NUNCIO In excambıum predicti molendin] assıgnare deberet,
quantum sıbı. constaret molendinum 1IpSsum ualere DET m, ei ıdem
Secre{ius ad execucl1onem 1PSIUS mandatı nostrIı procedens constito
sS1b1 prius pEeT Inquisicıionem actam NDET eum, quod ualor e1iusdem molen-
dın a quantıtatem quatiuor unc(iarum) aurı quolibe ascendebat,
subscripta duo casalıa exhabiıtata inuenta ET CUMMM In INanu Curıe NOstre
uldelicet casale Bynuym et casale (jraner1! DTO excambıo predict! molendin!:]
DTO redditu uldelıcet quatuor unc(1arum) aurı DET aM U , prout ualere
inuenta uerunt NDET INnquISIC1ONeEmM inde- factam . eıdem Francısco ecerit
assıgnarl, prout In instrumentis puplıcıs de INquIisIC1ON1bus predictis el ASS1-
ynacıone casalıum predictorum contectIis len1us continetur, assıgnacıionem
1psam ratam SCICIE el casalıa 1DSsa confirmare S11l el heredibus SU1S Imper-
petuum de specılalı gracia dignaremur. NOs autem 1DS1US FrancIiscı1 1ıdem et
meriıta attendentes, considerantes JUOQUE orata deuoc10nIis e1IUSs obsequıla qUEC
hactenus indefesse culminı NOSIro prestitit, L11UNC xh1ıbet ei exhıbere oteri1t 1N-
antea graclora, SU1S supplicacıon1ıbus benignius inclınati, assıgnacıonem 1DSO-
LUM casalıum actam eidem Francısco CT Secretios predictos, prou In DE
dıietis instrumentis puplicis plen1ıus ef aperc1us continetur, ratam ger1mus ei
casalıa 1DSa CUMmM omn1ıbus iurıbus 1UStHCHS racCcI1onıDus ei pertinencis SU1S
eiıdem Francısco et SU1S heredibus iImperpetuum de speclalı gracia contir-

Constito inuento DET INquISIıClOoNeEm tactam exinde de mandato
celsitudinis nostre ef nOosire curıe presentatam, qUO predictum casale Ka-

scıtum In terrıtorı0 Scyracusie ul olım Johannıs de Jaconı1a el
deıiınde JacobI 1111 SUul, ef casalıa Buchaleft ei Luchadeth predicta uerunt
predictorum Johannıs de Jacon1a ei Jacobiı 1111 S1111 e1IUSs manıftfestis C5-

Vgl Scheffer-Boichorst im N.-Archiv A GE 18/
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s1ıhbus ad CUrTIe nostre DET excadenciam racıonabilıiter deuoluta, eft
casalıa Tarfanı ei KRachalbala scıta In terrıtorı10 OC uvuerunt quondam
Symoni1s de Ckimineti et deinde Heinric! de Porta Theotonic1, CUIUS obıtu
nullıs relictis heredibus DET excadenciam sun ad INanulS curıe redacta, e{
casale Jurcha predictum funt quondam Symonıi1s de (Calatamauro ef deinde
magıstrı Symon1s de Augusta eIUSs Culpıs sıimıiılıter ad Curıe nNOostre
DET excadenciam racıonabiliter deuolutum, et casale (jraner1il! funnt quondam
SymonI1s de Chimineti predict! ef deinde Helinricı de DPorta T heotoanicı SU-

pradiıct!, CUIUS obıtu nullıs reliıctis heredibus DET excadenciam ad
curıe NOSire Ssımiılıter est redactum, ei casale Bınuym predictum tunt OoN-
dam Hugon1s de Apetigine ef postmodum Johannıs de Jaconia predict! ei
abh eoO deuenit ad Jacobum ılıum e1UsS, CU1US CUu1p1s deinde ad L1M1anus

curıe nOostre DET excadenciam racıonabilıter xt1tıt deuolutum, salu1s In OMNI-
Dus ef DET Omnı1a honore fidelitate mandato ei ordinacione nostira ei eredum
NOostirorum ef Saluo SErU1CIO 1NIUS miılıtis el UNIUS balıstarı1 quod exinde
Curıe 10stre eDeiur Ad HU1US autem contfirmacıon1s et gyracie nostre IMEeITN

ram ei robur perpetiuo ualıturum] priullegium per magıstrum Chy-
rıleonem de Monopulo '’notarıum et fidelem nostrum S1H1 exinde fier] e{
s1ig1ıllo malestatıs nOostre IUSSIMUS communIrTI.

| J)ata In cCampI1S |acum Pensilem Al OÖ domiımnıce Incarnacı1onIs
mıllesimo ducentesimo sexagesimo tercl10 , IMENSEC auUgusiT., indıicıon1s sexte,
regnai1te domino nOSTIro Mayniredo de!l oracla felıcıssımo IC Sıicıliıe regn1
e1IUSs qu1into; telicıter ainen

Önıg Ludwıg belehnt den ( ]1raten Johannese VON Chiaramonte,
Herrn VON Ragusa, miıt den dem (iraten Thomas VOIN Severino abge-
gesprochenen Herrschaften.

1sSa 307 (J)ktober D3

Unfertiges Orıiginal (? RKom Arch ; Colonna IN MIX I'la 35)
| ıe Tur die (Gjeschichte LUdw1gS des Balern (vgl. das Gegefistück

dazu, Johannes C Bulle VON 3 ] Januar 4, ed Wınkelmann Acta
Imperl! 796 933 WIC  ige Urkunde ist diplomatisch sechr merkwürdig
eiIn ”rachtstück, dessen Anfang In prachtvollen Majuskelbuchstaben mıt
old und reizenden Schnörkeln geschrieben ist Der lext ze1g Schrift
der deutschen Kanzleı Aber das C ist unfertig geblieben, nıcht einmal
der obere Rand Ist richtig beschnitten, sondern we1lst noch die rsprüung-
Oofrm des lPergaments auf Von Besiegelung fındet sich keine Spur.

LVDOVVICVS DFI (GRACIA ROMANORVM REX SEMPER Ä
OVSTYS. Nobiıliı u1ro Johannı _comiti EG domino Ragusie 1CI0O de

Vgl Winkelmann Acta Imper1! 417 il 502
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Claromonte tıdel] SUO ılecto graciam suatfi ei OMIMNe bonu m‚. Regalis
munificencia de S11 regalıtate a benemeri1tos lıbenti anımo extendit,
COS maxıme grac10SIs muner1ıbus amplectendo qu1 tam S1L1OTUM progen1-
orum QUam SU15 obsequ11ls bene CIa Romanum imperium INEeTU-
erun Hınc es{t quod considerantes am clare memorie COmı1ts anirıdı
genitorIis {tu1 tu1s laudabıiliıbus Obsequl11s nobis ei Komano imper10
exhibiıitıs et sperantes ndubie quod in f111 augmen{to Augusti dextera bene-
ficlum recie coniert, 1bı 1210 {e tulsque heredibus leg1tim1s el descendentibus
in feodum D  D'  ur *eft honoriıticum cCertia SCIENCIA ef de plenitudi-
NC nOstire regie malestatis concedimus Der presentes OMMNeEeSs comıtatus baro-
111As castellanıas döminaciones clultates castra OCa iurısdicliones 1Ura ei 1LCS

YJuC enebat empore qQqUO uluebat 1 homas de sancto Seuerino antı-
qUus SCHU SeNIOT, inter UE Sunt uldelicet comıtatus Marsicl , domiıinacıo
sanctı Seuer1nl, dominacıo ei baronia Falsanelle, dominacıo Cilenti, domı1-
NaCcCıO Vallıs Dıianı, dominacıo Yulicastrı el pertinentiarum, dominacıo (ijuar-
lole, districtus Mucerie, comıtatus Irıicarıcı, generalıter 1D1 CONcedimus
ın feodum, premuittitur, omn1a singula que enebat SCH possideba uel
quası DCH uel alıum dictus COMES I homas tempore qUO uluebat CUM
omnıbus INeTO ei m1xto impe r10 el luriısdicione uasallıs IUNMSdIe1lONIDUS
ef 1Urıbus theloneis SCUu pedag1ıs Ssalınıs PaSCUIS paludıbus uenacıonıbus
pIscaclonibus regalıbus ei omnıbus alııs quibuscumque DET tinentibus dictis
comıtatıbus baroneıls ei dominaciıon1bus ef rehus C COTUNMNA pertinenc1s e{
CONNEeXIS ef dependentibus ab eisdem. Que Les OMmMNes euolute SUNT pleno
iıre ad 1105 ei Romanum Imperium memoratum , DTO mMaxıme quod
dictus COMES I homas ei SUll SUCCessores fuerunt ei sunt rebelles ei hostes
predecessoris nostri diue memorie Henricı septim] imperatorIis Komanorum
atque nostr1 ei commıi1serunt erimen ese malestatis ef aSssıdue commıiıtiunt

comıitıs prelibatı, ei DTOÖ et1am quod dieti TIho INas ei SUCCES-
cecıderunt ure S5110 Omn1 quod habebant ın predictis, qula de dıctis

rebus NON fecerunt tidelitatem dieto predecessor! NOSTIro 11e] noDbIıs, DpDrou de
iure Tace debuerunt, teque Johannem comiıitem predictum 1delem
SITUmM ıl@lecium ei benemerıitum de predictis omn1ıbus ei singulıs 1n jeodum
inuestimus lıberium et honorificum, u41 premittitur, DTOÖ ie ulsque leg1t1m1s
successor1bus utriusqgne DET gestamus oleno lure:;
yrecepto b predicta te fiıdelıtatıs debıito luramento. Sane nolumus te uel
dictos [UGS de ceiere ener] ad i1delıtatem 18 predicta nobıs uel
SUuCcCessor1bus nostrıs iidendam, IS1 quando DET 1105 uel 1DSOS Tuer1t1s
quisitl. CrLQO OMNINO homıinum 1ceat hanc nostre CONCESSIONIS 1Infeo-
dacıon1ıs ei inuestiture graclam pagınam infringere 11e] el AUSUÜu In alıquo
temerarıo0 contraıre. 51 qUu1S hNOcC emnere attempftare presumpserit uel
cogitauerit impediendo alıqualiter uiolare, indignacıonem nNosiram reg1am
graueMquUeE matlestatis nostre regıie offensam aAC ec1am ] decem mılıum
lıbrarum aurl, medietas unNna 11SCO nNOSTrO, alıa ueTO predicto Johannı
comıitı aut SU1S SUCCeSsor1 bus amMmquam Inıuriam passıs 119SO ei tocıens
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JUO contraftecerit applıcentur nouerIit immultabilıter INCUTTISSE In
CU1US nosire CONCE@SSIONIS infeodacı1o0n1s ei inuestiture testimon1um presentes
conser1ibl ef APNPENSIONEC bulle nostire AaUTEE INMUNIF Hat

dominı millesimo irecen-C1utate IYısana die octobr
es1imo septmO reCONI nosirı aNnnO tercıodecımo

Kalser Ludwıg rlaubt dem Könıig Friedrich VO  z Sizılien ander-
vorausgeseltzt dass S16 nıcht SCHCM dieweılige Bündnisse einzugehen

zwıschen ıhnen hestehende | 1909 verstossen

München 336 Februar

Copıe VON 3306 prı 2 om Arch Colonna HI1 XXX XI 3

Vgl Forschungen Deutschen (jeschichte 251 D Böhmer
Reg. ug 39030 3240

In de1 NOMINE ainen Anno natıutatis domin1ı miıllesimo ftrecentesi mo
ircesimo SExX1IO die duodecımo INEeNSIS aprılıs quarte indictionıs pontificatus
sanctissımıpatrıs etdomıin1ı domıinı Benediceti diuina prouldencla duodecım1ı

ecundo. X U1USs ScCr1p( uplıcı S11 Omnıbus manıfestum,
quod mMagnıfcUs el dominus Detrus de Antiochla miıles, ıcılıe
cancellarıus‚tamquam offieialıs illustris domıiın1ı dominiFriderici inclıt! Sicılie,

ei DTO parte 1DS1IUS domin1ı LEeO1S5 111 DrESCENCIA 1NeN Franeciscl de athanıa
1€ capelle clericl, publıcı apostolica auctorıtate notarı! magnıficorum

dominı dom1nı [)amıanı de Yalinco de Messana, c1iu1lıs professorI1s,
Agrigentin! decanı, regiC capelle magistrı capellanı, 1ICHI domin! CON-

sıllarıl et famıliarıs, dominı (iuillelm ı aymun dı de Montecatıno, Francisc1
de Vintimilius locum tenentis 11 {f1c10 INal0OT1s cammerarlatus DTO par
magnıficı dominı FTrancısSCI COMI11S de Vintimilius patrıs S ul eiusdem
11Na1l0ÖTISs CammeTari ei Periconı de Montecatıno estium ad NOC UOcatorum
el specılalıter rogatorum el infrascer1pfi notarıı publicı Ostend1ı quasdam ı1:teras
ıllustrissımı domıiını domiunmı Lodoulcı inulctissim1 Romanorum imperatorIis ef

august! menbrano redactas Sub NOTO et CONSuUetO sig1illo 1DS1US
domıiını imperator1s ecreio de CFa rubea ad Al INa aquıle QUarum d-
SCT1JICIO est 1 hunc modum „Excellenti ei preclaro Friıderico regl Sicılıe
SOCETO NOSIrG karıssımo“ 1 aperull e COTAalll He predicto nOtarıo ef
test1bus supradict1s publice leg1 tecıt QUaTUuM tenOor de uerbo ad uerbum
nıchıl 111 e1s addıto dimınuto uel mm utato CT OMM1N1a alıs est

LOdUuuIcus del QTaCla RKRomanorum imperator SCMPDET aUguSIUS. xcel-
lent! ef preclaro Friderico 121 1cılıe SOCETO SU O karıssımo DTraCIlaml SUamn ef

bonum Super 1110 artiıculo IT {111 ambassıatores nostire magestatıs
CONSPECIWUI presentarunt uıdelicet quod t1bı traderemus I1ıcentiam contrahend]ı
19a confederacıones SCMU UN101€6$ CUM quibuscumque CHIUSCHMAUE
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sta{ius condicıonIıs aul preemmmencıe existant, eciam quando aut quOoSclienSCUM-
JuUC uoluer1s .pro ua et iuOorum tulcıonNe, 1a18) obstante UN10N1S confederacıon1s
seu lıge uinculo prius inter 105 {e inıto I11ırmato, SIC quod prior 10sira
un10 SCu lıga NOn dicatur, pCT hoc qUO ad 11085 alıqualiter ılolata eic scıre es
quod, 110S$S ei iu am racıone parentele Q HaM confederacilonIis predicte
SIMUS nobis inulcem multiplicıter astrıct! SCUu Obnox1I1]! ef unitl, placet nobıs

et1am concedimus quod treuguarum paCIs SCUu confederac1on1s ulıncula
contrahas SCu 1N1as et CUMM quibuscumque personI1s ad debitum effectum
perducas, dummodo conitira NOS ei iImperı1um alıquas unı0ones SCH 1gas
nostrıs ei imper11 reDell1Dus NOn In1as uel conflirmes. S1 dıctas un10Nnes
reuguas SCU 1gas SIC de nosira permissione 11O11 tamen contra 110S ei
Imperium te contingerit contrahere uel Inıre, uolumus ei intendimus, quod
SCMDET pacta promi1ssiones confederacı1o0nes SCUu lıge de subs1d1ilts ef auxılıis
nobıs Inuı1cem prestandıs e1 NUTIUO respondendis prius inter 10S5 inıte ei
irmate CUM Oomn1ıbus SUIS artıculıs sınt Oomnıno salue fırme, SIC quod
pCT subsequentes {uUAaSs 1gas in alıqua SU1 D ll0 ulclientur uel alıqualıiter
ulolentur; alıoquin 1eUeTAa 1gas confederaciones SCUu reuguas predictas inıendi
ullam 1bı concedimus potestatem. ata Monacı X12 dıe mensI1s ieDr., regn!
nostrIı ANNO ulgesimo secundo, imper11 HET 11010

rogault ttente nomine ei DTO parte 1DS1IUS domıiını regIiSs, LHECUTIN

QU!1 officıum: notarı! implorando UL, qu1a oportebalt eundem domınum
TeSECHN Fridericum 1PSas ıtteras et tormam Carum ad eiernam rel memorj1am
SUu1que cautelam publıcatas habere, timens torte ipse orıg1ınales
ıttere alıquo casu fortultu perıre ualerent, ut 1DSas sıbı publicarı ei In DTESECN-
em Iormam DU  1cam tYıdelıter redigere deberem eIc. etc.

Kehr.4

Die Erwerbung der Dormuitio 1Im a  r
Diese Erwerbung, welche an gesichts der In neu-ester Zeit durch

®eine ajest; den deutschen Kalser bethätigten Wiedererwerbung erhOöNntes
Jnteresse beanspruchen u  e steht 1im innigsten Zusammenhange nıt der
jründung eıner Pilgerherberge neben dem Minoritenconvente auft dem
erge S1ion ZUuU Jerusalem.‘ Beldes, jene Erwerbung und diese Gründung,
geschah uUurc eine TAau Adus Florenz 1amneNs Sophıia Philippi de Archangelis,
Nachstehen soll das, Wäas die vatıkanıschen Registerbände hierüber ent-
halten, skıizzlert und stellenweise excerpiert mıtgetheilt werden.

Bekanntlıch ist d1e Gründung dieses Conventes dem relıg1ösen ıTer des
KÖön1gs Robert und der Königin ancıa on Neapel ZU verdanken. S der Vvon

Waddıng, nn Min. ad 1342 mitgeteilten, All den (jenera] SOWwI1e al
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DDıie ersten Nachrichten über diese Gründung geben uUuns verschiedene

al die erwähnte Sophia 1lıppI de Archangelis mulhlhier Florentina DC-
Darın heisst eS5 nam-richtete Bulien MNOCSNZ: 14 et

IU zelo devotionis de bonis 1b31lich ; Caum taque
Deo ollatıs e[ t1bı et1am ET eleemosynam erogatıs emerı1ıs quasdam domos
ınhabıtatas, s1tas In monte Sion Juxta locum ratrum ordinıs Mınorum In
ICTO mon{ie consistentem, CUIM claustro ef terr1tori0 1DSIS Omıbus contiguls,
ef 11 e1s uUN U hospitale, In quo Christifideles ad visıtandum sepulchrum
Domintitcum ]:  S proficiscentes valeant receptarı, fundaveri; ef gedificare

en Provincıial der neapolıtanıschen Provınz des Minoritenordens gerichteten Bulle
Clemens’ Na OM Z Nov 1347 ersehen WIr, „quod 1DS1 E ei regına on sine
Magnıs sumptibus et laboribus oravibus soldano Babyloniae, qul sepulchrum
Dominicum ei lıa CIa loca ultramarına propriı0 1DS1IUS Redemptoris sanguıne
dedicata SInNe cunNctorum Christianorum oTaVvl opprobrio0 detinet OCcCupata, Ob-
tinuerunt, quod ratres vestrI1 ordınıs Inira ecclesi1am diet1 sepulchr! possınt CON-
tinue commorTarı eft iıbıdem Missarum solemn1a ei lıa officla solemniter celebrare,
e jJam cert] ratres dıiet1 Oordınıs SUNT ıbıdem ; ei quod mhılomıiınus dem soldanus
coenaculum Dominı pf capellam, ın UUa apostolıs Spirıtus SANCLIUS apparult, et
alıam capellam, ın UUa Christus beato Ihoma praesente DOSst resurrectionem S1111

apostolis SC ostendit, reg1 et regınae concessit eisdem ; quodque 1Dsa regına OCUm
gedıficavıt In Inonte S101N, Inira e coenaculum et dictae capellae sıta Iore 110S$-

cuntur, DTO dietis Iratrıbus, 1am est diu, ubıl duodecım Tratres dict1 ordıinis SUmpt1-
bus propriu1s continue tenere intendit ad dıivinum obsequ1um In sepulchro et allıs
praedietis locIs sacratıssımıs impendendum, tres DETSONAS saeculares et1am, UJUaC
1DSIS tratrıbus servlant ei necessarı1a admıniıistrent. “ 1esem Wunsche der Königin
Sancıla wıllfahrend, ertelilte denn auch der Papst en Adressaten entsprechende in-
rage. Wıe WIT AUS der angeführten Bulle ersehen, befanden sich damals schon
einige Minoriten uf dem Berge S10n. ach den Analecta Franciscana: (IT, 160;
IIL, 506) War der der aquıitanıschen Provınz angehörige Miınorit Koger1us Garıni,
welcher das Jahr 1333 Sultan ONn Aegypten die Erlaubnis Zn Nıeder-
Jassung daselbst, Ja das dortige Heiliıgtum selhst erhielt und den (irund Ur

Niederlassung eINes Minoritenklosters daselbst egte ISS aber die Bewohner des-
selben on Anfang Al einen schweren Standpunkt hatten, erhellt UuSs der a  ing
entgangenen Al die Minoriten Antonius de .Alexandrıa (nachmaligen Frzbischof
(0)8! Mierapolis und sOdann on Durazzo) und Adam Ronatus gerichteten Bulle
(lemens’ VI März 13406, WOTIN heisst, rrquod soldanus Babylonl1ae CI1-
ium dietorum Iratrum (ordınıs Minorum 1n monte Sion commorantıum) OCuUum
el aedıfticia eorundem allaque orator1a et OCa sancta In Civıtate Jerosolymitana COIN-

sistentla, ceustodiae deputata, QUOTUMNI U, 111 Anton1, ıf asser1Ss, VICarıus
exIistis, de die In diem destruere AC damnıiticare molıtur, 1n ejusdem fide!l FO=-
brium A tıdellum partıum earundem modieum detrimentum, CUM tideles
Christ] a Iratres ef 10ca praedicta refug1um habeant maxımum ei TECUTSUM. “ In
Ertfüllung der Ol diesen Minoriten damıt verbundenen Bitte, „Tratrıbus 1DSIS
habentibus alıas, unde possint manutenere ICDATATE hulusmodi SACTA 10Ca, de
alıquo subventionis auxıl10 provıdere, “ erteıllt der ”apst dıe Erlaubnis, dass S1e
eine entsprechende Schitfsladung chrıistliıchen | ändern dahın kommen lassen
dürfen. (Ar Reg Vat 1 (  e A 1 284 CL 813

(r Wa  0 CS DOoNt, Inn. V 11
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„SOo erteılenei ad 1DS1US perfectionem sollicıtis Stud11s elabores“
WIT dır gern hliezu dienliche Befugnisse nämlıch die ZU 1 Vollendung des
Baues nötigen Materıjalen A christliıchen | ändern kommen Zzu lassen und
selbst diesem / wecke dıe notwendigen mbba und HMerreisen Zu machen

andere Personen hıebel inıtzunehmen ebenso sollen m11 dir alle
Zn Dienste mM Hospitale verwendeten Personen die reıihel haben
C1INEN geeigneten (Ordens- oder Weltpriester ZUIMM Beıichtvater wählen
[)as C der pendung der Sakramente die Bewohner derselben CI -

363 allocemeın den Mınoritenteılte dann aps an Al 13 De7
auft dem erge Sion nachdem schon NnOoCcenz unterm Sept 355
estimm hatte SIM dıcta Sophia cedente ve]l decedente auUt regimen dict]
hospitalis quomodolibet dimiıttente hospitale 1DSUM DECT gyuardıanum SCH
ratres dıct! OCI de nNonte SI0n UUl erun DIO tempore, perpetiuls
tempor1ıbus rep] debeat et possıt et1am mMINıSTIrarı au?®

WÄährend IN den ısher nmıtgeteilten päpstlichen Schreiben VO dem
rte des eimgangs der allerseligsten ungirau noch keine Kede 1ST YC-
chıeht dies bereits andern Bulle Urbans die das gleiche Datum
des 13 [Dez 363 iräot WIE die obenangeführte In derselben werden dıe
Gläubigen unier (jewährung? VON Abhblässen 7A8 miılden Beiträgen aufigefordert
Adus Tolgendem (jrunde „Cum Sophia Lhilıppl muher Florentina
de 1centia sedIis apostolicae speclalı in NONTte Sion JTODEC Jerusalem UNUunı

hospitale DAUDETUM CUIMN multıs omi1bus ei nOossessionNIbus 1nıbıl DET 1DSanl
aCQUISITIS in QUO chrıistianı PCICRTINI recıplantur CONSIrU1N ecer1ıt ONCTE
modicum SUMPIUOSO nonnullasque [DOSSCSSlONECS ei terras fructiteras VINC-

a{las ef arboratas dicto hospitalı DTODINOUAS quıbus 1LOCUWS C556
Au II Q U O ea 120 miıgravit a.d CO e1 M, ef
DCT infıdeles hactenus 19 uerant OCCASIONE m ultum TaCc-
Judicıum el Nala pericula eıdem hospitalı ef pauperibus degentibus
immınebant soldano Babyloniae DrOÖ florenorum SLLD1IMNa de qUa
mille e{ ducent! ei quınquagınta loren1ı AUTI estant ad solvendum emerıt
ad quidem florenos solvendos diecta Sophia OpOrtiunas 11 ON 1abet NCC
habere potest SINEe alıorum tiıdelium au x1l110 tfacultates ü

In eiINeT weıteren Aall diese Sonhlia CT chteien Bulle VON pri
3064 kommt an deren (jeldnot 111 anderer Weilse enigegen 6S

heisst nämlich daselbst „Cum ltaque {Uu DTODE Jerusalem videlicet
mon{te S10n i OCO ubı Yl0r10SSSImMa beata Marıa Dominı nosir]! nNater
permansık unde m1ıgravit a tılıum UNUMM INCEDETIS hospitale Suh vocahule

Marıae de nonte S10n Nnuncupafum 111 qQqUO el KECHD TaCIS AaU-
S DETEQTINOS 1deles sepulchrum LDomminiecum Visıtantes ei quamplures

Wa HLO ] © »pont rb 11

Wadd un L'IS  FEL  S pont Inn
Reo Vat 251 (Urb. A 2) 1 348 CD 530
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domos ei [DOSSESSIONECS eıden hospitalı accomodas ei VICINAaS PTO
pretio restas uC solvere Mag Nan quani{itatem

adhuc NONMN D  e ı1bere ei plenarıe absque solutione D  15 J205-
sıdere NOos quod ıldem Christifideles ad dietum pergentes sepul-
chrum 1TO COTUNMI male blatıs NCEerTSs USQU«C ad SUTMMINAan mnille florenorum

dumtaxat JUO iuam ei iıllorum UUl hulusmodi quantıitatem
recıplent cConscıentlas ONeTamus DTO solutione preil dietarum domorum ef
DOSSCSSIONUN ei alıas DTO Ssıulstentiatione DauUDETUM hospitalıs eiusdem valeant
CIOSATC aUCTIOr1Talte apostolica enore praesentium indulgemus un

Die auf orun der obenerwähnten ulle VO 13 Dez 303 AUSLEC-
sendeten Almosensammler scheinen bıswellen Schwierigkeiten und Unan-
nehmlıichkeiten ausgesetzt SCIN Wenigstens werden dıe
Gläubigen unterm 26 Julı 3064 VOMN Papste ermahnt dıe „Nuntıı
quaestores Ilhıus Sophiae ef hospitalıs ab fundatı“ während der 25Jährigen
Giıltigkeit der Ablassbriefe QUUS aufzunehmen und S16 unbehelligt hre Wege
gehen lassen ohne VO ihnen irgend weilche Abgaben rheben
Unterm 28 Maı 3606 wurde sodann der Gründerin dieses Spitals oder
de1 hr dessen eıtung nachfolgenden Person cestattet dıe /Zwecke
dieser Sammlung ausgestellten Ablassbriefe un G lang specıe „PCT

Castellaninsulas Cypri efi (‚retiae C1V1TLates ei dioeceses Florentin
(Venedig) ei Yaduan DCI quaestores“ verbreıiten lassen Bezeichnender
Weise erhält dann auch diese Sophia 1lıppı! am 18 August 3/() die Fr-
laubnıs noch weltere VIieTrT pitäler un ZWarl JC 1 Famagusta (Cypern),
auft der nsel (’reta Padıula und enedig errichten dürfen

unterm 14 Oect 354 denWiıe dann schon aps Innocenz
1SChOo VO amagus ermahnt hatte 700 Personen die Tra
pilgern und Einrichtungsgegenstände, namentlıch Betten tür das dortige
Pılgerspital mitbringen wollen dies ungehindert und ohne rhebung VON

Zoll und andern Abgaben thun lassen rıiıchtete Gregor ıınterm
3 Junı f an denselben Bischof Sahnz dıe gleiche ahnung, WIC CT auch
gleichzelmnig alle geisilichen Würdenträger und weltlichen (ijrossen überhaupt
ersuchte, der Sophıa 1llıppi keinerlel Schwierigkeiten bereiten, WEeNNn
S1C iür das VON ihr gegründete Spital Jerusalem Einrichtungsgegenstände
nd andere notwendige Sachen dahın kommen Asst:

Leider wusste sıch diese unternehmende Frau, die nach den
bisherigen Miıttellungen a1s eiINe wahre „mulhier fortis“ 1111 Sinne der h}]
chrıft zZzu betrachten geneigt War VONN dem Vorwurfe des Eigennutzes oder

Reg Vat 246 (seer Urb 2y d 200
Reg at I 251 347 538

SCT Avın 162 (Urb Va 4 p A 510AB 8 C SI® Avın t 17 (Urb. Sa D 5() /
oben 184 Anm

Reg Vat 2064 (seer. Ureg. XI 2) 1 134
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gar der Unredlichkeit bel diesen Sammlungen IHC frel 720 erhalten.
Unterm 13 Juni 375 chrıeb nämlich aps Gregor Al den Bischof
VON Florenz Folgendes: „Intelleximus relatıone ıdell, quod, )ıcet ılecta ın
Christo 1112a Sophıia Philippi de rchangelıs muhrer Florentina dudum
hospitale Marılae de Monte S1ion Jerosolymitan. tunc A Sarracen1s estruc-
ium inceperit de SU1S et alıenIıs bonis facere repararı ei propterea alıquae
oratiae SUpEeT acquirendI1s eleemosynI1s fidelium Christiı pro reparatione DTde-
1cia uerint s1bl ab apostolica sede CONCECSSAC, quamplurıbus annıs cıtra
nonnullas pecun1as ei 165 alıas DTO hospitalı praedicto a eiısdem fidelıibus
2710 dıcto hospitalı DET Ea receplas In utilitatem dict! hospitalıs 110 CON-

vertit, sed eAaSs detinet In anımae SUaC periculum damnum hospitalıs e]US-
dem ei scandalum praedictorum ei alıorum tideliıum plurımorum. . Nos

ig1itur, SUDET NOC volentes de oportuno remedioO providere, fraternıtatı uae

2 apostolica scr1ıpfa mandamus, quatenus DET te ve] alıum sSeuU a110$ eidem

Sophiae, ubicunqgue CONSIStal, parte 10sira distrıecte inhıbeas, de
ceiero DFO dicto hospitalı alıquıd peta vel rec1plat QUACUNGQUEC ]  Y
MONEASQUE eandem, quod Oomn1a, qQUaC recepit DTO hospitalı praedicto ef ın

e]us utılıtatem OT convertit, ı1lecto 1110 10 bılı VIrO Matthaeo de astro1l-
der1! mıilıtı ValvensIis dioecesIis, rector] hospitalis praedict!, qu1 relıctis SacC

culı NON1PIS ad Del e{ praefatı hospitalis servitium dedicavıt, vel e]Jus
procurator! ad hOC mandatum abenti! DTO 1DSO hospitali, infira cCompeten-
en terminum DET te assignandum eiıdem restituere eifeciu el QUAaS-
CUNQUEC ıtteras Apostolicas IDS1 Sophiae SUPDET hujusmodi eleemosyn1s aCQuUl-
rendis CONCESSAS, tenore praesentium r  S, assıgnare procurelt:
eandem Sophiam ad 10C ei al1as personas, qUa«C hujusmodi eleemosynas
enosIto vel alı1as detineren(t, per CENSUTaNM ecclesiastıcam appelatione DOST-
nosıta compescendo ei pu  1Cce DET eccles1as uarum ei alıarum civıtatum ef

dioecesunı, de quibus 1bı videbitur, inh1ıbeas, N alıquıs de ceiero DTOÖ dicto

hospitalı alıquas eleemosynas eroget Sophiae jamdiıctae, sed potius 1CIO milıta
ve] e]us procuratorıbus ad HOC mandatum habentibus illas tudeat assıgnare.’

on am AÄrz 373 hatte dieser aps den vorgenannten, aus

der L’I0ecese Valva - Sulmona 1n den Abruzzen stammenden Kıtter zu

Rektor des Hospitals von auf dem erge S1011 a1S0 miıt Um-

gehung des dortigen Minoriten-Convenlis, welcher nach der oben 185
mitgeteilten Bestimmung des anstes Innocenz VO Sept 355 beim
ebDen oder Rücktritt der Sophia Philippl die eıtung des benachbarten
Hospitals übernehmen sollte eingeseizt mML der Befugn1ss, „1In OCO 1DS!
hospitalı CONLYUO, in QUO Virginem Marıam el (CGenitricem saeplus DCT»
1nNans1sSse el exiınde ad ecoelum ascendisse asseritur, quandam ecclesiam SCH

orator1um an de bonis SUIS QUaNl alıls s1bl ei hospitall praefato p1a argl-

766 25
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tione fidelium trıbuendis fundare ei construere. “ ugleic gestattete C‘

ıhm, Z diesem Zwecke Ort und Stelle Ssıch zu begeben „CUmM 12 devotis
person1s utriusque ın 1DSO hospitalı Imansurıs ei iınıbı Deo In PCT-

9  9  a SErVItUrIS“ mıit der weıtern Befugnis „easdem ucend]I
reducendi inıttend! ultra et cıtra INaTe, quoties DTO ul aDrıcae ei
allıs negotl1s 1DSIUS hospitalis {uerit opportunum. “

Nıcht unerwähnt wollen WIT schliesslich Jassen, dass aps Gregor
ıLınterm I Jun1 375 einem andern Jjener, dem Sienesischen Bürger
Francıscus Netr1 Portarıl, welcher che Erlaubnis gebeten hatte, m h!
ande, CT schon War, 7We] Hospitäler tür uiInahme der Zu ra
ılgernden oder neben der Leitung des aselbs schon befindliche
wenıgstens noch eın zwelıtes gründen u  en, dıe Errichlung jener ZWwel
gestattete mıt der weılteren eIugnI1s, „ducendi CCn ad Terram anctitam
uatuor sacerdotes NON CUratOs, et1am 1 quılıbe SCUHu alıquı In CU1US-
CUNQUC ordınıs SCH rel1g10N1$ existant, petita tamen et btenta superliorum

lıcentia, quı peregr1nI1s ad ılla duo hospitalia pCT 1Ipsum Francıscum
Auch1D1 fundanda confluentibus sacramen(Ta ecclesiastica admıntıstrent. “*

überwıes CT unterm 25 NOov. 375 dem Önig Kar' VO Frankreich und
einen Nachfolgern auf ewige Zeiten dıe y C&pel la montIis Calvarıae In ecclesja

sepulchrı Dominici“ mit der efugnI1s, ase1l1Ds vier Welt- oder Ordens-
priester AA Darbringung des Messopfers alten

ergegenwärtigen WITr uUunNns ndlıch noch die In den hiıer mitgeteilten
päpstlichen Urkunden sıch iindenden Angaben über dıe Lage der Dormitio

e ersehen WIr, dass 1eselDe bereıts nach der VOonN Nıiırsc
erwähnten „NeCUECN Iradition“ angegeben ist; denn während s1e hier als,
WEn auch-nahe, doch ausserhalb der über den Coenaculum erbauten
Sionskirche befin  IcCH betrachtet wird, soll S1e nach der ursprünglichen
Tradıtion innerhalb derselhben sıch befunden en

Konrad e ] (Ord Min.y—Conv.
Zur Geschichte Manuels VoNn Byzanz,

Als Kaiser Johann Va VO den Osmanen tief gedemütjgt, anl 16
Februar 391 aus dem en schied, übernahm sein hochbegabter Sohn
Manuel J1e Kegilerung.“ Herrscher und Schrifisteller zugleich, gehört

Reg Vat SCT Avin, 188 378 et 191 126.
107 116 et In SCT. Vat 2606

SGT Vat 286 2067.,
[)as Haus und rab der helligen Jungirau Marla (Mainz 1900 2a ffN a er ihn vergleiche Berger de Alvrey, Memoire SUT la VIe e{ les

de ] empereur Manuel Paleologue In den Memaoires de Institut de France, Aca-
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df eser Kaiser den edelsten und Interessantesten Erscheinungen auf dem
I hrone des VOT dem Untergange stehenden Reiches der Romüäer. Mit
dem Abendland  stand ın Verbindung. Wederholt wandte Cn

sıch, VO den Türken aufs schwerste bedrängt, nach dem Westen um

ılfe, reiste unmnl die en des Jahrhunderts persönlich nach talıen,
Frankreich und England und irat auch achher TOTZ des unüberbrückbaren
relig1ösen Zwiespalts mıt den Päpsten verschiedenen Malen in Beziehung.
Wie mMan VON dieser e1te aus den Hılferuf die (I)smanen beurteilte,
ersehen WIr AUus einer Kreuzzugsbulle Boniıitaz [ VOIN re 13909,
der der aps bel der Motivirung SEINES UTFrUuTis darauf hInwıes, dass
der Kalser sich ZWaT nıcht ıIn voller edienz zum apostol. Stuhle befände,
dass aber auch elr den heilbringenden Namen Christi! anrufe und 1114aH

hoffen könne, CT werde, Von der göttlichen na erleuchtet, ım- Laufe
der Zeit noch der kath Kırche sıch anschliessen.!

Fın Schreiben äahnlichen nhalts erliess anch der achTfolger Bonifaz’ l  Y
Innozenz VII 25 Ma GDer Sultan Bajezid War am 14. Juli 402
be!l Angora VON Iiımur besiegt, das (Osmanenreich erobert ınd tür kurze
Zeıt wenıigstens zertrüummert worden. (J)Iie Situation konnte In diesem
Augenblicke dem griechischen Kalser günstig erscheinen, seIn oriımmigster

Auf der andern Seite aber erstand ıhm eineeın WAar geschlagen.
Gefahr; CS Wal nıcht ausgeschlossen, dass der lartare 1mMm Sliegestaumel
selne Erorberungen fortseizen, Konstantinopel ersturmen und dann nach
Kuropa übersetzen werde, eın Gedanke, dem der aps in einem Schreiben
Ausdruck verlieh, indem C mıitteılt, dass Tamerlan und die [artaren nach
der Niederwerfung der Türken sich die rısten gewandt, und den
Kalser unter Drohungen aufgefordert hätten S 1DS1 Tamerlano, SUIsque
gentibus DET strıictum hellesponti marıs {ue dicion] suppositum transıtum
eberes 1ıberum exhibere.“ In selner Not _ habe. sıch der Kailser an
den apostolischen uhl HLO selnen Gesandten Angelus (CCafradınos DE+
wan der hm untier Thränen argele habe nqu0d prefat! Tartarı,
quodammado securıtate Concepia, de recepla victoria glorjantes COe-

perunt vires CONLETETE ef conflare potentiam NON solum ad extermıinıum
Civıtatis Constantinopolitane reQ10N1S CIrCumpOSIte, ceterarumque errarum,
YUUC christifidelibus In illıs partıbus habıtantur, ec1am ad invaden-

Was Nnnozenz In einerdum partes quaslibet Christiaanorum etc

demie des inscriptions eft hbelles ettres vol XIX, 1 =D01 Ferner Krumbacher
(Ehrhard) esCcC der byz ıtt München 189 7/ DAa PE 489 f Hıer auch US-
führliche Litteraturangaben.

Vgl Raynald, Annal eccl. ad 1399
X Raynald, ad 1405 Die Buile tindet sich 1m Vat,-Arch,-Reg.

Dat Hi 119 tol 108 Berger hat s1e nicht erwähnt.
Raynald C
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ulle als Jängst ihm ren gedrungenes (Cjerücht bezeichnet hängt
offenbar M1 der uns VON Hammer mitgeteilten Nachricht dass
|ımur nach der grossch aC bel Angora ZWEI Botschafter nach
Konstantinopel sandte U VO Manuel } Irıbut ordern und
u dıe ende des Jahres 4092 Smyrna unier erübung der schändlıchsten
(jrausamkeıten elagerte und sich unterwart Diese Vorgänge konnten
aber dem Kalser nıcht den Anlass P Absendung SC1INCS (jesandten geben
da Jımur nach der Eroberung VON Smyrna siıch wıieder OSTWATrTSs wandte
und 1 egriffe Marsch ZUTr Eroberung VOI Chına anzutreten al

19 Februar 1 (Itrar Leben beschloss s andelt sıch viel
mehr dem Schreiben des Papstes ohl uUum dıe Kämpfe die sıch der
Kalser nach dem Abzuge Iımurs durch SCIHNEN Anschluss Suleimann
den hervorragendsten unier den in beständigen Streit lıegenden Söhnen
ajesıds verwıckelte Fın Kreuzzug kam WI1C der Kalser gehofft hatte,
jedoch etz ebensowenig stande WIC ZWECI re später als Sigismund
11 SCI11C (jesandten den ardına alenun VO Fün  ırchen und den
Erzbischof Andreas VO Spalato aps Giregor X 11 der gleichen
Angelegenheit ANQINE [)as raurıge Ereign1s VOII 306 noch
rısch aller Erinnerung, abgesehen davon dass be] der /Zerfahren-
heıt der Verhältnisse die das Schisma dıe abendländiısche Kırche
gebrac hatte CIn gEMEINSAMES orgehen überhaupt undenkbar Wal

|)ass Manuel trotzdem auch ternerhın m11 der Unterstützung des end-
andes rechnete bewelsen dıie freundschattliıchen Beziehungen die ( der
folgenden /Zeıit m1t den Ääpsten unterhielt Wiıe WIT VON Simonsfeld
publızıerten Schreiben entnehmen können weilte bereıts 1111 re 408
Manuel Chrysoloras als Bevollmächtigter des griechischen Kalsers In der
mgebung der Kardınäle |)iıese lessen Manue!l 1 September CINe FIN-

sıch auf derladung Konzıl VO lI?2ısa zugehen m11 der an ıhn
Synode MEC CIN®e (jesandtschaft vertretien lassen.* [)as Schreiben
wurde dem Kaıser MC den Frzbischof VON Sultanıe überbracht, den-
selben der auch zugleic mıt Miıssion König Sigismund etraut
wurde Manuel Schıckte ZWaTtl keine spezlielle (jesandtschaft nach 1sSa

Hammer-Purgstall (ijesch des OSINaN Reiches DPesth 1840 02492 260 {T
Aschbach (Gesch Kailiser Sigismund | DAg 229) hat das bel Hammer

vorherstehende Datum des ul 404 fälschliıcherwelise aut en T’od Bajesids he-
o

Simonsfeld, nal Papst- u Konzilg. eicC Abh der hıst der
kgl bayr. Akademıiıe der WIıss. (München 18592 DAl {t.

Martene ef Durand, Ampl coll VII D S62 Simonsteld hat 111 SC1116T

Besprechung dieses Schreiben und den Zusammenhang desselben m1t dem [0)8| ihm
edierten nicht beachtet.

SolacanıensiIis, bel Simonsteld Soltoniensis und SaltoniensIis. IS Ist
das Erzbistum Soltanıa (Sultanıeh) Mersilole metrop. 318 Vgl Eubel
Hierarchıa cath DA 481
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beauftragte jedoch den erwähnten Bischof, selne aC auft dem Konzıl
und dem neugewählten apste yegenüber 7 vertreten. Alexander zeigte
dem Kaiser seine Wahl an als CGrieche nNusste hbesonders JEeWIC
darauf legen Manuel antwortete an 25 Dezember. Fr ist hocherfreut
über dıe U wiederhergestellte Fınheit der. Kirche, nıcht wenıger auch
über dıie rhebung Alexanders, miıt dem C bereıts In iIrüheren Jahren
zusammengetroffen War, In dessen \Wahl Cl aber auch eiıne YEWISSE ON-
Cession die orlentalısche Kırche erblicken konnte. ugleic ent-
schuldigt E sICh, dass G keinen (jesandten nach 1Sa geschickt habe,
iındem CT darauf hınweilst „quia termınus, quem prefatius reverendns
archlep1SsCcopus Saltoniensis (ut) ıtterıs nobis Intımabat, am expirabat“ und
VOT allem darauf, dass CH: einem in Italıen weilenden Geschäftsträger,
„Manuel Chrysolores“ Destimmte Instruktionen bezüglıch der Unijonsfrage

[)as Schreiben schliesst nıt der Mitteilung,seiner Zeıt mitgegeben habe
dass demnächst Johannes Chrysolores als (jesandter des Kalsers Del dem
Papste eintreffen werde. Näheres erfahren WIT über Manuel und Johannes
Chrysoloras dann unter ohann worüber bere1its Fınke austführliche

GoellerAngaben gemacht hat

Eın Bericht Bellarmins ber den Befufid
der Leiche Marcellus [ und dıe Uebertragung der (jebeine

in dıe eue Peterskirche
Nachstehend Briefe sind den VOoONn Mır aus den Ca r-te Cerviniane

des Florentiner Staatsarchives gehobenen, bısher ungedruckten Famiılien-
r]ıefen des Cardınals Bellarmın entnommen Sie sınd Anton1o Cervinm,
einen etter des Cardınals gerichtet.

Bellarmın Antanıo Cervin! In Mon'éepulciano. Rom 606 Maı A
VeIÖOÖ che la chıesa vecchla dı Dietro SI E buttata erra, na

nondi meno AaNCOTa NON S] SONO levatı d1 es5Sa 11 eposıiti de Mapı ,
quello dı Boni1ifacı0.© ero quando 61 rattera dı levare l’altrı, 10 Taro quella

In diesem Sinne sind jedenfalls dıie urte Nuper autem lcum intelleximus
et plene informatı fu1mus. de Sanctitatis vestre s:_mcta et Deo procedente eleccione

aufzufassen.
2 Vgl Finke cta Cons Const. I pag, 233 88 Von der Union zwıischen

der abendl. und morgenl. Kirche ist übrıgens In UnNnserem Schreiben nicht die Rede
Vıtae Pont. Rom Sp 278; s ist Bonitaz Vgl (C1aCONIUS:

„Epitaphium Bonitfatıl CWIUS COTDUS Iatum est ad apsıdem
vergentem ad meridiem, die Januarıı 1606 iubente Pauyılo M sacello
veterIis Basilicae Bonifacio VIIT eius honaor' dicato, Ornato dotato.“
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dıl DECMNZA che devo secondo che di yla havevo rısoluto , perche DPapa
arcello NON SIa inferlore agl altrı Papı 11C dı u0ogO de]l FrestiOo 10
dovro Tare anto DIU volentier] perche lel 10 r1corda COMe PECT SCT-
vırla ((EROTTE che NDET CIO pigl altro astıdıo che supplıro

C uanto bisognara "avIsaro [D2O1 SUOÖO DO Sara rovato 11
nUuero QUaStOo

B73| egot10 del padre Bernardo Carmelitano anlcOTrTa NON

tengO r1SpOsta dal padre generale d1 Certosinı et sSubıto che ’ abbia N€e
alla quale 1111 TO CONMN quesio ei da DIoO le ORZN1

CONTteENTO [)1 Koma 11 di Dl d1 Magg10 606 Florenz Staatsarchiv Cerv
Orıg Stegel Schreiberhand abgesehen VonN der eigenhän igen UMN-

terschrift
erselbe denselben Rom 606 Sept 16

Hıer1 transter1 ı1 ella Santa INETINOTLA dı Yapa arcello,
bisognando mandar DCT erra la muraglıa chıesa. 10 volsı trovarmı
presente ef dare ordine ad O21 COSAa: Rıtrovamo DET la grande humiditä
d1 quel uogo la marcıla onde TfecI subito far altra

d1 abete era ntiero quan{io alla STAaTUu INa la esta eTa
consumata NONMN restando altro che |1’0ssa le vesi{] AdNlcCO gTaN
IC CONSuUumate NON restando TO nter] 810)0! guan{ı le calze ef
le SCArpe vedeva parte ella stola de] Tavone ella Dlaneta ef ella
m11ira anello NON r1trovaito

La CONMN 1 MesSsa un bel pilo dı INaTrmMmMO
e portata nella chıesa NCONIrO ad Innocentio H: VICINO
Papa Clemente ei L eone ei buon uogo e CONSPICUO ef NON
dal nıenNte onde NON Sara levato Veda hora quello
che gl deva farcı d1 ornamento el gl NATC piglıar DarerTe

d1 MM10 Tatello dı altrı NOn SadTa mal Qualche IMmMemMmoöorlı1a

bısognera farcı , INa le forze nNnOosire ON patıscano di miglıara d1
SCUdl. Con questo gl da DI1I0 ORZN1 felicita. [)1 oma 11 16 d1 Set-
tem bre 606

Florenz Staatsarchiv Cerv Autogr Stiege]
Ottirı ed uUSsSCHDel

Eın schlichter Marmorsarg steht dort auch heute noch Allerdings scheint
die „MEMONMA“, VO  — der Bellarmın hıer pedet, nıcht angebracht worden ZU
An dem darge verrat nıchts, dass Cn die (jebeine Papstes birgt

®2 Ihomas Bellarmin.
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Rezensionen und Nachrichten.
Tamilia, Dott Donato, II ONnfte dı Pieta dı Roma. Rıcerche

sforıche document:. nedit. Contributo alla SLOFLA benificenza alla
SfOFLA PCONOMLCA di Roma. Con ıllustrationı tavole. ROMmMa, '[ip. de]l

154 lein A'Senato, 900
[ )iese Schrift o1e die erstie monographische Behandlung elınes

Instituts, welches se1t .seiner Begründung aut das ökonomische en des
römischen Volkes den grössien Eintluss ausgeübt hat des Ytian  auses
onte d1 pleta) In Rom (ilücklicher Weise hat der Verfasser nıcht OSS
1im Archiv des Institutes selbst elne ST OSSC Anzahl wichtiger egister und
okumente vorgefunden, sondern auch In anderen römIıischen Archiven
und Bibliotheken einschlägıges aterıa entdeckt ; WIT heben daraus be-
sonders dıie ersten Statuten hervor, welche 1m Cod 6203 der Vatikanıschen
Bıbliıothe erhalten SINd. Ausgerüste mıiıt diesem gesamten Materi1al, konnte
Tam eline SCHAUC und eingehende Darstellung des Ursprungs und der
geschichtlichen Entwicklung jener Anstalt bIıs In die neueste ZEIt bieten,
welche allen Anforderungen entspricht, . dıe INan ATl eiIne derartıge Mono-
graphie stellen kann. IDIe Einleitung (S 9—19) hletet eine UVebersicht der
lıterarıschen eIke welche hIs Jetz he]l Gelegenhe1ı über den römischen
„Mons Dietatis“ Mittheilung gemacht aben, dann eın Verzeıichnis des
archivalıschen Materı1als welches benutzt wurde. Im Kapitel (S ö
lernen WITr die bescheidenen Anfänge des wohlthätigen Instıitutes kennen,
das, wI1Ie CS In den meılisten tädten der Fall Wal, elinen Franzıskaner als
Stifter hat FT (jiovannı da alvı, (ieneralkommıssar des Franzıskaner-
ordens ıIn Rom Angeregt wurde die ründung MG den WweC das

Volk der AaUus den Händen der wuchertreibenden Juden ZU

befrelien. DG Bestätigungsbulle der ründung ist VON aul 1{{ und wurde
erlassen An 13 September 1539, achdem 1909288| bereits am prı dieses
Jahres begonnen hatte, 1 en eines Mailänder (joldschmiedes ( 10 Dietro
Tıvellı kleine Summen ohne 1NSs Pfänder al Tme ZU eihen DIe
Grundzüge der Organısatıon dıe gleichen WIE De]l anderen schon
bestehenden italıeniıschen Yfandhäusern Darlehen VON kleinen (jeldsummen
an WIrkKI1ICc Arme S eın an VOIN etwa doppeltem Werie: sechs-
monatlıche Frist tür dıe Rückzahlung der Summe ; Öffentliche Versteigerung
der nicht In der festgesetzten T1S wıieder eingelösten Pfandgegenstände.
DIie erste ordentliche Versammlung der „Congregation“, des Vereines

Römische Quartalschrift 901 13
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Z A8 Leitung und Unterstützung der Anstalt fand prIi 54() STa
m apıte (S behandelt dann der Vert dıe Entwicklung der
Statuten und R eglemente, welche die Verwaltung des Pfan  auses regelten,
VON den ersten Satzungen d welche 1mM re 565 erlassen wurden,
während der Karl Borromaeus Kardınalprotektor der Anstalt War, bis
P dem „Statuto Organıco“ des Jahres RSS welches jetz die Verwaltung
normıiert. DG oTrOSSTE erwıes dem Yfandhaus aps Uregor AUIT,.,
welcher 1mM ME 584 bestimmte, dass die gerichtlichen Depositengelder,
welche die Summe VON Scud! überschritten, bel dem ONTe dı pieta
deponiert wurden, Z oyrösserer Sicherheit der (jelder und ZUuUur Unterstützung
der nsia zugleich. SO konnte diese bhald Summen bıs 300 Scudi
ohne jeglichen 1NSs und höhere Summen Prozent Dürftige Vel-
eihen. n des 17 Jahrhunderts War der „Mons’ Piıetatis“ das reichste
(jeldinstitut nıcht OSS In ROom, sondern 1m ganzen Kırchenstaa Allein
CS zeigten sich bald OT OSSC Missstände In der Verwaltung dass 1mM He
O2 der ardına 1useppe astellı ZUTMm ausserordentlichen Untersuchungs-
kommissar este wurde. und auft selnen Bericht hin wurde die Verwaltung
767 reorganıisiert. [)Ie HE Entwicklung wurde jedoch gewaltsam untier-
brochen Wn den 1 der Iranzösıschen Heere und die Annexion des
Kırchenstaates Ure apoleon ıne weltere Keorganisation erfolgte
dann 18514; jetz wurde der Nnsta dıe Selbständigkeit der Verwaltung

AlsSCNOMMEN ; Ss1e wurde den päpstlichen Fıiınanzbehörden unterstellt
832 ( 10 DPIietro Campana ZUunm Generalinspektor ernann wurde, blühte
diese eine zeitlang kräftig aut Jlein späater beging SI® ungeheuere Ver-
untreuungen , dass Cl S5/ zehnjähriger (ialeerenstrafe verurtenlt
wurde. [J)as nstitut WTl M® diesen Verwalter einahe rumiert, und Cc5
hatte sıch nNoch nıcht VON diesem Schlage erholt, als S70 ÜUKe die
Eroberung Koms auch der ON tTe G ear den NECUECITN] Verhältnissen
entsprechend, elne andere Grundlage rhielt /uerst droöhte demselben
der vollständige RUuln, der jedoch durch eın (jesetz VON 8/4 aufgehalten
wurde. |)as ökonomıische Leben der Anstalt wırd dann 1mM Kapıtel 111
eingehender behandelt (S: 73 99) er Vert unterscheidet In dieser Hın-
SIC Entwicklungsstadien. DIie Öchste Blüthe erreichte 1eselbe In der
zwelten Periode, VOIN 584 DIS 1 798, eine Zeit ın welcher SIE thatsächlich
In vorzüglıcher Weise und auft sehr reiche Mıiıttel gestützt, ihren WwWecCc
ZUTr Mebung des Wohlstandes unter dem römiIischen erTullte. n
8Q Desass der Monte d1 2ieta eiIn eigenes Kapıtal VON 3 617 305,39 [ıre.

asselDein etztes apıte S 100 -111) ist kunstgeschichtlichen nnaltes
bietet eine Beschreibung des alastes, die Verwaltung ihren Sıtz hat
und dessen DauU, abgesehen VON späteren Vergrösserungen, MC Carlo
Maderna : — errichtet WE CS ist erselbe, der noch jetz dem
Instıtute gyehört. Besonderes Interesse bıetet dıe Kapelle, welche schr reich
mıiıt Marmor verziert ist und mehrere Drächtige Marmorstatuen und ET WDPCH
aus der KROococcozeıt en In einem Anhange (S 115-—144) werden
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wichtige Aktenstücke 1n Wortlaut mniıtgeteilt, darunter auch dıe ersten
Statuten. Zahlreiche phototypische Jafeln reproduzieren Originale VON

Aktenstücken und jeten die Bılder der apelle und iıhres Schmuckes. Wır
schliessen mit einem Wunsche Der Verf möge AI einer welteren chrift
dıie Einwirkung des „‚Monte d1 ”ieta“ auf das ökonomische en In om
n Fiınzelnen untersuchen und darstellen ; CS ware dıies eiIn wichtiger
Beltrag ZU Wirtschaftsgeschichte des IE/ und l Jahrhunderts.

KIFSCH

Paquier L’humanisme ef In reforme, Jeröme eandre, de Sa

nalssance 1a fın de sejour A} Brindes (1480-1529), AVCC SOM portrait,
SCS aAarmıcs, fac-sımıle de SON ecriture el ıN catalogue de S5C$S5 CEMNTeS.:

Parıs, Ern Leroux, 900 In de XXIAMN= 392

ese de OCIOra es-lettres re LOUS les caracteres d’une UVTEC

bıen CONCUEC, tortement documentee, ecrite AAA calme e[ maturiıte d’esprit
biographe,]’insiste SUT CcCe derniere qualıte ; queC dV’ordinaire un

feru d’un suJet qu'1] longuement etudie, lalsse tacılement emporter
l enthousiasme e{ uNnNe admıration aveugle les alts ei gestes de Son
heros De 1a des reticences calculees, des attenuations eXCESSIVES de SCS de-
fauts ; ef d’autre part, le INAaNYUC de esure dans S  eloge  s Ia tendance
donner du relıeft AdU X momlndres ciIrconstances recommandables de 1a VvIe du
DETSONNALC, DOUT tracer de Iu1 portral plus oran et plus beau YUC nature

CCS ecueiıls SONt d’autant plus craindre GQuUC 66 DEFSONNASC fut un

homme de combat, prodiguant SUT un terraın confessionnel, dont le bio-
grographe ul-meme Ia garde la defense.

En 1sant l’excellent lıvre de le Dr Paquıier, sent qu'1 est tenu
econtinuellement CM gyarde contre CEes exagerations. Ale  dre apparait, te] qu 1l
Iuf, AVCC CS faiblesses ei SES vertus, AVECC les dons brillants ei QUSS1] les cOtes
acuneux de riche nature Humanıiste distingue, 11 Tut le veritable 1ON-
dateur de l’enseignement du OTCEC Yarıs (p 57%0) Maıs dou ’esprit pratique,
plus sensible l’argent quw a 1a gloire liıtteraire, 1} ar 1D9AS etre hante
de 'idee de quıtter la cCarrlere du professorat JJOUT JOou1lr d’une eituation
plus Iucrative (p 56) I1a fin de l’annee Kl 11 devenaıt le secretaire de
l’eveque de Parıs, Etenne Poncher. Ce est DAS un maitre QUC ] al trouVve,
ecrivaıt Aleandre, C  esft le meılilleur des peres (p 103) Un an s’etait peıne
ecoule, qu’1 echangealt le ervice du meilleur des neEres cantre des tonctions
beaucoup plus remuneratrices, Oltfertes Jar le prince-eveque de 1ege, JE
de La ÜK Je He l”’eusse jJama1s quitte, 1t-11, SE  1 m  eut procure auparavan
la pension qu 1l m olfrıt, lorsque Je e TLS engage AdVCC l’eveque de SS
(p 1006) Ces mesquines questions d’'ınteret preoccuperont longtemps
eandre, tOUut COINIME es agıtalent l’äme d’un LErasme e de bıen d’autres
humanıstes de SOI teMpPS.
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Les beaux eSprits de 1a RKenalissance etajent DASSES maltres
Al de Yatter Dans nouvelle nosıton eandre COMPDrIT l’efficacite de
C INOyECN DOUT porter cn avan ef 11 descendit a ] obsequiosiıte servile
Au demeurant ires debrouillatrd actıf ei CHNETZIQUE 11 rendiıt des S1I-

gynales de la Ar e{ alda puIssamment redevenır le malire eifecu de
princıipaute Ce ut 1a le DO1INt de depart de uture grandeur

FEmerveiılle des alents SOIl secrefalire T —m  T —m EVCQUC D ——  D —— CNVOYd raıter Kome les
aftalres de SON diocese eandadre partıt JJOUT He plus C VETI: Jege

(jrace l’etendue de sSC5 1NCES ei a 1  eta-
lage un certaın uUuxXe YUuUC ul permettalt l’argent de de La an (p 1L3
de bonne heure 11 au m1 lıeu de Y affluence des ettres qUul pressalent

Ia Tastueuse de Leon tıt de DTECIEUSES amı11es el la fın
de ST le cardınal ules de MedicIis le utur JAajIC (lemen VII l’attachaıt

1a secretfalrerıe L tat Un Al ef dem1 plus ard Sans AdUCuUNE demarche
de part 11 etal 1a direction de la bıbliotheque Vatiıcane Cette
nomınation le m1T comble de la ]JO1C (: elle Ul creait HN Situation
passablement brıillante Le bıbliothecaire ecr1t-11 un be] appartemen
dans le palalts el nOoOUrrıture el 120 ducats d’or Da Maıs C que«e JC
ECNCOTC blen davantave est qu ıl re CCc>s AUDI CS du Danec (p Z

JOu1Ssalt C111 des OIlSITrS qUC nouvelle pOosıtion 1U permettalt
de CONSACT eiude Orsqu 0 ulllet 520 eon le ho1sıt er
publieı e Allemaone ei talre executer la celebre Exurge dans la-
quelle le condamnaıt les CHFGUTS de L uther ef VOUuaIlt la destruction
les qU1 les rentermalent Cette IN1ISSION eiicate enire LOUtes orıenta
les ving dernlieres 4aNNEES de ’ existence d’Aleandre [Ies JOUT 1} DOSda
C champion infatigable du jege apostolique tut DAS seulement
des adversalres les plus resolus de la reiforme protestante INals ENCOTEC un

ardent promoteur de 1a reforme catholique. Au de nouvelle Cal -

in  Y 11 comhbattıt OLTITranNCcCe "extreme moderatıon, les faux-Iuyants les
attıtudes DarTo1s CQUIVOQUES dv Erasme de Rotterdam, pomn de 'attırer
les blämes de la Komaline. Sans OSeTr MT quUC 1a rivalıte lıtteraıre entra
120 uUuNeE bonne part dans les dissentiments de CCS deux hommes ef q
eandre 1C tut BEN OUJOUrTS equlitable CN VEeTS SOM emu  le que
il 12AS ICS Sans vouloır CXATDINGT. uUne politique de tem-
pOorıIsallon ei de douceur 11 eut DAS Oobtenu de meılleurs resultats polıtıque
adoptee dans la S1i11Te DaAT le Salnt-1ege, 11 aut recon  1tire
qUu Frasme Tut le 1IHNauU VadlsS de erıic de Saxe pag. 192), la veille
de la jefe de Worms.

(ze tut cCe jeie q eandre put eployer oute la VIQ9UCUr
Malgre les1a enacıte d’une natfure ertile d’aılleurs expedients

deplorables condiıtieons materijelles dans lesquelles 11 V1vaıt malgre les
des novateurs le DEU encouragements QUI1 111 venaıen de ome les hesıta-
H10nNSs ei les atermolements des membres de la dıiete les scrupules el le for-
mmalısme rrıtani de l empereur 11 POUFSUNLVIT A AVECC constance de-
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vouement Sans les discours, les sollicıtations ei les Importunıtes eander,
Jamaıs l’edit de Worms n’auraıt On comprend des OTrS comment les

confessionnelles solent acharnees calom mıer CC NONCE dır
jege es des merıtes de le IIr d’avomr redut CCS oriels < neant,
AaVEeC uUne orande temperance de langage La noncıjature de Worms tut le pomn
culmınant de la ValgS eandre T1t SONMN apprentissage homme de SOU-
vernement el la CONNAISSANC! au 11 aCQquıt alors des DEFSONNES des choses
ul tut SCS ulterieures IMISSIONS

Pr N C

Paquier De LLL eroaldı Vıfa ef SCILDES 2
Lutetiae Yarısiıorum | eroux 900 In 2S

|)ans these latıne le [r Paquler elucıde quelques pOoINTS de
la VIEC ei du caractere de ılıppe Beroald le CUNC QqUul eut SOI heure de
celebriıte dans le mouvement de la Renaissauce iıtalıenne. Successivement
professeur de belles ettres Bologne ei Kome, 11 Tut m DAr S(O)I 1DT0
ecieur le DAapc l eon AU X tfonctions honorifques de prefet de 1a DIDl10-
heque Vatıcane. Ses ] latınes, dont (lement VNM permit l'impression
CM 530 montirent quUC Beroald l’exemple de beaucoup d’humanıstes

V dissolue ei temolgnNentT CM faveur de Ia delıcates morale
d’ıne COWT OU lıbertin OCCUDAaIL poste de distinction

PE V

Hartmann Grisar Cieschichte Roms un der Päpste IM

Maiıttelalter Kom beim Ausgang der ntiken Welt Nach den
schriftlichen uellen und onNnumenien Mıiıt I8 Abbildungen und
Ylänen darunter C1in Ylan Forma urbis Komae Ade V1 christianı “ ACC

Farbendruc reiburg, Herder 001 855

er dieses OrOSsarlıg angelegte Werk 1ST bereılts, als die ersien
Lieferungen vörlagen, Bd 12 457—460 dieser Zeitschrı eingehend
herichtet worden, und eitdem hat siıch bel dem Fortschritt des Druckes
dıe Krıtik 1n seitener Uebereinstimmung uınd zahlreichen Stimmen aus

allen Lavern NnN1L Ochster Anerkennung iber den wıissenschaftlichen WIC

schriftstellerischen er der Arbeit ausgesprochen dass kaum noch
nOUNg scheinf dem ıunmehr vollstän erschienenen ersien an weıltere

Der Band reicht HısW orte der Empfehlung mM1 auft den Weg Z geben
DCDC n des Jahrhunderts und ST hesten Sinne E Verkörperung des
(jöthe schen ortes We!I vieles bringt wıird manchem eIWwAS bringen
denn da einen V1 OSSECI Teil de1ı gesamıten Kırchen- Kultur- Kunst- und
Staatengeschichte VON Jahrhunderten umfasst ersetzt dem eser der
sich über diese Zeıt unterrichten w/111 IN '  S Anzahl anderer Büche!
|)amıt verbietet sıch hier eiıder VON selbst eın Eingehen aut Einzelheıten;
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doch können WIr uUunNs nıchtJ den Pılgergang VOMM Lateran nach
dem atıkan über das Forum herauszugreifen und als eine erle unter
andern bezeichnen, nıcht Al wenigsten 1n der zweıten Mälfte, die vom
al des Petrus, der Petrusbasilika, VOINN der Anwesenheit und Wiırk-
samkeıt des : Apostelfürsten 1n Kom ande (Cileich hervorragend Ist der
folgende Abschnitt über dıe römischen Bischöfe bIs M Ausgange des
Kalsertums, mıiıt LeO dem (irossen qals leuchtendem Mittelpunkt. S ist Ja
aiıcht möglıch, dass der s an WI1IE dıie noch folgenden gleichmässig
aul eigenstem Quellenstudien beruhen; aber dieses bıldet doch In en Ahb-
schnitten die sichere Grundlage des Sanzcen, und 1m übrigen darft sıch der Fach-
1HN1ann WI1IEe der gebildete LLeser glücklich schätzen, WeNn WI1e hier eın einziger
dıe Rıesenarbeit auf Sıch nımmt, die vielen Tausende VON Bausteinen Z1U-

sammenzutragen und In klassıscher Weise Z eiınem Kunstwerke Zusammmen-

zufügen, welchem Jeden, der ıhm nahetritt, (jenuss und Freude en

VO Sickel. Römische erichte Nr (Sıtzungsber. der
kals. Akad Wiıssensch. In Wıen. Phil.-histor Klasse 143) 4A()

|)ıe Untersuchung VON tom 108 der éogen. Nunzilature diverse des
valık Archives , welcher üngere Kopien der Schreiben des Karl]
Borromeo die Konzilslegaten nthält und jetzt ınter gleicher Nummer
der Sammlung de concılıo einverleı1ibt ISt, 1€ dem vorzüglichen Kenner
der Archivs Gelegenheit, sıch über Bestand, Inventarisierung, Bereicherung

der genannten Nunzlature diverse, SOWIE der Miscellanea,
Bıblıotheca Yıa eic verbreıiten und dem Besucher des Archives HIC
die lteren und Verzeichnisse dieser Materialıen einen sıcheren
Führer geben. Ne1l und unbekannt War Ja keine von diesen Serien;
aber jeder ırd mıit Dank dıe abe In Empfang nehmen, dıe iıhm für
KenntinIis ıınd Benützung dieser sehr ıımfangreichen tände eine estie
HMandhabe bletet

upke Nunfiaturen des LEefFO BertanoD und Piefro Camalani
(Nuntiaturberichte Aaus Deutschlan Abtieılg. 533 559 12 Bd,)
Berlın, Bath 901 LXXVIII 403

Mıt diesem ande, dem In der Gesamtreihe, In welcher Jedoch
noch verschiedene jehlen, beginnen dıe Nuntiaturberichte aus dem Pontifi
kate Julıus OR Februar 550 DIS prIl 555 Bıs > Ende pr1 551
fehlen jedoch die Depeschen der Nuntien WI1E dıe Gegenschreiben der
Kurie vollständig und auch Iür die Folgezeıt sınd Lücken vorhanden, da sich
der achlass des Staatssekretärs Hier. LDandıno NUr ZU geringen. Teı CI-
halten hat. Der Band schliıesst mıt Mitte Maı 552 und Iührt somıt dıe
Lreignisse DIS dem entscheidenden un unheılvollen Wendepnunkte, der
durch arls Flucht VOT urIiurs Moaoritz VON achsen bezeichnet IstE In
der Einleitung g1e upke AUSSCT den 1ıchen Abschnitten über die
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Quellen und dıie Persönlichkeit der Nuntien eine gedrängte Darstellung,
welche cdie Hauptereignisse: rieg mıiıt den Farnesen VO Parma, zweiıte
agung des Konzils VOI Trient, Umschwung der nge In Deutschland
urc den Verrat des Kurfürsten Moriıtz gut und SaCcC  IC veranschaulıicht.

Professor ehr schliıesst dem anl Schlusse des vorigen Jahr-
DangesS besprochenen ersten erıchte über Papsturkunden IM Rom eiINen
zwelıten:” erıch d (Nachrichten der (jesellsch Wıssensch. Zu (Göttingen.
Phil.-histor 900 Heft 350 430), welcher sich über die Armarıen
20064 der gTrOSSECN eihe, dıe Armarıen 2 S der Miscellanea und eine
el kleinerer oder späterer Serien des vatık Archives, sodann über die
Archive der Rota, des Lateran, VOI Marıa In V1a lata, SS Domen1ico
1510 verbreiıtet. eigeiü sSind U bısher ınbekannte Papsturkunden 4us

der Zeit von —1  Y grösstenteı1ls In vollem Wortlaute. [)as auft .
ausgesprochene und begründete Verlangen nach einer systematischen

Durchforschung oder Inventarısierung des vatık AÄArchiıves könnte doch
nach einem Ylane und nach sorgTältigen Vereinbarungen mit der
Archivverwaltung , anl besten untier thätıger Mitwirkung derselben ver-
wirklıiıcht werden; jedenfTalls musstie die Inıtjative dem höchst wünschens-
werten Unternehmen VON autoritativer Seıite AaUs erfolgen.

Gileichzelntig o1e Keh eline Fortisetzung selner diplomatischen
Miscellen (daselbst 001 eit ] —27), in welcher CI Näheres über
die. von Panvın10, Massarello und andern angelegten Sammlungen den
1tae der Yäpste ınd Kardıinäle mıitteilt und al 3() Papsturkunden, die mMan

HUr AaUS$S diesen Sammlungen ennt, Methode und DPlan dieser äaltesten
Diplomatıker darlegt.

er Krwarten Schne onnten die E I] e
internationalen KONZ NEeSSES A OLSCHEeUnN (jelehr ten
Z München, DA S 5September 1 900, MNO das Münchener Komuite
redigie und veröffentlich werden, dank der TUr j1esmal getroffenen 177
richtung, die vorgetragenen und eingereichten rbeiten 1Ur auszüglich mnı1t-
zuteılen und Tur den vollen ortialu auf die dazu gewählten Zeıitschriften
oder andern Publikationswege verwelsen. So wurde auch erreicht, dass
SICH das Ganze- In einem handlıchen und sehr gefälligen an VON 520
Seıiten vereinigen I1ess. Von den 10 Sektionen ist die historische dıe vierte,
dıe den aum VO 20604229 einnımmt und 53 Arbeıiten aus allen Ge-
bieten der (jeschichte auftwelst. [DDen Sektionsberichten VOTAaUS geht der
allgemeine Teıl, der dıie auf den Hauptsitzungen gehaltenen en voll-

S SEe1 hier besonders auft 8l 2 Vortrag inge-ständig hietet
wiesen (S 33—142): Fın Anliegen der katholische Ggschichtskritik.

|)ıe r in — F versandte als driıtte Vereinsgabe
tür das Jahr 19  S eIn s nıcht umfangreiches, aber höchst willkommenes
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Scfiriftchen ; Franz Schulz, Charakteristiken un FTıLLReN Vvon Joseph
(Jörres aus den Jahren 1804 UuN 1805 Köln, Bachem,. O() SX das Z
gleich 1ür das Silberjubiläum der genannten Gesellschaft recht gelegen ist
Es ist elne ammlung VO 377 litterarhistorischen Auitsätzen oder Skizzen
über Erscheinungen und Persönlichkeiten jener S eigenartig , voll
sprachlicher 'und dichterischer Schönheiten, übersprudelnd en und
(jeist WwI1Ie der f (jörres selbst. Der Merausgeber dieser „Litterarischen
einode“ darf den Dank, den CI der (1 abstattet, auch für sıch hbe-
anspruchen, noch besonders UFrcC die }A Seiten umfassende Einleitung.
Man vergleiche dazu die firüher besprochene Vereinsgabe au  ® 899 Joseph

(jörres als I.itterarhistor_iker von Dr gu SEr

Das ehben efwähnte Silberjubiläum der (i1örres-(jesellschaft hat einem
iıhrer (jründer und Jjetzıgem Generalsekretär, Dr. Cardauns, Veran-
lassung einer Denkschri gegeben, die unier dem ıtel Die (Jörres-
gesellschaft 1876 —1901 be] Bachem In Köln erschienen ist. 110
(S. Z zugleich Jahresbericht TUr In NeUnNn Abschnitten und
einem Schlussworte werden dıie ründung der (Gjesellschaft (Koblenz
25 Januar hre AUSsere und innere Entwickelung, dıe rDelten der
Sektionen, die wissenschaftlichen Publikationen behandelt und mit be-
rechtigter Genugthuung die reichen Früchte verzeichnet, dıe das nier-
nehmen In seiInem 25-Jährigen estande und unter ebenso anger Präsident-
schatt des Freiherrn Von ertliıng hat [ )iese Verzeichnisse diıenen
zugleich als egister den bisherigen Jahrgängen des historischen und
philosophischen Jahrbuches, den Vereinsschriften, ZUu den Vorträgen, dıe
be] den Jahresversammlungen In den allgemeıinen oder Sektionssitzungen
gehalten wurden, SOWIE Zu den TrxDeıten des hıstorıschen Institutes ıIn om
Was insbesondere diese letzteren e{r  E die Denkschri auf
/1/2 acht ogyrössere Publikationen auf, eıls Nuntiaturberichte AaUuUs Deutsch-
land, teıls finanzgeschichtliche und andere wichlige Materı1alien AUS dem
vatiıkanischen Archiv Wenn er dıe „unterrichtete Seite“, welche das
preussische hıstorische Instıtut ın Kom VCcHCNH ngriffe aus letzter  el
verteidigen unternahm, auch dem Institut der Görres - Gesellschaft einen
Abschnitt‘ widmen wollte; durfte dıes weder In dem „Schneidigen“
Tone geschehen, w1ie C5 der Artıkel In Nr 152 des Berliner Tageblattes,

Belilage, aufwelst, noch In der Welse, als das genannte NSUTU
noch nıchts hervorgebrac als elinen unter der lYresse befindlichen Band
des Concılıum Trıdentinum Und jene Seıte WITKIIC gul unier-
ıchtet Warl, konnte hr die taktvolle Rücksichtnahme NIC entigangen se1in,
nıt welcher dıe (1 jede Beteiligung der SORECN., „Hetze“ das
preussische Institut vermıeden E h



Der Crucıifixus der Tunıca manıcata
Von W üscher Becchi

ange Zeıt galt das VonN Bosi1o den atakomben des
alentn der Vıa Flamiınıa entdeckte Krucifixbild als das ECINZIY'EC
miıt dem olo oder der armellosen Tunıca bekleidete (je-
ma des Gekreuzigten neben der Miıniıiatur 1 (D des aDulas

der Bıbliothek Florenz eiztere stammt nachweislich und
zweıfelhafit AauUus S70 (3r ==5 99 während 11a das (jemälde

(Coemeteriıum des alenun dem de1 Jahrhundert ZU-

chrıeb Andere Darstellungen oten das SOL Kreuz des Gregor
Monza und CINI£SC Encolpien aselDs das Mosaiık des

Papstes ohannes VII eier (Vgl (jarrucc1 arte S 439
4923 3.) Fın welteres eispie l1eferten ann die Ausgrabungen
der Unterkirche VONN (jiovannı 24010 das zuerst der

18091 Tav VII NC (jermano publiciert und 2041
erläutert wurde \DITG Jungsten Ausgrabungen Marıa antıqua

Fusse des Malatın en ZWEeI welitere hinzugetügt eizitere
werden das bIs Jahrhundert das (jlovannı Aa010
entdeckte in das der Jahrhundert versetzt.‘

Zeigen uUuns das Iteste Kreuzigungsbild auftf der ure VON

Sabina auft dem Aventin AUSs den ersten Jahrzehnten des Jahr-
underts und hnlich die FE lfenbeinschnitzerel brittischen Museum
(Garruccı Tav 4406 3) den Herrn Kreuze NUur mıt schmalen
Schambinde, hat das spatere Mittelalter seIt der Zeıt Gregors des
(jrossen aber zumal dıe byzantınısche uns' C1iINE VON Cruei-
tixusbildern mıt dem mıiıt Von den Huftten DIS

den Kniıen reichenden Schürze hinterlassen Al singuläre
Erscheinung T1 das Krucıifix VonNn Lucca auf das (jarruccı

Biblioth Laurentia Cod 1LVI Vgl CGjarrucci, Jlav 439
434, 2, 4, 5, 6, 7. Vgl. Garru Jol 139 Tav 433, 2! Marrucchi !
,'I Cimitero d1 ‚Valentino.i <Oom 1890

Rom uart --Schrift 901 14
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publizierte und das dem Jahrhundert zuzuschreiben ist e1IN Aaus
olz geschnitztes Bıild der Herr mM1t Jr  Jr N be-
kleiıdet 1ST

Dieses Bıld VO 1 UuCcCa 1ST aber YNun MI das CINZIYE dieser
Art; CIn anderes Iındet sıch Emmerich Niederrhein und
könnte SCIN ass sıch ıunter den SO< Küummernissbildern auch noch
CIN welteres Beıispiel eEINES IT der fUunica manıcala bekleideten
Crucifixus Iterer /eıt nachwelsen l1esse, wenngleıich dıe meılisten
dieser „Küuümmernissbilder“ erst dem oder Jahrhunder ZUBC-
schrieben werden L11USSCNHN

er den Crucfixus VON LLUCCAa Al ch QC-
andelt hıer IMOLC CciNe Besprechung der durchaus verwandten [)ar-
stellung Emmerich tolgen. ine Abbildung geben WIT auf Kaf I1T

ach J übrigens unverbürgten Ueberlieferung soll das-
sSe VO Wıllebrord AdUuSs RKRom gebrac worden SCIH, der
Heıliıge VON aps Serg1us ne C1IiNer AÄArca tür Reliquien ECI-
halten hätte

[)as Krucıifix War angeblich Irüuher Sahz mMT (joldblech über-
VOoN dem sich eute MNUr este, aup HMänden und

Füssen und Kreuz eilnden das übriıge SiNS, WIE heisst
unbestimmbarer Zeıt verloren

[ )as emmericher Krucıifix wurde schon beschrieben VonN
A U:s er „Kunstdenkmäler des hrıst] Miıttelalters 1 den
Rheinlanden“ 85 / und VON lem nDi€ Kunstdenkmäler des
Kreises ees ({ 892 AÄAus’m er hält asselDbe tur irankısche
Arbeit während Clemen die zweıte Hältte des elften Jahr-
hunderts SEeTZ’ Fın verwandtes Werk 1St nach Bock (n Das
öln Jaf 104,) das Krucifix VOIN Lyskırchen bel öln

ach den VON Herrn DPfarrer elkens veranlassten sorglältigen
Untersuchungen der Herren ancelile und Gelsing, denen ich hier-
mMıt OTIeNTıCH einen ank ausspreche und der and
YrOsSsScnh tur diesen Aufsatz geENOMMECNEN Photographie gebe ich

OSI us cattolicus 001 März un Jun1i Wüscher-Becchi, „Der Volto
Santo und Sta W ılgefortis. {{

Clemen cıt „1as Werk ist ebensowen1g karolingische Arbeiıt WIC das
Krucıifix VONN Oberkirchen i

—A
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Nachfolgenden zunächst eiINE DIS Jetz vermiısste eingehende Be-
schreibung.

[)as Krucıitix VOIN FEFmmerich 1St 125 hoch und 0.8SO reı
der Gekreuzigte hoch und mMIt ausgespannten Armen rel
Yahz AaUus Fichenholz geschnıitzt

KopI an und Füsse sind ersterer 1T Silber- letztere m1t
dickerem Kupferblec überzogen und vergoldet Am Kreuze 1ST
ebentfalls Metallbeschlag der innern Fläche sammt CIHNEIN 1er-

leisten, der eIiIN romanisches, antıkiısıerendes Palmettenmuster zeig
wirklıich einst der Crucifhixus CS Metallhülle gehabit,

bezweifele ich da wenıigstens auf der Photographie keinerle1 Spuren
Aufheftung der Metallplätichen Nägelspuren EICc SIC  Al siınd

und WEeNnN auch einzelnen Stellen kleine | öcher gleichsam regvel-
MaAassSıg vertheilt (wıe den Aermeln) vorkommen siınd
dieselben doch verschwindend eın neben denjenigen dıie
solche Anhefitung eutlic zeigCnh abgesprungenen
Stelle Kopf über der Stirne uma G gewaltthätiges Ab-

Dahingegen1EISSECN deutlichere Spuren hinterlassen UuSssen

fanden sich en Falten des Rockes und der Schärpe
Kreuze selber >Spuren VON al oder doch VO deckenden
eberzug, der De!l einem Bekleiden m1T Meta  lec keine Berech-
UgUNg hat

ach eiNer Meiınung 1St jedoch auch keine arbe, W as InNan

dort sıeht, sondern ein dunner Stucküberzug, aul den erst der old-
grund, ann das old (Blattgol selbst aufgetragen worden 1st
DDIie an sSind NUur bıs den Knöcheln bekleidet, während das

uc VOIN Rand der Aermel bıs den nocheln Ire1l bleıibt
\DITS an MI den Fingern und den eingeschlagenen Nägeln sınd
eutlic ausgeführt während dıe Füusse dıie Schuhen oder Socken
VON vergoldetem Kupferblech tecken roh und örmlos siınd E 1st

deswegen auch nıcht bestimmen OD S1C m1T Nägeln durchbohrt
oder NıC
Der FErlöser 1St, WIEC auft en altesten Krucıiftixen ebend dar-

ugengeste mıiıt NUur leichtgesenktem aup und weltoiffe
DER Haupthaar 1StT lang, der gescheitelt nd fäl dicken
Trahnen auft die Schultern der Bart kurz und SYIEZ der orm des
Kınnes folgend ungetheilt der Lippenbart kaum angezeigt

Dr
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Die JIunıca manıcata der AÄAermeltunica die auft dem
emmeriıicher Krucıifix der Frlöser rag reicht bis die Knochel
dıe Aerme!l sSInd ziemlıch weit der HMalsausschnitt herzförmig (je-
gurtet ist S1I1C miıt mehrfach zusammengefalteten Stück Zeug,
Aass unter de] TUus verknotet 1ST und DIS ber die Kniee reicht

Das Kreux CFUX UNMISSA) 1ST ohne T itulus auch ohne Sup-
ynedaneum oder Trıittbrett vollständig o1a dıie obern rel F  nden
sınd gleich hoch und rel das untere Lnde des Perpendikular-
balkens bedeutend länger In den VIeT Zwickeln welche der OTr1-
zontalbalken m ıt dem perpendikulären bıldet sind /acken angebracht
die ZUSa”m mel CINGEN ern Iormen [ )as Kreuz Ist INNSSUumM eingefasst
mıt Rundstab und Leiste mMI1t Hohlkehle Der 1N-
ale reıfen, VON upferblec QAUUE ”almettenmuster, begleitet den
Rundstab der eıte der Fläche, und ass diese MS
um CIM Fr ist NIC mehr vollständig erhalten, Stücke desselben
fehlen über den Armen 1n und rechts VOTN Maupte des (je-
kreuzigten und unter en Füssen |Iese iehlenden Stücke haben
überall deutliche Nägellöcher hiınterlassen Der eschlag WAar überall
vergoldetes upferblec das aup alleın WAar mMI1t vergoldetem
Silberblech überzogen Die Form und Verzierung des Kreuzes
Spric IHC H: CINeE sehr TU Zeıt und Ware kaum VOT das 12

seizenIn DITG Arbeit des Bıldschnitzers 1ST GINe®e ziemlıch
rohe aber gerade die Rohheit der Ausführung l1ess 65 als der
irankıschen Epoche angehörend erscheinen DIie Haare bılden tast
Iormlose Strähne; die ugen, dıe wahrscheinlich auf dem vergolde-
ten eberzug die T1IS aufgemalt hatten  J sınd vortretend, hne 1der,
der Mund plump DIie ralten des (jewandes sınd spärlic AaNDYE-
geben und tehlen durchaus den Aermeln

Wenn CS 11UN auch NIC die Karolingerzeit zurückreicht,
1ST doch diese Darstellung des Gekreuzigten eiNe der altesten

und seltensten S1e gehört Serie VON Krucifixen, dıe  Y eıl
SI den Herrn der AÄAermeltunica zeigten, später, als die Darstellung
des Unbekleideten üblıch geworden, tur CIMn Bıild der Wiılgefortis der
Kümmerniss gehalten wurden. In der { hat ist auch Krucifix
tur CIN olches angesehen worden berichteten namlıch 613 dıie
Cannoniker VON Emmerich den Bollandisten WAaS aber durchaus WYIE

Ana ecta ollan Julı A() un Analecta 1891 - 370

%.
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WIr 1im eıtern sehen werden, unhaltbar 1st. [DIie Kümmerni1ss
der Ontkommer, (der volksthümlıch Name tüur Sancta Wilgefortis
virg. et martyr:) trägt-auch den Namen 1Derata, W aS asselDe AaUS-

drückt, N. was das olk VoN Ja0e rhoft, nämlich beftfreıit ZU werden
VonNn em Kummer. S1ie 1e1lsst 1LDerata ‚, qULiA sScCiılicet celientes S05

AnZUSELS Iiberare dicıtur, atfgue OPEN ejuS implorantes SINEC ANXLE-
fafe SLANL, secundum id quod INn ultinmum oranlfı coelitfus PFO-
MLSSUM legitur, AHIMLFUM Jore ul IL ab OMNLDUS molestits et ANQU-
S£LLS et tribulationibus Cordis, COrpoFiS et SPLFLEUS eJUS INFtercesSSLONe
liberenftur. Ihr ult War Wwelt verbreıtet ın den Niederlanden; SIC

Altäre in Löwen, in Alphen bel reda, in Mecheln, brüssel,
ın andern und Brabant An Krucıifix VON mmerıc knüpit
sich dıe alte Sage, Aass VOIN Holland den eın inaufge-

Daraut De-schwommen und Emmerich aufgefischt worden sSe1l
zieht sıch, W aSs Schönacker ın seinem Manuscript berichtet AAar

onder“ (unter dem Hochaltar der Münsterkirche) „ iS eın abgesondert
versteck ‚ daar SCn ee inhang, VonNn Wwe de Fmbrikers DTOSSC
wonderen vertellen.“ Wann diese wunderbare Ankunft des Kreuzes-
bildes stattgefunden, wırd N1IC gvesag [ )ass die 1Derata auch

Unterrhein Verehrung geiunden, ist attsam nachgewiliesen. In
leve gab einen ar der „sunte ilg 1ıfortis der Jungfrouwen
geheissen zumale Unkommer, “ gestiftet 140 VON Merzog Adolph
rKunde bel Ea 6Om blet 18, 116) In Emmerich selbst gyab

UE Urkunde VO Oect 1364eın (jasthaus der h 1Derata
Destimmten der Bürgermelster und dıie chotien der FEFmmerich

ren Gottes, der ungirau Marıa und des Evangelısten
ohannes eın Haus ne Aalz in der Knevelnstrasse ZUT umnahme
und ZUT Pflege der Armen, und stitteten 4SselDs AUS dem VON

Gerhard Oreiner Canon1icus ZUrT Marıa ın Utrecht, gesammelten
nd ihnen nebst einıgen andern (jütern geschenkten (jeldern eın

Gasthaus, Arme nd Fremde und insbesondere CH  er aufge-
nommen nd gepflegt werden sollten.

Uurc eın ega des Rod Lewenborgh VOII 100 Goldgulden,
hatte das asthaus solchen 7uwachs erhalten, AaSSs 1m a  re 1390
aul Anordnung der Procuratoren, des Bürgermeisters, der cholien
und der Kıchter der eine Messe gestiftet wurde, welche ıIn der

Adelgundiskirche ar des Kreuzes dreimal ın jeder Woche

A
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gelesen werden musste. Diese Messe wurde späterhin,. nachdem
das HMospital sich eine eigene Kapelle errichtet atte, ın diese über-
iragen 1481 [)iese 1M Hospital selbst errichtete Kapelle NUu

wurde unter en Schutz der LDerata gestellt, deren Bıld ber
dem ar STtan |eses Bıld der 1Derata aber ist kein anderes
als uUuNnser Crucihxus, der vielleicht ursprünglıch In der Crypta der
Münsterkıirche gestanden, VO Capıtel aber em OSpita geschenkt
worden, on nach der Zerstörung wieder in die Crypta
zurückkam. (Dederich, Annalen der mmerich.)“

er Cultus_ der Wilgefordis - Liberata cheımnt im Jahr-
undert erst se1ine DTOSSC Verbreitung in den Niederlanden und

Nıederrhein geiunden aben, gleicher /Zeıt \ATS der ult
des IKKreuzes VO 1 ucca.‘ LFın bekleidetes Kreuzbild, War e{twas
ungewohntes, das nıcht mehr verstanden wurde, 1ın einer Zeıt,
der INan en leidenden Erlöser, He en triumphierenden, In

realistischer Auffassung sehen gewohnt War. Vor em die alar-
unıca vVeriIu das Volk, 1ın iıhm eine weılbliche Heıliıge sehen,
VON der Aas Martyrologium sagTl, Aass S1Ee „ M merutt LOFLO-

obtinere LrEILMPÄLILM DFO ChrYiStiaAng fide et pudicikia decertans.‘‘
S bildete sich eine volksthümliche Legende, die anknüpfend

Rock, Bart und Krone, Wunderdinge erzählte Hure die Krone
wurde S1Ee eiıner portugliesischen Königstochter gemacht, den Bart
(sıe wıird auch Barbata genannt soll Ss1e sıch rbeten aben,
den Nachstellungen ıhrer Bewerber entgehen, nnd wırd die
ınmıiıttelbare Ursache ihres odes, da der ergrimmte ater s1e
kreuzigen lNess.

Lr, der gesagt hat „Venıite ad mM  Y qu! läboratis e{
Oneratı est1s. et COO refiici1am ist der wahre Retter und _ibera-
LOT, AdUuSs Kümmern1Sss; der Rock alleın hat ihn Del spätern (je-
SCHIeCHNtern ın eıne heilige Kümmerniss oder 1Derata verwandeln
können.

\DITS meılsten der bekleideten Krucifixe gehen auft einen altern
ypus zurück und dieser ist der einst hochberühmte SAanLO
Von JLZUeCA; franz. ST OM  Y Ya dıe  M°C

1 0 „DIe Ontkommer“, Gravenhage 1884 (a „Saıinte
Livrade, etude er1tique et hist »Lr 1a VIe: le martyre ei les reliques et le culte, “
Lille ei Bruges 1890
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S ırd deshalb fiicht uniınteressant sein, einen VCNAUCN Ver-

gleich zwischen den Beiden anzustellen
Das Bild V(5l'l Lucca ist TEeNC Jjetzt mıiıt schmückenden ZuU-

haten überladen, Aass seine eigentliche CGjestalt MNUr wenig ZUr

Geltung omm ıne Aufnahme In seiner ursprünglichen orm
WAarT dem (Cjarrucci seliner Zeıt vergönnt machen. Die in einer
„Storia dell’ arte eristiana Yol VI, ar 432, veröffentlichte
bildung, hat uUuNnNSsSerer 1gur auft e1ıte 207 ZUur Vorlage gedient

[ )as Krucifix VOonNn LUCCAa, gewÖhnlich l SAanto d1 [ ucca“ ..  Kamit seinem eigentlichen Namen „Domiminus Salvator«“ genannt, ist
nach der TIradıtion 1m achten Jahrhundert AUS dem Orient 1in's
Abendland gekommen. LFs soll VO 1kodemus, dem Schüler des
Herrn selbst verfertigt worden se1in.! Auf Nıkodemus wırd auch
das 1Im (Orient beruhmte Krucifix VON Berytus zurückgeführt, das
die en mıiıt Speeren durchstachen und das hiebel Blut vVeErgOSsSCN
haben sollte. Wiıe in der christlichen Sage St. Lucas Zn aler,
O wurde Nıkodemus Zu auer der Bıldschnitzer

Thatsache Ist, A4aSsSs das Schnitzbild schon 1m ehnten Jahr-
ıunder ın Lucca ın er Verehrung Stan und Aass sein u sich
mıt ausserordentlicher Schnelligkeit durch alle 1 änder der TrISten-
heit verbpreıitetie In nglan soll CS schon 1im zwoliten ]ahrhundért
bekannt und sein ult verbreıtet DEWESEN sein, In Spanien 1m rel-
zehnten; seinen wahren Irıumpfzug 1rCc alle L änder der rTısten-
heit aber rat CS 1mM vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert
Wo NUur immer dıe reichen lucchesischen Tuc  andler hre Filialen
errichteten, in Paris, Brügge, Antwerpen, LyoOn, London, tellen S1e
Copieen ihres Palladıums auf; jede grössere alıens eine,
em Kreuz VOonN | Ucca geweıhte Kapelle der Kıirche, ROm, Genua,
Neapel, Messina, Palermo.“

1 ach dem einen hat einfacfi das Bild USs der Erinnerung (er WT Ja
be!]l der Kreuzabnahme zugegen) geschnitzt, nach elner andern ersion hat I1UT

MS würde en1-den Körper gebildet, während Engelhand das Maupt vollendete
ach zZzu den AYEOOTMOULTES ELXOVEG gehören. ach einer drıtten Legende hätte
Nıkodemus nach den 1m (irabe zurückbleibenden Leintüchern (sindones), die des
Erlösers (jestalt gezelgt, gefertigt. SO (jervasius on Tilbury „Otıa imperalia H

„EUMGQUE deponeretur pendentis de apparııt FOEFLILS COFPOFLS ef f igies IN Iinteo
9 ad CWUS sSımıilıtudinem et exemplar Nicodemuiıs vultum Sancdılum Luccanum
effioiaVıt, In CUJUS medio Iinteum inclusit ef ampullarn SANZULNIS Domini.‘“

annın! Gx ADSST S) Crucifix1 Lucensis. “ Lucae 1652 Barzocchini,
„Raggionamento sull’ Santo,“ Lucca, Serantoni, „Apologla del Volto Sanfo
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Man nimmt hefitzutage d AaSss das eruhmte Krucifix in der

Zeıt, dıe gewöÖhnlıch VON der TIradıtion. als das Jahr der Auffindung
und Iranslatıon desselben bezeichnet wird, entstanden sel, und der
Charakter des Kunstwerkes stimmt auch ziemlich damıt überein.
Fın Codex der Metropolitankirche LUCCA, der aber . N1IC mehr
1m rigina existiert, CINCNIE die wunderbare Auffindung desselben
In Kamleh Del Jerusalem durch einen subalpınen Bischof (jualfredus
(Walafrıd) und selne Ankunft 1ın | Ucca 1Im re D Der 1te
lautet De INVENLLIONE, revelatfione franslaftfione Sanctissimı Vultus,
venerabilis Leboint INCLHLL er und beginnt ‚, LeDOLInNuUS (Liebwin
diaconus, SP/IVUS ChAhristi MÜNUNUS, ILNLVEFSLS fratribus orthodoxae
L  el cultoribus PEF Cuncta mundtı Timalta Domino Tamulantibus,
Dom Jesu Christo aeternae alıtis Aauctore salufem.‘‘

ach 1Dobschüutz „Der Christustypus“,* „könnte der ext dem
achten Jahrhunder angehören, und „thatsächlıch rkennt die kunst-
geschichtliche Forschung (sagt er) darın eine Arbeit des achten Jahr-
underts“ (sıehe auch (jJarruccı „Storia dell’ arte christ ext Vol

432)
Dar Krucıilfix heisst ın dem erichte Leboins

‚, ACFalissimus redemptoris nOSEIrL Vultus Nicodemo SCULpEUS.““
Wır ersehen AUus uUunsrer aie 1, Aass der Vultus SANCI{US

Kunstwerth uUuNser Kreuz VOTN Emmerich bedeutend übertrifft, be-
sonders W 4S das geradezu edie und hehere aup anbetrifft Wäre
das Kreuz VONN Emmerich WITKIIC AUS der Zeıt des 1SCNOIS
Wiılliıbrord, wäre 1Ur hundert Jahre Junger und wurde eın be-
denkliches Sinken der Kunstthätigkeit Dezeugen.

Vergleichen WIr, einen CNIUSS ziıehen, el kurz mıt
einander. Die Arme sind beim wagrec ausgespannt und

dı Lucca. Lucca 1763 Larini, „Cenniı StOTF1CI del Crocefisso detto volgar-
mente 11 Volto Santo.“ Lucca 1866 (1uerra Almerico, „Storia de]l Volto santo.«“
] ucca 1881 10V. Conti, „Dell‘ oriıgine, Invenzlone traslatione del prez10so O1-
inulacro dı (jesu croceflsso detto communemente Volto san(to, he O] VelleTra 1ella
metropolıtana d1 Lucca. | ucca 11p Rocchl 1834

DITG Orig1inalschrift o1Ing verloren, ebenso ist die alteste Abschriuft UuSs dem
XI. Jahrh. dıe ein Iucches. Patrizier besass, 1 vorletzten Jahrhundert abhanden
gekommen. HMenute ist das alteste Exemplar dasjenıge, das dem Domcapıtel gehört
und 1Im Jahrh. geschrıeben wurde. Abschriftten davon 11 Staatsarchiv, uf der
Bibliothek der Stadt und der Libreria Feliniana und anderswo.

Harnak, „Jexte und Untersuchungen“. Neue Serie [[I1 and 18909, und
Beilage VII DaQ 0—9
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stra{if AangeZOLCN WIC auf den altesten Monumenten miıt Aus-
nahme der Darstellung auf den Holzthüren Von Sabına (Rom)
gewöhnlich der Fall ist.! Der Crucifixus VonNn Emmerich dagegen
sSte NIC Kreuz m1t wagrec ausgespannten Armen äng
dıie Arme sınd uliwärts QgEZOQLECN WIC bel den späatern Darstellungen
und gerade diese Particularität sprich das hohe er das

da
INan hm zuschreiben 111 [)as aup des Santo Ist
taärker geneıgt WICals bel mM das Maupthaar uDPISECF
Nicephorus Callixtus und der Lentulusbrief CS beschreiben „nach
Art der Nazarener der gescheite un aut die Schultern
herabiliessend über dıe sıch Ringeln ausbreitet Die ugen
Sind weder geschlossen noch WweIlt en gebi  er schwere er
decken S1IC ZUT Mälite, Aass der Gekreuzigte nıcht geradeaussıiehrt,
sondern bwärts

Keıin Ausdruck des Schmerzes IST erkennen ohl aber
majJestätische Ruhe und ur DIie Augenbrauen SInd hoch VC-
schwungen dıe Nase chart gebogen der Mund tein geschnıtten
dıe Mundwınkel bwärts VCeZOLECN und VonNn tarken Lippen-
bart Deschattet Der Kınnbart theılt sich ZWEI Spitzen nd 1ST
ziemlıch STA un lang

LSs cheıint INITr keıin / weifel zZzu SCIMN ass dieses sehr den
orientalischen Typus tragende Christusbild WITKIIC AUS dem Orient
gekommen 1ST vielleicht ZUl /eıt als der Bilderstreit aselDs
wuthete enn CS weicht merklich VON dem Rom bekannten
ypus ab

An dem Crucifixus VO  —> Emmerich 1ST Von esichts-
ausdruck kaum Z sprechen 1Ur das 1ST erkennen ass auch er
lebend gedacht wurde ıınd Aass HEC d1ie höhere altung des
auptes un d1i2e weltaufgerissenen ugen jede dee des Leidenden
enuern werden sollte Der Bart 1ST cschr kurz der Lippenbart kaum

YCZC 191 die ınkel des grosslippigen undes autiwärts SLZORCNH
dass eher den edanken Uüber den Tod Irıumphieren-

den tweckt
I IIie Aermeltunica I uUunica alarıs ANMNICHA fa auch oderis

(Hoönons) genannt wurde VON den Orientalen m1t orleDe geiragen
Grisar, „Kreuz und Kreuzigung auf der altchristlichen Thüre VOoOn

Sabina Rom i om 1894
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auch VOIN den jJüdischen Priestern, Isıdor, Orig. MX 21, Z ‚Ler-
$nullian Judaeos 11) In der Apokalypse (1, 13) wird der
zwıischen den siıeben goldenen Leuchtern stehende T1ISTIUS als mıit
der Yoderıs bekleidet geschildert, „et in inedio septem candelabro-
1UMmM aure simılem 1110 hominIis, vestifum yodere et HFaeCiINCLUM
ad mamlıllas ONa Al

|Jer (jürte!l (zona, cingulum) 1st eine Kordel, dıie ıunter den
Rıppen verknupft ist und deren breiter werdende Fnden HIS üuüber
die Knie fallen, während eım Kreuz VON Em merich en (jürtel eın
zusammengelegtes Tuch (cinctus bildet

DIie F Uusse sind einandergestellt, nd NIC angenagelt ;
S1e stecken jetzt in sılbernen chuhen Abgesehen VO diesen
einern Abweichungen, die A4USSEeT der veränderten Armhaltung
keine wesentlichen sind, gleichen sıch die beiden Figuren 1mM AT
gemeinen durchaus, ass INan eine dırekte Anlehnung oder
galr Nac  ildung des berühmten Krucifiixes VOINN Lucca glauben kann.

Die (jestalt der Kreuze selbst ist bel beiden durchaus VeOTI-

schieden. Der perpendikuläre Balken wırd Fussende des
luccesischen Krucifixes Dreıter, während obern Ende, sıch
bel rühern sowohl als spätern Darstellungen der „Utulus«“ efindet,
SOW 1E den en des Querbalkens runde Anschwellungen
sehen sınd. IS ı vollständig gla und soll AUSs LFEichenholz sein,
während die igur des Gekreuzigten AUSs Cedernholz ist

Fın das Kreuz umspannender sılberner, ıIn | ılıen auslaufender,
unten offener KreIs, der jetz das Kreuz An der Stelle des Titulus
überschneıdet, gehörte nNIıC ursprünglich dazu und ist eine spätere,
mittelalterliche Zuthat

Der Santo nıe einen Nımbus uUum das aupf, auch
der Gekreuzigte VON Emmerich nıcht); jener Kreis aber tellte wahr-
SCHEINCH oder sollte einen die (jestalt umspannenden Nimbus
vorstellen, der allein dem Frlöser eigen ist Vielleicht ist die 502
„mandorla“ auft Bildern des 1  g und 15 K daraus ent-
tanden |Heser Kreıis der osilberne Regenbogen (y;ifi5 erat in CIrcultu
sedi1s simıilis VIS1IONI smaragdınae“ AÄpoc Y 3) ist eIN charakteristisches
Abzeichen des SaANTO geworden und 1st eın sicheres Zeichen,
WENnNn CT De!l SOr Kümmernissbildern getroffen wird, AaSs S1€e u_

S  $  r  ünglich den santo oler „Domiinus alvator“ darstelltm.
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Die spätern Kümmernissbilder en alle abgesehen von den
Brüsten welche S1C als weıbliche Meılige charakterisıieren den einfachen
Nımbus der Erlöser dagegen en Kreuznimbus der die „mandorla“

Der santo Lucca rhielt Mittelalter reichen
DIieSchmuck Krone HMalskragen Brustschmuck (jürtel Schuhe

Krone 1St das letzte Ma|Il 1 Jahre 655 erneuert worden und CT

rag S1C DIS eute noch Ursprünglich zeigte das Bıld sıch el-

hüllt em ater1a AUSs dem gearbeitet worden NUr aum
und Halsausschnitt der (jürtel vergoldet HMaare und Bart
dunkler gefläarbt dıe ugen AdUus maıiıl C: schon bel der \KEANS-
atıon Kronenreif gefiragen ı raglıc aber wahrscheinlich.‘!

an wollte eben den ‚,‚ FVEX ftremendae majestatis € Oder WIC

hn Konrad VON ürzburg Gold CcCAmuede 15) nennt
denn ,, Criucesfürste‘‘ darstellen Die DDornenkrone omm erst Fnde
des dreizehnten Jahrhunderts auft Darstellungen VOTIL.

Rıcha SCINEN „Notizıe storiıche chiese tHorentine 111
d r wähnt CIMn Bıld VonN 1103 S{ Trinitä das den Frlöser dar-
tellte mıt goldenen Krone auf der das Wort „LUX“ stan

Der Crucifxus VON Emmerich 1ST eute hne Krone hat aber
ursprünglıch gleichfalls CS solche geiragen S1e ı seIt den sech-

Jahren des VOTIHCNMH Jahrhunderts verschwunden War CIn m1t
Steinen besetzter Reif mıt Zacken SO gestaltet WAar auch die Krone
dıe 11H Mıiıttelalter der „Volto SaAntO “ wrug, WIEC WIT euilic den
kleinen Kreuzchen dıe den Pılgern LUuccCca als ndenken OC=
geben wurden ersehen können [)as Museum des ampo Santo
besitzt ZWEI olcher Kreuze deren vielleicht schon aus dem
I das andere AaUus dem oder 15 Stanım rsieres, mıf

der Aufschrift SC rag Kronreıf hne Verzierung
und Zacken (Fıg 6 während das zweıte CiINE Zackenkrone rag
(Fıg hnlıch WIC diejenige welche der Crucifiixus Von Finmerich
irug DITG Krone und der übriıge Schmuck wurde oft erneuert
und 111 (jeschmacke der betreitenden Zeıt Dem eintachen
goldenen Keifen folgte dıe Zackenkrone und wırd auch
Fmmerich DEWESCH SCIN

1 Fın Bıld des Vaolto sSanto WIE 111 Anfang des Jahrh ausgesehen
hat m17 der D Krone 1ST UNSs Kapelle des Oberrheins (Stein 11l Rh.)
erhalten Siehe Anzeiger tür schweizerische Alterthumskunde (Nr üscher-
Becchl i „Der TOSSC ott VON Schaffhausen un der Voltoe Santo VON Lucca Tı
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€e1 Krucifixe aber bewahrten Reliquien. Der Bericht Leboıins
Ssowohl, als (jervasıus VOoN Tilbury, erwähnten dieselben eım
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santo. Ersterer erzählt, als das Kreuz 1m ÜE 785 aut wunderbare
Welse, auft einem Schiftfe ohne Steuermann und egel, Aus Palästina

Fg
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nach Lucca gekommen und 1m VON unı erschienen sel,
hätten die | unenser vergeblich versucht, sich des Schatzes De-
mächtigen; das Schift sel1 VOT ihnen zurückgewichen; dem Bischoftf
VO Lucca alleın ware gelungen, dem Schiffe nahe kommen
und besteigen und sıch des Schatzes bemächtigen. ach-
dem das CGnadengeschenk ans 1 and gebracht, ware VON

Neuem der Streit das Figenthumsrecht ausgebrochen, das
| unenser und Luccheser beanspruchten. Bischof ohannes
ott gebeten, eın Zeichen geben, WE das auft wunderbare
Weise zugekommene Kreuz gehören SO Als er sich erhoben,

auf der Kückseite desselben einen verschlossenen onNnlraum
bemerkt, In dem Z7WEI mpullen mM ıt dem allerh Blut des Herrn
gefiunden. 1ne derselben CT hieraut den Lunensern gegeben;
die andere 1e eingeschlossen in dem Kreuze, das die LUcC
chesen jubelnd in hre ührten

ach (jervasıus Tilbury en  1e der aum eingeschlossen
‚, /inteum et ampullam SANZULNLS Domini.‘‘

Als auf WNSETE nregung eines der Metallplätichen Maupte
des Krucıitixes VON FEmmerich losgelöst wurde, fand sıch eın re1l
Finger PrREIER einen Finger tiefes Loch VOT, ass Relıquien der

Margaretha, dıe in ( (O Ka Leinwand und Papier- eingewickelt
J enthıe  ‘ sammt einem Zettel mıt der Legende

99 Margarıtha‘‘
[)a der ult der Margaretha erst seIit den Kreuzzugen ın

eutschlan Verbreitung tand, könnte 1eSs anzeigen, ass Kreuz
und Gekreuzigter e{twa AUS dieser Zeıit und ZWAarTr AUSs dem Orıient
stammten. [)ann ware das Krucıifix ohl Urc einen Kreuzfahrer
nach dem Abendlande gelangt, eine AÄAnnahme, welche uUrc die
hemals In Dornik, einem Orie eine Stunde VOIN Emmerich, auf-
bewahrte Arca begünstigt wird, QIE, miıt DPerlImutter decoriert, eine
Nac  iıldung der agıa Sophıa Constantinopel DVEWESCH ist Fuür
diese Ansetzung sprächen auch die Details des Kreuzes. Fs ist jedoch
auch möglich, ass die elıquıe, mıt dem /Zettel in lateinıscher Schrift
des der 13 Jahrhunderts, erst nachträglich dort eingeschlossen
wurde und aSss das Schnitzwer AaUs dem eliten Jahrhunder tamınt

Fränkischer_ rsprung ist ebenso verwerfen, Ww1e dıie Meinung,
sel eın Kümmernissbild,



Der Car ucifixus ın der Tunica manicata. DA

Fs wäre ausserordendtlich wichtig, WenNn eın deutscher (je-
lehrter, der draussen lebht und dem dort andere Hülfsmittel (je-
bote stehen, als mir, Nachforschungen machernn wüurde ber den u
des Santo VO Eucea, spezle in Deutschland, 1in den Nieder-
landen, iın der Schweiz und 1M EIsass S wurde 1Ur auft diese
\Weise möglıch werden, auft die noch immer „eıin Kreuz der

F  F n} bildende (jestalt und Sage der Wiılgefortis
(Kümmerniss) 16 werfen, und die Darstellungen der Jung-
Irau und artyrın, WIE S1e sich später ausgebl  et VO den ursprüng-
lıch den santo reproduclerenden, scheiden. Das Kreuz VON
Emmerich bildet den erwuünschtesten Anknüpfungspunkt.

nEs bleiht der weltern Forschung vorbehalten, ob WIr ausser
den beiden Krucıifixen VON Lucca und Emmerich noch andere, Jjetz
als Küummernissbilder verehrte Kreuzigungsbilder ın jene alte Zeıt
versetizen müussen, die der Wiıligifortis-Legende vorausging; der VOT-
stehende Aufsatz möge Zu dieser ntersuchung anregen.

‘ -P. Beissel, „Stimmen ON Marıa Laach FErgänzungshefte 54 12und „Die Verehrung der Heiligen und ihrer Keliquien In Deutschland.“
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DiIe altchristlichen Begräbnisstätten auf Malta.
Von

Dr. e Mayr.

Die F x1istenz christlicher Katakomßen auf WAar schon
se1it anger Zeıt bekannt el dem Erscheinen VON Abelas
Descrittione d1 iınden sich darüber In allen chrıiften,
welche die Altertümer VON behandeln, einige Notizen (je-
NaueTe un aber verdanken WIr erst dem uCcC Von Caruana,
AÄAncient om and christian cemeteries ın the slands of

explored and surveyed Iirom the yCar 881 to the yCar 1897
alta, 1896, 120 D J ateln (Caruana o1bt In dem er 1m AÄAn-
chluss eine VOonN hm 18094 vOoTgCNOMMEN Durchforschung der
atakombe Aa0I1l0 eine Beschreibung derselben, macht ‘ uns aber
auch noch mıt einer Anzahl kleinerer Begräbnisstätten bekannt,
welche 1Im Verlauf VON Jahren ZUu untersuchen Gelegenhe1

Der Mauptwert dieser Pu  1kation insoferne S1e die christ-
ıchen Altertümer e{rı 1eg ın den Za orössten eil VO  +

assallo hergestellten Grundrissen, welche 1m allgemeınen, SO WeIlt
ich ES auf Tun der VON MIr gemachten Notizen und Messungen
beurteilen kann, treu seIn scheinen. Weniger beiriedigt der die
Taftfeln begleitende lext ST ist ziemlıch summariısch und g1bt InS.
besondere über viele Einzelheiten, wıe konstruktiv Eigentümlich-
keıten der Katakomben, Gräberformen, este VONN Inschritten und
Ornamentierungen, keine entsprechende uskun Ebenso ordern
die Ausführungen ber Fntstehung und Entwıicklung dieser Coeme-
terıen MeEeNTTIaC Zu Wiıderspruc heraus.

Im Folgenden zıtiere ich nach der on 1an tar besorgten und mıt Z u-
Atzen versehenen Ausgabe, welche den Titel führt Malta illustrata, 1A2 vol
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Bei meiner Anwesenheit auft Malta 1m re 89 / ich
Gelegenheit, gerade eın Jahr VOI: dem Erscheinen VOIN ( aruanas
Pu  1katıon eine Reihe der altchristlichen Begräbnisstätten aselDs
40 besuchen. Ich habe einige Tage auft dıie Besichtigung der bel
der en Mauptsta VOIl Malta gelegenen orösseren Nekropolen,
der Paulskatakombe, der (Coemeterien VON Abbatıa und gata,
verwendet, onnte aber auch mehrere ber das Land zerstreute
kleinere Begräbnisstätten eingehender untersuchen. SS ist MIır
möglich , die Angaben (Caruanas In verschıiedenen wesentlichen
unkien erganzen und berichtigen und auch die rage nach
der Zeıit und Entwicklung der christlichen Nekropolen auft alta
SOWI1Ee nach ihrem Verhältnis denen anderer Länder, SOWeIit dies
nach em immer noch sehr ückenhaften ater1a geschehen kann,
einer Beurteilung unterziehen. och auch abgesehen hle-
VON erscheint eine Darlegung des Mauptinhaltes der Publıkation
Caruanas hier NIC unangebracht, da diese, sovıel ich WEISS, bIs
jetzt ausserhalb des rtes, dem Ssıe erschien, kaum ekann g..
worden 1St.

er grosste Tell der altchristlichen Begräbnisstätten iindet siıch
VOT der en Mauptstadt der nsel, die Jjetz en Namen Qüir| Vecchia
führt I )iese nımmt das nordöstliche Ende eines VOonNn Sudwesten
nach Nordosten streichenden Höhenzuges eIn, dass S1Ee auft dre1
Seliten HARC: einen mehr oder minder teılen Terrainabfall egrenz
wird, während m Südwesten das offene DPlateau anstösst. Der
Graben, der auf dieser elite die (jrenze der antıken Staädt bıldete,
ist noch nachwelsbar.‘ uf dem ebenen Feld VOT demselben wurden
schon in der punischen DPeriode dıie (jräber 1Ur die Stadtbevölkerung
angelegt. Hıer lıiegen auch die chrıistlichen Nekropolen und ZWarTr

Z grösseren Teıl in geringer Entiernung Vr der alten
beiden Seiten der eute genannten Vıa Datg, welche dieses
Terraın In der ichtung VON >Sudwest nach Nordost durchschneide
Auf der sıudöstlıchen e1ite dieser Strasse, N1IC welıt VON der ber
dem ntiken (jraben erbauten Kirche A4a010 entiernt, 1eg der
Katakombenkomplex, dessen wichtigster Bestandteil die Paulskata-
kombe 1st. Auf der andern e1ite folgen in der ichtung Von OPd=

den Situationsplan hbel Caruana pl AT vel.
ROmische Quartalschrift 901 19
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Osten nach Südwesten autf die noch nıcht efiorschte Katak0mbe

Cahalde die atakombe gata nıt kleinen benachbarten ekro-
.3 polen und In grösserer Entiernung die atakombe Venera.'

Wıe diese eizte, Sind auch die ın südlicher Rıchtung weiıter VON
P R der entfernten Katakomben Marıa tal-Cirotta * un A Vr

AUSs dürfugen Iteren Notizen bekannt, während die Cömeterial
anlage batıa-tad-Deyr, welche der von Vecchla nach
Westen iünrenden Strasse NEQ 1n genugender Weise uUuntersuc IST
Daneben scheinen kleinere chrıisüıche Hypogaen, ngch en Be-

w 7 merkungen (aruanas schliessen, auf em ateau m Sudwesten
P N Ol Vecchla noch zahlreich ZUu exIstieren oder exIistiert Zzu

en
5in AÄuch auf dem ande, ın dem sudlichen und östlicfien Teıl

der Insel, 1ın der äahe des grossen Hatens nd 1mM Mügellande des
Westens haben sıch Nekropolen geiunden, die e1Ils sicher christlich
sınd, eIls christlichen Ursprung vermuten lassen.

DIie nsel (1070 1st bisher 'L mi1t elner einzigen christlichen
Nekropole vertreten

lle diese Begräbnisstätten SInd unterirdisch ın einem weichen,
porösen, eicht F bearbeitenden Kalkstein angelegt, der indess kon-
istent genug ISt, die Aushöhlung ogrösserer Räiäume gestatien.
Der /Zugang geschieht Urc einen m1t eliner Treppe versehenen
chacht, Talls die egräbnisstätte In ebenem an angelegt IST;
sehr oft ist die Grabanlage In den Abhang eInes terrassenförm1g al-

Hierüber Abela N Not S 16 In questo c1mıtero Sua cr1pta SINO 1
temnp1 A no1 vicini S1 CONSErvo ” altare nel quale 61 celebrava ; donde era l’ingresso
alle sepolture, che QU1V1 SONO ın molta Copla ed OCCUpAaNO U grande Spazlo dı
1020 CT quanto DEITINESSO 11 CamI1narvli, essendovı ın diverse partı Impedit!
chlus!] passı dalle rovine Cadutev1ı In der ähe dieser Katakaombe fand sich die
Inschrift @ XI 7500

Abela Il &S 19 erwähnt 1er eline Krypta unter der Kirche des HCDC  O

ter1um miıt vielen (Giräbern befinde.
wärtigen Dominikanerklosters, neben der sich 1ın QTOSSES (unzugängliches) Cöm e-

Abela Il S 18 spricht auch 1er on einer Krypta: nella parte sotterranéa
d 1 crıpta V1 pIccCIlola trıbuna lavorata nella 1OCCA 19 ed in 652 ıun

altare, ın 1 antıcamente S] celebrava; all’? ıntorno DOo1 31 alcunı sedili
incavatı nella stessa ‚8 nella quale cr1pta v’erano 111e spiraglı, pe’ quali antıca-
Mmente entrava 11 ume sOstenuta questa cr1pta da ue pılastrı tormatı della

Inedesima; fino q] presente V1 S] CONMNSCI Va I” incrostatura fatta nelle SUC
paret] 11 c1mıtero (1 presente TOVAası ch1uso,

S  v
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wr
3fallenden Hügels eln gearbeitet. Sie konnte ann VO  z der Hügel-

EITaSSE AUus unmittelbar oder über eın DAaaAT Stufen etireten werden.

Begräbnisstättqn mi1t kleinen rabkammern
p

1ele Begräbnisstäatten auf alta bestehen AUS einem hallen-
O  Üartıgen RKRaum VOT mässiger ( ]rÖsse der AUus einer bez 7We1 kurzen

Gallerien, In deren 2gl leine Zellen oder Grabkammern einge-
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arxDeıte SINd. |)as charakteristische Del diesen Anlagen sind die
Zellen, welche eiwa In halber ohe der äande siıch eiinden und
mıt ihrer Längenaxe In der ege denselben paralle SINd. nre
Dimensionen sınd x  Y dass Z7WEiI Leichname bequem neben-
einander latz ınden konnten; Dbisweililen aren S1Ee H1 EInE.
selten ur dre1 Personen esumm Der (irundrIiss (s meilne Skizze
IX 5) schliesst sıch möglıchst dıe Körperformen der zu be-
stattenden eIcCc C214 Es ist also die rabkammer aln weltesten
ın der öhe der Schultern; sig wırd schmäler DEQCIH das Fussende,
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das oft durch eine halbkreisförmige gewölbte Nische gebildet iSst;
eine Oolche Nische bezeichnet auch en DPlatz Tur den KOpT; dieser
ruhte auft einer bankähnlichen rhöhung, die Nan 1m Felsen hat
stehen Jassen, In einem halbkreisftörmigen Ausschnitt |)ie an der
Ausschnitte (C auf Lg 1 B), die in dieser rhöhung angebracht sınd,
entspricht der Fahl der bestatteten Leichen |Die eC der elle,
welche sechr nıedrig Ist, ist (abgesehen on den Nıischen Aa KOpnf-
und an Fussende) tHach (S Durchschnitt In Fıg In der Wand
derjenigen E welche der Eingangsöffnung entgegengesetzt ist,
sınd kleine Nischen Hıneinstellen VOIl Lampen Oder leinen
J hongefässen angebracht. |)Ie jensterartige Eingangsöffnung (d auf
Fg und B) hat rechteckige oder quadratische FOorm ınd irıfit

ZZ Y Z
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in der ege auf dıe der einen Langseite VOIN der rab-
kammer. Sie Offnet sich aber HIC unmittelbar In der Wandtläche
der allerıe ‚oder des hallenartigen Raums, sondern 1M (irunde
einer Bogennische, welche VOT der (jrabkammer ın der Wand
gebracht ist (Ansiıcht in Fg Die ucCckwan dieser Nische, in

der dıie eiinung ausgeschnitten ist, steigt entweder vertikal empor;
der S1e ist 1mM oberen e1l In orm einer Concha gewölbt In
diesen Nıschen gewahrt INan mancherle1 FEinarbeitungen, welche siıch
auf den Verschluss der Kammern beziehen. erselbe ist ÜInC eine
veruka VOT die Qefinung gestellte Steinnlatte erfolgt. jedrige
pfellerartige Vorsprünge (f, autf Fg und B) vorderen Teıil der
Seitenwände der Nısche verhinderten ein Ausweichen der Ylatte
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nach AaUuSselN Man findet diese Form von Grabanlagen mein_es
1SSeNs NUur auf alta; Ss1e Ist, W 1IEe unten naher begründet werden
soll, AUus der Form der auf Malta häufizen punischen (jrabkammern
entstanden ass sich auch De] vielen Begräbnisstätten dieser Ar
dıe Herstellung oder Benützung UE TIısten nıcht mıt Sicherheit
erweisen, ist 6S doch angebracht, hier dıe (jesamtzahl dieser Ne-
ropolen, SO weiıt S1e bisher ekann gyeworden sind, ZU berücksich-
ıgen Denn S1€ zeigen alle In ıhrer allgemeinen Anlage, WIe auch
In unbedeutenden Einzelheiten Uuntereinander sehr CHLC Berührung
und mussen In ihrer überwiegenden enrza derselben Periode
eristammen. A  ALDIie orössere /ahl dieser kleinen Nekropolen besteht
AUuUs kurzen Gängen, die entweder 1m Abhang eines Mügels oOder
CGrunde eines wenıg lefen Schachtes sıch Öölfnen TG selten sınd

Z7W @1 olcher Gallerien, dıe In echtem inkel Z einander VeEI-

aufen und el NIC weIit VOI der Eingangsöffnung ihren Anfang
haben

Ich stelle hıer eine schon VON Adams! be-
schriebene ekropole 1 m Mghalagthale auftf S1e
ist ZWarTr eine VON denen, deren christlicher rsprung nıcht mıt
Sicherheit erwliesen werden kann ; doch csehe ich miıich veranlasst,
gerade über diese Begräbnisstätte etwas eingehender handeln, da
ich S1e selbst YECNAU untersuchen konnte und S1e viele Einzelheiten
besser a1ls andere ernhalten zeig S1e l1eg N1IC welit VON der Süd-
küste der NSsSe in der ähe der vorgeschichtlichen Kulinen on

Mnaiıdra und Magıar-Kım und ist 1n einem Felsena  ang ausgehöhlt.
Sie wırd AdUus Z7Wel in echtem ınkel einander stehenden

Korridoren gebl  er welchen IiNan VOIN Eingang au{ wenıgen
Stufen hınabsteigt. DiIie Eingangsthüre selbst 077 hoch und
0,/72 weit), dıe 1mM niedrigen Felsabsturz zwıischen ZWel Jerrassen
des Abhangs angebracht Ist, hat oben die orm eines undbogens,
|)Iie änge haben eine fache l)ecke und, weıt les gegen-
wärtig erkennbar Ist, eine öhe VON etwas über 1,70 Der ängere,
der in der ichtung der Eingangsöfinung ET hat Del einer Breite

i
Notes of Naturalıst ıIn the ıle Yalley and Malta. Fdinburg 1870

251 f m1t pl Ml
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VON 0,65—0,70 einé änge von 7.12 m: der andere, welcher
gleich beim Eingang Z lIinken e11e des Fintretenden abzweigt, ist

3,85 In lang. Die : Kammern, die in en Wänden ıIn VeOCI-

schıiedener Ohe über dem Boden ausgehöhlt sind,J VOTI einem
e ra abgesehen, alle TU 7W@1 Personen bestimmt.‘ Sag die Füsse

und ebenso Tur die nıedrige an  ‘ In der dıe kreisförmigen AtS-
schnitte iur die Öpfe sich befinden, ISst, W1Ee häufig Del diesen
(jräbern vorkommt, beiden en der Kammern eine apsısähn-
IC Nische ausgehauen, die nach oben IN eichter Wölbung VeEeTI-

au /ahlreiche kleine Vertiefungen und sonstige Einarbeitungen
tiinden sich 1m eın der (jrabkammern. ISS sind ämlıch ın der
Wand, welche der FEingangsöffnung gegenüberliegt, W1e CS auch
SONst Del (jräbern dieser Art der Fall 1St, kleine nıschenähnlı
Vertiefungen (1—-3 der Zahl angebracht. Bel den sorgfältiger
angelegten (jräbern siınd Trel eine ogrössere VOIN bogenförmigem
Vertikaldurchschnitt und Z7We] kleinere, die 1m oberen e1jule me1list SpItz
oder giebelförmig zulaufen.* Bemerkenswert ist auch, dass zwıischen
den runden Ausschnitten tur die Öpfte In Z7WEeI1 Fällen eın rundes
Loch (von O12 111 Durchmesser nd 0,05 lefe) ausgehöhlt Ist; iın
anderen ( jräbern sind 7WE1 olcher LöÖöcher (von etiwa 0,04  D 1eTe
und 0,07 Durchmesser) d dieser Stelle und Z\WW neben jedem
Kopfausschnitt e1Ines. DIe Oeffinung der Grabkammern hat W1Ie g -
WONNIIC rectanguläre jensterartige esta und befiindet sich 1
(irunde einer DIS 0,40 1efen Nische, welche 1mM oberen eılle ent-
weder einfach horizontal oder In FOLM eines lachen undbogens

Der Ver-abgeschlossen der auch muschelförmig erweiıtert WT,

x
P o1bt nach Ineliner Aufnahme den (irundriss und Vertikal-

durchschnitt (©)) elner Grabkammer 1n dieser Nekronole. Fg ist elne AÄn-
sicht der VOT der Fingangsöffnung desselben (irabes beillndlichen Nısche. [)Iie
nach melnen Angaben und Messungen hergestellten Zeichnungen Fg nd
Fg verdanke ich meinem Freunde Kuen, Professor All der Industrieschule
München.

I Mıne solche bogenförmige Nische 1n dem F1g dargestellten (jrabe 1st
0,40 I1 weit (an der Grundfläche), 0,206 111 hoch, DE 111 tief; elne kleinere Tei-
eckige m selhben (ijrabe 1St untien O12 I{n weift, 0,09 (11 tief, 0, 14 111 hoch. DITG
orOösseren Nischen fehlen bıswelilen ; In manchen (iräbern sind überhaupt keine
Nischen angebracht.

Ich INass bel ein1igen dieser Qelfinungen {iwa 0,60 11 öohe nd 0,50 In
Weite
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schluss ist nirgends mehr erhalten DG ugen der Verschlussplatfe
Y w 1e IHNan noch deutlichen Spuren sıeht, m1t Kalkmörtel
bestrichen Die pfeilerartigen Vorsprünge der Seitenwände 1mM VOT-

deren ADenl der Nische, welche dıe I/”latte In ihrer ellung erhalten
sollten, trıfft Nan hıer mehrfach; S1e haben eiıne öhe VOIlIl 0,40  9 M,
während SLEe 1L1UTr wenige Zentimeter ber die Fläche der Seiten-
wände (T, aut Fg I ch Deobachtete In den Wänden und
Al Tun dieser Nıischen noch mancherle!l Einarbeitungen, welche
teilweise wohl dazıul gedient en den an der eingefügten Ver-
schlussplatten ZUu estigen und einen möglichst dichten Verschluss
herbeizuführen, die ich MIır aber umsoweniger IN enügender Weilse
erklären konnte, als sich NIC mehr immer urterscheiden l1EeSs, WAaSs

der ersten Anlage zuzuschreiben 1st, oder W as VON späateren Benutzern
der ( jrotten herrührte Künstlerische Dekoration fehlt ”nicht Sallz
m oberen muschelförmıgen Teil einer VOT der Eingangsöffinung De-
indlichen Nısche 1st unmıttelbar über der eiinung In der Mıtte
eiıne kleine Scheibe ausgehauen, VO der nach oben neun allmäh-
lıch sıch verbreiternde. Kıppen ausgehen (Fıg 1  ı die ursprung-
ich, W 1e noch este zeigen, mıit dunkelrot gelarbiem MS verkleidet
Wairen Im übrigen zeigt die Bauart der Nekropole, WEenNnNn auch
ersichtlich darauf bedacht WAarl, die einzelnen (jräber möglichst zweck-
entsprechen Z gestalten, keine besondere orgfalt. eDera All

den Wänden der Korridore S1e INan die Spuren einer groben pıtz-
hacke, nıt der 111AaN. en Felsen ausgehöhlt a  €

Unmittelbar echts neben em Fingang dieser Nekropole
einde sich In derselben eiswan eine andere Ihüröffnung Von

tast quadratischer FOorm (von eiwaAa 0,60 in Seitenlänge), die auch Z
einer Begräbnisstätte üuhrt er der Oefinung ist eine ogen-
Iörmıge, wenig 1efe Nische ausgeschnitten, Aass der Beschauer
Von iIerne en Eindruck ekömmt, als 1ätte auch dieser Eingang
bogeniörmige Gestalt, ahnlıch dem, Urc den 1n Aas anstossende
ypogaeum gelangt [ )as W: wenig vertieifte Feld dieser ogen-
lIörmıgen Nische zeig eGSTEe eINeSs ähnlichen Stuckbewuris, W1Ee WITr
hn Vauch Al der verzierten Concha ın der anderen Begräbnisstätte
bemerkt en E dıiese Thüröfnung gelangt 111a in eın einziges
(jemach VOIN eIwa quadratischem GrundrIiss, das Jjetz ZUTN Teıl mt
Steinen gefüllt ist und seiner Kleinheıt auffällt. Es hat NUr
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eINE Seitenlänge VON 1.35 bei VON 0.75 och
WAarTr CS ZUT Bestattung VON ZWEeEeI Leichen estimmt, WIeE die halb-
kreisförmigen Ausschnitte Tur die ODpTE, die Adams hier sah
ZEIDKEN:

(janz hnlıch der gTrOSSCEreEN VO den eben beschriebenen Be-
gräbnisstätten * 1St EINE andere bisher noch unbekannte dıe ich
der CN d VO HA aNTUN nıcht weit SUCdOSTIICH VO  3 OTIe
Safı Ööstlichen eıle VO sah.“ Sie unterscheide sich VON

VEMECL eigentlich ILG die Art ihres /Zugangs Da S1C 1Namn-
ICN 1 ebenen Feld angelegt 1ST musste erselDe ÜC
CIMn viereckigen CNa (A auft Hg 2) VO 0 I1 1efe QYEWONNEN
werden em 1INan auft Stufen (a A) hinabsteigt In
der Wand des Schachtes die der Ireppe gegenüberliegt 1ST CiHe

(jrabkammer D S angelegt rechts Oltnet sich aut den Schacht CNn kurzer
Gang (B B) der etwas tiefer 1eg und eIiwaAa 1.60 1: 70 OCcCNH 1st
Eın an diesen ang welter Zu iühren und SeINeTr echten e1ıte
ein zweltes rab ME —“ anzubringen 1ST N1IC Ausführung YC-
kommen dagegen geht VON der ınken e1ite desselben ein anderer
320 anger Gang (C C) Von 175 öhe AUS in dessen
Wänden Tel (jräber (3 9) eingehauen sınd [)ie ecCc dieser
Korridore einde sich 1L1UT eiwa 040 .70 unier der Obertfläche
des Felsbodens DIIGS Oefinungen der dazugehörigen (jrabkammern
liegen m1t ihrer CGirun  4C etiwa ber dem Boden der änge
|)ie eigentliche Oefinung bildet ein Quadrat VON ungefähr 0.50
Seitenlänge den Seiten der davor befindlichen bogenförmigen
Nıischen (von 0.20 050 Jere) emer L1n annlıche Un- und
Abarbeitungen WIEC S1IC der Nekropole VO Mgeghalaagthale ZUT

Festigung der Verschlussplatte dienten |DIie rectanguläre efinung
und die bogenförmige Nıische hat auch 1er Spuren des Kalkmörtels
erhalten mi1t dem die ugen zwıischen der DPlatte und den Rändern
der Eingangsöffnung verstrichen Die W  ammern die
alle Iur ZWEI Personen esiuimm sınd bileten ihrer Anlage und

In der weliteren Umgebung sollen sich noch nach der Angabe Caruanas
andere ahnliıche befinden.

Den lan veranschaulicht INECINE Skizze FU
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ın ihrer Einrichtung keine Besonderheit, die NIC schon bel den
(jräbern VO Mghalagthale Erwähnung gefunden hätte.‘!
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Die sogenannte Katakombe al-Mıntna auf der el

sudwestlich VOoOnN dem Oorie Mgqabba, MC sehr weit VOoO Mghalagqg-
Sie habe°n eine orösste Länge VO  v 1,80—2 M, eiIne grösste Breite (an der Stelle

©l
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ale entiernt, besteht AaUus Te1l ursprünglich völlig VOonN einander ab-
geschlossenen Grabanlagen, deren jede mit den schon behandelten
‚Hypogaeen VOTIN Mghalagqgthale und ÖN HMlantun 1m allgemeinen
übereinstimmt. S1e jegen unmıiıttelbar nebeneinander In einer Linie,

Jle sInd In der-welche sic_h VON esten nach (J)sten erstreckt.!
selben \Weıse orientert. jede hat einen besonderen Eingang durch
einen m ıt eingehauener ReDDE versehenen Schacht Von diesem
gehen 7WEe]1 (jallerien AUS, VON denen dıe eine In der ichtung der
FeppE geführt IST, während dıe andere ZUr inken eite der Jreppe

Nurabzweigt und in echtem inkel Z ersten allerıe verläuft.
In der östliıchen Anlage 1st jene erste aller1ıe noch rechtwinklıg
nach ınks umgebogen, aSsSs eın drıtter der zweıten allerıe
paralleler Gang eNTISte |)a diese Delden parallelen (jalleriıen noch
durch einen welteren vierten Gang mıteinander verbunden wurden,

umschreiben a1sSO alle 1er (jallerıen ein regelmässiges (Quadrat
[Die ange der einzelnen Korridore in der atakombe SChwWwAN
zwıschen und Y die Breite beträgt e{iwa 0,90— 1,50 S1e
SiInd nicht ber 1,80 OC hre ec ist aC  J 1L1UT AIl Beginn
eines jeden Ganges, der abzweiıigt, ist eiIn rundbog1ıges DPortal AUS-

geschnıtien. In den änden der Korridore sind 0,70 — 0,80 111 über
dem en die (jrabkammern (ın den Grabanlagen ZASATTVEN:

ZWanzıg) eingelassen. Die Nische, die sich bel dieser Art Vn AD
kammern regelmässig VOT der Eingangsöffnung befindet, ist hier
tast iImmer 1mM oberen eıle ın Orm einer Concha gewölbt und In
ZWeEel Fällen S Kıppen ın derselben Welse, W1Ee dıe ben (Fıg
1 A) abgebildete (jrabnische der Nekropole 1m Mghalagthale, verzliert.
uch SONST C555 NIC einfacher Dekoration in Relen, be-
sonders Al den Fingangsöffinungen der Gräber; en dıe

der Sc1{ultern) 1,10—1,20 111 und sind: 0,75 111 hoch er Boden leg 015
bıs 0,20 111 tiefer als dıe Basıs der rectangulären Eingangsöffnung, dıe ihrerselts
wieder 0,05 111 über der Grundfläche der davor befindlichen Nische 1e9 AÄAm KopTf-
nde treifen WIr dıe vewöhnliche OEO 0,20 111 hohe und n1t runden Ausschnitten
1ur dıe Köpfe versehene Bank und darüber, W1Ee auch eIn DAaAr Mal 111 tissende,
dıe vewölbte Nısche Auch die kleineren nıiıschenähnlıchen Vertiefungen 11 den
Wänden der Kammern und dıe runden Löcher neben en Ausschnitten ür dıe
Köpfe begegnen bisweilen hıer WI1e bel den (ijräbern IM Mghalagthale.

rst ın 1WEHETIECT elt nat 111alı s1e miteinander ın Verbindung gesetz(i,
eine TOSSC Cisterne daraus machen. CGrundriss bel aruana a pl
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Piejlerchen an den Eingangsnischen bisweilen eine einfache Orna-
mentierung durch Kannellierung und apıtäle (bestehend AUS fa
übereinander befindlichen Wülsten erhalten Finmal ınden sich bel
eiınem (jrab Spiralenverzierungen In Kellet 11 einem Korridor 1ST
ein AaUS der an vorspringender 1laster oleichfalls mıiıt einer DA
Kapıtäl verziert. In der mittieren der rel Grabanlagen OÖffnet sich
aut die eine der beiden (jallerıien eın erhöhter halbkteistörmiger
Kaum VO geringer Ausdehnung, der mit einem i'unden Becken VOCI-

sehen 1ST ch werde auft diese Eigentümlic  el noch ZUTFÜGK-
kommen.‘!

(Zaruana MaAacC dıie Bemerkung, A4SS dıe mgebung
VON Mıntna voll äihnlıcher Begräbnisstätten SE1,

Wenn bel den bisher betrachteten Nekropolen der christfiche
rsprung wenigstens nicht direkt erwelsbar 1St, ist erselDe sicher
bDel einem @i des (Jetzt N1IC mehr zugänglichen) MHypogaeums
Lal E RDE anzunehmen, das In der ähe des INYOrFes 12
1im östlıchen Tell VON In ebenem Terraın 1eg (aruana
glaubt; Aass hier eiIne ursprünglıch heidnische Anlage späater VON

Christen und ZWarT erst ın arabischer Zeit erweiıtert worden sSe1
Den /Zugang eien ier Stufen der eite eINes ur t1eien
viereckigen Schachtes Aut der den _Stufen gegenüberliegenden
e1te War der Eingang In eın Gemach VOoOn quadratischem fTund-
11SS.S m1t einer Vertiefung in der des Bodens, In dessen rel
(nicht Eingang eingenommenen) \Wänden (Grabkammern ANQC-

UVeber die einzelnen Gräber beimerke ich noch DIIG Nische VOTL der Fın-
gangsöffnung der (Girabkamımmer ist eiwa 0,70—0,80 111 ber dem Boden des Ganges
angebracht; ıhre Weite (an der Basıs) beträgt nl ihre Tiefe 0,50 I, ihre orösste
Höhe 0,90 11 |)ie quadratische Eingangsöffnung hat eine Seıtenlänge VON 0,60
S 0, /0 n Der Boden der Girabkammer lıegt 0,20 111 tieter als die (irund-
tläche der davor befindlichen Nısche. | etztere ist bel mehreren Gräbern viel-
eicht erst 1117 M6rl Zeıt ÖN einem kleinen Kanal durchschnitten worden, der
augenscheinlich den Z weck S Flüssigkeit ALUS der (irabkammer herauszuleiten.
In vorderen e1l dieser Nischen tinden WT1' hıer regelmäss1g Al en beıiden Selten-
wänden dıe kleinen pfellerartigen Vorsprunge von 0,30 111 Höhe). In der der Fin-
gangsöffnung gegenüberliegenden Wand der Gtfabkammer Ssınd alulıch 1er IM elst
dre1 kleine nischenähnlıche Vertiefungen eine grössere (038 {wa 0,20 111 und 7We]
kleinere 0,05—0, 10 111 HMöhe) angebracht.

Carunana A a und OD schon trüher aruana he-
schrieben In einer Broschüre: et-Ciherien tal-Liebru, a  Q, A hypogaeum discovered
11 July, explored nd deserived 1n Oetober 1884 (mit Tateln).

Dasselbe hatte eine Seitenlänge ON 240 111
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bracht Y iın jeder an eıne. Das (janze erinnerf eine
Disposition , W 1e INnan S1e oft bel punischen Grabanlagen findet
Dieser Teil des Mypogaeums kann also sehr ohl heidnisch Se1IN.
Rechts VON en Stutfen des Eingangsschachtes tuhrte eine andere
TreDppE VON Stufen ın eine miıt einem Luftschacht versehene
CHe welche siıch durch ihre Orlentierung deutliıch als spätere
HMınzuiluügung erweIlst. uch diese allerıe, deren anden 7W E1
Reıihen VON (Girabkammern übereinander angebracht J IST
nıcht auf einmal entstanden I)enn atte, WIE aus dem Ylan
nd den IDDurchschnitten bel Caruana hervorgehlt, zuerst ihre ohe
1Ur tur eine einzige el VOI ra  ammern rel auf jeder eite)
berechnet; erst achher 1at INan en Korridor SO WweIlt vertielt, ass
INan unter der ersten auch noch eine zweite el VON (je vier)
(Giirabkammern anlegen konnte.! ıch ging auch VON der echten
JTreppenseıte AIl Anfang der (jallerıe ein kurzer Seitengang nit (2)
(jrabkammern AUS, der In spitzem Winkel ZUr ogrösseren Gallerie
verlief Sind auch dıe einzelnen Teıle  1eser kleinen Katakombe

verschiedenen Zeıiten entstanden, deutet OcN die gleichartige
Form der rabkammern darauf hın, ass der Zeitunterschied kein
besonders SCT seIn kann. L )ass wenigstens dıie orössere
Gjallerie VO Christen errührt, tal - Liebru also schliesslich eine Alt-
christliche Begräbnisstätte SEWESECN Ist, alur spricht, dass die
Anlage ur eine grössere Anzahl VON Personen bestimmt War und
dann, A4SSs an den WAänden der allerıe Kreuzesdarstellungen und
Palmblätter (Caruana pl XIX Fıg 4, ö) Ö) eingemeisselt
Warell, die nıcht für jJünger gehalten werden mussen als die allerıe
elbst.* uch Derichtet Caruana, ASsSs unter den aus der Katakombe

1 Diese Gallerje WTl twa 0,90 111 breit Als iINan dieselbe verbefte, 1at
iNan sie. auch verlängert; doch erreichte aul der Strecke dıeser Verlängerung dıe
Gallerie nicht die Höhe (von Za n1)! weilche s1e 1 vorderen eıl hatte, hre
Länge, dıe 1neppe mit einbegriffen, betrug etwa In

nier gleichschenkeligen Kreuzen ÖNn gewÖöhnlicher Art, Teil mi1£
Gabelung nde der Schenkel, Iındet sich auch eines, das VON einem Kreils, 11
ein anderes, das VON einem (Quadrat umschrieben ist anz unklar siınd mır nd  rel
Darstellungen, dıe sich 1m Innern VO  — Wel Grabkammern In den Nischen A11l

KOopf- Dez, AI Fussende derselben fanden: die ıne zeıgt ın Kreuz mıt beiderseıits
rechtwinkelig aufgebogenem (Querbalken, die zweite rel schiefgestellte Striche oder
Schrägbalken ber einem horizontalen Balken; dıie drıtte stellt sich dar als e1In
birnförmiger Gegenstand, der das breitere nde nach oben wendet und mıiıt einer
Arı Kreuz verziert ist Sie en ohl mıit der antıken Anlage nichts zu thun
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stammenden ( jetässresten sich eine ampe mıit der Darstellung eIines
VO Fischen umgebenen aus und dem Christusmonogramm De-
unden habe

ıne kleine Begrä  MS LA MT C welche der
SCQZENWATILDE BAn ın dıe aulskatakombe
TU . die aber ursprünglıch mit dieser Katakombe in keiner Ver-
bindung Stan erwähne ich Nn einer punischen Inschrift,
die siıch hier geiunden en SO An sıch ist dieses HNypogaeum
unbedeutend I)en Hauptbestandteil bıldete eın kurzer Gang VOoON

e{wa ange; o b sich daran noch eine Fortsetzung schloss, kann
ch nıcht miıt Sicherhel angeben. [)Iie (3) (jrabzellen in den anden
bieten keinerle!l Besonderheit 7Zwischen den Z7We@]1 rabkammern
der ınken an eiinde siıch e{iwa 1,30 ber dem Boden des
Korridors eine rechteckige Vertiefung VON 0O,18 ohe und 0,21
Breite, In diese vertieite Fläche, die um hınter die Wand-
fläche zurücktritt, siınd gallz chwach eın [DaAadT Zeichen eingeritzt,
die neupunischen Buchstaben gleichen. lles übrige ist verwıischt
der Von den Besuchern der Katakombe verkritze I ese Inschriftt
wurde autftfallender Weise erst Maärz 885 entdeckt;  Sayce,
dem (aruana einen Abklatsch davon übersandte, glaubte Begınn
derselben das Wort „Baal“ ZUu erkennen. Mır cheımt auf run
persönlicher Einsichtnahme dıe Echtheit dieser Inschrift, neben der
Caruana In diesem MNypogaeum noch estie einer anderen phön1-
kıschen Inschrift entdecC haben will, nıcht über en Zweliıftel
erhaben, als dass ich AUlS ihrem Vorhandensemn irgend welche
Folgerung ziehen moöchte.

en olchen Sepulkralanlagen, die AUS kurzen (jallerıen be-
stehen, gie einige andere, in welchen dıe a  ammern in der
Wand eines kleinen hallenartigen Raumes angelegt S1Nd. Letzterer
hat iın den mIır bekannt gewordenen Fällen die (jestalt eINes VCI-

längerten Hal  relses, INan könnte auch Y eines sechr kurzen

weiıtert ist
a11t einer e1ite C eing halbkreisförmige DSIS e_

—. Caruana, Discovery of Phoenician Stele SiC') Malta 1885 (Kurzer
Bericht!); Plan des Mypogaeums bei Caruana, Tombs and cemeteries pl
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1ne interessante Anlage dieser Art ındet sıch ın der ähe

S 1st Wwon ein Familien-der Katakombe Abbatia-tad-Deyr.
orab, das, en Eigentümlichkeiten phönıkischer (jräber entsprechend,
1IrC elınen stutenlosen I1 1eften rektangulären Schacht, der Jelz
aıls Brunnenöfnung dıent, zugänglıch ist Am (jrunde desselben De-
iındet sich In der einen Schmalseite eine 0,90 I1 welıte und O5 98

ohe Thüröffnung, O die Nan In einen hallenartıgen, wenıg
höheren Kaum gelangt. [)ieser ist durch 7WE1 Pienler, über denen
sıch eIn bogen wöÖlbt, ın 7WEe1 aliten geschieden. Diejenige Mälite,
welche em Eintretenden ZUL Rechten 1Q hat rechteckigen, dıe
andere halbkreistörmigen (jrundriIiss. In dieser ist nach en
Seiten treistehend aut einer halbkreistörmigen 1M Felsen EC=

Insparten Erhöhung eIn rundes Becken AUuSs dem Stein gearbeitet.
den WAänden des hallenartigen Kaumes siınd sechs Grabkammern
angebracht, dıe Iur $ HOE D”ersonen bestimmt SINd. 1E sigbente
(Tür Te1 Personen) einde sich der e1te eines YallzZ i(l‚ll'Z€fl
Uanges, der gegenüber O Eingang sıch Öffnet Auf der Wölbung
einer in Form einer ((oncha gesta teten Nische, Ww1e SIiE VOT den eitf

In die (jrabkammern ausgearbeitet sind, STAn dıie Dipinto-
inschrift D 7408 [)ie Fassung dieser allerdings M Z

.Leıl verständlichen Inschrift erwelst en christlichen Charakter dieses
Hypogaeums.”

1ne Begräbnisstätte Dallz ähnlicher Art;‘ die 1Ur e{waAs eIN-
acher Ist  J 1eg nahe bel Valetta ailen Marsa Muskeit, 1ıcht

Caruana, Tombs nd cemeteries pl AIV
[)ieser e1] 1st 2,1 111 hreit und 4, 111 lang; etztere Dimension bezeichnet

auch ungefähr dıe änge des Durchmessers VON dem anliegenden halbkreisförmigen
eil

DDiese Grabanlage Ist auch kurz beschrieben bei Badger, Description Of
Malta nd OZO (1838) l Dieser o1bt auch die Inschrift viel vollständiger
und ohl uch reuer als Caruyana A Irotzdem ISst HN derselben auSsser

einigen Formeln (Dixıt IN d IN IMANSILE (?) nositae oder depositae IN
hoc [0C0) nıchts Z11 entnehmen. Immerhin zeigen die ausführliche Fassung der
Inschrift und das Vorhandensein der Depositionsangabe, Aass S1e nıcht ıIn dıe
vorkonstantinische elt seizen darf. Im Anschluss Al diese Grabanlage erwähnt
( aruana A A 093 andere OI1 ahnlıcher Form USs noch Jüngerer Zeıt On
the right s]de of thıs lıttle Catacomb Alr other osmaller Q910UDS OT Christian
sepulchres, decorated wiıith nalm-leaves, CLOSSES; heads surrounded by halos, effaced
pictures representing angels, and the followıng remaining at'n etiters OT All epitaph

Caruana pl VI S1ie ist zuerst erwähnt on Vassallo, Monumenti
antıch! del 1 Malta
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weIıt VO eutigen Fort Manoel L1 C1INEeTN IN - \ —— D AA
genannten Grundstück SIie St INn Felsblock ausgeschnitten
der isolıert CIHEIM autfragt Man betritt SIC W reCci-
anguläre nach Nordosten gewendete Thüröffnung (von eiwa 0,90 111

Möhe die innerhalb bogenförmigen Umrahmung angebracht
1St LIiese CINn sehr niedriges (jemach mit lacher ec
VO ungefähr halbkreisförmigem (jrundriss Gegenüber VO Fa

1St WIC bel der uletzt beschriebenen Begräbnisstätte durch
CiIiNen kurzen ang erweltert W AS den Anschein gewähr als HAr

Innach dieser e1Ite 121n einmal die Anlage VErQKOSSCHN wollen
den änden siınd uüber dem Boden drel (jrabkammern ausgehauen

[DIie recvierte 1st angefangen aber nıcht vollendet worden
winkliıgen Vefinungen der Kammern einden sıch auch hier IM der
Tiefe bogenförmigen Nische DIie Kammern selbst sSind LIUT
Z Unterbringung Leichnams gne und en
länglich runde (jestalt halbkreisförmigen AÄusschnitt Al KODI-
ende nd 111 der der Oefinung gegenüberliegenden (l (1 oder 7)
halbkreisförmige nıschenähnliche Vertiefungen 1ne solche Ver-
tLelung 1ST auch 111 der Wand des Vorgemaches angebracht In
diesem bemerkt INan auch CII einiache Ornamentierung S 1ST
nämlıch dıe Wand rechts und 1n VON der effnung TAäb-
kammer In untieren Teile NnNıt mehreren übereinander befindlichen
Reihen VON Kreisbögen Relief verzliert

1Ne drıtte Anlage dieser Art welche sıch auf der el
al HED eInE der ähe des es Aasa MCa Defindet
o1bt (laruana A pl Fg I e rechteckige ingangs-
öfnung den halbkreisförmigen Raum Z der aut Stufen
hinabsteigt 1ST VON portalähnlichen Verzierung umgeben
An der C1HEN e1TEe derselben 1ST ohl CIM Zeichen christlichen (r

CIMn Palmzweig eingemelsselt DG (jräber dıie den
Wänden des halbkreisförmigen Raumes angebracht sınd
scheinend W: tur Person estiimm S1C S1ind on länglicher
(jestalt und Kopfende zugerundet Joch hıer nach (Caruanas
Abbildungen schliessen die bankähnliche rhöhung mM1 dem
halbkreisförmigen AÄusschnitt

Wır schliessen MT der Schilderung der —— [ ]

M welche aus gTOSSCH enge einzelner (jraban-
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agen VOoON der Art, w1e WITr S1€ isher beschrieben aben, besteht
Sie wırd tast In keiner Beschreitsıe. bı  reih1 VON übergangen; ‘ aber
nıemals ist s1e yeNAUECT untersucht worden, und auch mır War
NIC möglıch, mehr als ein Daal Stunden jenem entlegenen
DPlatze zuzubringen. FeINCc rag sıch, ob sich eute eın eInN-
gehenderes Studium noch verlohnen würde. Die (jraber einden
sıch ın einem ustan Verwuüstung. e1Ils ist diese WNO die
Verwitterung des (jesteins und ÜFE herabgefallene Felsblöcke be-
WIr. am. argsten aber wurden dıe Grabgemächer Urc die Hırten
und die Bauern zugerichtet, welche die (jrotten ZUT Unterkunftt tur
hre Herden oder Ställen für ihr 1ıch Denutzten und noch De-
nüt_zen. Nichtsdestoweniger MAaC diese Nekropole auch eute noch
auf den Beschauer einen grossartigen 1INATrucC

Sie einde sich mıiıtten in einer öden, unbewohnten Gegend
AIl Abhang eines |)weira genannten Hügels, der ZUT der Bengem-
mahügel gehört und etiwa eine Stunde westlich VON Ciittä Vecchila 1eg
ben ist der üge ganz abgeplattet; die üdseıte, an der die
CGjräber sıch efinden, in schmalen Jlerrassen einer
IC ab In en vertikalen Felswänden zwıischen den einzelnen
lerrassen sınd dıe (jräber eingeschnitten. Man kann keine regel-
mäss1ıg übereinander lıegenden Reıihen der Etagen VON (jräbern
unterscheiden; massgebend Hır dıe Anordnung WAar der natürliche
Terrassenabfall des Ianges. Von diesen Jerrassen AUSs sınd dıe
Oefinungen der Grabanlagen unmiıttelbar zugänglich; bisweilen steigt
INan auf leinen ıIn den Felsen gehauenen reppen denselben
CINMPDOT. Ich 12 auch einen Grabeingang emerkt, dem INMan

MNMUr Urc eine L eıter gelangen konnte. i )1ese Eingange, VON denen
der Qahllze Abhang durchbohrt 1St, siınd in der ege ziemlich niedrig.
Die eigentliche Oefinung ist rectangulär; aber davor ist auch hier
oft iın dem Felsen ein rundbogiges Portal ausgeschnıtten, das 11UTr

ornamentalen WwecC gehabt en kann. Jurch diese Eingänge VYC-
ang 1IMNan in der ege noch nıcht in dıe ra  ammern elbst; S1e
uhren vielmehr entweder in mehr oder mınder ange Korridore oder

Abela-Ciantar K S / miıt tav XVI; Houel, Voyage pıttoresque e Sicıle
ef Malte 11 H. Badger, Historical gyuılde 1{0 Malta nd OZO 1879) 765 HS
ams, ıle valley nd Malta, 259 f: Carıtana A, pl T (dıe Grund-
r1sse sind aUS Houel entlehnt) ınd
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hallenartige Riäume, 11 AJeETLCN WAänden annn wıieder die
eiztere aben, sovıel icheinzelnen Grabkammern angebrac

sehen konnte, tast alle den Eingangs beschriebenen 1 yDUS:: 16
selten trıfft Nan auch die Figentümlichkeit dass beiden Seiten

schmalen rechteckigen Raumes 1E ein rab angelegt 1St das
sıch auftf diesen Mittelraum Olinet

s sınd HCWHECLLET Zeıt keine Aufnahmen VON dıesen (jräbern
gemacht worden und Dleıbt hier nıchts anderes übrig, als auft
die läne und Ansichten verwelsen welche oue pl
COCLXIMN o1bt Dieselben scheinen nach allem Was WIT SONStT VonN
den (jräbern dieser Art 1556 ireu SCIN DIie re1l Grabanlagen
deren läne oue 21Dt dürften die wichtigsten ypen dıie dieser
Nekropole vorkommen reprasentieren Bel der eINTACHSTeEN (Ho:

Fg 3) CIM kurzer Gang G1 leines Vorzimmer
VO rechteckigem (jrundriss dessen änden sich die Oeffinungen

re1li rabkammern befinden WeIC letztere e1Ils ovale e1iIls rect-
| e Ansicht dieses Vorzimmers die ouelanguläre (jestalt en

Fıg g1bt ze1g dıe rectangulären Oefinungen dıie rabkammern
halber ohe der an Fınmal einde sich eINe solche

(jrunde rundbogigen Nısche VOT den ZWE1I anderen Oefinungen
1ST WIC 65 cheımint I1UT Z Verzierung, CIM rundbogiges ”ortal AaUS-

geschniıtten OoNs bemerkt INMan Wand des Vorgemachs
nahe der ecC noch ZWEI kleine halbrunde Nıschen Der MUFCN-
chnıtt rabkammer De] ouel Fg Dietet nach em bereıits
esagten nıchts WAas eigenartiger 1ST der Ylan der rab-
anlage Del ouel Lg Hıer sınd verschliedener Ent-
ijernung VO ingang beıden Seiten Korridors ZWEeEI rab-
kammern angebracht Gegenüber der 1eg CIn halbkreis-
Törmiger ErnNoNTteTr aum I Iıe drıtte Grabanlage bel ouel Fıg
gleicht diıeser Prinzıp, NUr ist der Korridor länger und CS einde
sıch SCINEN Seiten eiNe Zah VON ra  ammern die hier

In der einen Langseite der (irabkammer trıfft I1a auch 1er kleine Nischen
eine und 1Ne€e oder W E1 kleinere).

An der Langseite der Kammer sind der an dre1 kleine Aus-
höhlungen angebracht , m ıt halbkreistörmıgem Vertikaldurchschnıitt
zwischen WEeIl kleineren von dreieckiger Form

Romische Quartalschrift 901 10 M
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nach Houels DPlan schlıessen, ın der enrza rechteckige (jestalt
en und latz Tur 7Wel der auch tur dre1 Leichname boten
uch hier IC der rhöhte halbkreistörmige Raum, VOIN dem
AUus eine weltere etwas grössere tabkammer eireten werden kaınn.
oue glaubte, Aass aul em Plateau des Mügels einmal eine
gestanden habe, ZAU| der diese Nekropole gehörte Indess berichtet
(Caruana (a A 59), Aass auch hiler eım Ba der Be-
festigungswerke eine YTOSSC Zahl VON (jräbern geflunden worden
SGr die aber alle zerstOrt wurden. ohne ass INan irgend welche
Notız davon nahm.

Miıt obiger Zusammenstellung Ist das ater1al, welches füur
Begräbnisstätten dieser Art auf bekannt geworden ISt,
wesentlichen asselDe UrC ACH-erschöp(it. Doch könnte
forschungen (Irt und Stelle weiıfellos noch Star vermehrt
werden.

Der ypuSs dieser Grabanlagen mit leinen Tra  ammern VON

der oben beschriebenen Art cheımnt eigentümlich. AÄAndere
| änder bileten me1lnes Wi1issens keine Parallele [ )ie Entstehung des-
selben ass sıch noch mıiıt ziemlicher Sicherheit Gräbern, dıie auft

selbst geflunden wourden sind, verfolgen. Den Ausgangspun
der Entwicklung bılden dıe en phönizischen oder punischen
Giräber, VOIl denen auch alta zahlreiche Beispiele nthalt [iese
en dort w1e anderwärts die (jestalt einer rectangulären Kammer
mıt horizontaler CCKE, wobel die Leichname aul dem en oder
in Sarkophagen oder aut einer Felsenbank beigesetzt Y doch
omm eiztere Eigentümlichkeıit hiıer tur UNSs NIC In eiracC Die
Kkammer wurde entweder (jrunde eINes vertikalen Schachtes
gelegt oder In einem Felsenabhang ausgehöhlt; der Verschluss e_

tolgte 1T ‚ eine vertikale VOT die rechteckige Eingangsöfinung g_
seizte Steinplatte.‘ In vielen Fällen aber zeig gerade auf die
rabkammer eine länglich AUMOLS ovale Gestalt, De1 ziemlıch leinen
Dimensionen, eine Form, die em Anschein nach neben der recht-
eckıgen In eDrauc VEWESCH isf.* IS scheınt, aSss tur die An-

Regelmässige Beispiele tTür solche Gjräber auf Malta hiıetet Caruana, Tombs
and cemeter1es pl X I1 Fıg 5 pl AA Fg und pl Fıg 4| pl X 1 IS

un
Caruana d pl Fg
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wendung dieser Form das Bestreben, die Kammer möglıchst der
(jestalt des bestattenden Körpers ANZUDASSECN, massgebend oder
wenıigstens mıtbestimmend VeWeESCH 1Sst uch liess INan oft bDel
Ausarbeitung olcher ovaler rabkammern dem einen schmalen
Ende eine kopikissenartige rhöhung stehen, welche regelmässig mıiıt
einem halbkreisförmigen Ausschnitt Zl Aufnahme des KOopfes VEI-
sehen wurde.‘ DIe Nischen, die In en änden der rectangulären
(jrabkammern sıch angebracht iınden, trıfft man auch bel den rund-
lichen wieder. Der Verschluss, der /Zugang durch einen Schacht
der unmıittelbar VO Abhang eines Mügels AaUusSs bleiht immer der-
se Soweit ass sıch Einzelgräbern, die ohl grösstenteıls
heidnisch sind, die Entwicklung verfolgen. DIe @raben, welche eine
kopikissenartige rhöhung miıt halbkreistörmigem Ausschnitt zeigen,
scheinen elatıv Jung seIN; in den IIC un ungefähr a
1erten vorrönıuschen (jräbern VOIl Iindet siıch diese Eigen-
tümlıic  el N1IıC Dagegen WAar hier, WIe INnNan das auch be]l einigen
(jräbern der Nekropole VON adrumetum angetroffen hat, dem op
des Oten bıswellen eın eın untergelegt. Kopfkissenartige 1mM Stein
ausgesparte Erhöhungen tiinden sich übriıgens auch In punischen
(jräbern 11kas

[DIie vorher VON uns beschriebenen Begräbnisstätten enthalten
Nun eine oroössere Za VOIN olchen ra  ammern eiztere zeigen
gegenüber der eben entwıckelten Oorm der Einzelgräber keine wesent-
iıchen Unterschiede; 1UT schliessen S1e sıch INn öherem (jrade d

die (jestalt des menschlichen Körpers Dieses Bestreben, dıie
rTrabiorm em KöÖörper ANZUDASSCH , rklärt sıich besten AUS

Figentümlichkeiten des phöntkıschen Stammes; und die phöntkıschen
santhropoiden Sarkophage bieten eine analoge Erscheinung.

en sıch indess Grabvertiefungen, welche den Körperformen
sich annähern, auch 1m Bereıich des punıischen Atrıka gefunden.

aruana pl Fıg und
[Die Sitte, kopfkissenartige Erhebungen in den Giräbern anzubringen, könnte

indess uch AaUs Sizıliıen übernommen se1n, S1e sich, ebenso WIE In altsıkelischen
Gräbern, auch In syrakısischen Katakomben iindet, In der Katakombe VO  —

(OGlovannı (Notizıe egl SCAaVvV] 895 4771), in der Nekropole VO  — (irotticell:i
18906 330), in der Catacomba Führer und In den leinen Mypogaeen

beım Kapuzinerkloster.
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Letourn e11x' beschreibt solche dıe die Oberfläche des Fels-
bodens eingegraben Steinsarkophag mM1t giebel-

dessen Hohlraum1Oormıgem Deckel, anthropoide orm
die (nnnuch arggt1ge Vertiefungen , in der mgebung

vVvon ugga 111 Tunesien untersucht hat, sınd hlıer anzutühren In
der (OQberftfläche des Felsbodens oder auch isolıerten Blöcken SIN A  e111 der egel DAATWEISC nebeneinander Grabvertiefungen T: Auf

S1e sind dennahme L eichnams estiimm eingearbeıtet
Enden zugerundet MUT: e dunne Zwischenwand getrenn
und ursprünglich Urc Steinplatten überdeckt.*

Wenn den besprochenen Nekropolen m1t kleinen rab-
kammern VO E1INE /Zahl VON Einzelgräbern
SEIMEINSAIMECN Begräbnisstätte vereinigt 1ST, bılden auch azZu DC-

phönikische Grabanlagen auf und anderwärts Vorstufen
Hıeher gehören Grabanlagen aut alta, bel denen verschiedenen
Seiten Schachtes bez VOIN diesem AUS zugänglichen
kleinen Vorgemachs sıch mehrere rundlıche Ta  ammern OÖffnen.®
Parallelen biıeten auch bIs CIM ra spatere rab-
gemächer 1111 eigentlichen Phönizıen auch jüdische 1 deren
Wänden dıe Zellen durch bogenförmige oder auch rectanguläre
Qeffinungen zugänglıch angebracht SInd

Man wIıird SOM1tT 111 diesen eigenartigen Nekropolen auf
S 1L6.K a e VWeeTrterbıl  N BHONLKTSCHET (35 4A 5a
la 11 erblicken en

lNle Vorausgehenden betrachteten Begräbnisstätten mI1t
kleinen Tra  ammern sowohl diejenigen welche christliche Zeichen

1 Archiv Tür Anthropologie 316 mM eigentlichen Phöniziıen scheinen solche
(Gjräbe1 nıcht vorzukom men ; kenan 1Ss1ıon de Yhenicie 865

(Carton Decouvertes epigraphiques ef archeolog1iques faltes e unıisıie
1T Auch auf Malta kommen übrigens C118 Al dıe menschliche (jestalt sich

anschlıessende Grabvertiefungen VOT die eintach en Felsboden eingearbeitet
sınd und ursprünglich In ı1t CI VWlatte überdeckt arien Adams ıle valley
and Malita p} F1g (janz äahnlıch s1Ind weiterhin die Grabvertiefungen welche
in dıe Baldachingräber de1 maltesischen Katakomben eingearbeıtet sınd ; untien
Fıg

C'aruana a p} [[{ F1g und p] Fg
Kenan Mıss1on D] N
SO die (jräber der jüdischen Nekropole des römischen Karthago aut dem

DJjebel Khawı

*  n >

J°

}
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all sıch tragen, W1ıEe auch dıe  J De!l denen solche fehlen, zeigen unter
sıch die engsten Beziehungen. el beiden Gruppen inden sich die
gleichen Eigentümlichkeiten des Grundrisses, insbesondere auch der
kleine halbkreisförmige aum DDIie rabkammer ast In ll
diesen Nekropolen in der gleichen estalt W1Ie er, DIS

auf unbedeutende EIMZEIHENECN, W1IE die Nischen In den anden der
elle SInd. AasselDe gılt auch VON der ( jestalt der ingangs -B,

öÖöffnungen dieser (jrabkammern und welıter VON den Eingängen ın
die Grabanlage. hne Zweıtel stehen a1sO alle diese Begräb-
nısstätten ZeIUNlCc einander ziemlich nahe. AÄus ihrer Architektur C1-

x1bt sich, ass keine der vorrömischen ”eriode angehören kann.
Darauf deutet die ausglebige Verwendung des undbogens, der
Wölbung und der muschelförmigen Nıschen Dadurch unterscheiden
sıch diese (jräber VON den phönitzischen und punischen TaD-
kammern der vorrömischen Zeılt, die ın der CS streng horizon-
ale Linienführung und T ausnahmsweise W Öölbung zeigen. DIie
chrıistlichen Zeichen In dem ypogaeum tal-Liebru und die Inschriftft
In der Begräbnisstätte Del der Abbatiakatakombe gehören keiner
irüheren Zeıt als dem oder Jahrhunder In die gleiche
Zeıt welsen die Beziehungen, die zwischen den Nekropolen
mıit kleinen (irabkammern und denjenigen Katakomben auft
bestehen, welche wWY1e die Katakomben aolo, gata, Abbatıa
und viele kleinere hauptsächlich Arkosolien und Baldachingräber
enthalten Man bemerkt ämlıch Del einıgen der lJetztgenannten,
besonders bel den kleineren, Aehnlıc  eıten 1Im GrundrIiss; sehr
häufig egegnen uns hier auch die %albkreisförmigen Räume. DIie
eigentümliche den Körperformen sICH anschlıiessende ( jrabkammer
ist hlıer MC selten neben den Arkosolien in der an ausgehöhlt
oder In en unteren Te!il der Baldachingräber eingearbeıtet. enr
bemerkenswert 1st der Umstand, Aass manche dekoratıve Finzelheiten
der Nekropolen mıt leinen na  ammern ın den anderen Ata-
komben sıich wieder ınden uch ıIn den letzteren wıird VOT der
eigentlichen Thüröfinung, die 1n einen (Gjräberraum uhrt, DE noch

DIiese atakomben gehören zumelst der nachkonstantinischen eıft z Z
ınten.

AAg ö  (
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eine Bogennische VON grösserer e1lte ausgeschnıtten. W ie in der
Nekropole tal-Mıntna, 1St auch iın der Paulskatakombe der Beginn
der einzelnen Korridore AF eiIn rundbogiges Portal bezeichnet
[DIe Muschelverzierung einiger ( jräber VO Mghalagthale und VONRN

ıntna bemerkt INan auch über einem Arkosolgra der späten
Abbatiıakatakombe, dıe Verzierung der Pieillerchen VOT den Fın-
gangsnischen der ] 621  ammern VON ıntna auch eNtISprechen-
den kleinen eıjlern VOT (iirabkammern der atakombe gata
und an en renlenn, auft welchen dıe ogen der Baldachingräber
ıIn der Abbatiakatakombe aufsetzen. Der AaUus übereinandergesetzten
Kreisbögen bestehenden Reliefverzierung An der Innenwand der Ne-
ropole (Jasam el-Fawara ogleicht die Ornamentierung, mıiıt der
die ec über einem Baldachingrab der Abbatıakatakombe g..
schmüuckt ist.

lle diese mstande drängen Z Annahme, Aass dıie EKTO-
polen mi1t leinen Grabkammern, In denen INan orıginale phöni-
kısche ( jräber hat sehen wollen, den Katakomben, welche Arkosolien
und Baldachingräber enthalten, ZeIUilclc ziemlich nahe stehen Z um
Y1OSSCH Teıl sind S1Ee siıcher gleichzeitig, aul keinen rall viel irüher.
Sie gehören in ihrer (jesamtheIıt OMNenDar Sa
Ja  R UNdCNKLEN der Kalıserzeit

Dieselben Gründe, welche ur diese Zeıtbesiummung sprechen,
begünstigen auch die Annahme, A4SS <

mIT kleinen OTA BKa M MTr der wenıgstens die Mehrzahl
derselben chrıstlıc  en Onr SPTUNDS SYNGE Hier noch
der (Umstand 1INS CGjewicht fallen, Aass diese Nekropolen alle für eine
orOÖSsere Anzahl Von Personen estimm Y während dıe
ähernd datierbaren (jräber V  z alta, welche der punıschen DPeriode
der der Iruheren Kalserzeit angehören, me1ıst Einzel_gräber S1NC.

DIie Oorm der kleinen rabkammer, deren Entstehung WITr
ben arzulegen versuchten, ist Ja entschieden heidnischen s
SPTUNGS, und die Einzelgräber, welche diesen YyYpPus zeigen, sınd
sicher Zzu Teıl MIC christliıch [)ie rısten en hıer eine u_

sprünglıch heidnische lokale Begräbnisiorm adoptiert, gerade W1e

INAanNM bel einigen christlichen Begräbnisstätten Siziıliens aufi dıe orm
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der en Siıkeliıschen (ijrabnischen zurückgegrifien Ha Nekropolen
m ıt olchen Hen  ammern siınd denn auch neben denen nıt en
gewöhnlıchen christlichen ( jräberiormen Del en Yısten auf al  a
In eDbrane geblieben, solange IHall dort unterirdische BegräbnI1s-
tatten anlegte, und ZWAaTL, W1E AdUus ihrer Oortlıchen Verteilung hervor-
zugehen scheint, hauptsächlich Del der län  ichen Bevölkerung.

Begräbnisstätten mit Arkosolien un Baldachingräbern.
DIie Mehrzahl der altchristlichen Begräbnisstätten VON alta,

und ZWaT gerade die wıichtigsten, enthalten Uräberiformen, dıe auch
anderwärts ın den christliıche Nekropolen vorkommen, aber auf

bisweilen unter Einwirkung Okaler Finflüsse ele eigenartıge
Ausbildung bekommen en Ls sınd 1eS$ besonders Arkosolıen
und Baldachingräber. DIie orm des L oculus spielt eine unterge-
ordnete

DITG Ar 6s0l1ıe finden sıch sehr zahlreich In den TC-
woöohnlıichen Formen. Häufig enthalten S1€e mehrere hıntereinander
lıegende Gräber, die NUr IIn eine dünne Zwischenwand getrenn
Ssind. S iinden sıch (ijräberschachte mt DIS Einzelgräbern.
DIie einzelnen Grabvertiefungen in den Arkosolien siınd 1n der ÜC
NUur fur eine Person estimmt, doch zeigen bisweilen die DDımen-
S1oOnen derselben, ebenso w ıe das Vorhandensein VON 7WEe1 Aus-
schnıitten ın der bankähnlıchen rhöhung Kopfende, dass auch
in einiıgen (jräbern Z7Wel D”ersonen Destattet werden ollten |)Iiese
kopfkissenartige rhöhung mıt em halbrunden der auch krels-
Töormıgen Ausschnıitt Z Aufnahme des Kopfes be!l diesen
(jräbern tast nırgends. er erschluss derselben gescha durch
eline horizontale l”latte, die e1ls ınfach über den Kändern der

Grabvertiefung lag, e1ls auch 1n einen besonders ausgearbeiteten
Falz passte. Der ogen der Arkosoliıen ist olit sechr gedrückt; die

Führer, Forschungen Z Sicılia sotterranea in en Abhandl der philos.-
philol ( lasse bayer. kad W ıss X 677 Anm
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Eingangsöffnung bekommt Ööfters geradezu recC der bei
Schrägstellung der Seitenwände trapezförmige Gestalt 3ig )l

Besonders charakteristisch sınd ur die Katakom VONckig  It (F  mbe
die freistehenden AUSs dem nNaturliıchen Felsen ausgehaue arko-
phage Um diese (jrabstätten herzustellen, wurden kurze
Änge mehr der weniger regelmässige längliche Viıerecke um-
schrieben. Darauf wurde die begrenzte Felsmasse DIS auft einen
loc VON I1 Möhe, der als Sarkophag dienen MNtEe) abgearbeıtet,
edoch S AaSss i1Nan auf jeder der vier e1te einen Rundbogen
tehen l1ess, der diese e1te völlıg überspannte und oben mıt der
ec des Ganges zusammenhing. )iese Bogenöffnungen enFE  K  ;«.4_;5' J  E  :„,_-gs‘  240  *B  Mayr  8  Eingangsöffnung bekommt Öfters geradezu recht  e  ige oder bei  Schrägstellung der Seitenwände trapezförmige Gestalt  Fig. 3  ).l  Besonders charakteristisch sind für die Katakomben von Malta  ®  die freistehenden aus dem natürlichen Felsen ausgehauenen Sarko-  phage.  Um diese Grabstätten herzustellen, wurden d  kurze  Gänge mehr oder weniger regelmässige längliche Vierecke um-  schrieben.  Darauf wurde die so begrenzte Felsmasse bis auf einen  Block von 1 m Höhe, der als Sarkophag dienen  o  Ilte, abgearbeitet,  ®  jedoch‘ sSo, ‚ dass, man auf jeder der ıer Selte  einen Rundbogen  stehen liess, der diese Seite völlig überspannte und oben mit der  Decke des Ganges zusammenhing. Diese Bogenöffnungen haben “  nicht ımmer -die gleiche .Höhe; die an den Schmalseiten der Grab- a  stätte befindlichen sind bisweilen nicht ganz so hochl‚ wie die an  Z  N  N  H8 f  n  N  S  Z  6  N  NN  Z  /  Z  NSSNL  7  DD ////////‘  @ Y  6  den Langseiten.  Die Decke über dem Sarkophag, im Innern des  %  von den vier Bogen umschlossenen Raumes, ist mitunter ein wenig  (um 5—10 cm) niedriger als die Decke der Korridore, zwischen  denen die Grabstätte liegt.  Diese hat also ihre besondere Decke,  welche als eine Art Baldachin gedacht ist, der über den darunter  befindlichen; Sarkophag gespannt ist. Diese Idee kommt besonders  deutlich in einem Grabe der Abbatiakatakombe zum Ausdruck,  dessen Decke durch ein einheitliches Muster verziert ist.  Ich nenne;*  daher diese Grabstätten Baldachin gräber nach dem Vorgang  B  ı Fig. 3 gibt nach meiner Aufnahme den Grundriss (A) und den Vertikal-  durchschnitt (B) eines Grabes der Nekropole Ghar-Gherduf (s. gnten).  *  *  ®  xnıcht iımmer die gyleiche Möhe; dıie en Schmalseıten der rab- ‘ Aa  i “
statte beiindliıchen sınd bisweıillen IC ahlz S och{, w1e dıe

D
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den Langseılten. \DITG ec ber dem Sarkophag, 1im Innern desa  Ba VON den vier ogen umschlossenen Raumes, ist miıtunter eın wenıig
(um — } CM) niıedriger als dıie eCcC der Korridore, zwıischen
denen die (jrabstätte leg Diese hat a1so hre besondere ecke,
welche als eine Art Baldachıin gedacht Ist, der ber den darunter

befindlichen: sarkophag gespann IST: |)iese dee omm besonders
eutlic In einem fa der Abbatiakatakombe Za usdruck,
dessen ec WrC eın einheitliches uster verzlert ist Ich nenne{"
er diese (jrabstätten Ia nach em Vorgang

z
Fıg o1bt nach melner Aufnahme den (irundriss (A) un den Vertikal-

durchschnitt (B) elines Grabes der Nekropole G'Ghar-Gherduf (s unten).
A  P  Ka
.
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VOoN Joseph Führer, der diese Orm zuerst ın kleineren christlichen
Begräbnisstät ÖOstsiziliens hnachgewiesen hat.! Der uıuntiere Teıl
dieser Baldac ingräber, der den eigentlichen Sarkophag darstellt,tten  ıchin

alta verschıiedene Formen aut.welst auf M  Bisweeilen ist oben 1C eine horizontale LFläche g-
schlossen, un ist 1im Innern eine kleine rabkammer ur Z7We]1
Personen VOINN der Art, WIE WIr S1e 1im vorigen Abschnitt beschrieben
aben, eingearbeitet. DIN quadratische, Urc eiIne Steinplatte VeTI -
schliessbare Eingangsöffnung derselben ist auft der einen Langseıte
des (irabes angebracht.

Qetter omm 65 VOT, Aass der geschlossene obere Teil des

—_-i
7|F  1 AL

DAr
Ü  —; i f}G  M7 al{ iad{

117 a IT_ aml  ” — A U ran
<  1 $ CL HTE

< VEDP z

T SIR
VT PE TE7 AT ST ST ED14 ETEL4

DA
E E

B wrg E gln  l K  K A  FE | |  ı
D Wle- DBA, Z SI LTE VE TE

Z E ELEVE ME .

5 M

ä R

Fg
Sarkophages nicht eiıne horizontale LFläche darbietet, sondern wıe
das Del antıken Sarkophagen gewöhnlıch ISt, giebelförmig gestaltet
ınd mıt Akroterien versehen 1ST Im übrigen unterscheiden sich
diese (iräber HIC VOII den eben erwähnten; M befindet sich 1er
die efinung der rabkammer Al der einen Schmalseıte, und
ZWar Fussende. IS 1Sst das dıie architektonisch reichsten
ausgestattiete orm

In der ege aber öffnen sich die Sarkophage der Baldachıin-
gräber in den atakomben altas nach oben. In diesem Fall ent-

Führer verzeichnet in der Vebersicht, welche in der FEınleitung selner

S  y  W
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halten s1e sehr oft A Grabvertiefungen nebeneinander, die Urc
eine dünne Scheidewand getrenn s1nd.' [ )iese Grabvertiefungen
folgen in iıhrer ichtung der Langenaxe der Hahzel! Grabstätte; jede
ist I: tur eıne DPerson estimmt; S1Ee nat AI opfende dıe gewÖhn-
C rhöhung miıt dem halbkreisförmigen Ausschniıtt und ist 1m
übrigen der Form und den Dimensionen des Körpers angepasst.‘

ßo'N

N  ( WL  HD D Z

DA

\DITG an des (irabes den Langseıten neigen SICH bıisweilen
einander Den Verschluss bildete eine horizontale Neckplatte,
dıe miıt OÖrtel befestigt oder auch übergossen und oft In eInNne Tal7-
artıge Einarbeitung eingelassen Wa  en

Bel vielen der nach oben oltenen Sarkophage indessen
die Scheidewand zwischen den 7WEe]1 Grabvertiefungen. S1ie ent-
nalten ME eın eINZISES Grab, das aber ur 7WEe]1 Personen be-

V
d
Y ®
ND VB  O,

Z
stimmt Wr Auf der Bank AT opfende sınd 7WE] Ausschnitte
nebeneinander. Bel besser ausgearbeıteten (jräbern WO sich,

Forschungen Sicılla sotterranea 07 —050 o1bt, eine Keihe OIl christlichen
Sepulkralanlagen, welche solche Gräber enthalten, und hat In einem uf dem
internationalen katholischen Gelehrtenkongress gehaltenen Vortrage weitere Mit-
teilungen ber das Vorkommenu dieser Cirabiorm aul Sizılıen gemacht.

I“ 1 stellt eın olches Jırab AUS dem (jräberraum der Pauls-
katakombe dar

Meine Skıizze i o1ibt den Grundriss einer der beiden Grabvertiefungen,
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hnlıch Ww1e be1 den oben beschriebenen kleinen Grabkammern,
ber dem KOopf- und dem Fussende eine kleine Nische.‘

In der ege tallen diese isoliıerten Baldachingräber LO
dıe STOSSECNMN ID)imensionen auf, dıe sıch ın der Anlage der Yanzen
Girabstätte, ebenso w1e in den Äusmassen der ra  ammern oder
der Grabvertiefungen zeigen.

IC immer ist Del diesen TraDstatten die Isollerung eine
vollständige, indem S1e NIC selten einer oder 7WEeI Seliten mıiıt
der Wand des Raumes, In dem S1e eingehauen sInd, 11-

hängen; doch erle1ıde ihr (Charakter 1Im übrigen ın diesen Fällen
keine Aenderung.

iınTache in sınd aut nıcht häufg
und gehören vielfach eiıner späteren Zeıt als die anderen (jräber d
S1e en besonders als Kındergräber Verwendung geiunden. uch
dıie Ooculı Desıtzen In der Rege eine kopfkissenartige rhöhung mıit
hal  reisförmiıgem Ausschnitt, weilche aber Del Kindergräbern er
ehl

Am späatesten sınd ohl die ın den ”ÜU SSHDOden der
Gallerien und (jräberräume EMNMMLECSCHNNMENEN @r A DET.,
die ın einigen Katakomben vorkommen.

|ie eben dargestellten (jrabiformen sınd in vielen kleinen
Grabanlagen, SOWI1e in den wenigen ogrösseren Begräbnisstätten, die
sich auf alta iinden, angewendet worden.

welche in die F1g dargestellte Grabstätte eingearbeitet sind. Hıer 1st der AÄus-
chnıiıtt für den KODI kreisförm1g un der Stelle des Halses offen Die Bank Tur
den KOopI hat ıne öhe VON 0,20 I der Ausschnitt ıne T1iefe VOIN 0,05 0,08
[Die grössfe Linge des (irahes betirägt ZAW5 , dıe ogrösste Breite 0,65 I, die Breite
Al Kopfende 0,52 M, dıe Hreite AIl Fussende 0,55 IT1, dıe 1eie 0,65

Pg zeigt den (irundriss einer solchen Grabvertiefung, gleichfalls AdUuSs

em gTOSSECNM (jräberraum der Paulskatakombe ;: Länge 1,90 Pn Breite alll KOopT-
nde 1,05 Breıite 111 Fussende 0,95 IT jeie 0, /0 Höhe der kopfkissen-
artıgen Erhebung 0,05
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Kleinere Mittheilungen.
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Dıie aten ber den
heıl Apostel Paulus 1Im Martyrologium Mıeronymlanum.

Das Martyrologium ın selner Ausgabe VON de RossIi undB  N L  Kleinere Mittheilungen.  1E  en  Wr  Die Daten über den  heil. Apostel Paulus im Martyrologium Hieronymianum.  *  &d  *  ‚Das Martyrologium in seiner Ausgabe von de Rossi und  ‚ Duchesne enthält in sämmtlichen Recensionen gleichlautend für den  8. Februar die Eintragung: V/. id. Febr. Romae depositio sti Pauli  epi  Wer. ist in Rom dieser Bischof Paulus? An Papst Paul I. ist  nicht zu denken, weil dieser erst 767 starb, also zu einer Zeit, wo  man nicht episcopi, sondern papae geschrieben hätte, und . weil  Paul‘ L-Todestag auf den“ 3 Juli Talle  Baronius hat mit diesem  Bischof Paulus nichts anzufangen gewusst, und setzt daher in seinem  Martyrologium für jenen Tag, mit Weglassung des bischöflichen  Titels, Romae ss. Pauli, Lucii et Cyriaci. Von einem fremden, aber  in Rom gestorbenen und begrabenen Bischofe Paulus haben wir  keine Kunde.  Der in den Itinerarien genannte Paulus im Coeme-  terium Priscillae ist eine sonst unbekannte Persönlichkeit, von deren  bischöflichen Würde wir nichts wissen; an ihn, der im ältesten Theile  des Coemeteriums ruhte, kann auch aus andern Gründen nicht ge-  dacht werden.  C  M  Legt sich da nicht die Vermuthung nahe, statt des epi, epis-  copi — api, apostoli zu lesen? Dann wäre damit ein neues Datum  für den Völkerapostel gegeben, und zwar ein Datum, das sich vor-  trefflich in die übrigen, lückefüllend, einreiht.  Abgesehen von der Angabe zum 29. Juni, die uns in ihrer  ursprünglichen Form bei Philocalus aus dem Jahre 354 vorliegt,  IIT Kal. Jul. Petri ad catacumbas et Pauli Ostiensi, Tusco et Basso  Coss. (258) und die der Bernensis dahin erweitert: Romae via Au-  relia _ natal. scrm. [apostolorum Petri et Pauli], Petri in Vaticano,  Pauli vero. in  X  via ostienst, utriusgue in catacumbas, passi sub  Nerone. Ba  et Tusco consulibus, abgesehen also von dieser An-  gabe für den 29. Juni, dem Gedächtnisstage beider Apostel, enthält  das Martyrologium, allerdings nur in einer einzigen Recension, zum  MDuchesne entna In sämmtlichen Kecensionen gleichlautend tur den
Februar die Eintragung: ıd ebr. Romae deposttio S£7 AULL

ED W er ıst ıIn Kom dieser Bıschof Paulus? A aps aul ist
MC denken, we1l dieser erst 767 Star  J also einer ZEl
INan N1IC EPLSCOPL, Ssondern DADAE geschriıeben ätte, und we1l
Zl odestag aut den Julı äl Baron1us hat mıiıt diesem
Bischof Paulus nıchts anzufangen gewusst, und Set{z er In einem
Martyrolog1um fiur jenen JTag, mıit Weglassung des bıschöflichen
Titels, Romae auli, I ucıL ef Cyriaci Von einem iremden, aber
ın Rom gestorbenen und begrabenen 1SCHNOTeEe Paulus en WIr
keine un Der In den Itinerarıen genannte Paulus 1m ('oeme-
terıum Priscillae ist eine SONST unbekannte Persönlichkeit, VO derer
bischöflichen Ur WIT nıchts WISSeEN; iIhn, der ım altesten Theile
des Coemeteriums ru  (& kann auch AUS andern (jruünden N1IC g -
aCcC werden.

l  xx
Legt sich da nicht dıe Vermuthung nahe, STa des epL, ePLS-

Copt apPL, apostoli lesen ? |)ann ware amı eın atum
tür den Völkerapostel gegeben, und ZWarTr eın atum, das sich VOT-
treiflich in die übrigen, lückefüllend, einreıht.

Abgesehen Von der Angabe zu Juni, die uns In ihrer
ursprünglichen orm Del Philocalus AdUuS$s dem VE 354 vorliegt,
II Kal Jul erı ad catacumbas ef UL ÖOSTLeNSLT, [ uUSCO ef BassoB  N L  Kleinere Mittheilungen.  1E  en  Wr  Die Daten über den  heil. Apostel Paulus im Martyrologium Hieronymianum.  *  &d  *  ‚Das Martyrologium in seiner Ausgabe von de Rossi und  ‚ Duchesne enthält in sämmtlichen Recensionen gleichlautend für den  8. Februar die Eintragung: V/. id. Febr. Romae depositio sti Pauli  epi  Wer. ist in Rom dieser Bischof Paulus? An Papst Paul I. ist  nicht zu denken, weil dieser erst 767 starb, also zu einer Zeit, wo  man nicht episcopi, sondern papae geschrieben hätte, und . weil  Paul‘ L-Todestag auf den“ 3 Juli Talle  Baronius hat mit diesem  Bischof Paulus nichts anzufangen gewusst, und setzt daher in seinem  Martyrologium für jenen Tag, mit Weglassung des bischöflichen  Titels, Romae ss. Pauli, Lucii et Cyriaci. Von einem fremden, aber  in Rom gestorbenen und begrabenen Bischofe Paulus haben wir  keine Kunde.  Der in den Itinerarien genannte Paulus im Coeme-  terium Priscillae ist eine sonst unbekannte Persönlichkeit, von deren  bischöflichen Würde wir nichts wissen; an ihn, der im ältesten Theile  des Coemeteriums ruhte, kann auch aus andern Gründen nicht ge-  dacht werden.  C  M  Legt sich da nicht die Vermuthung nahe, statt des epi, epis-  copi — api, apostoli zu lesen? Dann wäre damit ein neues Datum  für den Völkerapostel gegeben, und zwar ein Datum, das sich vor-  trefflich in die übrigen, lückefüllend, einreiht.  Abgesehen von der Angabe zum 29. Juni, die uns in ihrer  ursprünglichen Form bei Philocalus aus dem Jahre 354 vorliegt,  IIT Kal. Jul. Petri ad catacumbas et Pauli Ostiensi, Tusco et Basso  Coss. (258) und die der Bernensis dahin erweitert: Romae via Au-  relia _ natal. scrm. [apostolorum Petri et Pauli], Petri in Vaticano,  Pauli vero. in  X  via ostienst, utriusgue in catacumbas, passi sub  Nerone. Ba  et Tusco consulibus, abgesehen also von dieser An-  gabe für den 29. Juni, dem Gedächtnisstage beider Apostel, enthält  das Martyrologium, allerdings nur in einer einzigen Recension, zum  M(258 und die der BernensI1s ın erweiıtert: Romae Vıa Ag
relia ala SEITM. /apostolorum REr et Pauli], erı INn Valticano,
AL Ver. IN VLa OSLLENSL, ULFLUSGUE IN catacumbas, HAaSSL Sub
Nerone. Bı et T uUSCO ConSulibus, abgesehen also VON dieser An-
gabe ur den Juni, dem Gedächtnisstage beider Apostel, nthält
das Martyrologium, allerdings NUur in einer einzigen Recension, Z
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Dezember dıe FEintragung: IL d Dec. Romae Inventio COFPOFILS
sSancfti nauli apostolt. um Januar haben alle die Translatio
IT Kal. ebr franslatio nauli apnoSLOLL, oder franslatio COFrporis
naulı apostolt, mit dem späateren /Zusatze ef COMNVEFrSLO AMAaSCL.
Heute telern WITr 25 Januar nurmehr die convers10; alleın In
der ostiensischen asılıka gilt dieses Fest als das Maupttest miıt

x durchaus eigenem Messformular, In welchem die Erinnerung die
Translatio unverkennbar 1ST Der 29. Juni und die ComMmemoOratıo
Aul tolgenden Tage stehen In ihrer Feler In der Aasılıka und
ebenso ın der Tradıition der Kömer hınter jener Feler 25. Janudzurück.

enes atum VO Februar aber der depostitio SCL Nauli “

auftf den Apostel bezogen, ergjıebt sich die merkwürdige Auf-
einanderfolge:

December Romae Inventio COFNOFILS sSanctı Daulti apostoli.
Januar translatio COFPOFIS naulti anosStolt.

Februar Romae deposttio SCL naulı apnostolt.
Iso December die KKn bun D' Januar dıe

D Februar, (genau Monatstage der Auf-
iindung die Be1rsetzu dıe rel aten schliessen sıch derart

einander, AaSss S1e ein einzıges Ereigniss ın rel Phasen bılden
scheinen, und ass N1ıC eiwa ein oder mehrere re sS1e VOINN eIN-
ander rennen DER mıiıttlere atum, die feijerliıche UVebertragung

nd Ankunft der (jebeine ihrer Ruhestätte, ist hnaturgemäss
AdS wichtigste DEWESCH und ist als der eigentliche Festtag des postels

geblieben, Vielleicht en WIr aber auch noch eine Erinnerung
den LeS deposttionts In der SLatio der OMINCA SeEPLUAZESING

in St aul Zu sehen, in der Messe (Jratio und Epistel paulınısch
sind, während dıe Statio der Fastenzeıit in Paul (feria nost
Dominicam quadragesimae) 1m Messformular in keiner Weise auf
den Apostel ezug nımmt.)!

Wiıe stellt sich NUunNn aber diese Auffindung, Uebertragung
und Beisetzung Zzu dem Sommerdatum des Juni, und wıe der
Consulatsangabe des Jahres Z und WI1E der ausführlicher;n

S SE] noch auf die Eintragung zu December (VIIH Kal Jan 11N-
gewlesen, ın den verschiedenen Recensionen nelisst omae metrobi paulı
oerotti, OMe nal. metrobi naulı gerontt, OME mmetropi naulı geroti. Baronius
anderte I ripoli Martyrım Luciant, Metrobit, Paul-t, Zenobit, Theotima pf DFrust.
Alleın die altern Quellen haben alle omae Urbaıin (Eın Martyrolog. der christ].
Gemeinde RKom Anfang des Jahrh.’s., 210) weist auf Martyrer In
Alexandrıa hin, die Eusebius ( VI, nennt,.
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Angabe des Bernensis und seinem uFrLUSQUE ad catfacumbas, WIE
ndlıch der räthselhatten Angabe 1m er nOoNL. ın der 1a
Cornelit, ass ınter ıhm dıe Matrone | ucına den Leichnam des

Paulus nach der Vıa Ostiensis übertragen Dg die Be-
antwortung dieser schwierigen Frragen beschränken WIFr NS aut
einıge Bemerkungen.

Bel der inventio nd translatıo kann MNUurTr das Auffinden
der Vıa NPLA ad catacumbas nd dıe UVebertragung VONN

dort nach der Vıa Ostiensis gedacht werden. DDenn tür eın Aut-
tinden einem andern rte (etwa der Rıchtstätte ad Sal-
V1as), der Apnostel nach seinem Tode beigesetzt worden ware,

jede Begründung. Man hat aber den Eindruck, als oDb die
dreitache Angabe der inventio, translatıo und depositio miıt ihren
Intervallen VO December Z Januar und Zzu Februar
in dıe Friedenszeıit nach 31° falle und ohl auch dıe schon 1m
aue fertige Basılıca aulı voraussetze, W as unNns a1soO in dıie Zeıt
VONN etwa 320 bIis 33()

[)as Jahr 298 [ USCO et Basso COss kann NUr das Jahr selin,
in welchem die (jebeine aulı VOIN der ostiensischen Strasse und
dıe des DPetrus VO Vatıkan nach der ppI1a kamen |)ass el

dort eine eıtlang geruht aben, sagt |I)amasus ausdrück-
ıch in seiner Inschrift Hic habıtasse narıter COPNOSCEFE
eDes

Ist dann der Jun1 wirklıch der odestag beider Apostel,
sSEe1 ın demselben ahre, se1 65 miıt einem Intervall Von mehreren
Jahren, oder aber ist das Datum, welchem el 258 dıe
Vıa DDa kamen” Letzteres ist das wahrscheinlichere.!

Und hıer nthält NUN, WwY1e uns scheınt, Philocalus, der
ronograp VO e 354, in der Angabe ber den Praefectus
Urbis Tusco et Basso (°0SS. sowohl den Schlüssel, w1€e der ”a SM

ba —mm in dıe Uebertragungsgeschichte hineingezogen werden
konnte, als auch eine NEUEC Bestätigung der ÄAngabe der ersten De-
ponıerung belder Apostel ad catacumbas 1m re 258 [ Jer hro-
nograph nennt uUNSs nämlıch \r dieses Jahr als Stadtpraetecten den
Publius Cornelius Saecularıs. Nun gab 65 aber bekanntlich in Kom

» Vgl dıe eben erschienene vortreifliche Studıie VOIN Urbain, Fın Martyro-
log1um der christl. (jemeinde Zu Rom Anfang des Jahrh.’s, 160, aller-
dings dıe (iruft ad ratacı.mbas unrichtig als eil des nSEhf alten, abgesonderten
ciımet; allısti “ aufgefasst wird,
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strenge Vorschriften, wonach die Translation VON (jebeinen miıt
ausdrücklicher Genehmigung der STA  1schen Obrigkeıt VOTZ CHOMMEN

Ist in uUNSeTIINMwerden urite (Vgl de ROSssI, Bull 18065, 802)
diese Frlaubniss e1ım Stadtpraefecten Cornelıius nachgesucht

und rwıirkt worden, lag tur die spätere Zeıt eine erwechselung
desselben miıt em Papste gleichen Namens YEWISS sehr nahe,’ und

rklärt 6S sıch vollkommen, WIE der er NONL. den eilıgen
Cornelius ıIn dıie Translationsgeschichte hineingebracht hat, ‚, UN
aAanachronisme evident,“‘“ WY1e Duchesne richtig bemerkt.? HEG dıe
Erwäahnung des Stadtpraefecten Cornelius erhält ann aber auch
die Uebertragung 14SCO et BAasso (COns. eine NeUe Bestätigung.

[ )ass selhst m Ke 354, Phılocalus In seinem laterculus
notierte: REr ad Cafacıumdas, Paultı OSstense, die (jebeine e{rı noch
nıcht nach dem Vatıkan zurückgebracht worden seIn sollten,
auch die asıl1ka erst unter (Constantıiın’s Söhnen fertig wurde, IST
N1IC anzunehmen.“ 1 Ja jedoch der Bau der gewaltigen vatıkanıschen
asılıka weIıt mehr Zeıit iın nNspruc nahm, als der der ursprung-
iıchen ostiensischen, blieben die (jebeine e{rı noch eine eiıtlang
ad catacumbas, und AaUs dieser Zeıt stammt die VOIl Philocalus Aus

seiner Vorlage abgeschriebene altere OUZ.
LDarnach stellt sich die Reihenfolge der Lreignisse folgender

Massen:
Im JE 258 ın der Verfolgung des Valerian, wahrschein-

lich Juni, Uebertragung und Bergung der Apostelleiber ad
catacumbas.*

Rückbringung aul1ı die V1ıa (Istiensis etwa 1m rıtten
Jahrzehnt des vierten Jahrhunderts, als die kleine Aasılıka fertig WAal,

unter Zurücklassung eirı ad catacumbas (25 Januar franslatio
COFpPOFIS Paulti apostoli).

Im vierten oder untten Jahrzehnt des vierten Jahrhunderts
Uebertragung und Beisetzung auch der (jebeine e{rı nach dem
Vatıkan, nach Vollendung der DTOSSCIH asılıka.? (Diese translatıo,

Unter Entstellung der Thatsachen Uure die späatere Legende, welche dıie
Matrone Lucina dıe ebeine des Paulus nach der Vıa ÖOstiensI1is, den Papst
Cornelius die des Detrus ach dem Vatıkan übertragen l1ess.

In der eigenen Abh Z Lib pont., Vorrede (
Vgl Duchesne, ] ıber DOoNT.
Vgl Duchesne, GVI
Im schartfen Gegensatz hierzu sagt freilich Duchesne (1 C „Les

des Apötres Ont U  U apportes ensemble AadU X Catacombes, ils ont se]uorne ensemble;
ils sont partıs ensemble. “
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1 CSD. depositio fiel wahrscheinlich nıt der Feler der
Cathedra er amn Januar, auf welchen Tag das Martyrologiumauch die dediticatio hasılticae erı setzt.)

Im sechsten oder s1tebenten Jahrzehnt des vierten Jahr-
underits au der Basilica Apostolorum Uurc aps I)amasus
der Vıa pp1a über der ehemalıgen Ruhestätte beider Apostel, und
Von da ab Feier ıhres Jahresgedächtnisses fFINLS VLLS, der Aurelia
1m Vatıkan, der Ostiensis, und an der Appla.“

Aus den Katakomben 1Im a  re I2
E

Orcella In selinen IScrizionL chiese d’ altrı edificıt di Roma,
Vol DAl 118 bringt eine ange Inschrift, die sıch In Lorenzo In
| ucına Iındet und die einen bısher nıcht beachteten Beıitrag ZUTr (Gjeschichte
der atakomben 1efert. DIG Inschrift bezieht sıch aul drel acta AaUs den
Jahren 1D un 1113 und 1118, also AUSs eiıner Zient. AdUus welcher unNs

SONS jede Nachricht über die Katakomben E und diıeselben 11UTr als
bıllıge Fundgruben für dıe Marmorarıl! dıenten, zumal die Flurbelege
In den Kirchen mıt den SOL. cosmatesken Mosaıken anzufertigen. Fs wıird
unNns In der Inschriftt berichtet, dass eın jener Kırche angestellter Prrestier,
Namens Benedictus, mıt einigen l a1en 15 (Jetober 192 In der Kırche
des Stephanus ad [FAaNSVersam unter dem Altare die Leiber VONN

vier hh Martyrern rhoben und in die Laurentiuskirche übertragen habe
[IDIie aCcC Sse1 dem Papste Yaschal berichtet worden, und dieser habe
angeordnet, dass die (jebeine unier dem Hochaltare beigesetzt werden
sollten, und ZWal SubÖ craticula, wohl, unier dem Kost des Laurentius,
der also damals noch 1m Altare aufbewahrt wurde. |)ieser erstie Erfolg

Vgl Urbain, (D 3() FS ist vielleicht nicht ohne Bedeutung,
ass das Fest in St Paul ZCHNAU uf den ÖOctavtag der Feier 1mM Deter tiel

Fıne raäthselhaftte Eintragung iındet sich tfür en Juni Non. Jun. Vıa
Appıa milliarıo IN CiImMUILE. ratacumbas nat Pictt, Dacıant, Arıcıl (Urbain,

O 154) Baronius küurzt: omdae SS Mart. Aretıt et ACLANL. Alleın die
Ortsangabe gehört Zzu dem vorhergehenden eıligen, Quirinus, Bischot ON

SISCIA, der ach om übertragen un ad ratacumbas beigesetzt worden WAarl,
sich VOT einıgen Jahren dıe Inschriftt aut ihn AUSsS dem Anfange des Jahrh.’s
wıdergefunden hat (Q.-  RD 1895 I1 S} Die Angabe ıst noch besten 1m
HernensIıs (Duchesne-de RKOss]|i, /5) erhalten, also wiederherzustellen ist In
Salarıa (L SISCLA) Civitate pamzoru'e Q_uirimf‚ Rome In Cimılt. catacumbas VLa
appıa miliarıo II
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ermuthigte den Benedictus 7Zzu weıtern Erhebungen, Von der Vıa Ardeatına
olte C dıe Leiber VOonN 7WEe]1 andern Martyrern, dıie dann aut Weisung des
apstes zu jenen erstern beigesetzt wurden. Vier Jahre darauf, erl 7apst
Gelasius and Benediet dann noch 411 der Latına den
Leib des SImpronius und übertrug auch ıhn nach LOTeNZO 1n | ucına
ZUu den übrigen. Wır geben nachstehend den l ext mıf Auflösung der Ah-
kürzungen.

Anno domintı indichone MENSIS ()ctobris die
VErO XIT Dompni Paschalıs II 'apne quidam presbiter HUuLUS ecclesiae HOMILINE

dictus ducens SEPCUM. quosdam IAQLCOS adıul ecclesiam sSancfi Stephant UEBenec  sita €S$ In I0CO quL dieitur franSVeErSa, ubr 770 altare Invenılt COFDOFU
sSanctorum martırım Pontiant, FEusebitt, Vincenti ef Peregrini, inde
auferens SZZLS CUM SOCLLS IN hanc ecclesiam franstulit ef Domno Pape
AaSCHalL Sicut VeSs acta fuerat fideliter Intiımavılk. (QDuUO audıto vernrerabilis

a ontifex preCEPLE, ut IN MALONFLS altarıs Sanctı Laurentit IN sepulcro 7 CFU-

ticula conderentur. HO et Jactum est
In eodem AILMLO iıdem nresbiter Invenıt SANCFoOrUM IN

VLa Ardeatina (jordianı videlicet el Felıcule VIrQUNIS et Martiris, ef IM IMALONL
altarı IUSSUL pnrefati Pontificts SUPEFPOSULL,

Tempore (jelasıi secundı Pape Inventus pst Sanctı Simpronii
MAaFtirLS IN VIG Latina et translatıum est IN hanc ecclesiam DEF HNAaAnus

Benedicti presbiter.
Bel der 1mM re 196 In uUNSeTeT Kırche Urc aps Coelestin VOI-

eNOMMENE NeUEN Altarweıhe werden In elner andern Inschriftt dıe dort
recondierten Reliquien aufgezählt, und da kehren In derselben Reihenfolge
dieselben Martyrerleiber wieder, welche Benedictus Anfang des Jahr-
underts nach ! orenzoO übertragen Pontiant, Eusebilt, Vıincentftii et
Peregrint, (Cjordiani et 'elicule VIrQINIS et Martiris, SIimpronit (Forcella,
DAaAYı 119)

*x er die Stephanskirche der AGUA fransSversSda, unier dem
Altare diıe Leiber VO vier artyrer ruhten, WEeISS ich keine Auskunft zZzu

geben Armelını chiese dı 0Ma V@I: den Ihoren Oms drel
Stephanskırchen d  J äamlıch dıe der Vıa Latına, welche 1m re 85/
wıieder ausgegraben wurde, dann eine der OstiensIis, zwıischen der Fassade
VOTr St. aul und der DEr mmıt welcher eın Nonnenkloster verbunden Wal
und ndlıch eiıne den Stephan und (ass1anus gewelhte he]l LLOrenNZO
fuor1 le UTa Für keine der drel pass die Angabe der Martyrer, weilche
dort unter dem Altare geruht haben sollen Man könnte eine der ZWanzıg
Stephanskırchen 1 nnern Ooms denken, wohln 1m oder Jahrhundert
dıe Leıber jener artyrer AaUs den atakomben übertragen worden waren
un die In der /Zeıt des Benedictus verlassen und In ITrümmern gelegen
hätte Alleın auch tur diese Anahme Hl ich keine Begründung. FÜr
die Leıber der (jordıanus uud elıcula VON der Vıa Ardeatına und des

Simpronius VON der | atına sind Kırchen NIC angegeben; diese 1NUSS

Quart.-Schrift 901 f
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Benedictus also wohl ın den ortigen (oemeterien gefunden und erhoben
en Alleın WIE dıe alten Itınerarıen keinen Ort nNeNNEN, jener Ponti-
aNus mıiıt den übriıgen ruhte, geben Ss1e auch weder der V1ıa Ardeatina
einen (jordianus nebhst elicula, noch der Vıa Latına einen Simpronius

S scheımint also wenigstens tür die eıden eizten Angaben kaum eine
andere Annahme übrig eıben, als dass Benedictus schon 1im 12. Jahrh.
das gethan hat, Was 1mM 18 Jahrh. sıch In weit ausgedehnterem Massstabe
m ıt den SüR COrpI santı wiederholte Immerhin 1st diese Inschrift EIMe

auch leise Stimme Adus dem tHefien Schweigen, das se1lt dem R
über den atakomben 1eg

DITS Translatıon der Leiber elr und aul
bel Michagl] dem yrer.

Mıiıt RKücksicht aut die erneute FErörterung der rage der desposttio
oder {iranslatıo der Apostelfürsten 1mM 1Ks 258 Dezw. In der Konstantinischen
poche, welche dıie bemerkungen Monsig. de aals 244d DC-
eignet sind, SE1 gestattel, aut Z7WEe]1 tellen der syrischen Weltchroni des
jakobitischen MYatriarchen Michaö@l (Iir. 1166 - hinzuwelsen, deren
Ausgabe Chabot begonnen hat (  ronıque de Michel le Syrıen
ome premier. Harıs 899 [Die erste tındet sıch 1m lext jener
usgabe 1 05, In der Iranzösischen Ueberseizung 175 mM re 15
des Iralanus selen aUS Anlass elner Jeuerung alle Fremden DEeEZWUNGZCN
worden, om e verlassen. „Diese Fremden“ hätten VO Kalser die M
auhbnıs erwirkt, die „elber Neitrı und Pauli, da auch diese Fremde DC-
esen selen, miıt sıch ZUu nehmen. Aber r  eben, Sonnentinsternis ınd
Unwetter selen eingetreten und hätten nıcht eher aufgehört, als die Fremden
mıiıt den heiligen kesten zurückberuftfen Von einer Wiederholung
des angedeuteten wunderbaren Vorganges berichtet dıe zweıte Stelle, Texf
Z Uebersetizung 249 |J)en Befehl, dass aqalle aus Palästina stammenden
Fremden die verlassen , rteilt wieder einer Mungersnot
Diocletianus. aps Sylvester veranlasst die betroffenen Chriısten, die e
aubnıs ZUr Mıtnahme der Anostelleiber erwirken, wıe ausdrücklich
sagt wird, In der Hoffnung, dass siıch wıieder ereignen werde, Was ıIn der
Traijanıschen /eit geschah T hatsächlich m usste s1iebenmal WeRCH Fintritts
eInNes Frdbebens der Versuch, dıe Reliquien ZUu erheben, aufgegeben werden,
Was olge hatte, dass dıe Fremden eıben urtten

enbDar legen hier lediglich 7wel Versionen der nämlıiıchen egende
VO  - Auch kann ES keinen 7 weitel unterlhegen, dass die TIraianısche Version
die ursprünglichere ist Ihre Existenz wird VOITI der Diocletianıschen VOTIL-
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ewzl, die zugleic schon ın der charakteristischen Steigerung des
Wun erbaren, welche In der siebenmalıgen Wiederholung des Erdbebens
erDIl1ıc werden MIUSS, siıch als sekundär erweIlst. Wiıe aber ist die 1 rala-
nısche Version selbst erklären ” DG Nachricht VON einer remdenaus-
treibung 1m re 15 des Iralanus historischen Wert besitzen. DIe
Zeıtangabe p auft das ”nNde des Judenkrieges und die I raianısche
„Christenverfolgung“, die sıch vielleicht doch NIC ohne /usammen-
hang mıt jenem die AaUus IY”alästina gekommene el1210 HMMa
richtete [DIe Nachricht tammt näherhın 1Im etzten (ijrunde wohl AaUus
heidnischer Quelle AaUus Phlegon, der auch anderwärts Del Michaö&l,
wahrscheinlich Urc Julius Africanus vermittelt, durchschimmert. Denn
sS1e kennt NUr Fremde, ohne S1IE als Triısten ZzUu charakterisieren. FÜr die
Wundererzählung sınd dıe Fremden dagegen als rısten vorausgesetzt

diese 1am mt AaUS einer anderen Quelle Prst Michae6el] oder eIn hm
vorangehender Trzanliler haft m1t eliner auft die Trailanısche Christenverfolgung
gehenden chronographischen Notız den legendarischen Wunderbericht VeT-

bunden Wenn aber dies reststeht, sind WIT einıgem / weıtel daran De-
reG  121, dass dieser VOIN jeher In die Iralanısche Zeıt verlegt War, In der
WIr SONS nıchts VON den Apostelleibern In Kom hören. Nun ırd jeder
Kenner syrischer Handschritten zugeben, dass kaum eın Schreibversehen

paläographisch näherliegt, als eine Verschreibung VOTN 3955 (Valeria-
nus) In (3 DE (Traianus). Lag demJjenigen Scribenien, welcher S1E mi1t
der Notız AUs dem e 15 des TIralanus verband, die Wundererzählung
In einer (jestalt VOIT, die 1L1UTr allgemeın das (Gjeschehene unier Valerianus
verlegte, näherhın aber ın einem LE In dem dieser Schreibifehler passıert
War, durftte ( sıch wohl gestatien, auch das under gerade In das Jahr
15 ZUu verlegen. [Die Legende aber könnte, alles dies vorausgesetzl, kaum
eIwas AÄAnderes Se1IN, als ein Wıederhall desjenıgen Vorganges, aut welchen
dıe Philocalianische Angabe geht „DetrIı In ( atacumbas et Paulı ()stense
{usco ef Basso CONS. “ Bedeutsam alsdann, dass die Legende VON

den Leichnamen hbeider Apostel gyleichmässıg redet und hre rhebung mıt
einer Christenverfolgung ıIn Verbindung bringt! Steckt hınter dem (
hörten syrischen erıiıchte einem m ıt den Apostelleibern In Trajanıscher
eıt vorgefallenen under eiwa eine dunkle un VON der historischen
] hatsache, dass 1eselben 258 In der Valerianıschen Verfolgung ad Cala-
cumbas als einem lOcus tutior beigeselzt w ırden, einer Thatsache, die
CS ausschlıesst, dass SIE In jenem re erstmals ıIn om auftauchten, WwI1ie
INa uls glauben machen wollen N1IC. müde wırd ?

Und, ohne CS ahnen, der Dyrer Mıchae VON der deposittio
ad . catacumbas 1m e 258 und ZWaTl als VON einer translatıo Nachricht
o1e irg sich bel hm FEFnde auch eına VON der zweıten ANS-
allo In Konstantıiınischer Zeıit? Beinahe möchte Man gylauben. | )ass mıt der
Diocletianischen Version aps Sylvester In Zusammenhang gebrac wird,
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ist eın autffallender Änachronismus. och auffallender ist CS dass 1cChNae
das zweiıte under Sal nıcht ın seinem erıchte über die Diocletianische,
sondern 1n demjenigen über die Konstantinische Zeıt rzählt Wenn wıirk-
ıch dem eine hıstorische Kunde VON einer translatıo unier Sylvester3 grunde läge und Wenn WIr auch hiıer Wert darauf egen dürften, dass
el Anostel genannt SInNd, ware nıcht Tür die depositio Raulı V1a
ÖOstiensI, sondern auch für die depositio erı In atıcano eIn termInus
ante QSCWONNECN, das Todesjahr Sylvesters 335

Telc der Wenn und damıit auch der Aber leiıben viele.
Immerhin ist vielleicht Al ıl  CTEr Syrer nıcht chtlos vorüber gehen

D Bauymstark



Rezensionen und Nachrichten

Dr. Lisco oma Peregrina. Fın UVeberblick über dıe Fnt
Berlın 901wickelung des Christentums IN den erISsten Jahrhunderten.

(5065 miıt einer Kartenskizze).
FKın gTOSSECS l1ıberales der bayrıschen Hauptsta hat seıt Jahren

die 16  IC Gewohnheiıt, selne | _ eser durch eiıne Faschingsnumer ZU CI-

Ireuen, die uniter der as gediegen ernster Berichterstattung den haar-
sträubendsten Ulk verkündet.

An diese Faschingsnumer ühlte ich miıch erınnert, als ich den
stattlıchen, schön gedruckten Band AaUus den Händen legte, der als anregende
und erheiternde keiselectüre allen Freunden des christlichen Altertums nıicht
ringen s empfIohlen werden kann, se1 €S, dass S1e das blaue Meer,
sSe1 CS dass SIE eın tilles Gebirgsthal sommerlıchen Erquickung auf-
suchen.

Fs WAar einmal In Kleinasıen elıne Hafenstadt VON phesus; die
hiess Poun, well alldorten sehr viele Kömer wohnten, auch [Iö07t05 eıl

Wie bereı1ts rüher arge-das lateinische NOFÜUS den alien edeute
han haben gylaubt, WTr hiler der h1 Paulus 1 Spätsommer 56
unbefugten Kollektierens gefangen geselzt und hat hier seine efangen-

Auch der DPetrusschaftsbriefe atiert 7  s Pouns geschrieben.
hat hier gepredigt, und seitdem hat „dıe Kırche dieses ephesischen Koms“
für annähernd ein und eın halbes Jahrhundert y an der Spitze der Vor-
wärtsbeweg1ng der christlichen Kırche gestanden. “ Hıer hat schon Paulus
einen Tierkampf, der Johannes, der nach den Apostelfürsten die
schicksalsvolle Stätte kam, die Feuerprobe des siedenden els bestanden,
Ignatius das Martyrıum rlıtten Hıer wurden der Klemensbrief, der
ırt des Hermas, das Muratori’sche ragmen verfTassi; hierher ist erk10s
gepilgert, W1Ee hier auch einerseılts Valentinus, Markıon, Marcellina dıe Aln
hängerın des Karpokrates, Tatıanus, Rhodon, andererseıts Justinus, renaeus
un Apolloni0s wirkten, der Letztgenannie auch lıtt; hiıer en VON | inus
bis Fleu  eros dıe angeblichen „Päpste“ als Presbyterbischöfe dıe (jemeinde
geleitet; hler hat sich iıınier ihren Händen dıe verhängnisvolle Frälschung
des petro-paulinischen (iılaubens Christus als den „Sohn des Menschen“
vollzogen, VON deren geschichtlichem Verlaufe der 11 (irunde Gies Herzens

S1e opponlerende Mermas ebenso w1e VON der Topographie VON

Ephesus und seliner mgebung eın verschleiertes Bıld gjebt Allen späteren
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der mıt Fuarestos identische Presbyter >Johannes‚ haben diese
Träger einer „Judaistich hierarchischen ewegung‘“, 1mM Gjegensatze
Andenken des Völkerapostels Yaulus „ausgehend VOIN dem Kreise des
pnostels Johannes“, 1n rührıger Arbeiıt „d1ie Grundlage des christlich johan-
neischen Kirchensystems geschafien, WIEe WIr SIE noch heut In und
Bekenntnis besitzen, “ S1e haben VOT em die synopütschen Evangelıen
durch Einschaltung der l ehren VOIN der JungTräulichen Geburt , der
„materjellen“ Auferstehung und anderer Wunderthaten Chriıstiı gefälscht,
IM Namen ihres Meisters Johannes, des Apostels, nachdem SIE „den altern-
den In ihre Jewa bekommen“ hatten, Schriften veröffentlicht, VON welchen
Ss1e ihn „I1UT diejenıgen Stellen sehen l1essen, die ıhm nıcht anstössıg se1ln
konnten, “ en  IC dıie Summe des erwelterten Dogmas Im apostolischen
Symbolum niedergelegt. Allerdings h1aben Hetrus und Yaulus auch ın
del eichshauptstadt RKom gepredigt und sınd dort gestorben, aber ihre
(jebeine haben „Wwährend elner €l VO Jahrzehnten“ be]l Ephesus geruht.
Ihre Nachtolger 1M „iıtalıenıschen Kom“ können NUr teilweise noch AUus

später inisverstandenen und miıisdeuteten Veberlieferungen ermuittelt werden:
m r gehören 1erher Cornelius, der auptmann VON Caesarea,
Marcellus, Marcellianus, 1mM 7We] elix, ein Marcus, Stephanus, SIXtus,
Urbanus andeınl diese Männer der Spitze eines „Uunter Verfolgungen
lebenden römischen Volkschristentums, “ SIng AaUus „arıstokratischen
Kreisen“ uUum die des Jahrh.s eline „VON phesus AaUs geleitete“
Kırche der Provinclalen In Rom hervor, indem der ephesinische „Papst“
FPıus auf Wunsch der Jungfrauen PYraxedis und Yudentiana eın Baptisterium
In der Hauptstadt oründete und als eınen Stellvertreter eıinen Presbyter
Novatus bel demselben anstellte, nach dessen Tode Meges1ippos „dıe Leitung “
dieser Peregrinengemeinde „übernommen “ hat (ÖLa00XNV EOMOATO!), Vom
Montanısmus bedroht, assten bald „die 1m römischen phesus regierenden
ischöfe«“ den Mlan, „die Leitung der Christenheit, “ weilche S1e längst ZE-

FKleu  erosONNeN hatten , „VON Ephesus nach om Zu übertragen. “
tührte ıhn dUS, indem CI 186 übersiedelte, und seinem Nachfolger Victor
gelang nach „Sschweren Kämpfen zwıischen den ephesinischen
Rischöfen einerselits und der römischen Gemeinde andererseits, welche dıe
nıkun der Fremden als eine schwere (jefahr Tür hre eigene Kyıstenz
empfinden mochte, “ 1n dem „gTOSSCNH zukunftsreichen Jahr“ 195 „Sich auUf-
zuschwıngen Zu Bischof der Hauptstadt In Kom.“ Vergebens kämpften
Tertullian und Cyprıian gEeESCNH das nunmehr „Schne sıch verweltlichende
Kırchentum Italıens;“ vergebens richtete HM1polytos, unterstutzt Von seinem
Freunde UÜrigenes, vorübergehend das „ephesinische Yatriarchat«“ wıeder
Quft und vermochte als Verbannter selnen Miıtverbannten Pontianus, dem
AÄAnspruche auf die Leitung der esamtkirche ZU entsagen; vergebens
deuteten Eusebios, „das“ SIC!) er HOoNntificalis und zahnlreiche artyrer-
akten inanıgTach verschleijert „den Wissenden“ die historische Wahrheit

|)as UT den „JItalıener“ Callıstus „endgiltig AaUus einer aslatischen



Rezensionen und Nachrichten. 25

1n eine europäische Macht umgewandelte “ „Johanneısche Papsttum “ WUuSSsSIie
geschickt das SAallze Bıld selner eigenen und der gyesamten chrıistlichen OÖ
geschichte urch eine tendenz1öse Fıction ZU überdecken, und bıs HO1 1st
eS5 eın unkler, unverstandener rang geblieben, ın dem udi€ wahre
katho  i1sche Christenheit“ mıt dem „Hymnus der sıch nach ıhrem Vater-
n1ause zurücksehnenden (jemeinde :“ Roma nobilis Orbis et domina das
y Rom des ()stens mı1t selinen beiden posteln “ D”etrus und Raulus besang.

Herr hat sıch dıe Erschaffung dieses tarbenifrohen emaldes
NIC eicht werden lassen. ach dem OT /olas und anderer Meister
des Imodernen realıstıschen Romans hat Cl} sich durch exakteste Studien
vorbereıte F  \ beherrscht die altchristliche ] ıtteratur WI1Ee die Forschungs-
ergebnisse katholischer und protestantischer Wiıssenschaft; Sr zıieht TEe1SSIE
auch dıe Welt der Monumente heran; Irel VOIN zersetzender Myperkritik
würdigt C voll und SallZ auch das In den römiıschen Martyrerakten ZC-
botene ater1al; mıt staunenswertem Scharfisinn WE1SS CT überall Anknüpf-
ungspunkte ZU finden, um den Faden der Erzählung unterhaltend welter-
zuspinnen. Das alles ist des uneingeschränkten es wert Um peIn-
ıcher überrascht CS schliesslich 562 — 565 sehen, dass C es eher
geschaffen haben wll als eine geistreiche un amusante Reiselectüre, dass
T: buchstäblichen (ijlauben beansprucht und aul Tun seiner Darlegungen
den „Obersten T räger der katholischen Kırchengewalt“ einlädt, „Uunter Rück-
ehr zZzu apostolischer LKınftalt 11 Lehre und Verfassung, den Schwerpunkt
des katholischen Kirchensystems wıeder In den ()rient zurückzuverlegen.“

Weıl Cuh aber einmal durchaus ernst SCHOMIMEN seIin Wwıll, InNnusSsen
WT1 ihm den eilallen schon un und : diese Zeılen mıt einer ernsten, DallZ
ernsten Bemerkung schlıessen. Wer alles, aber auch alles, Was Je über dıe
Iteste (Gieschichte des Christentums geglauDbtl, gedacht, geforscht wurde,
HEC eın derartiges ewebe von „tausend und eIn“ Hypothesen Cl-

seizen sıch unterfängt, der sollte doch mindestens VON einer einzigen [ hat-
sache ausgehen. Aber selbst die Ex1istenz eines ephesinischen Hafenortes
Kom ist reine Hypothese. Höchstens, „Wiıe e5 der Benennung ome
rür jene Gegend WON hätte kommen können,“ dies selne eigenen Worte

hat der Verfasser gyezelgT Für .die I hatsache jeder Schatten
eines Beweises. Am wenıigstens wırd 11a In den besprochenen dre4i
Münzen des 1US Avıola einen solchen erblicken ürfen Denn das

der zweıteny  | der drıtten bezeichnet keineswegs W1Ee das
den Ort der Prägung sondern 1Sst erklärende Beischriftt Z dem Komakopfe,
W1eEe P CL MH — | auf der ersten solche ZU dem stehenden

der Koma. NS ist eintach zweımal dıe In Ephesos wıe In anderen (irıechen-
stadtien göttlich erehrte Koma, WI1e das drıttemal der Mırsch, das heilige 1er

elches Bewenden eS mnıtder Stadtgöttin Artemis a1s Münzbild enutz
olcher Benützung habe, arüber hat schon der alte wackere D al H e ] [11

Dissertationes Londoner ısgabe 706 RS Sla genügen gehandelt.
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‚„„Quod Dratis asserilur, Qratis nEZALUr. i($ Lachend m ıt CIM  ht-alten Sprüchlein unbeweisbare Behaurfiung ablehnen, dıe e1icC
herzigem Gespräche hingeworfen wird. Aber CS wıird Ausdrucke
griımmı1gster Entrüstung, der gesamte ehrwürdige nppara' der 1sSsen-
chaft dazu mıssbraucht werden sol] AUSs dem unglücklichen LEiınfalle
INUSSISECNH tunde alle möglıchen und noch CIN1SC unmöglıche Frolgerungen
abzuleiten I9r Baumstark

Preuschen Antılegomena Die este der ausserkanonischeu
FEvangelien und urchristlichen UVeberlieferungen, herausgegeben un d über-

(jlessen 1901 175 Preis
Vom „Palmsonntag 1901 « 1ST das ME lapıdare Kürze ansgezeichnete

Vorwort diese1 TAaN7Z vorzüglichen lıtterarischen abe datiert In der T hat
verdient das Jeine Buch CiIinNnen po&sievollen (jeburtstao WG die schöne
EOOTH 1LOV DALWV Miıt peinlichem LF leisse SsInd dıe 111 das durch dem ıte]l he
zeichnete (jebiet einschlagenden Bruchstücke gesammelt er überfilüss
gelehrte Balast 1ST vermıeden en aufdringlicher Kommentar eriınner
dıe tieigehenden Gegensätze dıe be] der wıissenschafltichen Beurteilung
und Verwertung dieser kümmerlichen Keste notwendig Tage ireien
N1USsSeCNHN Wır sınd alleın gelassen m1T den etzten Nac  ängen dessen
as abhsetrts kanonischen JTetra&vangel1ıum den ersten christlichen
Jahrhunderten gynostische und grosskirchliche Kreise „Ketzer“ und Heıulige

Herrn Zu erzählen Wussien m11 C Schatze den jeder „Allgemein-
vebildete“ mıindesten ebenso ul kennen sollte als C1NEN Homer und
doraz Nıbelungen und Faust ur die Kreise der „Allgemein-
gebildeten “ zumal WIC Tur Studierende oder der Praxıs stehende und
dennoch N1IC des wıissenschaftlichen Interesses entbehrende JI heologen
hbeider Bekenntnisse onnten diese keste urchristlicher Litteratur und 3UVeberlieferung kaum mustergiltigerer Welse zugänglıch gemacht werden
Jene Kreise werden Sonderheit die eutsche Vebersetzung ankbar be-

die gyrösste Jreue m1 ıle verbiındet sıch WIEC Ce1in deutsches
rigina lest und gleichzeltig den Ton der Vorlagen meisterhaft reiten

Muss VOT allem der besten Sinne des Wortes populäre
Charakter der Arbeiıt rühmend hervorgehoben werden wollen W11 och
nıcht chtlos an der gediegenen philologischen eistung vorübergehen
elche der krıtische Apparat za  rTreichen ucken darstellt Besonders
erfreulich 1st1 CS dass hlie1 111 der Lage War auch dıe „alten syrischen
und armenıischen UVebersetzungen“ verwerten Ist CS Ooch jef be-
klagen dass Keihe gyerade der hervorragendsten Eriorscher altchrist-
iıcher |_ıtteratur aut Katholıscher auft evangelischeı Seite ZU AT Olchen
Verwertung el ihren Arbeıiten nıcht ohne welteres imstande IS{

Dass De]l dem Beisejtelassen VO „Unsıcherem“ unmöglıch
allen recht machen War wırd SEWUSSLT 1aben 1er wıird Von rall Fall
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tast jeder verschieden urteilen. Immerhın hätte vielleicht dıe Stelle der
DOoS Kirchenordnung 1fl:)61‘ die lachende Maria aufgenommen werden

sollen en s-| 1nus artyrum e{r WATe«<«ZU X 111 15 allentalls auch
die Mystagogie der Aua xn TOU XVOLOU anzuführen DEWESCH, obwohl nach
n die Detrusakten tür SIC die Quelle bildeten Auch dass anscheinend

dıe neuesten koptischen Bruchstücke des Strassburger Papyrus nıcht
mehr berücksichtgt werden konnten wıird bedauern Man raucht
diese eiıder dürftigen darum noch nNıc Zu überschätzen AA Jacoby eS

zweiıfllos gethan hat DDr Bauymstark

Dr Julius Wiesner, Die ONSLOJFTeE des Pflanzenreiches Versuch
technischen Rohstofflehre des Pflanzenreiches / weıte gänzlic MLYC-

arbeıtete und erweıterte Auflage Leipz1ig Engelmann 900

Je mehr gegenwärti dıie Spezialwissenschaften blühen und sich jede
ihrer eigensten Methode vertiefen, desto interessanter und wichtiger

die Berührungspunkte mancher scheinbar diverglerender Gebiete,
Archäologie oder Geschichtsforschung einerselts und das dem

rliegenden Buche behandelte naturwissenschaftliche 1 hema 155 ja
OCN dıe archäologische Methode der utopsie des Monumentes M1 e
CiNe grundlegende Bedeutung bel und kann die hiebel auft CN DCHNAUC
kenniAnıSs des aterKadıels., AaUus dem das Fundstück 1CSD das MOoO-
numen estehn nıcht verzichten 16 selten ergeben sich hıebel älle,
die MT lossem Auge und allgemeınem 1ssen nıcht entschieden

Fs are vielleicht interessant aber nıcht nach allen Seitenwerden können
erfreulıch hier Namen und solche anzuftführen Del denen die Archäologen
selbst 111 mehr dilettierender Art das Materiale der betreffenden Urkunde
den Inha e1INeEeSs gefundenen Fläschchens das Materiale Textilstückes
eic zZzu erkennen suchten Gegenwärtig 1aben WIT aber diese Untersuch-
ungen ihren Wert erkennend an dıe betreffenden Fachmänner abgegeben
dıe In 1 Mikroskop und Keagentien exacte Resultate YEWINNEN verstehen
eETEreNn hat selbst meht als einmal erpro weilche EINEG willkommene
Ergänzung des archäologischen 1Ssens solche spezlalwissenschaftliche
Vertiefung hbedeutet SOWIEC derartige streng CÜEeNOÖOMLIT ausserarchäologische
Resultate wertvolle Anknüpfung ür weiıitere Frorschungen geben die CT

mehrfach der Liebenswürdigkeit und hingebenden orgfa VOIN Hofrat
Wiesner inshbesondere 1n der Textilienforschung verdan Aus den “

wähnten SA@  ichen (iründen und estar He diese persönlıchen E
fahrungen enken WIT er die Aufmerksamkel der Fachkollegen auft das
soeben erschienene Werk des berühmten Pflanzenphysiologen un Be-
oründers der technıschen Miıkroskopie und der technıschen Rohstofflehre
des Pflanzenreiches S wendet sich zunächst allerdings den Spezlalısten
der Rohstoffforschung, indem unier Miıtwirkung VOIN Vog!] Wien und
Molisch Prag nebst anderen behandelt Gumm]1, Harze Kautschuk pıIum
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Indigo, Qele, achs, SiArKe (jallen es ist mıt elıner —ülle und Präzision
behandelt, dıe Staunen erte TE den Archäologen en die geschicht-
lıchen Excurse insbesondere 103 über arabıisches Gumm1, D über
Y’erpenun; 411 über Op1um, 444 über Indigo, 027 über amylum
vielleicht auch 0909 über die allenarten (bezüglıch der Papyrustforschung)
hnaheliegendes Interesse, das sıch 1M zwelıten Bande noch steigern

[)ie kostbaren Fingerzeige, die der Archäologe, allerdings weniger
durch Selbststudium als UFC persönlichen Contact und die des
Rohstoffforschers erlangen kann, SOWIE die chIiusSse daraus über
Yrovenienz des egenstandes, mögen NIC unterschätzt werden. MS wıird
dıes auch Z Vertielung eigenen Forschung beitragen, und kaum
lürfite 65 anders als wohlthuend wirken, dass dıe modernen pezlal-
Iorschungen dort, S1E scheinbar Anl Einseitigsten geworden sInd, 1NVel-
mutfei den Zusammenschluss der alten unıversitas lıtterarum wıederentdecken

Wıen. Prof. Swoboda

arl W oermann, (jeschichte der UuNS er eiten und Völker.
Fıster Band Die uns der VOT- und ansserchristlichen Völker eIpzIg
und Wiıen, ıbliogr. Institut 900

Von vornhereıin SE1 beiont, bemerkt der gelstvolle Verftasser dieses
epochemachenden Huches 1m Vorworrft, dass dieses Werk sich, selbst In
bewusstem Gegensatz pn hneuerdings hıer und da laut vyewordenen, aber
unter Ssich verschiedenen Forderungen, nıcht ın den Dienst einer bestimmten
geistlichen oder weltlichen, wıirtschaftlichen oder schönwıssenschaitlichen
Tre begeben, sondern WwWıe CS die Kunst 1111 der Kunst wıllen behandelt,
auch dıe: Kunstgeschichte auf sich tellen möchte, CS andle sich
weniger darum, alle FEinzelerscheinungen verzeichnen, als die Entwick-
Jung des künstlerischen Geistes und der künstlerischen Formensprache der
Menschheit verfolgen. LDem Verfasser kam CS also VOT allem darauft da
das entwicklungsgeschichtliche Moment 1n seinem er

betonen, mit anderen orten also, in der Behandlung der Kunstge-
schichte das gleiche Ziel anzustreben, das sıch neuesiens auch elm |t
in seliner SrÖSsCH Weitgeschichte gestieckt haf. Inwıeweilt die Ösung dieser,
gerade tür dıie Kunstgeschichte naheliegenden und zugleic dankens-
werten Auigabe dem hochverdienten Dresdener Gelehrten gelingen wiırd,
ist noch abzuwarten, da melnes Lrachtens manche F ragen, VOT allem be-
züglich der Anlage des Janzen erkes, der Eintellung und Grupplerung
des toffes erst mi1t dem Erscheinen des zweıten Bandes, der  f WAaSs VON
vornhereıin überraschen IHNUSS, die Kunst der christliıchen Völker VON ihren
nfängen DIS eita er der KeFOTX Nra LOn darstellen soll,
hre Beantwortung tınden können. ()b dıe ırekte Scheidung der chrıist-
ichen VON der VOI- und ausserchristlichen Kunst der streng genetischen
Behandlung der 1m auTte der Zeıt fortschreitenden Kunstgedanken un
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Kunstfornien In jeder 1NSIC förderliıch se1n wırd” Mır wıll scheinen,
dass, Wwıe der vorliegende Band ze1igf, dıe Verbindung der VOI- und ausSssel-

christlichen uns und deren Gestaltung einem DTrOSSCH (Gjesamtbild ın
mancher Beziehung, besonders da, CS sıch U Einreihung der Kunst
des siam handelt, iIragwürdig ist. Wır werden auftf diese ınge später
zurückkommen. LEs soll aber jetz schon betont werden, dass das herr-
1C ausgestatiete Werk, eıne Erstlingsirucht der modernen geschichts-
philosophischen eecn als ein genlaler Wurt bezeichnet werden IMUSss, als
durchaus orıg1inell, methodisch durchgeführt und VOT em geeignet, ın
Gegensatz manchen neuestien Erscheinungen die wissenschaftliche Be-
andlung der Kunstgeschichte einen bedeutenden Schriutt vorwärts

Aber auch neben dem er Woermanns wıird sıch Springersbringen.
Handbuch der Kunstgeschichte, dessen erster Band ME Michaelis
eıne vorzügliche und durchaus fachmässige Bearbeitung gefunden, noch
sehen lassen können. | )ass dieses Buch iın dem alphabetischen Schriften-
nachwels nıcht angegeben Ist, moöge Z chlusse noch hervorgehoben
werden ebenso WI1IeE dıe Nichterwähnung der ausgezeichneten rDeııten
Wa I11 auft dem (jebiete der Tierpsychologie.

om F Goeller
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SLUZUNG Februar. Prof C 1Ssar: berichtete
über dıe Ausgrabungen In der Kırche VON Saba auft dem Aventin,
und ehandelte eingehend die Malereien In der DSIS der ursprünglıchen
einschiffigen Kırche, welche teilweıise AaUuUs zahllosen Fragmenten des tuckes
zusammengeseizt werden konnten. ın vorläufiger NIWUTr Z Kecon-
struktion des Bilderschmucks, den vorlegte, veranschaulıchte die Wr

sprüngliche Ausmalung. Mıtten ın der Öölbung der nSISs efand sich
eın Brustbild Christı, In aussergewöhnlıch SECN Dimensionen, mıt den
Brustbildern VON 7Wel Heıligen rechts und Inks; diese streckten dıe A
SCHCNH den eılan AauUs, dass dıe '  NZC Composition Aehnlichkeit zeig
inıt der Apsısmosaik VON Venanzıo De]l der | ateranbasılıka WiIe hier‚
befand sich ljerner 1Im ıuniern eılle der psis VO Sabha eine Keihe VOoN
18 eiligen: Apostel, Mönche, ischöfe, aufrecht stehend, aber ohne Namen.
Die Zwel mittieren ıunier diesen Figuren Waren kleiner a1s die übrıgen un
irugen reiche Orjentalısche Fussbekleidung‘; S1e stiegen ZWEI Anhöhen 1nauf
und ewegiten sıch eine 1m Mittelpunkte der Biegung befindlıiche
Nısche (aSsar spricht die Vermuthung AaU5S, dass 1n dieser Nısche
anfänglıch eine eliqulie, vielleicht eın Stein VOIN einem durch die CGjeheim-
111Sse der Erlösung geheiligten rte aufbewahrt wurde, wIe solche sich auch
in andern Kırchen des Abendlandes vorfanden ; WAar dieser eın et[wa VOID

Qelberg, können die beiden kleinern Fiıguren erinnern anl dıie ngel, die
el der Hımmelfahr erschlienen. er Halbkreıs Al obern Abschluss der
Apsıswölbung WarTr verzliert inıt Brustbildern VON Meılıgen In kreistörmiger
Umrahmung, W1E solche In den Kırchen VO Ravenna ernhalten SInd. [JDer
iuntere Teıl der Apsisfläche ist m1t einem 1n leichter, klassıscher orm DC-
malten JTeppich verzlert. Sowohl dieses Muster W1e auch dıe Fıguren der
Meıliıgen scheinen ursprünglıch auch all den Seitenwänden er alıen Kırche
{origesetzt >>  1 aM SeIN. |)ıe alte Kırche Wl einschiffig; OSS VOT
dem Altar befand sıch eın gemaueriter Abschluss Sıie bietet eın VOorzug-
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iches Muster eines und reich geschmückten (Jratoriums AaUus dem
1n der altchristlichen BDOCHE 1eselbe gehört OTTenDar e{iwa In die gleiche
/eıt W1Ee das (Jratorium VON Venanzıo 1Im Lateran, welches 1Im VII Jahr- :l;
undert erbaut wurde. In den Tolgenden Jahrhunderten, als ogriechische
Mönche neben der Kırche wohnten, erhielt diese als Wandschmuck andere
Fresken, teıls miıt ogriechischen, e1Ils mıiıt lateinıschen Inschritten versehen,
dıe elder schr Schlec erhalten sind. |arunter befindet sıch das Bıld
eINes Mönches In weiser Iunıca mıit unklem Arbeitskleid (Skapuhier); der-
se tragt 1n der Hand eiIne elle und ist Von andern Werkzeugen 1111-

geben, welche aut seInNe Deschättigung hindeuten, die auch angegeben wırd
durch die Inschrift In der wahr-
schemlıich ıhm geleiteten Erneuerungsarbeit wurden yleichtTalls dıe zwel
rätselhatten Inschritten gemalt, dıe sıch neben seinem ilde eilnden und
welche noch nıcht entzıtlier werden onnten |J)er ejeren beschrıeb dann
welter dıe Fragmente VOIN 7WeEeI1 reichen Tempeln aus der Kaiserzeıt, welche
1m Miıttelalter auft dem kleinen, die Kırche stossenden Friedhofe benutzt
wurden. Fr hob hervor , dass dıe alte Kırche VOT der nkun der
griechischen Mönche bestanden hat Nun besass dıe Sılvia, die Murtter
aps Giregors GE In dieser Gegend neben ihrem Malast e1in Oratorium,
das der Blograph Giregors, Johannes Diakonus, noch m [ Jahrhundert
gesehen hat ö chloss daraus, dass schr wahrscheinlich die NECU eNt-
deckte Kırche identisch ist mıiıt jenem (Oratoriıum der Silvıa, welche das-
selbe mıt den oben beschriebenen Malereien schmücken l1ess; vielleicht ECI-

Was den rsprung deshlelt asselbe In der Folgezeıt ihren Namen.
griechischen Ostiers VOIN Saba angeht, an (jirisar die erste Pr
wähnung griechischer Mönche al dieser Stelle ıIn der Biographie des
1SCHOIS Giregor VO Giırgent] auf der nse! Sizilıen, welche 1m VII n
geschrieben wurde VON einem Abte dieses Klosters, Leontius, der noch
tast eIn Zeıtgenosse des ISCHOIS War, VON dem CT sagT, dass GT VOTI seiner
Erhebung biıischöftflichen ürde eINe elle In dem Kloster ewohnte
|)Iieses hiıess E:  a 70Vva‘‘ oder ‚„„Cellae 20Vae““, nach der ‚„„Laura HNOVa*““
des Sahbhbas De] Jerusalem, AaUSs der wahrscheinnlich dıe ersten oriechischen
Mönche nach Saba In Kom kamen, nach dem Eindringen der Derser
oder der Araber In MYalästina.

Ab  a MM S er sprach VOINl dem In M_aria MLEa
entideckien P Sk welches de]1 h I1 F AI jede mıt iıhrem
In aut dem SCho0sse, darstellt In der Miıtte die ( jottesmutter Marıa
miıt dem Jesuknaben, die hbeiden andern nna mıt Marıa als Kınd und

FElısabeth mıt Johannes. I Jer Referent verlegt das (jemälde 1NSs
V T nıt Kücksicht auft den Styl desselben; und daraus ergiebt sıch
die Wichtigkeit des Bıldes ür dıe Verehrung der Anna, VON der IHNan

1m AÄAben  ande nıcht viele alte Monumente esitzt Pr WIEeS hın aut eine
In den Acta Sanctorum non., e antıquit. C onstantın. lıb I11) miıtge-
teılte Ot1z, dass dıe Reliquien der nna teierlich nach Konstantinopel
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übertragen wurden ıunter Justiman 1mM re O und dass der aps
Konstantın be1 dieser Uebertragung zZUuUgERCN Wa  - Vielleicht Orderte
darauf 21n der genannte aps die Verehrung der Anna In Rom und
ist das Bıld damals, als USAruc dieses besondern Kultus, angeftertigt
worden.

Der ekretiar Or Marucchi berichtete über die Ausgrabungen
ın den Katakomben und deren Resultate In Prla wurde eıne
Kammer blossgelegt und restaurlert, dıe wahrscheinlich 1m Altertum als

Man tfand dort auch mehrere (GirabschrifteTaufkapelle benutzt rde
AaUus dem 111 a  n darunter eine mıt der Acclamation EVS REFRIGERET

I1VVM Es wurden auch die Zzwel bekannten Girabschriften,
ın We19hen ausführlich (jebete tür die Verstorbenen Rede ISst, aus
der Kapelle on ın Kocca d1 Papa nach der atakombe der Priscilla,
AaUs welcher S1e stammen, zurückgebracht. In SS Pietro Marcellino
hat die I reppe wıieder ilreigelegt, welche dem eile der atakombe
führte, der die (jrabstätten der geschichtlich bekannten artyrer en  1e
Zahlreiche TaTilılı befinden sıch den änden jener Region und be-
welsen das häufige Besuchen dieser Heiligthümer. Be]l Agnese
ausserhalb der Mauern wurde eın Fragment einer Inschrı gefunden,
welcher VON einer RKestauration der constantinıschen Basılıka gesprochen
wird; vielleicht ist eS diejenige, welche aps >Symmachus (498 — 514) AaUs-
ühren l1ess. Die (OMMULSSLIONE dı UCFA archeologia konnte eIne wichtige
ammlung VON nNnschriıitten erwerben, welche In der Katakombe der

11 K la gefunden worden Z Ze als die Tenuta VON Tor
Marancıa der Herzogin de ablaıs gehörte

sgre ( TOStaK68Aa teılte mıt, dass In der atakombe VON

Nıcomed der Nomentanıschen Strasse das alte | umınare C”
tunden wurde, welches die OT OSSC, die JTreppe sich anschliessende Haupt-
gallerıe erleuchtete ; vielleicht ist INan In die Nähe der historischen Martyrer-
gräber gekommen.

Sitzung Vo.  S Marz. Wüscher-Becchti sprach über
dıe Kopfhüllen (nalliola, anabolia) der alten Kömer, aul welche (° dıie

WTlıturgischen (jewandstücke AMILCLLS und superhumerale zurückführte
jenen rechnete GT auch die calvatıca, elıne Kopfbedeckung aegyptischen
Ursprungs, die VOTIN Ende der epubli an auch In om getragen wurde.
IAg beschriebh einıge antıke Bıldwerke römiıscher Museen, welche das etztere
(jewandstiic zeigen.

Or Ya egte Abklatsche der altchristlichen Inschrıften
VOT, welche VON Ausgrabungen herstammten, dıe HOS dıe Herzogin de
aDlals uUum das Jahr S20 In Tor Marancıa VOTZCHOMMEN wurden. Zehn
der Epitaphıen tragen Consulardaten ; mehrere enthalten selten vorkommende
Formeln 1Im lext ıne rwähnt den Kauf elınes (jrabes IM Dasiliıca ; eine

rabsch rıft In Versen auf den römischen Kıitter AUdLILS ALLLSEUS
nthält dıie eltene Formel DEVM VIDERE CVPIENS Zzu der
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Sammlung gehört auch das Epitaph VO  —_ (CUCUNLUS und Victoria, welche
CapSararıl de AÄntoninianas, Kleiderbewahrer In den Caracallathermen
aut einer weıtern I”latte findet sich dıe Darstellung eines annes, der 7Wel
eladene Pferde eıtet, deren Namen un De1-
geschriebe [} sind.

Ferner egte h 1 7wel —— —— e VOT, VON denen elne
mıt dem Monogramm des Namens Christ1 verziert ist. Dieselben sind
Eigenthum des (SzA)  < Nardon1, uınd wurden In der Nähe der Kırche

eiztere ste der Stelle desFEusebio auft dem squılın gefunden.
altchristlichen Dominicum Eusebil, einer Titelkirche, D welcher dıe Coe-
meterien der Labicanischen Strasse gehörten.

Aug BaGe1, regulierter lateranensischer orherr, sprach über
dıe alte Kirche der Hl Caecilia in ( Oara hel Bologna, die VOT etwa
}() Jahren abgerissen wurde U einem Neubatu atz machen. [DIie
alte Kırche WarTr einschiffig mn1t einer kleinen, halbkreistörmıgen DSIS
der einen Schmalseite; S1E natte einen Tienen Dachstuhl und VOT dem
Eingang lag eline kleine gedeckte [DIie erste schrittliche Erwähnung
tındet sich ın einer Urkunde AUus dem FE 095 Der eijeren behandelte
die Geschichte des (jotteshauses 1im Anschluss schriftliche und an

monumentale HENEN. ıne Inschrift AUus dem X IT Jahrhundert nenn die
Reliquien, welche 1ın dem Altar nıedergelegt worden

Sitzung Vo.  S Maı sgre SA HO legte eine
Hypothese VOT über den Besitzer einer rabkammer, die VOT mehreren
Jahren 11 der 111 FA vn 111 freigelegt worden Wal, und
deren I hürsturz eine Inschrift tragt, AdUus der hervorgeht, dass eın gewisser
WLIALLUIS be!l seinen | ebzeıiten die Krypta ausgraben l1ess. Eın Tallıto 1m
Innern beweilst, dass diıeser ulalıus DPriester WarTr und in hbesonderer Weise

VoLumverehrt wurde; CS autet Domino SANCLO Fulalıo nresbytero
fecerunt. Stevenson WAal gene1lgt, In ulalıus einen artyrer sehen, und
egte den Ursprung der Kammer In das [ 11 Jahrhundert (Nuovo ull. dı
arch. CFLSL. 1897, 191 SS.) (lrostarosa dagegen ist der Ansıcht, dass dıe

Anlage E1'ST AaUus dem Jahrhundert stamm(t, und sprach dıe Ver-
mutung AUS, dass dieser Fulalıus identisch Se1 mıT dem römischen Yriester
dieses Namens, welcher DecRCN Bonitatiıus 418 ZUm Bischof VON om
wa wurde. Maty W ececH er diese [dentificierung den 1N-
wand, dass In diesem alle dem ulalıus Von seinen Verehrern der ıtel
EPLISCOPUS beigelegt worden ware

Dr (i10 Mercatiı behandelte e1ıne unedierte Vıta des Yan-
t1 S des ersten 1SCHNOIS VON mm — in (Taormina, Sizılıen),

welche angeblich VON dessen chüler Evagrıus geschrieben wurde. [ )ie
Legende ist jedenfalls VOT dem IX. Jahrhundert entstanden. Interessant sınd
die ngaben, welche der Verftfasser der Vıta macC über die Kırche, dıe
über der (irabstätte des eiliıgen erbaut wurde, und über den Bilder-
scchmuck derselben; s eianden siıch darunter Scenen der (jenesIis und
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des Neuen ] estamentes; erner werden beschrieben das Bild des eilıgen,
die Cleremonıe der Niederlegung VOI Schenkungst ınden auft das Cjrab;
VOIl Wiıchtigkeit sınd auch dıe Namen und dıie Lage der hauptsächlichsten
heidnischen Tempel in Taormina, die MI den eiliıgen ollen zerstört
worden Se1IN.

CIr Marüuiec H. machte Mitteilung über die etzten un ın der
Kırche VO Marıa nt1qua an FOTrGM: Miıtten In der Schola
CANTOFTUM. m Mittelschift wıurde dıe Untermauerung des on blossgelegt.
1eselDe hat die achteckige orm W1e das Marmorfragment mıt dem
Namen Johanns N welches Von dem Ambon tammt und das vorher
1m Schutt gefunden worden War DITSS ist eın NCHEET Bewe1s TÜr dıie den-
tılıcıerung der Kırche , weiıl nach dem 10er Pontificalis der on
Johanns VII siıch ın Marıa Antıqua efand elter beschriebh Marucchi
kurz die Grabanlagen, welche In der Kırche und mm Atrıum gefunden
wurden; unter den Itern Sarkophagen, die 1m Irühen Mittelalter wıieder
enutz wurden, kam auch eIn olcher AaUS Marmor m1t christliıchen Relief-
ern ZUTN Vorschein. erselbDe stamm AUS dem [ Jahrhundert und
zeigt folgende Darstellungen: (juter ırt m iıt Urante, Jonascyclus, aute
Christı, über welchen die Taube herabste1igt.

CR Ein Ne  e entdecktes Fresko der Prätextat-Katakombe

Sone W ılp Ka hat In der ähe der Krypfa des Januarıus ın
der genannten Katakombe eın AUS dem Anfang des I1{ Jahrhunderts
stammendes Freskobild In einem Arcosolium gefunden, über welches die
„Kölnische Volkszeitung “ AUus einem Briefe des FEn  eckers folgende AN-
gyaben m 1tLtie1

„Be!l melnen etzten Arbeiten ın der atakombe des Yrätextat nachte
ich In einer schon se1t 5() Jahren zugänglichen Kapelle, welche Z Anfang
des 111 Jahrhunderts unwelt der T1a des Januarıus angelegt wurde,
die Wahrnehmung, dass ınter eiıner Füllmauer des TkOSOIS Malereıen
verborgen se1in mussten, da ın der ınken Fcke eIwaAS VON der Einfassungs-
orte SIC  ar Wärl. Miıt ültfe eines spitzen Steines gelang s mir, die
Fcke der Füllung herauszubrechen und auf diese Weise den entsprechen-
den Teıl des Bogens freizulegen ; eine schön erhaltene au In naiUur-
ıcher ( jrösse kam Vorschein. Meiıine Vermutung sıch a1SO he-
stätigt; D C Malereıen da Ich l1ess NUT, mit Genehmigung der
päpstlichen Ausgrabungskommiss1ion, durch einen geschickten Maurer die
Füllung entfernen, Die Öperatıon dauerte drel volle Stunden /uerst

zeigte sich, rechts VON der schon sıchtbaren Taube, eın Cantharus oder
zweihenkeliger Krug und aneben eine zweıte aube; weiıter nach oben
Z7WEeI1 aufeinander zulaufende azellen und, ın der Nähe des Centrums des
pogens, eın Delphın, der auf einen Polypen Jagd MaC also es rein
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ornamentale Sujets 71 erschién EeIWAS VON der runden Einfassung des
Bıldes In der Mitte, Jet  WO SONST ast immer eINe relig1öse Darstellung gema
ist S0 WAarTr ES auch hier. uUunacChs zeigte sıch der Kopt einer männlıichen
Figur, dann dıe mıiıt [Tunıka und allıum hbekleideten Schultern, welche

„heilıge (jestalt«“ erwaritien l1essen, dann die 1n an nıt einer enteın  faltteten, DIS aut das Knıie herabreichenden Schriftrolle, und zuleiz der mıiıt
alsoeinem grünen Kıssen belegte Ihron, auf welchem dıe (jestalt Sitzi

der CI d an a s L TT ü _n ESEKZ CDE, prächtig In den
Farben und 1Tr aut der echten Seite e{was [JDer aut deneschädigt.
Polypen Jagd machende Delphin wıiederholte cl noch dreli Mal; dann
erschienen, 1n der rechten Hältte des Bogens, dıe eliden (jazellen und
zuvorderst die dem Cantharus zugewendeten Tauben. les ist schr 1atur-
geireu gezeichnet und tarbenirisch, als are ES gestern gemalt Kein
W under, da die schützende Füllung schon 1mM Jahrhundert angebracht
wurde und seitdem die Malereien hermetisch QeDECN den Zudrang der Z7e1i-
störenden enı abgeschlossen hatte DIie Nachricht VON der unerwartel‘  ©  n
M  eckung hatte SICH aut mun  1ıchem Wege rasch verbreıtet und scheint
unglücklicherweise auch In unberufene Kreise gedrungen ZUu SeIN. Als ch
m1t melnem P”hotographen wiederkam, um dıie Malerejen autfnehmen ZU

lassen, an ch die ure der atakombe gewaltsam erbrochen. nnhe1i
ahnend hetrat ich die Kapelle und sah, dass die obere Hälfte des
HMeıllandes SOWIE auch dıie schönste der (jazellen VOIl der and abgelös
und geraubt hatte! Wer diesen gemeinen Diebstahl ausgeübt, konnte ch
bısher nıcht ermitteln; das ist SICHET dass der Verbrecher eiIn guter Kenner
der Katakombe sSeIn INUSS, da die apelle siıch Yanz m Innern, weiıit VOTIN

Eingange entiernt, eiinde [ )er Vortall ist auch Insofern bemerkenswert,
als N 1n dem ga  ] verflossenen Jahrhundert eINZIS daste Man nat
wohl Inschriften, Skulpturen und selbhst äulen VOT noch nıcht langer Zeıt
AdUus den Katakomben oeraubt, aber 111e kam seIlt. dem Fnde des

Jahrhunderts VOT, dass IHNan Fresken VON der an abgelös hätte, «

Ausgrabungen und un:!

Rom
|dDie rbeıten In den römiıischen 11 erstreckten sich

ın der 1 Maı abgeschlossenen Arbeitsperiode hauptsächlıich auf die dreı
(loemeterıen der al Priscilla, des Nicomedes und der HI1 Detrus und
Marcellinus. DG wichtigeren un wurden VOINN E Marucchi und
(°rostarosa ın den (onferenzen Tür chrıstliıche Archäolog1ie mitgeteılt.

Bel den Forschungsarbeıten In Saba aut dem Aventin, welche
unier eıtung des Ing Cannızzaro vorgenoMMEN wurden, kamen arcN1Ite
tonısche Fragmente verschiedener Art zum Vorscheın, die VON einem his

Römische Quartalschrift 901 18
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jetz unbekannten mächtigen au AaUs der Kömerzeıt herstammen. [)as
alte Kloster VON Saba MUSS, nach AusweIls der gemachten Funde, auft
der ınken e1te der Kırche gestanden haben

Bel Frdarbeiten In der VLa dei erpent. an eın Fragment
einer heidnischen Grabschrift , die 1m Jahrhundert ZUum Verschluss
eINes christliıchen (jrabes benutzt worden Warl, w1ıe die qut der Kückseite
befindliche Inschrift zeig

TernLt.
In Tern!! (Umbrien), der Strasse nach Collestatte, entdeckte Nan

hel einer Bauanlage antık-römısche Monumente, he]l welchen dıie berste
Lage €  1  © wurde durch christliche Gräber, VOINN denen jedes AauUls

YrosSSCH Ziegeln bestand, die In Dachtorm zusammengestellt WaTell.

Marıa Capua vetere
un elner christlichen (jrabschrı m1t dem Consulardatum des

Jahres 360

GirgenIX
Ausserhalb des eutigen Uiırgenti (Sızılıen), In einıger Entfernung

VOTN empe der Concordia, wurde eine Begräbnisstätte AUus der antık-
römiıischen /eıt entdeckt, welche In einer spateren poche verwustet worden
W/. s aı Ssıch IN der Nähe eIn altchristlicher Begräbnissplatz, der
OiItfenDar angeleygt wurde, als dıie christlich gewordene Bevölkerung den
heidnischen Grabplatz nıcht mehr benutzte und vertfallen |1ess.

Bibliographie und Zeitschriftenschau.
Allgemeines und Sammelwerke.

Galante, A., 6iß) Batt de Rossı 1v archeologıe erıstiana nella stor1a
ella chıesa. Napaolı 900 3

Kirsch, A., [DIie Caecıilia, Jungfrau und Martyrın. Regensburg 901
168 mıiıt Abbild

allon, [T., Notıice SUr la VvIe ef les Tavaulx de Le Blant (Comptes-
rendus de ” Acad des Inseript. ei Belles - Lettres, Marıs 1 900, I1,

609 — 644)
Aus den Akten des intera:at. KONnNSFESSECS kathol

elee München 1901, notieren WIr folgende auf dıe christliche
Archäologie bezüglıche Auszüge VON rbeiten, die dem KOongresse C
legt worden WaTlTen Langer, S |)as Stationswesen In Jerusalem, Vorbild
des om 274 egert, |Je quelques martyrologes inediıts du mıdı
de la France ®] 2897 7asenstad, D, Dıie christliche Arkandiszıplın
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J [Die Iypen der altchristlichen Basılıka In Nordafrıka (> 2687

Führer, J., Studienreise In Sizılien (S 284 1 Weyman, I er lıe
pıgramme des Papstes |)amasus (S 390)

Allgemeines über einzelne Länder und Orte

Combes de, Entiouissement el decouverte de Ia vrale (CrO1X du Calvaıre
ef du aın epulcre. Lyon O1 44

Dienl, C&  vg ella |)almazıa Komana. (Slı SCAVI d Salona le Oorg1n1
eristiane. (SUpp ] ull (1 rcheol Sstor1a dalmata 1900,

—42)
Lugart, G1anıcolo, uog0 ella crocefissione d1 Dietro. Koma
Mattiassevich-Caramaneo, A., Kıflession1 | Istor1a d1 L01mM0, prımo

VESCOVÖO d1 Salona martıire. Spalato, 900 XVI Z
onsalud, margq. de, [)1SCOrsOs e1dos Aante la Acad de la historia :

Arqueologıa vis1gotica de Extremadura. Madrıd
Rıcct, R., Kavenna. Bergamo 901
Soil, S Constantinople. Ootes archeologz1ques recueınlllies Au COUTS
d VOYVaRC e 890 Anvers 900 108 mıt Abb

S0oil, Kome ef Byzance OTtfes d’ archeologie monumentale atıne
ei byzantıne. 1ournalı 001 140 pl

Valeri, A monument! eristianı el Foro LOMN1LAaNO (Rivısta A talıa, | 11
1900, 700 sS.)

Ikonographie und ymboliık.
Benionl, e Theoriae sanctorum (Bessarıone, l 1901, FOO0-—102)
FEeis, de, patıbolo ella C SecCconNdo Ia Bıbbıa ed n monumentı

aSSIr1. (Bessarıone, VII, 1900, AI 498)
Kneller, A} Moses und Detrus. (Stimmen AUls Marıa-Laach, F

237—256).

Gultusgebäude und der_en Einrichtung.
BuliG, A l arca elle rel1quie d1 1)o1mo VESCOVO martıre nel duomo

d1 S  lato I arca de]l martırı Salonitani nella cappella d1 Ve-
nanzıo In Roma. Bull d 1 rcheol stor1a dalmata, 1 900, 19 2106-223).

Cardost, Fr O Origin1 ]  S d1 due chlese In oma (Archivio della
SoC OM d1 stor1a patrıa, 1900, 5/2—57/9).

Crostarosa, R coperte ın Cecıilia In ] rastevere (Nuovo Bull d1 rcheol
erist. 1900, 205—270):
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Duchesne, Saıint Denis 117 Vıa |_ ata Notes SUT I1a topographie de ome
au INOyCH-AQC (Melanges dy  rcheol ef hıst 000 317 330)

Federict Marıa ntıqua olı Itımı de] Foro (Archivio
ella S0OC d1 storı1a Datrıa 900 B7 5062)

(UNSArF, Saba sull Aventino (Civılta cattolica Ser XM vol [ 900
580 099)

(IViSar, AÄAncora la scoperta d1 larıa Antıqua ql OTro 1 OTNanO (Civ
cait SCT XN vol| D /40)

Lancıiani Marıa Antıqua ull ella (Commıiss rcheol communale
Koma 900 1 0Q SS.)

Lugana, Marıa Antıqua le dı ]arıa Nova de Urbe ]
FOro oma 303

Maes, Basılica JANIAC uln z 1U xta Forum Roma
Maruccht, Or La chiesa d1 Marıa nUqua nel lForo OManO Nu0ovo

ul d1 arch ch FIST 900 85 320}
I17 (1 J} (JI) )l I17 DeEooahovixnNS BvCartıaxol VALOL HIT V,  -

707 (1L1UTLODV. (DV Acmodesxa ”°ArrootOoAamVr (Byzantinische Zeıt-
schrift, 1901, DE 39)

Vincent, I, MCANSE Saıinte-Marıe atıne la petite Revue ıbliıque inter-
00—1006).natiıonale, 1901,

Altchristliche Grabstätten

Baumstark Was Verzeichniss der römischen ( oemeterıien DEl Andrea
Fulvio (Röm Quartalschr O1 1—11)

Bulıic coperta del sSarcofago d1 Yrimus VESCOVO nıpote d1 |Iomnione
marftıre (Nuovo Bulll d1 arch CT1IS 900 D 283 da sla
ul d1 arch STOT1A alm 900 273 202)

Bulic, SCAavı nell' anlıco cCemetero eristano d 1 Manastirıne Salona (Bull
d1 arch StOr1a alm 900 193 216)

Cr0oSta+0Sa, Notizıe TOr1CO topografiche sullo STAaiO delle Catacombe
(Nuovo Dull! d1 arch chrıst [97010 321—332)

Maruccht, Or | avorIı nelle catacombe (Nuovo Bull d1 arch Crıst
900 21A2

Kıtrovamenti ne] cemetero ant1ıco erıstiano d1 Marusınae durante
— —— 900 u d1 arch stor1a dalm 900 2096 298)
ılpert eiträge Z hrıst! Archäologie Topograp Studien über

dıe hrıst! Monum der Appıa und der AÄArdeatına [ Neue udıen
ZUr ata des Kallıstus om Quartalschr (9701| 37 09)

Malere1ı und ulptur
Rıccti, lL_e 11LOZZE d1 € ana Musaı1co de] secolo Apollinare

d1 Kavenna (Rassegna dl  rte 19 555

&b
A



i D

Anzeiger für christliche Archäologie. 260

Wickhoff, BF Roman art Some f 1fs princıples and théir applıcatiıon
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Wüscher-Becchi, E Sulla rcosiruzione d1 ire epintı desecritti! da (jiovannı
d1iacono ed esistent] q ] SUOo teMpO ne] cConvento d1 Andrea ad clhıvyvum
Scaurı. Nuovo Bull d1 arch erıst. 1 900, 8 235—251).

Kleinkunst.
ngelint, CLa | ucerna eristiana rovata In Yalestina (Nuovo u d1 arch.

erIıst. 1900, 253—255).
(jraeven, Ids DIie Madonna zwıischen /acharıas und Johannes. Fiien.-

Dbeintatel (Byzantın. eltschr 1901, 1-—22).
NOZZUÄO:, Frammento d1 Velro igurato rovato nella catacom ba d1 |)0Om1-

ılla Roma 900
Knopf, R ıne TI honscherbe mıt dem exTEe des Vaterunser. (M tthe1
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Mely de, Le Offret de Salnt Nazaıre de Miılan. (Monuments E1 INe-
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DParıs
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BuliG, F Isecrizione dı un VESCOVO Salonıitano, probabilmente d1 (1lovannı Nie

443 Chr u dı arch. stor1a alm 1 900, 224—2209).
Gattı, (F Una 1UOVAa iscrizione ecristiana dı 1 ropea nella 4a1aDrıa (Nuovo

ull d1 arch. christ. 1 900, 27 1i—273).
Iser1iz10n] ' COmposte risguardantı ı] Cim1tero d1 Manastırıne. u d1 arch.

StOr1a dalm., 1900, 293—295).
oerte, A., Kleinaslatısche udien Inschriften AdUuSs ryglen.

des deutschen arch. nst en Abth 1900, 398 —444).
Darunter Epitaph eines hrist! Diakons

Maruccht. Or La iscr1z1ione monumentale d1 Leopolı (Nuovo Bul!l d1
arch. christ. 1 900, 195-—203).

Marucht, OFr., (il] antıch] oggelill eg1zlanı mandatı in dono al Sommo
PYonteftice da 11 1edıve @d O: (Bessarıone 1901,
2 1—31)

DDarunter ıne christ! Stele m1t Inschritt.
etrides, S.; Une Inscription chretienne

TasC. 5 ‘d' Amasee., (Echos ri;nt, 1900,

Martyrien und Martyrologien.
Carre, Supplicia christianorum Decio }imperante. (Q)xoni 900
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Delehaye, Sante ell stria ella DDalmazıa. (Buüll. d1 arch. stor1a dal-
mnata, 1900, —1

Francht de‘ Cavaltert, S Dove tu scriıtta la leggenda d1i Bonitazıo ”
(Nuovo Bull d1 arch. erist. 1900, 05—234)

FÜuSCH, Dr Nochmals das Martyrologium Hieronymianum. (Neues ÄArchiv,
XAAVI, 1901, 349 —3809).

MOnceauxX, f Fyxamen critique des documents relatıis martyre de
SCTCypaen. (Revue archeolog1ique , MX y 1901,

AL

iturgık, Kirchenordnungen und Verwandtes.
Hennecke, I | ıe (irundschriftt der I)ıdache und hre Recensionen. (Zeıt-

schrift tür dıe 7eutestam Wissenschaft, 1901, Hefit 1)
Raible er Ursprung, Iter und Entwicklun der Mıssa praesanctifica -

orum (Katholık 1901, l 1453 I 250) Ü, 363 —

Bibliographie und ataloge.
Bibliotheca haglographica atına antıquae ei mediae aelatıs, ed  Q, SOCII

Bollandıant Bruxellıs 01 AT (Nazarius-Sylvester)
Rostovfsew, ei Proit, M., Catalogue des plombs de ’ antiquite, du

MOoyen age el des emps mmodernes Conserves departement des
Yarıs 900 4°() und I2medaiılles de Ia Bibliotheque nationale.

Taf Supplement dazu 1n der kKevue de numismatiıque, 1900,
2 3:1.3— 352

Mitteilungen.
An der „LE.cole des Hautes Ftiudes“ In ”arıs wurde VOT einigen

Jahren eın eigenes Institut Tur orträge über dıe christliche Kultur des
byzantınischen Keiches geschaftfen y das zugleich die wissenschaftliche
Forschung qauft diesem (jebiete tördern sol]] (Conference de christianisme
byzantin ist der offizıelle Name) Neuestens wurde mıt der „Conference“
eıne wissenschaitliche Sammlung verbunden, In welcher Autnahmen VON

Monumenten er Art Clich  es Von Abbildungen, Copıen VOIN Fresken,
Mosaıken, VOIN Inschritten, kurz qllierlel Reproductionen der Denkmätler,

welche TUr dıe Forschung In Betracht kommen Önnen, vereinigt werden.
[Der estan 1st schon eın sechr ertreulicher. Wır machen dıe Fachgenossen
qut dıese Sammlung aufmerksam, die vielleicht dem einen oder andern,
der dıe christlıchen Denkmäler des (Qrientes IUr selne /wecke heranzıehen
INUSS, eine Keise nach dem ()sten CrSPaTCM kann. Mitteilungen sind Z

richten Al W mm — n 15 Cole des Mautes H{iudes 1a Sorbonne, Marıs.
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Dr. Anton Baumstark

[ )as eschichtswerk, mıiıt em ich erstmals bekannt machen d  .
(ileichwohlmöÖchte, a qals Geschichtsquelle N1IC 1NS (jewicht

darti ES vielleicht einıge Beachtung erwarten als der Iteste voll-
ständiıg auf uns gekommene Versuch einer syrischen ( jesamtdar-
stellung dessen, W AaSs WIr eltgeschıichte nNEeENNEN mögen, wenn WITr

TÜ einen Augenblick aut den ausschliesslich theologischen
Standpunkt eiInes syrischen rısten des Iruüuheren Miıttelalters stellen,
IT einen Augenblick UMHSETEN erweilterten (jesichtskreis nıt dem
CHHCN Kahmen vertauschen, der notwendig se1in diesseitiges Welt-

'l:bıld einschloss.
Der Vertifasser Ist Jöhännän BAar en KaTE: LEinen

Schriftsteller dieses Namens ciıtıeren -K BrÖöj in der
und 1Ss h V 11 1mM uch der erte her die ahrnei
des (jlaubens Ba l - 1“ bezeichnet hn qals ‚, MONACHUS OFLEN-
BAS C Was Aßdısh anführt, 4aSsSS den Nestori1aner erkennen.
I Jen nhalt einer sı1ehben Bände ıımTassenden Gesamtausgabe der
er des Mannes o1e vxq 1mM Katalog (C 124 — Biblio
OFLENET. TIT 180 1.) nter den hier aufgeführten Tıteln hat
der zweıte Öeröshe melle, WI1Ie dıie Handschritten bleten UrLC
K deNT, HOM und A S SM aM widersprechende KF-
klärungen erfahren. |)ass diese Erklärungsversuche gleichmäss 1g
vertfehlt sınd, weil S1E VON einer talschen Vocalısation ausgehen,
musste mMır klar werden, als ich HRC Vermittelung des ate

© Ka Generalprocurators des chaldäischen Patriarchen eım
heiligen Stu  A eiıne Abschrift des ın Rede stehenden Buches erhielt,

Nderen Vorlage Sich 1mM Besitz des OSters Rabban Hormizd bel
Alaösh befinden soll
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|)ie VON MIr erworbene opIe, angetertig VON dem Diakon

Isha bar Isha Ja AdUus Algqgösh und hier amstag VOT dem vierten
Adventsonntag, 18 IDecember 807 vollendet, umtasst 1m FOormat

Der lext desVON ( Blattlagen VOIl Je Seiten
Jöhännaäan mi1t einer alten Subser1inptio ull 301 Seiten, dann folgen

Seiten schwülstiger moderner Subser1ptio des Copisten, alles Z

durchschnittlıch Zeilen dıe e1te \DITG erste und die etzten
Seiten sınd WE1ISS geblieben. ıe Schrift Ist dıe hinlänglich De-
annte modern - „chaldäische“, ziemlıch und sorgfältig nd
durchgehends nach dem ostsyrischen System vocaliısıert.

er vollständige ıtel autet hier: ‚,Buch der ITauptrede-
nunkte (xEDaßa Aeresh mell@), (jeschichte der Welt der Leil, VerJaSss
Von dem heiligen Müäün Joöhannän har Penkdaje.“‘ Wıe VECETI-

tehen sel, Jöhannän iın seinem achwor (Tol 190r, 10 —21
‚, Dies ST also, UFrZ als möpglich gefasstT, die (jeschichte der
Welt der LZeil, Iieber Saßr-isho Wir en diese (jeschichte
ber nach Hauptredepunkten abgefasst, el WLr anders Adieser
schriftstellerischen Arbeit nicht efähte: DEWESEN WAaren.‘‘

In aller Kurze die (jeschichte der „Welt der ZEeIb“ des (AMLDOV
OVUTOG, ist das Buch, eine KEDALAOÖNS LOTOOLA. und als olche wırd

MHEC seinen ı1te bezeichnet. Finem gewissen Sapr-Ishö 1st S

gewlidmet. |)ieser wiırd, Ww1e Jöhannaän, OMI SEWESCH sein, und
ZWaTr en WITr el ınter en gelehrten Brüudern der Schule Von

Nısıbis suchen. 1 J)as stellt 1E seinen Sahzell Inhalt das letzte
UCH des erkes AaUSSeT / weıtel AsSselDe Buch unterrichte auch
über die Zeıt des Veriassers. I)enn dieser bezeichnet ausdrücklich
(Tol Q3vV %) als VON ihm nd seinem Freund Saßr-Ishö miıterlebt
dıie drangsalvollen Zeiten, mt deren Schilderung SN aDSCHHESS Das
|_eizte aber, Was In diesem Zusammenhange m11 Angabe des
L)atums erwähnt, Ist (Tol 1011 Is) das „STausd Sterben“, das
inıt re 67 der 1gra begonnen habe Im vorletzten oder
etzten Jahrzehnt des 7. Jahrhunderts (CHhr hat also geschrieben.,

ngelähr in der gleichen Zeıt hat VONN

se1lne Chronik vollendet nd der Z Unrecht ange miıt ıhm Iur
ıdentisch gehaltene 0Ö V diejenige des Fuseblilos
tortgesetzt. [)Iie Z7WEe]1 Monophysıten erscheinen qals Fortsetzer der
JIradıtionen griechischer Chronographie auft syrıschem Boden Anders
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der Nestorianer. Fr raisonniert melst, STA ZUu erzählen. Geschichts-
betrachtung unter einem ahz bestimmten Gesichtspunkt, dem prak-
1S5C theologischen dertl rbauung, N1IC Geschichtsdarstellung oder
al Geschichtsforschung 1st CS Was Gr 1elert eın Ziel ist weIlt
mehr relig1öse als historische Belehrung. Fr selbst ist sich dieses
Standpunktes voll DEWUSST, WEeNnN er 1m Nachworte (Tol 06r 0—13)
den Gegenstand der soeben abgeschlossenen Arbeit angtebt. (jottes
( jüute und Langmut und der Menschen Niedertrac das 1StT hm
der nhalt einer divına comedia, deren einzelne kte nach rüuück-
WÄrts und VOorwarts SICH die Erscheinung des (jottessohnes IM
Fleische oruppleren. Demgemäss zerfällt tur ihn dıe (jeschichte ZU-

nächst In 7WE1 STOÖSSC Perioden, dıe vorchristliıche und die miıt der
(jeburt Christı anhebende nen entsprechen die 7We1 ‚ Teile“
SEINES Werkes, VOINN denen der erste Q, der zweiıte „Bücher“
umtasst.

Buch | (Tol V  V) hebt m 1t der Erschaffung Hifnmels und der
Erde anl DIie Hältte ist dem Sechstagewer gewidmet, die zweiıte
recapıtuliert bedeutend kürzer dıe weıltere bıblısche Urgeschichte DIS ZAUT

Entrückung Henochs
HCchH (Tol O0v-—21r) tührt dıie alttestamentliıche CGjeschichte DIS

babylonischen al tort. Fine chronographische 1ste der Könıge
VO Juda und srael und eine solche der angeblichen assyrisch-babylonischen
Herrscher, WIıeEe S1e dıe chrıstliıche Chronographie AaUSsS Alexandros Polyhistor
und dem urecht gemacht hatte, geir HTE einige Sätze über
Nabtuchodonossor, Inachen den CHIUSS

ÜC |11 (Tol 21r —32r) beginnt m11 der Regierung des yros und
der Kückkehr der Juden AaUus dem E1l S olg In Jem Wesentlichen
SCHaU der Inhalt des zweıten Makkabäerbuches Miıt hbesonderer Austühr-

Dagegen uniert-lıchkeit wırd das Martyrıum der sieben Brüder rzählt
531eı vorläufig jede Erwähnung des siegreichen jJüdıschen Freiheitskampfes.

Buch | (Tol 30r 45r) ist NIC osehr eıne Fortisetzung, als viel-
mehr eine Ergänzung des vorhergehenden. Einleitungswelise verbreıtet sıch
der Verfasser über alttestamentliche Weissagungen In allgemeınen und
ohne CS ausdrücklich 1NEeMNNECMN über diejenigen des Danielbuches In
besonderen. Mıt dem Tode Alexandros (1 und der Teilung ® Ee1NES
Reiches sSeiz alsdann dıe Erzählung eIN. An eiIne ı1ste der Seleukiden ıs
aut Antıochos LpIphanes schlıesst sıch dıe Nacherzä  ung des Inhalts des
ersien und dritten Makkahbhäerbuches getirennt durch eine LErörteru des (je-
dankens, dass alles, Was (Jo1t an srael geihan 1abe, prophetisch auf dıe HBe-
rufung der eıden hinweise. Nachdem Jöhannän noch se1in Vorhaben he-
gründe hat, hier die ausftführliche Erzählung‘ der Ereignisse vorchristlicher
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/eıt abzubrechen, schlıesst : mıt einer | _ ıste der Beherrscher des uden-
volkes VON as dem Makkabäer bIs auftf Herodes en

Buch (Tol 45r — 55r) soll als Gegenstück Zu dem In der (jeschichte
sraels erkennbaren Wiırken (jottes dıe Einwirkung der Dämonen auf die
Menschheit behandeln, dıie Ssich, Satan Al der SPIzE, In drel Ordnungen
glıedern. DIie rein theologische Ausführung schlıesst mıt eıner Uebersicht
über Weltanschauungen, ulte und |_ aster verschiedener heidnıscher Völker

Buch (Tol 55r — 69r) erorline einen Veberblick über dıe alttesta-
mentliche enbarung. An der Spitze STe eın Verzeichnis der VOIN

Jöhannän VO der nestorlanıschen Kirche seiner Zeıt als heilige
Schriften des en Testaments anerkannten Bücher er Satz, dass diese
Schriften sıch keineswegs vollständıig, WwIıe S1e abgefasst wurden, erhalten
aben, -un die Kedaktion des Kanons Ur K7ra geben welteren
Vorbemerkungen allgemeıner Art Ausführungen über das gyöttliche VOor-
herwissen und dıe aut verschledenen Stutfen Adam, Seth, Noah, AÄAbra-
ham, (jesetz und ”ropheten sıch vollziehende Erwelterung der en-
barung leiten über Besprechung des ”Yentateuchs Nachdem der In-
1al der Zzwel ersten Bücher aUuUsSTUuNrTriıc angegeben, derjenige des drıtten
und vierten wenıgstens kurz angedeutet ISt, nacht den CNHIUSS elIne [ )ar-

\DITG Ver-stellung des prophetischen (jehalts namentlıch der (jenes!Is.
heissung anl Abraham (jen X 11 S dıe UOpferung Ishags, das pfier
elchızedeas, die (jeschichte Josephs, der egen sraels und die W eissagung
Bıl‘ams finden eiıne besonders ausführliche Behandlung 1Im Sinne der
Typologie des Iheodoros VON Mopsuestia und seiner Schule

UuC VII (Tol 9r—806r) ewe sıch iın der VOTN vorigen einge-
schlagenen Bahn weiter. er Auszug sraels AaLUls egypten, dıe Persön-
ichkeiten VOIN Mose und Josua und das alttestamentliche Priestertum CI -

ahren eine typologische Deutung |)em TÜNOC ırd Isdann dıe Prophetie
gegenüber gestellt, dem geheimnIissvollen (jeschehen das vorherverkündende
Wort Seine Stelle soll dieses hauptsächlich 1m Psalter en |J)as Zu

Dbeweisen, 1st eine eingehende Erklärung der IYsalmen 1, VII und XLIV
estimm |)ie messlanısche Deutung des dritten dieser Ysalmen g1e
schliesslich dem Verfasser Anlass einer systematischen Darstellung seiner
]I rinıtätslehre und Christologie.

Ruch V (Tol 86r — 985V) zunächst dıie Erklärung VON salm
XLIV FEFnde en Hauptgegenstand der Frörterung hıldet hiıer aber
die Verbindung VOIN TÜNOG und ”rophetie, WIE S1e In Wiırken und CHIT
der Propheten hervortrete |Die Erklärung VOINN Aussatze Na’amans, salm
CIV mıt der Bezugnahme aul Melchizedeg, die eschichte des 1AaSs und
die des Jonas werden als hervorragende Beispiele behandelt

U | (Tol V —  n stellt neben das In den drel vorhergehen-
den Büchern entworfene Bıld der Offenbarung des wahren (jottes das der
Verehrung talscher (Jjö6tter Nachdem kurz des (J1ötzendienstes In Israel
gedacht ist, wırd ausführlichsten dıe eligıon der (iriechen und der
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Aegypter behandelt Kr10n0S, Zeus, Demeter, Persephone, Pluton, ; Dionysos,
Anhrodite, Artemis und pollon, andererseı1ts SS Osırıs und Iyphon
werden besprochen. Knappere Bemerkungen gelten den Religionen der
„Chaldäer“ ınd der „Magier“, die denkbar knappsten den Culten anderer
Völker, ınter denen 1Ur noch OoOmıter und Kömer namentlich genannt
werden. Ausführungen wıieder rein theologisch erbaulıchen Charakters
schliessen den tür den Nichttheologen interessantesten Abschnıitt des Sanzell
erkes

Buch (Tol 0Qv 1231 beginnt dıe Erzählung des Lebens Christı,
Fın be-dıe hıs ZUm Antriıtt der Öffentlichen Lehrthätigkeit

wegter Preis des vöttlichen Frbarmens und dıe Beantwortung der 0ogma-
ıschen Fragen, NWCH (hrstus ist und ST 1n die Welt kam, ılden
dıie Einleitung.

C OL 23r 30v) ist der öffentlichen Wirksamkeiıt, dem
urchwegl eiden und erbDen und der Auferstehung Chrst gewldmet.

werden dıe nunmehr ertüllten Ittestamentlıchen ypen und Prophetieen
USamll mengestellt. IJ)en UuSsSSs macht eıne LErörterung der Schwierigkeit,
dıie sich AaUs C 4() m Vergleich miıt den thatsäc  iıchen Zeitpunkten
des es und der Auferstehung ersjebr.

Buch X 11 (Tol 30vV geleıte den Leser VOIN der Auferstehung
Christı HIS ZUE Zerstöru Jerusalems MC 1{US DIie Erscheinung der
nge bel der Hımmeltfahrt o1ebt dem Vertfasser Veranlassung, siıch eInN-
gehend auch über andere neutestamentliche Engelserscheinungen VOI-

reıten ach dieser Diggression nımmt G1 den Faden der rofange-
ScChıchte da wıieder aufT, WO Gl hn In Buch 1{{ hatte tallen lassen. An
Alexandros (ir anknüpfend, berichtet GL, dass dıe Herrschaft der
hellenistischen Könige e dıe der Kömer abgelös wurde , die m it

Julius ( aesar ihren Anfang nehme, und o1e€ dann elıne chrono-
graphische ] iste der römiıschen Kalser VO uUgustus DIs Vespaslanus,
IHNC ohne nochmals der Hauptereignisse der neutestamentlichen (jeschichte

I)en etzten Teıl des Buches tullt der Bericht über denZzu gedenken.
jüdischen rıeg, gefolgt VOIN einem Rückblick auft die prophetischen MO
hersagen des soeben Frzählten

Buch XI (Tol v—I  V) behandelt nach einer breıiten Recapı-
ulatıon des bisherigen nhalts des erkes dıe Geschichte der Apostel
ıne Erwähnung des Magıers Simon, die keinen / weıftel arüber lässt,
dass dem Verfifasser die römische Petrus-Simon - Legende bekannt WafT, hbe-
schlıesst dıe erstie sich NOAEELG u anschliessende Hältfte des Buches
[DIie zwelte bringt legendarische Angaben über die Entstehung der Evangelien,
dıe Missionsthätigkeit der einzelnen Apostel un ihren Schauplatz.

Buch XIV (Tol 67v—182Vv) skizzliert dıie Geschichte des rısten-
ums VONN Tode der Apostel bıs Z Sieg des siam ın Asıen. Jöhannaän
spricht ziemlıch ausführlich aber In durchaus allgemeınen Ausdrücken VOIN

den römiıschen Christenverfolgungen, kürzer VONN Constantinus Cf., uUum
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sodann Z CGieschichte der Kırche In Dersien überzugehen. DDer politische
ÄAntagonismus zwıischen dem römischen und dem persischen Reiche habe
schon VOTL /Zeıten dazu gelühr gehabt, dass dem Bıschot VO Ktesiphon-
Seleukeia der Kırche des estiens gegenüber eine unabhängige Stellung
eingeräumt worden SEe1 Mit der Thronbesteigung aburs 1a dann dıe

Nachdem VON dieser undDTOSSEC persische Christenverfolgung begonnen.
dem gleichzeıitigen römisch-persischen Kriege  S berichtet ISst, Olgt, eingeleıtet
durch eINe UVebersicht der Haeresien VOIN den äalteren (inostikern HIS aut
Apollinarıs und Makedon10s, die (jeschichte der arlanıschen Wırren und
des ONCIIS VON Nikaila, des Julhanus postata und sSeINES Nachtolgers
Jovianus. Unter diesem erreicht nach elner [)auer VON /Ü Jahren die
persische Verfolgung ihr nde, achdem die Kömer Nıisıbis an die DPerse1
abgetreten haben el  em geniesst dıe Kırche 1 ()sten Frieden. Im
Westen olg dıe arlanısche Verfolgung unter Valentianus und Valens
und nach elner kurzen /eıt der Ruhe ınter T heodos1ius und selnen
nächsten Nachfolgern de1 STOSSC christologische Glaubensstreit, über den
naturgemäss m iıt parteilscher Einseitigkeit berichtet WIrd. ın Veberblick
über die Dogmen der drel AaUSs dem Kampfe hervorgegangenen (Contifessionen

Nestorlaner, Chalkedonensıer, Monophysıten schliıesst dıe (jeschichte
dieser Irren und der Conciliıen VO Ephesos und Chalkedon ab Es
tolgen ein1ıge W orte über die Enistehung des Mönchstums ın Aegypten
und eın gyleichfalls wenig eingehender Bericht über den Untergang des
persischen Reiches und den Stegeslaut der Araber, der 1n eine Schilderung
des Umfangs der NCNn muhammedanıschen Weltmonarchie auUsS1au

Buch (Tol ET L wırd WLG einen Kückblick aut die noch
Z /eıt der Verfolgung abgehaltenen ynoden eröffnet Der auft ihnen
Z Ausdruck gebrachte reine Christenglaube erscheımnt dem Verfasser
In der persischen Keichskırche iınvertälsc bewahrt, während dıe römische,
aut Synoden immer Dogmen schaffend, weıter und welıter In
die rre SCQANSCH sSe1 ıne schliımmere /eıt egınn auch 1r den chriıst-
ıchen (J)sten miıt der arabıschen Eroberung zunächst In olge der
Kriegsstürme. Von ıhrem Anfang scheımint Jöhannän die muhamme-
danısche Macht gespalten. In den Kriegen die Nachfolge des Pro-
pheten EeTDIIC (1 nıcht unverständıg einen amp zwıischen (J)sten und
Westen. DG Begründung der 'Ummajadenherrschaft ist der Slieg des
estens Mu ’ awl1]a wırd als erlauchter Friedensfürst gepriesen. Aber seINE
Reglerungszeit, ausserlich eIne bısher unerhörte Periode gylücklicher Ruhe,
sıecht das innere | eben der Christenheit immer mehr vertfallen Im esten
scheımint dem Nestorjaner 1m Irıshag1onzusatz der rrtum einen AusSserstien
Irıumph zu elern. m ()sten rühmt sıch ZWAaT, den wahren (ilauben
testgehalten ZUu haben, ahber miıt dem bekannten CGlaubensinhalt steht dıe
sıttlıche Verderbnis, dıe 1Im Klerus W1Ee In allen Kreisen des Volkes atz
greift, 1Im schroffisten Widerspruch. SO mussen die Ereignisse se1t dem
Tode Mu’aw1]as als eIn göttliches Strafgericht erscheinen. Von azl ——



2QFıne syrische Weltgeschichte des s1iebten Jahrh.s

wird eInNn sehr ungünstiges Charakterbild entworitien und dann eıne bıs auft
/ubaır zurückgreifende Skızze der neuerlichen Kämpfe innerhal der 1U-

hammedanischen elt gegeben M näheres Interesse kommt aber
denjenigen kriegerischen Verwickelungen enigegen, welche m ıt der Ocal-
geschichte VON Nıisıbis oder miıt dem chısma der nestorlianıschen Kırche
iınter Hesnänisö und dem Gegenpatriarchen Jöhannän (jarba ıIn einem Zl
samımenhang tehen DUELS, HMunger in  es kommen zZzu der Not O1
gesetzien Krieges hinzu. Miıt der rhetorischen Ausmalung des Flends einer
Zeit, die ın ıhren l eiden dıe prophetischen Klagen der ÜoNroL eriIu
<ylaubt, schlıesst das \X/grk.

ertien WIr noch eınen Nüchtigen lıc aul seine Quellen
DIN | _ ısten der israelıtischen und der assyriısch-babylonischen Könige,
der Seleukıden und der römischen Kalser, auch ohl der Schluss
VOI Buch entstammen einem mittelmässıgen Abriss der Chrono-
ographie, derle1 sSE1 dem Jahrhunder nıcht wenige me1lst unter
dem Namen des BA SE D OR und AUS seinem er urecht FC-
schnitten in Syrien umlıeten. en cd1eser Quelle ist nach-
weilsliıch und ohl auch thatsächlich 1Ur noch eın einziges DrFO=
fangeschichtliches Werk ausgenutzt, In Buch AI der „Jüdische Krieg‘“
des S der (fol 150v l.) ausdrücklich als ‚, Geschichte
geschrieben Von 0Sephos ber die LZerstörung Von Jerusalem‘‘ ıtıert
WIrd. Entsprechen dem Charakter seiner Arbeiıt hat Jöhannaäan weıt
mehr AaUus theologischen als historischen Quellen geschöptt. Voran
STE natürlich die Mehr als andere e sind hier Genesis,
LE X0OdOos, der Psalter, dıie Makkabäerbücher und das herange-
Z  Y das übriıgens tur den Veritfasser 1Ur AaUus Evangelıen un
NMOAEATOCTOAUS besteht [)ie mythologische (jelehrsamkeiıt 1mM Buch
| ist einem verlorenen apologetischen exie entienn ın Ver-
gleich miıt den Parallelstellen bel den erhaltenen pologeten
rısteides Q - Z syrisch), | SS Apol. 54,
W ATIAN OS SI0 Z Z At  E Na& ONALS E —30,
A MBr OSTUS (?) A0VOS TLOOS "EAMNnNvas s LC. Syr. 38 —41),

AufP -Me ):1ton SpIC. Syr. stellt 1eSs AaUSSserTr / weıtel
einen bestimmten Namen raten, ist müssig. Am lıtebsten noöchte
Man natürliıch A Qa dTatds denken durten Vor em aber
hat Jöhannaäan ın den Büchern V Vl und zweıtellos auch SONS
NIC selten eın Compendium der Lxegese nach dem System des

VON ausgeschrieben, einen Bruder
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der ‚, Erklärung des Schrifttextes‘‘ des Paulus Von Ola

(vg] Apßdish Katalog Biblioth ortient I1 S/) der
auf welche Arbeit CIMNGS ‚, Paulus Persa‘‘ SONSstT diejenige des

| I zurückgeht.
DDie wesentliche Bedeutung des ‚, Buches der Hauptrede-

punkte‘‘ 1eg denn zweıftellos IN erte tur CINe zusa”’mmnmen-

/ OSt=-fassende Darstellung der VO dem Mopsuestener an
dersyrischen ogmatık , CI arsteliung‘, die unstreitig Z1IgE  ein

dringendsten Äuf‘gaben tüur dıie ogmen- und kirchengeschichtliche
Forschung auft em orjentalıschen (jebiete bildet

-
U

;
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Zur

Geschichte der päpstlichen F Inanzverwaltung
unter Johann X XII %,

on
Dr. Emil Goeller

/u den interessantesten und tur die Beurteilung der OTOSSCN
relig1ösen ewegungen des ausgehenden Mittelalters wichtigsten
Erscheinungen gehört ohne Zweiıfel die Entwicklung und AUS-
bildung des päpstlichen Finanzwesens. Hat ONO in selner
Schriuft „IIie päpstliche Kammer unter (‚ lemens und Johann AAXIL“
den Nachwei1Iis erbringen versucht, Xdass miıt Johann X N1IC
ıIn einem ıuımiassenden Sinne, Ww1e INan gewÖhnlıich annehme, eine
HEeES Epoche des päpstlıchen Fınanzwesens begonnen, sondern Aass
schon unter Clemens V Ja ZU gTOSSCH Teıl unter Bonitacius {I[
das Kammersystem der tolgenden avignonesischen Päpste bestanden
habe,“ machte neuestens KUTSCH das Verwaltungssystem
der (amera apostolica m Jahrhundert Zum Gegenstand einer
übersichtlichen Darstellung.‘ ‚HMierzu einen weilteren, leinen Beitrag

lıefern, sollen die tolgenden Ausführungen esumm se1In.
ch beschränke mich aul das Pontitıkat Johanns CT

ahren einer Kegierungszeit herrschte in der apostolischen
Kammer eine nusterhafte rdnung; seINEe Einrichtungen sind viel-
fach tüur die spätere Zeit massgebend nter iIhm 1ldete sıch
un ersten Male In der Buchführung eine lare und übersichtliche
Methode heraus, die nıt dem e 318 vollständig ıIn Uebung

-
l H ) adminıstration CPES pontificales (1 siecle,

In der ‚‚Revue A’ Ahistorre eccl&siastique, 21(4
ROom Quart.-Schrift 901

\'@b?iggn Litteratur vgl Kirsch
19
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kam. Sie _ blieb, VON geringen Schwankungen abgesehen, bıs Zzu

In 2A2 eltung. er Wechsel der sıch in diesem
e vollzog, äng ohl m ıt dem Rücktritt des seitherigen {he-
A Ademarıus Amel1i11 ZUSAaMTNEN, der ATl September sSEINES
Amtes enthoben wurde und ın ul Radulphı einen ach-

Im Tun-Tolger rhielt Ademarıus STAar. wenıge onate nahher
jJahr 1334 l1ess sıch Johann XIT VO dem Kamerar und em
NEUEIN Thesaurar ber en damalıgen Stand der Finanzlage Bericht
erstatten |)ie Rechenschaftsablage erstreckte sıch über die

a  E Regierungszeit des apstes. S1ie ist uUuNns in einem gleichzeitigen
Schriftstück erhalten, das qals das wichtigste finanzgeschichtliche
Dokument dieses Pontifikats bezeichne werden INUSS, we1l in hm
dıe Gjesamtbeträge AUS bestimmten Einnahmequellen sıch iinden,
dıie teilweise wenıgstens ohne asselbDe unbekannt geblieben
waren, VOT em aber auch, we1l WIT AaUus$s iıhm erfahren,
welche Bücher ber dıie einzelnen Finanzzweıge während dieser
re geführt worden S1INd.

ach der bisherigen Annahme 1e IMan daran fE y AaSss die
gesamten Finnahmen und usgaben jedes Jahres In den SOr ‚LibrIı
magn1“ verzeichnet selen, Aass ın ihnen sich gleichsam die Finanz-

lage deutlich spiegle. er dıe 11 magnı diese Bezeich-
Nung vorerst gebrauchen hat sıch bereıits Kirsch in dem
erwähnten Aufsatze gyeaussert, ohne jedoch auf hbestimmte Finzelheiten
einzugehen; ich habe hier VOT em jene elilen 1 Auge, sich

an dıe Bemerkung findet „ Vacal, qulia scr1ptum Eest In TO
speclalı“ eine Ollz, dıe ohne Weıteres Z Autsuchen dieser Spezlal-
bücher anrege INUSS |)ie ıtel, welche diese ote Rande auf-
weisen, sind, W1€e WITr hbesten AUusSs dem er MaAaQYNUS des zweıten
Pontifikatsjahres ohannes XII ersehen, folgende:

Kecepta de Iruchbus beneficıorum vacanclıum , und ZWäaT 1Im
einzelnen: Recepta sacrıstie Avinlionensis.

de helemosinarlia ecclestie Avıiınionenstis.
de infirmarıa ecclesie Avinionensis.
de eccles1ia sanctı Michaelıis de Frigoleto.
de fructibus beneficiorum vacancıum In civıtate ef dyoces!
Carpen(toraten.

Recepta distrıbucıonum cardinalatus dominı nostrI.
Recepta peccunie a clavarı!s epIscopatus AvinionensIis,
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AÄAusserdem Oomm in etracht, Aass der 1te de decımıis
ınter der Rubrık der Finnahmen iın manchen Jahren überhaupt
Yanz und WEINN wirklich vorhanden Ist, melist nur wenige
Posten enthält; und doch wıissen WIr AUS den Collectorien, Aass ıIn
dieser Beziehung hatsächlıch viel mehr eingegangen se1ın 1NUSS

Wo aber tiinden sich diese Summen verzeichnet, auch dıe der
oben angeführten itel, ınter denen doch den „recepta de benefic1s
vacantıbus“ dıe höchste Bedeutung zukommt? Man OÖnnte zunächst
sich veranlasst fühlen, ınier der Rubrik „de diversis“ nachzusehen.
Alleın dieser 1te nthaält eine Dallz SC TI mte el VON IM- C
nahmen, gyanz abgesehen davon, ass ın der angeführten Randnotiz
ausdrücklich auf einen gyanzeh} ıber, NIC aber OSS auf einen
Titulus verwiesen ırd LEbenso lassen uUunNns die Angaben eInNes 1n
der el der Introitus - Fxeituyshände wiederholt verzeichneten ı ıDer
de divers1is 1m IC da sıch In hm 11UT ein el der genannten
Summen findet und auch MEr WwW1€e WIT ıunien sehen werden, be-
stimmt fıxierte Finnahmen verzeichnet SsInNd.

arnel ber diese rage rhalten Wır 1Un AdUus$s

dem bereıts erwähnten Rechenschaftsberichte VO April 334

|)as Schriftstück eiınde sıch unter der el der Kollektorien
des vatıkanıschen Archives und rag dıie Nummer 381 Fs stellt
einen aszıke VON Blätter in Kleinfolio dar \DITG Schrift gehört der
ersten Hälfte des Jahrhunderts Auf dem Umschlagblatte
sSte dıie einfache Aufschrift Relatıo racıonum CameTre In dieser
orm hat de Loye ıIn seinem nventar dieses Schriftstück verzeichnet,
ohne jedoch aut seine Bedeutung aufmerksam machen. Die

Ich bezeichne das dem Um-einzelnen Blätter siınd N1IC numeriert.
schlag olgende als tol Hıer beginnt der Bericht

kelacıo racıonum domiınorum camerarı 1!ı ef quondam thesaurarı! do-
mM1n de admınıstratis DET EO0OS communıter die 2 mensI1is august!
de dominı 316 USqUEC ad dıem mensIis septembrıs de AaNNO 1333,
qQuUa die d1ictus thesaurarıus Tunt If1CIO thesaurarıe absolutus e dıcta die
nNnNOoNa septembrıs peT dıctum camerarıum al domiınum (juidonem the-
saurarıum communıiter ad diem 16 mensI1s aprılıs de PTC-
sent! 334

Dd  S
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Est al sc1endum quod 1ICTI domıiın1ı ei uondam the-
OTC naverunt SCUu tecerunt PTO singulıs Iıbrosa ” singulos QUOS

OFdLinarıo0s vocant QUOTUM quolibet continentur® particularıter ef dıistincte
recepta ei EXPENSAa NDET EOS sub CEeFtLS ıtulıs dıctis 1brıs content1is

Item est sciendum, quod de al11s receps DL EOS tecerunt 21108
1bros sub 170118 infrascr1iptis

(Jnus autem er intitulatur er de decımı1s E  Pn
Alıus er de Iructibus beneficıiorum vaca a a
Alıus er de diversIıs
Alıus er de procuracion1bus
1US er ePISCOPALUS AÄAvinionensIis
Alıus er de receptis domiıino 10STro DAaDa
Alıus er de quibusdam d ) argen!! ef ı1brıs venditis
em 1NUum instrumentium publicum de receptls procuratore® )

VICeCOMmMITUS Leomannıe
Fassen WIT zunächst dıe einzelnen Bücher 1115 Auge

Der er OFdIinartius |J)as 1st die amtlıche Bezeichnung,
während der VON Kıirsch gebrauchte ıtel „Lıber a unNns erst
spater begegn ei MIr dieses Pontitikat konnte ich ihn wenigstens
lds entdecken K dıe einzelnen Jahre siınd gewöhnlıch noch
mehrere Exemplare dieses Buches vorhanden WIE AaUus der folgenden
usammenstellung hervorgeht

410 13 16 Collect AA N= 17
S17 14 tol /3 ff [recepta] 16 | / fgl 1—68 (expense]
418 24 46 74 tol SQ [(expenseXX 1

Bruchstück]
4A10 32 28
3() A() AA 4 /
3921 43 R AA E a
3D X XII A
39723 5 / 58
3924 05 06
325 70 W /3
390 janmnland Jan Jan J jn Ja P — J HE E a 82 R: AJ AAXM A [ en ql 1 AT ICN

[Bruchstück]

() Hdschr l1bro O) Hdschr continenter C) 1 ıber TUuCiIuuUmM beneficiorum
ecclesiaticorum vacantıum d) certIis Vvicecomıte

| )iese samt den übrigen 1er erwähnten Büchern (aus der eit Johanns X I1
sInd auch aufgezählt e1iNelIn osen länglichen Blatt das In Reg suppl lem VII

Wesentliche Varıantenantıpapae [{ lıegt und Ol Kirsch koplert wurde
habe ich 1US ınm miıt em Buchstaben angeführt.

— Introitus-Exitus; =—= Negesta Avinionensia,

-

W AE
{1 A  a
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AD 84 SO
328 02 100 X 34
320 2U A } XX 30
33) 108
331 307
339 SE S O S EL 119 20 124 1392 [von Februar HIS Aug 1533
A S  rfl.l. 130 131 136 13/ Joh X XII 406 1eS

131 DIS Aprıil
3314 143 von prl bIs August]
er er ordıinarıus zerfällt ZWEI eıile D Recepta und

Expense Diese selbst sınd wieder einzelne ıtel zerlegt dıe g -
WONNIIC aut or 111 gleichzeitiger oder späaterer cnNr1ı
angegeben siınd In der oben erwähnten Rechenschaftsablage he1isst
65 fo] 1v M1 SUun titulı recepiorum lıbrorum ordınarıorum

De cens1ıbus ei visıtacıon1ı bus
De obvencionıbus Dulle
\DIS communıbus SCI1 VICIHIS
e diversIis
Der ıtel „de decimiıs“ der VIeliaCc WeNn auch m1T

Angaben Uuntier den RKecepta erscheint hier [Daraus geht her-
VOT ass INan dieser 1MSIC das Mauptgewicht aul den er
de decimis egte

Die usgaben werden dem genannten aszıke untier
folgenden Tiıteln angeführt
(Tol 13)Expense DTO

DrOÖ panatarıa
DTOÖ Dbuticularıia
DPFOÖ marescalla

Kationes CXJICNSE
Expense TO Iorraturıs

DIO Ornamentıs
DTO Scr1piurıs 1Drıs
DTO oper1bus ei edific1is
DTO ulla ei ıtterıs
DTO gaQlls extraordıinarils et armaturıs
DTO CeETEa quıbusdam extraordıinarıls ef hIic titulus COTN-

iıne que«e Tuerunt IN1SSa DTO YUuUCITA LLOMbardıe
Expense DTOÖ vadıls tamılıarıum dnı M DAapnec

() ste ö) B 1lla C) NIsSSa ei CXPENSA DTO exercIitu Lombardie ei Marchie

A,
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1DTO pOoSseSsSION1IDUS et re  1U DUS b  emptis.i WE DTFO pension1ıbus hospicıorum famıliarıum däl nrı Dape
LO elemosına DaUDETUM.

Katıones CX  J  I de et‘ vino.
C  IMN alıarum hospiclmu elemosıne anhote. 1

„ Diese Anordnung der Expense wurde auch tIur dıe olgende
/eıt festgehalten. Wenn manche ıtel mıtunter N1IC rwähnt werden,

hängt 1es OlMenDar amı ZUSaATINTINMET, Aass ıIn dem Detr. re
ınter diesem oder jenen..Tıtel nıchts z verzeichnen WTrl Fiınen
Wechsel welisen bezüglıch der AÄnordnung Aur dıe „elemosine“ auf
egnügte sich anfäaänglıich amlıt, diese Ausgaben inftfach W1e

tol 48 zeigt, iınter der Rubrik y EXIENSC DTO helemosina“
zugeben, entstanden allmählich mehrere ıtel, jedoch in eiwas
anderer Form, als oben angegeben. S50 beispielsweise 137

helemosineJ elemosıine extraordinarıe DTO puellis mar1-
tandis, rationes elem. de ei VINO, rationes EXDENSATUM eddite
DET elemos1inarı10s. m und VYanzel zeigen sich hier
wenige Veränderungen. Anders lıegen dıe inge bel den Recepta

|Jer ıtel „de SEerVICIHIS communı1ıbus“ verschwındet se1t dem
']ahre 33723 AUS dem er ordinarıus, jedoch PRbDE Iur kurze Zeıt

In 136 und 137 STEe Al dieser Stelle dıe Bemerkung: e
communıbus SEerVICHS plene 1aDe{iur In TO quitacıonum ; ebenso
in IM 132 deutlicher noch In 1406 (der bereıts em Pontitikat
des jolgenden Papstes angehört), tol 13 De communıbus SEerVICHS
plene habetur In TO qulitationum, QUEM VENCS 110S5 habemus ei
deo hic 11O11 ponuntur. /u eachten 1st aber AaSs unter
ened1l1 XII 1n dem SOr „ Computus TEeV1atus de recentis ei

expensIs, “ In dem der Verrechnung die (jesamtsummen
zusammenstellte, dıe alte Ordnung beibehalten ist; 009208 hat OTIenDar
AUs dem er qguitacıonum dıe einzelnen Summen bel der Schluss-
rechnung jedes lahres herübergenommen. Fın intrag in en er
ordinarıus WarT ann NC mehr notwendig.

In ahnlıcher Weise auch der 'Titel „de diversis“
mancherlel Veränderungen. In dem Rechenschaftsberichte VO

d) qu«e tenent familiares dnı e) elemosina. Rationes allıarum

EXPENSATUM reddite PE elemos1inarı10s,
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re 334 iindet sıch dieser Stelle die ausführliche Bemerkung(Tol S ste ıtulus cCONUuNeEe

Recepta COM1tatus Venaysın]! B  S

Item de legatıs ei restitutionıbus
Item de senhorı1a a) monete Pontis Sorgie
Item de {{1C10 cubıcularıorum
em de quibusdam alııs

SO enthält dieser 1te. für das Jahr 1318 CINEN Posten
PTO satıstaccıione N1IUTIEC AC{e Romane “eeclesie terner „de DanTııs
YUul superfuerant Tactıs vesti1bus mılıtum ei scutiterorum ei al1ıorum

MıiıtTUr das Jahr 1333 verschiedene Summen „de lbrıs venditis
dem IC 335 a1so Iur das Erste Reglerungsjahr Benedikts X11
erscheımnt der weltere ıte] emolumenti! regıstr1 DECCUMNIATUM eCc1-
ar um et

Von OCNSIier Wiıchtigkeit ist jerner, ass se1it dem Jahre 1334
auch dıie de Iructibus beneltltci1orum VaCalc1ium als ständige Kubrıik
unter den ınnahmen des er Ordınarıus erscheinen Vgl
r 137 Recepta de iructibus benetici1orum apud sedem apostolicam
VaCaNncıum videlıicet DTOVINCIATUM CS lolgen ann dıe
einzelnen Provinzen Die Eintragung dieser (jelder den er
ordınarıus begann a1sO noch ııntier Johann X I] N1IC erst WIC

m17 dem Pontifikate enediıks X 11 BIs iınKıirsch anNngeNOMMEN
aber wurde CIn besonderer „lıber de Iructibus beneficiıorum All-

C1UM “ geführt
EFbenso WIE dıe AÄnordnung der einzelnen ıtel WAarTr auch die

Eintragungswelse der einzelnen Summen N1IC dıie gleiche
DIies wurde hbereıits angedeutet Urc dıie Bemerkung, 4aSS erst m1t
dem LE 318 eINE einheitliche Methode Vebung kam Der
echsel der diesem re eintrat bezieht sich aber 1L1UT auft die

Bıs dahın wurden WIC uns ZWEI noch erhaltene TUCN-Expense
stücke des er Ordınarıus AUus em ersten und T1ıtLien Regierungs-
jahre Johannes 1 zeiIgECN die usgaben gewöhnlıch doppelter
Weise verzeichnet entweder indem nNnan die Summe anga dıe

() Hdschr. senhorie, senhorIı1a. D) de al11s prout ocecurebant.
DiIie päpstlichen Kollektorien 1111 Deutschland eic (Paderborn [ IN

“ Frür das Jahr z Collect 448 10l — 18, Iür IT1 13171011
tol
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einem bestimmten Zeitraum dieder Camerarius 'eweils_
einzelnen Beamten cTa K 3t atte, der indem IHNAan die Beträge
VernTerkte, die innerh al€' ‚ einer oder mehrerer Wochen bereits VelI-

ausgabt worden J nd ZWarT mıt YVCNAUET Detailangabe. Vom
re 318 1e letztere Methode allein ıIn Vebung.

IchEn eispie möÖöge den Unterschie veranschaulichen.

wähle _ den er ordınarıus des Jahres 1318
24 tol N 24 tol SV

us den y CXJIENSC DTO COqulna.) (Aus den y CXPENSC cOoquına“).
[)ie 25 mensIis august! radıidı ICI dıe 18 mensIis august! ad

magı1stro (iu1llermo Martın] DTO diem 25 dict! mensIs 1ctus magıster
pensis DET 1IPSUum actıs In potag10, (iuılhelmus I expendisse In
pullıs, capon1ıbus, columbis, perdicl- OtaQ10, pullıs, yallınıs, capon1bus,
DuS, candelıs, oleo, Al et alı1s perdicıbus, columbıs, ardo, oleo,
necessar11s 1210 cCoquına dn nr agresta, candelıis ei al11s necessar1l1s

septimana proxime preterita DTO cCOoquina dnı nrı D3 Ib sol
5/ Ib. 8 sol den Viennen. In NO Vien.
COM pUtatOo HOT quolibe 19 sol em eadem septimana In carnıbus
den Viıennen. videlicet 1ın DRELET mutones dnı NU| Ib

den.58 JL (LILFL et Sol. den Vıen. .
Item ın piscıbus eadem septimana
3 Ib sol Vıen.

Summa EXDENSUFUI ‘“OCLILS predicte
septimane: S Ihr. sol den Vien.,

valent 58 il sol. en Vien.
COMPUTaTO quol 19 sol den
1enN

In äahnlıcher Welse stellt sich das Verhältnis auch Del en
übrigen Tıteln, diese einode ın eiracCc kam, dar. och Dbe-
muhte 1MNan SICH allmählich, OlfenDar allzuhäufige Wiıederholungen

vermelden, auch bel dem Verfahren die einzelnen Posten
mehr und mehr abzukürzen.

1ıne sich auch Be-kleine Veränderung vollzog
ZUS auf die Kontrollierung dert einzelnen Bucher In den I}
Ordıinarıı der ersien Jahre iinden WIT nıcht OSS die Summe der
einzelnen Titulı, sondern. gewÖöhnlıch auch die jJeder e1te VelI-

zeichnet. ugleic siınd el m ıt dem Approbationszeichen VEI-

sehen. Später hat man CS vielfach unterlassen, die einzelnen Seiten
1es geschah, wurde doch daszusammenzuzählen, und

A“ e&  B,
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Approbationszeichen mitunter weggela Immer aber iındet sich
diıeses Zeichen bel der „SUMMIM tOCIU i J1“ und der Summa

receptorum DZW. EXDENSATUM des inzen Buches
W as NUun das pprobationszeichen selbhst angeht sagt

Kıirsch De!l Besprechung der Vollmachten des (amerarıus „ 1 0US
les COmptes devalent eire SOUINIS SOM approbatıon
COININE le VOIT JDar la ormule ‚,‚ Approbatur (Vamerariuus‘‘ YUC
LIOUS {IFOUVOoNS ecrıte de A COTE des otales inscrites
ans les reg1ıstres OTI£1NAaUX de COmptes generaux.“ ” Hat diese
PraxI1s WIE WIT AUSs den 1 ordınarı! ersehen späater WITKIIC Be-
Stan gyehabt ass SIC sıch NIC Ttur as Pontifikat Johannes Al
als allgemeine ege aufstellen S1CNer WAar der Kamerar nNiICc der

der das Approbationszeichen hinzufügte und S: ES

WITKI1IC gethan können WIT hierin IHC hm besonders ZU-

stehende Vollmacht erblicken DIie (jründe dıe ich 1erfür nfiführe
sind Oolgende

Es Iindet sıch 11 keinem der 11 Oordınar'ıı VON TG
334 neben em Approbationszeichen zugleıich auch die Nenhung
des Kamerars

Liıne handschriftliche Untersuchung der T1 Ordınarı!
obwohlergiebt Aass während der egierungszeil Johannes XII

der Kamerar der gleiche Wal das Approbationszeichen VOonNn

verschiedenen Händen angeführt wurde hne Aass auft eın bestimmtes
Rangverhältnis der Approbierenden geschlossen werden könnte

Insbesondere auttallen erscheinen Aass ZWEI

ganz bestimmte nandschriufttlich verschiedene Approbationszeichen
1iN1Mer wiederkehren VO denen das EINE auch 111 em noch VOI-

handenen er de diversis und ebenso dem er de decımıiıs
sıch iındet

)as pprobationszeichen 1ST gewöhnlıch 111 der abgekürzten
orm angefügt d apb ADpPp A]JTO manchmal auch ausgeschrieben
dann aber N1IC „Approbo“ oder „approbatur“ sondern „aprobata“

In CIn und demselben an ru die Approbation VON

seltenen räallen abgesehen VON der gyleichen an her ehl

RKevue histoire eccl] mm 292
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vielTlac bel der „Summa pagıne“, ist aber gewöhnlıch bel der
„SUTMIMN tOCIUS 1CtU11 “ und der omnıum receptorum DZW CH-=

vorhanden. Urc das Zeichen selbst wıird dargethan, ass
es gewissenhaft nachgeprüft und die echnung richtig IS

Aus dem Umstand, aSss dıe Approbation der T1 ordıinarı!
sıch hauptsächlich auf Z7WEe] verschiedene an zurückführen Ässt,
kann aber NIC gyeschlossen werden, dass IMan 1n diesem Fall
den Kamerar und Thesaurar denken habe IIDenn el Dppro-
bationszeichen lassen sıch noch tür das Reglerungsjahr S Zl
nachweisen, wiewohl inzwischen das Amt des Thesaurars auf eine
andere D”Person übergegangen Waäal. 1e] sıcherer wırd INnan gehen,
anzunehmen, Aass unter Johann XII hauptsächlıich Z7WEe]1 Kammer-
eriker ! hierfür beauftragt J ass aber je eın approbiertes
xemplar des er ordıinarıus in den Händen des Kamerars und
des I hesaurars sich befand

Was nun die übrigen, in unNnNseTem Kechenschattsbericht eI-

wähnten Bücher angeht, ist zunächst hervorzuheben, ass Ss1e
AUSSET dem er de diversis und de decımıis und ‚de lbrıs et VAasıs
venditis“ verloren SInd. Um in erster |_iınıe das A1NSTEU-
nentum pu  icum de receptis procuratore vicecomiıtis L eomannı1e“
1ns Auge fassen, erhalten WIr hieruüuber einen Anhaltspunkt In
der Abhandlung von i  er „der Nac  aSsSs Cliemens V
undder 1in Betref{f desselben VO Johann M
(  —1  ) e  r  e ”roOzZzZe@ess.“ Archiv. f. V pag.

ort wıird (pag 118) auf eine VON Johann <l dem
Vıiıcomte ertran de (jot VOoN Lomagne tur 150 000 (julden VYEC-
tellte ulttung auimerksam gemacht, dıe sich 1111 Archiv des
Nepartements Basses - Pyrenees ın Y”au eiinde rle C.) |)ass
CS siıch hier 1eselDe Summe andelt, dıe in uUunNsSeTEeIIN Instrument
verzeichnet Ist, cheimnt MIr kein Zweiftel SeIN-” eiztere beläuft
sich auft 150 034 Goldgulden.

er den er de VaSLıS et Iibrıs vendiftis o1e der
Rechenschaftsbericht selbst einıge Andeutungen. Der intrag autet
Sıimma receptorum de lıbrıs e{ Vasıs quondam Hugonts (jiraudı ef
de quıibusdam VAasıs argent! ET domınum nostrum ef DET 1105 venditis:

Vgl hiıerzıu auch Repertorium (Jjermanıecum. Bd (Berlin
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Es olg Nun dıe (jesamtsumme.
|)ieser er ist ebentfalls erhalten und ZWAarTr in einem aszıke

116 8v } der in einen der Supplikationsbände Clemens VII (Antıp
I1 61) hineingebunden ist und auft den ersten nNnIC

numerierten attern NıC hierhergehörende Beträge mıt der Be-
merkung: „Vacat quia in alı0 quaterno est.“ nthält Fol olg ann
das Verzeichnis der VOIl der apostolischen Kammer accenptierten
Buücher und Gegenstände, auf dem drıttletzten Blatte die approbierte
„Summa pecunı1arum receptarum omnıum 1Drorum et
VAaSOTUMmM ın presenti caterno hıic venditorum, “ dıe mıt
der 1m Rechenschaftsberichte angegeDenen übereinstimmt.

Der er de receptis domitino nOoSftro DAa nthält eine
ziemlich hohe (jesamtsumme. I)er Betrag der Goldgulden alleın
elau sich auf 436 846 Im einzelnen lassen sıch hierüber VOT-

erst keine bestimmten Angaben machen.
Verhältnismässig sehr niedrig 1st die (jesamtsumme des

397  1  er de pnrocurationtibus.“‘ Iie in dıiesem Buche verzeichneten
Beträge erscheinen später in dem er ordınarıus unier dem ıte

Procurationes Wıe WITr AUS einem Eintrag des Jahres 359n D  A 251 fol 164) ersehen, musste unier (lemens dıe Hälite der
Prokurationsgelder Al die apostolische Kammer abgeliefer werden.
ICum Sanctissımus Dater, heisst hier, domınus noster domıminus
(lemens certis Causıis PCI SUas ıtteras apostolicas INan-

avı reverendo patrı in Christo dno ePISCOPO Saglens1, ut ipse DET
vel alıum SCu 41108 ydoneos habeat usque ad bien1ium semel

umtaxa quolibe ANNO ecclesias ei beneticia ei alıa 0Ca et
ecclesiastıcas Civitatum ei dyoceseum, IN QULOUS 1US
visitandi de IUFE vel de consuetudine AuctIoriılate apostolica ViISLEIAFE
et DFOCHFACLONES FALLONE LULUS VISLEALLONLS debitas IM HECCUNLA FeCL-
DEFE et CAMETE apostolice meditetatem OMNANLUM HFOCHFACLONUM AULUS

AaSSLENAFE
Vielleicht das wichtigste diıeser Spezialbücher ist der ‚, Liber

de Fructkibus beneficiorum Vacancıum ‚*“ der leider sıch N1IC mehr
auffinden 4aSS W as ß en  1e  A ergiebt sıch AUS em oben an C-
unrien 1te „recepta de iructibus beneficiorum vacancıum. “ *

L Vgl hierzu KirsCcCh, dıe päpstli chen. Kollektorien eic T
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Restbeträge VON innahmen die WEeNn regelmässig CIn  CH
OlenDar dem er EHPISCOPALUS AVINLONENSLS umnahme gefunden
hätten sınd 157 eingetragen. [ieser eX rag die
derne Aufschrift Benedicti X I1 AvınionensIis ecclesie introitus et
eX1ITUS DITG einzelnen Blätter sınd NıC numeriert Fol De-
O1nnt er receptorum ECXDENSATUM et assıgynatorum DET 110S

Jacobum de roa CAaNONICUM Bıturricensem et Berengarıum Blasıni
rectorem de Balbiıgneyo d10ces1is LEduensIis de H11S YUuUC restabant
evanda de epISCOpatu Avenıion DTO empore UUO acthenus tempore
te] 1EC ohannıs DADC XI et Chrısto DAaLTIS Benedicti
divına providentia DApC XII NUNC regnantıs sSub admınıstratione
apostolica x{l gyubernatus , IC  < Chrıisto patrı
Johannı Avınılon. ult de ePISCODatU predicto

LFın zwelıter Abschnitt beginnt miıt der UVeberschrift Infrascripte
SUN reste DECCUMIAT UT et adorum ePISCOPDATUS Avınıon YJUC de-
bentur empore QUO hactenus epISCOPALUS Avinion SUD admıinıstracıone
apostolica XII gubernatus Qu«C reste NOMN potuerunt rECUPCTATN CT
110S$5 Jacobum de TO0A ef Berengarıum Blasını ad colliıgendum residua
HET ePISCOPATUS DET reverendissımum patrem domıiınum asberwum
tunc Arelatensem VEeTO Narbonensem archiep1iscopum patrem
OMMISSAaT1OS deputatos S olg UU  s 1ste VOINN Tal-
geldern Z Teıl noch AaUus der Zeıt Johanns XII

|JIie NIC sehr hohe (jesamtsumme 1St WIC dıie übrıgen
dem Rechenschaftsberichte VOIl 334 verzeichnet

Der Pr de decimis Kı uns der Mauptsache nach noch e_

halten und ZWaarT Moderne Aufschrift Decıme rECEPTE
Fol In HNOÖOIMMNE |)ominı AINeN HıcIO erre sanctie

est er continens quantitates DECCUMIATUT receptarum tam de eCl-
LI11S, um 1mpOSIÜS DTO sSubs1d10 erre sancte QqUam de egaltis
relıctis 1”TO 1DS1US erire sancte restitution1bus SeCrTeEelISs tactıs

CT illos Ul 1CS prohıbitas portaveran vel m1iserant Sarracenis de
iructibus beneltlicıorum ecclesiatıcorum quorundam QUul in1ıuste ene-
11C1a 1DSd detinueran 1ta quod 101711 jecerant ructus S1105 sed reSstil-
uere tenebantult | )as Buch zertällt 111 mehrere Abschnitte

denen dıe Summen tortlautend nach den etirac kommenden
CcCAIusse Undet siıch eweıls die /Al-Jahren verzeichnet sınd

sammenrechnung, gewÖöhnlıch M1 de1ı einleiıtenden bBemerkung



$  $

Za Gieschichte der päpstlichen Finanzverwaltung eic 203

„‚Summa receptorumS  <  .Zur Geschichte der päpstlichen Finanzverwaltung etc.  293  „Summa receptorum ... foliorum precedentium est:“ — Das jeweils  neben den einzelnen Summen stehende Approbationszeichen rührt  von derselben Hand her, die uns bereits aus der einen Reihe der  Libri ordinarii bekannt- ist. Leider fehlt die Gesamtsumme. Dass  aber dieses Buch mit dem in unserem Rechenschaftsberichte er-  wähnten Liber de decimis  identisch  ist ,  ergiebt  sich aus ..der  Summierung der Einzelbeträge.  Das Resultat erreicht zwar nicht  die Höhe der im Rechenschaftsberichte angeführten Summe, offen-  bar, weil die Recepta sich nur über die Jahre 1317—1333 erstrecken  und, wie auch das Fehlen der Schlusssumme zeigt, von einer Voll-  ständigkeit nicht die Rede sein kann; gleichwohl ergiebt sich eine  klare Uebereinstimmung insofern, als sämtliche in Cod. 42 ange-  führten Einzelsummen bis auf wenige in der gleichen Höhe in der  „Summa omnium receptorum libri de decimis“ ®es Rechenschafts-  berichtes wieder vorkommen, was _ besonders dann frappant ist, wenn  es sich um eine einmalig vorkommende Summe oder Münze handelt.  Beispielsweise stehen die in der Gesamtsumme des Liber de decimis  angeführten letzten Posten:  „unus anulus argenti, alius cupri, alius  de Cornelina, 10 lapilli quasi nulli, 5 lingue serpentine“ in der  gleichen Reihenfolge in Cod. 42 fol. 47. —  Aeusserst wichtig und vollständig erhalten ist der Liber de  diversis.  Auf ihn wird man bereits durch die Bemerkung aufmerk-  sam gemacht, die sich in dem Liber ordinarius des Jahres 1317  neben dem Titel „Recepta distribucionum cardinalatus dni nri“  findet: „Vacat, quia scriptum est in libro speciali.“  Meine Nach-  forschungen ergaben, dass die unter obigem Titel erwähnten Recepta  den ersten Abschnitt des Liber de diversis bildeten.'  Von diesem Buch sind uns im Vatikanischen Archiv noch  vier teils vollständige, teils unvollständige Handschriften erhalten:  1. Collect. nr. 378. Fol. 1 —151 [Moderne Numerierung :der  einzelnen Blätter von fol. 75 an]. Alte Aufschrift: Hic est liber de  diversis receptis- per cameram in  .. (©)-' annıs,, ‚datunter. \ amno  II  OO  , unter der Mitte des Blattes „.  a  d  v(P) et  approbatus;“?* der Codex ist fast ganz von einer Hand geschrieben,  ! Eingetragen bis 1333.  : Die Schrift ist an den fraglichen Stellerr nicht mehr lesbar,  «  #  7  D  *tol1iorum precedentium es  4 Das eweils
neben den einzelnen Summen stehende Approbationszeichen Fu
Von derselben and her, die uns bereıts AaUus der einen el der
11 ordinari]| bekannt ist. Leilder die (jesamtsumme. Dass
aber dieses Bauch miıt dem in UNSeTeEeT Rechenschaftsberichte E1 -

wähnten er de decımıs identisch iSt, ergiebt sich AUs der
Summierung der Einzelbeträge. [J)as esulta erreicht ZWaTlT e
die oöhe der 1mM Rechenschaftsberichte angeführten Summe, OlTen-
bar, we1l die Kecepta sich NUT ber die re aul erstrecken
und, WwY1Ee auch das Fehlen der Schlusssumme ze1igT, VOIN einer oll-
ständigkei NıIC dıie Kede se1in kann ; gleichwohl ergıebt sich eine
are Vebereinstimmung insofern, als samtlıche In Cod 49 aAaNQC-
üuhrten Einzelsummen DIS auf wenıge in der gleichen oöhe ın der
„‚Summa omnN1umM receptorum 1Drı de decımıs“ Ses Rechenschafts-
berichtes wıeder vorkommen, was besonders ann Irappant ISt,

sich eine einmalıg vorkommende Summe oder Munze handelt
Beispielsweise stehen dıe In der ( jesamtsumme des er de decımis
angeführten etzten Posten „UunNUuSs anulus argenti, alıus CUPTI, alıus
de Cornelina, 10 lapıllı quasi nu  1 ingue serpentine“ in der
gleichen Reihenfolge ın Cod 42 tol AF

AÄAeusserst wichtig und vollständıg ernalten ist der er de
diversts. Auf ihn wıird INan Dereıts Urc dıie Bemerkung ulmerk-
SA gemacht, dıe sıch ıIn dem er ordınarıus des Jahres Z
neben dem ıtel „Recepta distrıbucionum cardınalatus dnı Nrı
Iindet y Vacat‚ qu1a scrıptum est 1in TO speclali.“ Meiıne ach-
Torschungen ergaben, ass die ıuntier obıgem 1te erwähnten Recepta
den ersten AÄAbschnıiıtt des er de diversıs iıldeten.‘

Von diesem Buch siınd uns 1m Vatıkanischen Archiv noch
vier e1ls vollständige, e1ls unvollständige Handschritten erhalten

Collect 1L 378 Fol K3 |Moderne Numerilerung der
einzelnen Blätter V fol 75 an] Ite Aufschrift Hıc est er de
diversis receptis DE CameTram iın (©) annıs , darunter

) unter der des Blattes )) « (? e{
approbatus;“ “ der eX ist tast Sallz VON einer and geschrieben,

Eingetragen bıis 2333
Die Schrift ist den fragliıchen tellen nicht mehr lesbar.

AA
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nthält CcCAIuUusSsSe dıie (jesamtsumme und be1 den Einzelsummen
eweıls das Approbationszeichen.

Z E MO 165 fOl., fol 165 e{waAas anderes enthält,
ebenfalls vollständig, doch hne Approbation.

nr 78 al MNE vollständige Abschrift hne
Summierung und ohne Approbation

Collect 378 tol 165 nthält WENILC Stücke AauUus dem
SaNzell er de diversIis ebentfalls ohne Summierung und PPrO-
batıon

Dazu omm e1iMN Cod 17 fol erhaltenes
chronologisc nach Jahren geordnetes Verzeichnis der Recepta des er
de diversis wobe!l aber 1U die Summen selbst hnlıch WIEC dem
unter ened1 XII AaUuUs den 1'1 ordinarı! zusammengestellten Com-

abbreviatus 1 lr 144| angeführt und berechnet wurden
Man dart ohl annehmen ass auch AaUus den übrigen ben eli-

wähnten Büchern derartige Verzeichnisse ZUrT übersichtlichen Ord-
NUuNg der Jahreseinnahmen hergestellt wurden

Was der Inhalt diıeses Buches ist ersehen WIT Aaus dem Rechen-
chaftsberichte VO a  He 334 Hıer tindet sich be!]l der Erwähnung
des er de diversIis die VON anderer and hınzugefugte OU7Z

Scıiendum est autem, quod dictus er de diversIis continet SUDS1-
dıa domıno NOSIro

tem partem distrıbucıonum certorum dominorum cardınalıum de-
tunctorum perunentem ad dominum NOsStIrum

tem ecepta de ce  15 terr1ıs ecclesie
Item bona mobilıa VETSONATUTM ecclesiasticarum defunctarum
Item recepta de Alemannıa, Anglıa RYolonı1a ef al11s cer11is terrıs
Item ef multa alıa (SO Ireiwillıge en Schenkungen Tafı

gelder .}
Fo]l 158 165 Cod oll 378] folgen Expense einzelner

He ohne Approbatıion

1 ste I1ber continet recepta de DECUTMHMATIO S11SSId10 ef oblato
dno 1UNTO DAaPDC e{ de distribucion1ıbus certorum dominorum cardınalıum defunctorum

contingentibus dominum nostrum ef recepta de cert1s terrıs ecclesie ef
recepta de bonis mobilıbus certorum prelatorum et PEFSONATUM ecclesiasticarum
defunctarum reservatıs PECT dominum nostrum DAapamıı ei recepta de Alamannıa,
Polonia, acıa, Anglıa, C1pro et 21118 certis l0cCIs ef plura alıa diversa In dicto
ro particularıter distincte ontfenta
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In der unter Zr angeführten HMandschrift, Cod
stehen einzelne Posten Aaus dem re — (diese tehlen in
dem unter UE erwähnten Exemplar], €e1 aber jeweils die Be-
merkung: de empore domiını (juiıdonis thesaurarı[, womıiıt auf den
echsel im Amt des Thesaurars hingewiesen wıird und erner
dıe weltere OUz aCal, qu1a scriptum est In TO ordinarıo annı

Tol O7/ v; 143v; oder WwW1e fol STU Vacat et est CAaMN-

cellatum , qu1a scriptum est In libro ordıinarıo annı Man hat
also VON dem e 3A37 dıie 1Im er de diversIis aufgenommenen
Summen wıeder in dem er ordınarıus verzeichnet. Der er
de diversis erstreckt sıch demnach über die Ex und
zeria ın einzelne Abschnitte, dıe WI1e 1Im er de dec1ımi1s geordnet,
summıiert und approbier sınd; das Apnprobationszeichen ru VON
derselben and Her  ) W1IE 1Im er de decimis, Ä1e CGesamtsumme
ist 1m Kechenschaftsbericht VO re 1334 verzeichnet. Sie
dieser Stelle erwähnen, unterlasse ich ebenso W1Ee Del den
übrigen 11 speclales, da der Kechenschaftsbericht mıt den
übrigen Introitus und FEx1itus unter Johann AXIT ediert werden wırd.
Des aktuellen Interesses aber mögen hier noch Aufnahme
tinden

DIie (jesamtsumme aus en T1 ordınari1i!.A  Zur Geschichte der päpstlichen. Finanzverwaltung étc.  295  In der unter nr. 2 angeführten Handschrift, Cod. I.E. 19  stehen einzelne Posten aus dem Jahre 1333—1334 [diese fehlen in  dem unter nr. 1 erwähnten Exemplar], dabei aber jeweils die Be-  merkung: de tempore domini Guidonis thesaurarii, womit auf den  Wechsel im Amt des Thesaurars hingewiesen wird — und ferner  die weitere Notiz: Vacat, quia scriptum est in libro ordinario anni  XWVI. [fol. 97v; 143v; 151r] oder wie fol. 7: Istud vacat et est can-  cellatum , quia seriptum est in libro ordinario anni 18. — Man hat  also von dem Jahre 1333 an die im Liber de diversis aufgenommenen  Summen wieder in dem Liber ordinarius verzeichnet. — Der Liber  de diversis erstreckt sich demnach über die Jahre 1317—1333 und  zerfällt in einzelne Abschnitte, die wie im Liber de decimis geordnet,  summiert und approbiert sind; das Approbationszeichen rührt von  derselben Hand her, wie im Liber de decimis, die Gesamtsumme  ist im Rechenschaftsbericht vom Jahre 1334 verzeichnet. — Sie an  dieser Stelle zu erwähnen, unterlasse ich ebenso wie bei den  übrigen Libri speciales, da der ganze Rechenschaftsbericht mit den  übrigen Introitus und Exitus unter Johann XXII. ediert werden wird.  Des aktuellen Interesses wegen aber mögen hier noch Aufnahme  finden:  Die Gesamtsumme aus den 18 libri ordinarii.  Die Summen  aller  Einnahmen und Ausgaben unter  Johann XXII. bis zum April 1334, einmal, um den Unterschied  zwischen dem Gesamtbetrage aus den Libri ordinarii und der Summe  aller Einnahmen und ferner den Stand der Finanzen in diesem  Jahre [in dem noch Joh. XXIl. starb] zu veranschaulichen:  (fol. 6v) Summa summarum omnium receptorum 18 librorum ordinariorum.  1 478201 fl. auri.”  26 748 agn. aurj.  E A  * Zur Berechnung der Münzen vgl.-Arbaud, Lettre sur quelquesunes des  MONNALES  . Digne 1851. Arnold Luschin von Ebengreut, Das Ver-  hältnis der Edelmetalle in Deutschland während _ des Mittelalters..  Bruxelles,  Goemaere 1872. Kruse, Kölnische Geldgeschichte bis 1386 (Ergzh. IV d. Westd.  Zschr. f. Gesch. u. K.). Trier 1888.. Halke, Einleitung in das Studium der  Numismatik. Berlin 1889, und vor allem Kirsch,MDie päpstl. Kollektorien in  Deutschland während des 14. Jahrhs.  Paderborn 1864. (3. Bd. der Quellen und  Forschgen d. Goerresg.) pag. LXXI ff. und von demselben Die Rückkehr der  Peäpste Urban V. u. Gregor XI. v. Avignon nach Rom. Paderborn 1898, Pag.  AT :DIie Summen er Einnahmen und Ausgaben unter
Johann AXIT DIS Z prıi 1334, einmal, den Unterschie
zwıischen dem Gesamtbetrage AdUus den 11 ordinarı! und der Summe
er “innahmen un terner den an der Fiınanzen in diesem
re ın dem noch Joh XI starb| veranschaulichen:
(Tol OV ) Summa SUMMMAaruım OomMN1ıUumM receptorum 18 lıbrorum ordinarıorum.

478 201 il
206 /48 agn aurj.

Zur Berechnung der ünzen vgl An  An Wa Lettre SUur QUEIQUESUNES des
MONNALES ; Diene 1851 Arnold EuSschin VO Ebengreut, Das Ver-
hältnıs der FEdelmetalle IN Deutschland wdährend des Mittelalters. Bruxelles,(ioemaere 1872 y Kölnische Geldgeschichte his 71380 Ergz es.
Eschr. (jesch !L K Irıier 1888 Malke, Einleitung IN das Sftudium der
Numitsmatik. Berlın 1889, und allem K:Arsch), Die DÄpStL. Kollektorien IN
Deutschland während des Jahrhs VYaderborn 864 der Quellen und
Forschgen (ioerresg.) DAa CX f und VO  x emsel ben Die Rückkehr der
Papste Urban (iregor AlT. Avignon nach Rom Paderborn 808 PagXLI if
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276 rega auri. a“

4A07 den. ad mass1ıaım
den ad reginam I}

0’74 Parısien. aurl.
040 ducatı aur1, 67 marobotin! auUrı.

den Januen. aUT1.
() den 4] cathedram aUrl.

UTla upla CUM 1imı1dia aUrl.
| 30 | sol den Kn CIM rotunda.
186 Ib sol den. 46 mixtorum.

783 Ib so| den A0 CUM onga
124 Ib 18 so| den Julh argent.

Ib Clementinorum argent!.
48 sol den obol argentl.

Ib 14 sol den erling. argent!.
16 Ib 12 sol den Kobertorum argent!.

sol Pragen argent!.
sol den. Carlınorum argent! Fredericl.
sol den Veneti argent!.

18 den. Anconıitan. argent!.
325 | sol den CUM dimidıio Valosıi:orum.

Ib sol den Kobertorun nıgrorum.
3 Z Ib sol 10 den pDut tur DATV.

(Tol 473 | 14 sol den 1en
(92 Ib sol den ob Johannınorum DAarvorumn.

28 sol Stephanen.
15 sol den monete dicte ad WT

lıb 10 S01 Basılien.
den monete 1cie solıdorum.

I8 march. ICS qua CUM dım loton ei den aurı

ponderı1s Avınılon.
713 march. un  ®} med quart. argent! ponder1ıs vVIN

anulı auUrl1. anulı argent!.
Quedam UNcIa ei —n sterling. CUM dimid perlarum.
Vnus DaNnnUuSs de Ser1CcO0.

(Tol 118 Summa SUMMAarum omn1um receptorum in supradıictis ıbrıs
tam ordinarıis ef al11Ss contentorum est

3 6045 635 7/ tlor aurı ei OCLavus
DD 250 AQl1. aUrl.

452 den ad massı1ıam Qaurı.
3237 ducatı auUrı.

D,“
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3406 Januen. aUurı.
1409 4925 dupl

0775 Parisien. aUtl.
Z den ad cathedram aurl.
173 den ad reginam aUrl.
198 marobotin!ı aurl.

4: 30 Maloricen. aUTI.
Yarısıne T:
den ngar. aurı
Ib 14 SO} den Tr C rot

186 Ib sol den \Ar mistorum.
583 Ib 15 den C inıdio Un CN onga
SOS Ib 19 sol den ei tercIus u argent!.

16 | 10 sol den. Clementinorum argent.
Ib sol den Cavaleriorum argent.

U’/ Ib sol den Kobertorum argent!.
808 3 Ih sol den ob argenti.

83 | 14 sol den CUM 1imidio erling. argent!.
3() sol den Barchinonen. argent.

sol den Valentinorum argent1.
| monete argentee [DDien.

14 sol den Bononinorum argentl.
18 SOl den Boemicales argent!.
18 den Anconitan. argent!.

sol den Veneti argent.
sol Pragen. argent!.

(fol 12) sol den Carlınorum argentI! FredericI1.
den argent! de Barbancıa.

234 | sol den Burgencıum duplicıum.
78 | so] —— den Parıisien. DaATV

6 961 Ih 17 sol den Valosiorum.
433 Ih 16 sol 10 den RKobertorum nigrorum.

| 192 sol put 1E DATV ef Melgorien.
830 | sol den ur DaAT V, eD1ılıLLım
249 | 14 SOl den put 1en.
/93 Ib sol den ob Johannıneorum Da V

U4 Ib 14 sol Daltınorum DaTV.
200 Ih moneftle ducIıs Burgundie.
28 sol Stephanen. sol Jaquen
192 sol den Barchinonen. DATV.

sol den, Burdegalen. DATV
den monete dicte solidorum den Jannınorum
| 10 sol Basılıen. 44 sol den monete 1cte ad

Omische Quartalsch rnft 1901 2U
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505 march, uUNCcC quar CUMM dimidio den aurı m1nus.
ponderis vın

35 march. uUunc. qua Cu dimıd10 aurı ponderı1s curlıie.
4 481 march. uUNCcC. q med ercIus et Octavus al DON-

derIıs vın
march. Sterling. AT ponderıs curıe.

6() march. un  C quart argenti in ponderıs curie.
124 anulı QauUr] 1 anuliı argenti.

media uncıa sterling. dimıdio perlarum.
pannı de SEerICO, quedam CTUX DAarva CUM rel1quius, alıquı
T1 catern]ı ef lapıllı

1 () saumata ei unNa emına ANNONE

(fol 18) Summa SUIMMAarum omnıum EXPENSATUM tactarum DET CarmmeTanm

In 18 annıs predictis est
3 581 DD lor aurı quar

33 AL agı aurl cum 1ım1ıdıo
54 625 rega aurı CUM dimı1ıdıo

430 den ad massıaım aur]l.
3 034 ducatı auUrl.

318 Januen. aUrl.
DD uple aurı CUM 1mıd1a

—— 300 Parisien auUrı.
340) den ad cathedram aUr1.

32 den ad reginam QaUr1.
Marobotin1! AUTT.
| 14 sol den Ta CH rol.
| 14 sol den .an mixtorum.

245 | 13 sol den C dımıdia Tur. LONNT C  = onga.
DD | 15 sol den ul argent!.

_ (fol. 18V ) 44 | sol ODer(tor. argentl.
4929 | 14 sol den obol argentt.

sol. den G 1mM1 sterling. .
0 019 Ib sol den alos

120 Ib sol den Kobert nıgr.
13 08 7/ Ib 14 sol] den put Tur DAr V ef
040 Ib 18 sol Tur DAaTV. ebıiılıL.m

D3 165 Ib sol den ob \VIen.
792 Ib sol den ob ]ohanninorum parvorum.

Im Text VII 11 I über VII ıst offenbar eın tfür Z seizen,
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200 lıb den monete ducIis Burgundie.
17 sol 1 () den. regalıum Massılıen. .

den (jebennen. MG den. aurı pon vın
AD march. —— medius Juart arg ponderı1s AA .

march. quar Ar ponderıs curıie.
anuliı z  aurı ef J0 zaphırus.

(Tol 19) Sequitur cam bıum actum DET Cameram de cert1is DECCUNNIS au

ef rgento SUDTa recC1Iplis DF prefatam CameTraml

Fult enım tactum cambıum ef fabricatura diversIis vicıbus ef temporI1-
bus DEI dıctam de

LEs folgen die einzelnen in eirac kommenden uUunzen.
Daran schliesst siıch tol die Schlussabrechnung:

S1IC deductis omnıbus eXpensI1S de UTa unıversalı receptorum
predicta dılıgenti calculatiıone acta de 1DSIS ef et argento monetIis
aurels ef argente1s CUPrIS am cambIıtıs Q Ua tahrıicatis ef CONversIis In
tHorenis ei alııs computatıs ef compensatıs tenentur respondere domino
NOSIro camerarıus ef exeCcCutor domin1ı Aldemarı1] quondam ePISCO P
Massılıensis et dominus ul Radulphı thesaurarıus predict! DTO rata
temporIs SU1

301 530 lor aurı octav(us).
38 481 Agı aurı CUIM dimı1ıd10.
24 001 rega Quri.

203 ducatı
28 Januen. Qr

163 den ad MAassıuım aUrl.
Maloricen aurl.

750 dupl k —— — quart. QaUr1.
I2 den ad cathedram auUrl.
67 marobotinı QaUr1.

141 den ad reginam.
Parızinis DarvIS.
den ngar QauUr1.

18 march. un  O den aurı ponderı1s vVIn.
548 Ib 12 sol den Cu dim1ıd1o T (SUI otunda
219 ID 19 sol 10 den T GU onga.A / | soll den obol argentl.
68 | SO den Julhat. argent.
| 10 sol den Clementinorum argentl.
Ib 10 Sal den Kobertorum argent1.
Ih sol den. cavaleriıorum argent!.

823 | sol den sterling. argenti.
sol den Barchinonen. argent.

(Tol 20) sol den Valentinorum argentl.
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| monete argentee Dien.
14 Sal den. Bononınorum argent!
18 sol den Boemuicales argentl.
18 den Anconıitan. argent!.

sol den. Venetorum argent! ; sol Pragen. argentt.
sol den Carlınorum argent! Fredericlı.
den argent! de BarbancIıa.

[8 Ib sol den Parısien. DAaT V
04972 Ib <e) den Valosiorum.

13 | sol den RKobertorum hnıgrorum.
| 14 sol Burgensium duplicıum.

23 sol Johannınorum
04 Ib 14 sol Dalfinorum DaT V
28 sol Stephanen. sol Jaquen
2 Sal den Barchinonen. DAr V sol den Burdegalen

DaAT V
| 10 sol Basılıen.
den monetfe 1cte solidorum.
den Jannınorum DAr vOoTUM.

44 sol den monete 1Cie ad AaUTUMM

54 l sol den ob Tr DaAT V
004 march. quart. terc1o el Octavo argent! ponderıs vın

55 march. un  C argent! ponderı1s curlıe.
114 anulıs aurl, I anulıs argent!.

pannı de Ser1CO, quandam rel1qulis, alıquibus
ıbrıs lapıllıs.

I)ann heisst 65 weiıter:
DPreter premissa dixerunt habere alıquam SUMTMAaIn pecunte antıque,

de Ua respondebunt dmino 1TO DAaADEC
tem dixerunt habere preter premi1ssa In bog1ls ef {Ax1S alıqua

Vasa argentea UE paratı Sunt exhıbere.
(fol 0 Sciendum est autem, quod In principi0 creationI1s domin1ı nrı DO e

domınus A[demarıus] ePISCOPUS Massıliensis ecepit ei expendi alıqua
qQUu«C in communıbus racı1onN1ıDus NON continentur. Recepit autem In Uunıverso

QuUr1. 207 | sol den 1en
xpendiı autem ın lado VINO 1gN1S pannıs edificHs ei allıs rehbus

D In SUIS racıonıbus continentur 10 308 aurlı. S<o| den obh
Vıen

SIC acta deductione de receptis CUM eXpensIS constat IpSum plus
expendisse m recepisse 131 MINUSs 12 den 1en

Quiı1 131 loren1] aurı s1bhl deducuntur DTO saumatıs ei
SO aurı sol Vien., qu1 DEr 1Ipsum NON reperiuntur fulsse expens\.

(Yue resta nulla (Mit  \ Bezug aut letzteres).
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Z der ganzen Kechenschaftsablage Ist noch Zu bemerken.
W as in dem erıchte selbst 10  57 1v angegeben ist.

Sciendum, quo In racıonıbus CT dictos dominos re‘  1US HNON COI-

tinentur, uantum ascendunt redditus ef proventus comitatus Venaycını NEC
alıaru IN terrarum ecclesie ei alıarum YUaATUMCUNGQUEC nNeC decımarum
iIructuum, beneficiorum vacancıum, procuracıonum NEC quantıtates, QUas
receperunt collectores admınistratores premissorum ei alıorum, UE de-
bentur CAMeTFe NECEC ecliam restancıa quantıtatum predictarum, sed dum-
axXal, UE 1DSI dominı collectoribus et admıinistratoribus deputatis ad
collıgendum premi1ssa LECCPECMANT; qu1a, ut 1pse dominus camerarıus asserI1f,
NON potuerunt ab e1s inalem racıonem audıre propter multa impedimenta,
QUC allegat.

Aus diesen Ausführungen, in denen ich 11UTr eine kurze
Vebersic geben wollte, geht hervor:

|)ass dıe Aufstellungen (10  1LO’5 S tur die (amera
apostolıca des 15 Jahrhunderts jedenfalls auf diese Zeıt keine ÄnNn-:-
wendung Iınden können und dass „der angel eines halbjährlich
der wenıgstens Jährlic abgeschlossenen Mauptbuches, welches ın
VTOSSCN Abteilungen oder uDrıken dıe verschiedenen Arten der
innahmen und Ausgaben zusammenstellen und überhaupt ein (je-
sam der jeweıligen Fınanzlage des apostolischen unles die
Evıdenz des zeitigen chulden- und (juthaben-Standes Dileten wurde“
durchaus NıIC „autfallend“ ISt, da er überhaupt NIC exIistierte und
da die Buchführung In der apostoilschen Kammer viel mehr de-
taillıert, spezlalısiert und geordne WAar, als In en Provinzial- The-
saurarıen. ESs existierten unter Johann AIl NIC OSS dıie T1
ordinarii, in denen eın ST OÖSSCT e1l der Einnahmen, und, VOoN geringen
Beträgen abgesehen, die gesamten usgaben systematisc nach
Jıteln Jahr tür Jahr verzeichnet, berechnet und verrechnet J
sondern INan auch noch ur besondere Zweıge andere aupft-
bücher, U diesen USAaruc auch auft dıe ben besprochenen
T1 speclales anzuwenden, dıe ebentfalls übersichtlich geordne und

Fıne ausführliche Besprechung, VOT allem auch des handschriftlichen
Charakters der einzelnen Bücher, W1IEe der hier nıcht erwähnten Manwualıen und des
übrigen handschriftlichen Materı1als, wıird be]l der L.dıtion der Introitus und LE x1tus
Johanns C erfolgen.

GOAT KO b J USs der Camera apostolica des Jahrhs. Innsbruck 891
Pag 1306
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approbiert Waren und aUSs denen INAaT, WwI1Ee WIr bel dem er de
diversis gesehen, die Tur jedes einzelne Jahr eingelaufenen Gelder
In einem Computus TevVv1Aatus zusammenstellte Dazu kam,
das (janze Z krönen, die Schlussverrechnung, dıe WIr 1n dem
Rechenschaftsberichte VO re 1334 kennen gelernt haben.‘!

[ )ass das VON KALSCHS in einem er ber dıe
D A97S  HC HEN Kollektorıen IM eUISC  Zn während

Ja gegebene (jesam der In Deutsch-
land Von den Kollektoren erhobenen (jelder insofern modilftiziert
werden INUSS, qals Del krmangelung eiInes Teıles der RKechnungen
auch AaUSs den Introitus und E x1tus D7ZwWw7 den IM ordınarıı wenıgstens
tur das Pontitikat Johanns XII keine bestimmten CNIUSSEe g'-

werden können, we1l der orösste Tenl der Einnahmen in den
ben erwähnten „L.1DrI speclales“ verzeichnet War, deren (jesamt-
SUTMININE die der 1'1 Ordinarı! mehr als das oppelte üuber-
schreıitet Von diesen aber Ist gerade der er receptorum de
iructibus benefticiıorum vacancıum verloren VEQHANHEN, dessen (je-
samtsumme alleın tur das Pontitica Johanns C viel höher ISt,
als das VOINl Kirsch AUS$s den ollektorien allerdings I: ur Deutsch-
land, aber OCcCN tur tast eın DSalzZC>S Jahrhundert EWONNCNE esultat.®

LDass endlich das VO  s hrl e.“* bereits als olches g..
kennzeichnete Märchen 111anıs VON den Mıiıllıonen 1m Schatze
Johanns XI MIn das Facı Kechenschaftsberichtes Vollends
1NS richtige | ıcht geseizt wıird. (jerade dieses eispie ze1ig, WI1eE
vorsichtig 111a In der Beurteilung dieser Frınanzfiragen se1In INUSS,

Fın voll-da WIr hıer mıt gegebenen Zahlen rechnen haben
ständıg richtiges Bild werden WIr erst annn gewinnen, WEl dıe
Fınanzverwaltung ıntier jedem einzelnen Papst eingehend geprüft
sein wırd.

Der Satz Im Repertorium (jermanıcum Ile diese Bän(ie‚
dıe ıne eigene Serie des Vatikanischen (jeheimarchivs bılden, siınd In gleicher
Weilise angelegt, dass die Tolgende Beschreibung on M 3U() (aus em Pontifi-
kat Fugens m Wesentlichen qals Muster dienen kann, könnte im1ıssverstanden
werden ; thatsächlich ber bezieht siıch uf dıie eıt Lugens’ IV.

Pa L  X
Die;} Das Ergebnis uSs en Kollektorien: ungefähr UQ 085 Goldgulden.

Summe In dem er de iIructibus beneficiorum vacancı1um beträgt alleın schon
3023 Goldgulden, QallzZ abgesehen Ol den übriıgen Münzen, worunter

062 AQI1ı aurl, dupl dim1d1ıo0 aurl, (97 rega dimıdıio 1101
Archiv IL, Ke 159 {f



DITS Beteiligung des Papstes Clemens I1
der Bekämpfung der Türken in den Jahren F

von' Cav. Mathaus-Voltolini

Seitdem dıe Türken iıhren USSs aut europäisches (jebiet g -
NZVA hatten und hre Streitzuge immer welıter und weiıter ausdehnten,
WTr die Türkengefahr eın dunkler un politischen Horizont
FEuropa’s geworden.' Und Je mehr innere Zerruttung dıe ra der

europäischen Reiche lähmte, dreister wurden dıie
türkischen infälle, weıter rüuckte dıe (jrenze türkischer -
oberung ach Westen VOTr DIie Absıcht der Türken War auft nıchts
geringeres als aut Weltherrschafit gerichtet und ZWarTr suchte der
Sultan diese nach esten Ww1e nach stien auszudehnen. Als
Clemens 111 den ron bestieg, War der rieg zwischen der
Piorte und en ”ersern noch N1IC beendet, welcher dreizehn Fe
dauerte und in welchem die Türken unter furc  aren (Cjireueln ihre
Herrschaft bIs Z den Steppen nOTralıc des kaspischen Meeres ıntier
der Führung ustapha Pascha’s ausdehnten.“ Miıt schweren Opfern
mussten die DPerser noch 15992 In Konstantinopel Frieden bıtten
Miıt gleichem Erfolg WI1IE hier 1Im sten, hoffte Sultan Amurad 1L1U1M-

mehr auch 1m esten das (SI des Halbmondes auszudehnen. In
Ungarn dıe türkischen Streitkräfte DIS die March nd Raab,
also fast bıs die Österreichische (jrenze vorgedrungen, Kroatien War

ihnen ZUur Eeute gefallen, ebenso Dalmatıen, die ireie Fıume, und

ı Arch Vat. OF tol aM ‘ Relation über rsprung und AÄAus-
breitung der Türken Ohne Datum, aber jedenfalls us der eit des Pontifikates
Clemens VIIL

DIie Perser ONn (lemens T durch (jesandte und Briefe In ıhrem
Widerstand gepch dıe Türken bestärkt worden, eir. rch Val. ATM. 4 J vol 38
fol reve September 1592 Al Abbas, König VON DPersien:

an
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hre Reiterscharen schweiftten bIs ZUT venetanıischen Grenze, während
_ hre Kriegsgaleeren die (jewässer des adrıatischen, W1Ee des mıiıttel-
ändischeä Meeres gefahrdrohen durchkreuzten.! Nichts War natur-
liıcher als nunmehr einen doppelten Vorstoss machen, einen

Wien VO Centralungarn dAUS; nach dem LFall der  alserstadt
'das eutsche eIe überschwemmen, den andern nach üdosten

VOIN Kroatien AUS, sıch den 1N{rı ın die gesegneten (jefilde
alıens erzwingen. IS ist leicht ersichtlich, VOIN welchen Folgen
das elıngen dieser ane DEWESEIN se1in wurde. Die Aussichten

tur die lürken N1IC ungunstig, denn dıe Tra des zepters
der Mabsburger MC dıe Glaubensspaltung In eutschlan
einen starken OSS erhalten Ls ist N1IC Schwäche der HMabsburger
auft dem Kaiserthron SEW CSEI], welcher das Vordringen des alb-
mondes und dıie Zerrüttung Ungarns zuzuschreiben Ist, sondern 65

1st dıie olge jener unseligen relıg1ösen Zwietracht, welche den
Kalisern WwI1e änl VA, Ferdinand I Maxımlilıan den Türken CN-
über die an band /Zusehends aber verschlimmerten sıch noch
dıe ustände, als Kudolf den Kaiserthron bestieg, qals dem Jammer
der inneren Zerrissenheit noch die igenar des JTrägers der Kaiser-
krone hınzukam. D WAaT Rudolf nıcht dıe Begabung und ıllens-
49l des HrOsSsSCNMN nnNnerrn se1ines Mauses gegeben, der diesen
Namen rug Phlegmatisch nd melanchaolisc VON Charakter, hıin-
gegeben ganz anderen Interessen als denen des Thrones, WAar 8

M® der Mann, den eutschland, Ja die Christenheit ın jenen
/Zeıten als Kalser gebraucht hätte.“ Als die ufe der türkıschen und
tartarıschen Keiterscharen den en Ungarns Tast bIıs VOT die ore
Wiens zerstampiften und die Furcht VOT ihnen 1n en Österreichischen
Frbländern HMandel und CkerDau lähmte, als ndlıch selbhst prote-
stantische Früursten Ww1ıe die Kurfürsten VON Sachsen und Brandenburg
ın Anbetrach dieser (jefahr VO iıhrem relig1ösen er abzusehen
und mıt den Katholiıken eıte e1ite kaämpfen sich bereıt CI -

rch Val. Borgh fol 246 Aus der Kede des Bischof VO  —_ Lesino
Mons Pietro Cedolinı Al Clemens XR cf RIeRIN NS La Russte pf
e Saıint Siege. Marıs 1896 321

rch Valt Borgh ((—1(9, tol Relation über Deutschland unter
Prag 1868Rudolf IL vergl auch CT, ALSser Rudolf und SPINE Zeıit
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klärten, bhieb dennoch Kalser Rudol{f U., einem passiven Fatalısmus
hingegeben, unthätig. ET las in en nächtigen Sternen STa mit
laren Augen ın der Tageswelt und iıhren Verhältnissen, suıchte
auf alchymistischem Weg den eın der Weisen und erwarb nıe auf
em Weg reicher Erfahrung Herrscher- und Lebensweisheififl
Finzelne Züge lassen das Unglückliche dieses (C'harakters besonders
erkennen WIE dıe Hinschleppung seiner Heıratspläne * und, als
diese definıtiv gescheiıtert, seine Energielosigkeit in der \Wahl eines
römischen KÖönIigs eines Nachfolgers. Jahrelang wurde diese
eiztere rage hingezogen, ohne eine Lösung iinden ZAH können,
Jahrelang mussten dıie dıplomatischen Vertreter des eiıliıgen unles
ihren anzen FEinfluss aufwenden, um N1IC die rage 1mM an Velrl-

laufen lassen.
Von dem Kaiser schweilifen UNSECETE Blicke en Erzherzogen

des Hauses absburg, VOT em den Brudern des Kalsers, rnst,
1AaSs und Maxımıilıan. ährend unseTer Epoche INg Erzherzog
TNS als spanıscher (jouverneur“* nach den Niıederlanden, CI leider
nach kurzer Thätigkeıit STar TNS überragte 1AS bedeutend
A Fähigkeiten und vielleicht ware manches anders gekommen,

1AS da=WEn er STa diesem Rudolfs Frbe geworden wäre.?
WAar ZWAaT bel weıtem NC pflegmatisch WI1IE Rudolf, aber

nachdem se1in Jugendlich unüberlegter Zug in dıe Niıederlande
äglıc gescheiter WAarl, ne1lgte auch CIı mehr JIhatenlosigkeit
und schwankender Unentschlossenheıt als energischem orgehen,
W1Ee 1eSs seine Haltung als (_3eneralissimus in Ungarn bewelsst.®

Berlın 1878 [11Kro I1 S Handbuch der (Geschichte Qesterreichs.
205 Aehnlich spricht sich der päpstliche Kammerherr nd Botschaiter

Lothar Conti Duca d1 Polı in seinen DBriefen AaUus rag us Herbst 1594 Arch -Valt DBorgh. [[ tol 234 v
Gindely

<{ Vergl die Nuntiaturberichte Speclano’s, Madruzzo’s, u
Fıne Instruktion tür diesen Posten VO Seiten des hl Stuhles In dem

Breve September 593 rch Val. Arm., 309
Fın ihn hoch ehrendes Breve über seINeEe Thätigkeit In Steiermark, (

sich besonders die Erhaltung des katholischen (Haubens und dıe Unterdrückung
der politisch erregten protestantischen Sekten verdient gemacht, indet sich vch
Val Arm Bd 3 J tfol 1572 Febh 15992 und tol eYÄ| Z März
5992

erg dıe Berichte des apostolischen Commıissars. Mons. L)Doria
Kriegsschauplatz ın Ungarn S dem {{ Semester 1594 Arch Vatl. Borgh 1{1 S4 d

WOo der Thatenlosigkeit des Matthias inancher Misserfolg zugeschrieben wird.
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Weiıt entschlossener War Erzherzog Maxıimıilıan, der vierte der Brüdér.
ber der Misserfolg in seiner Bewerbung un die polnische Krone,
den wesentlich dem angel einer kräitigen nterstützung Üurc
seinen kaiserlichen Bruder zuschrıieb, ın ihm einen steien
Stachel zurückgelassen, der se1in Seelenleben verduüsterte und in
TOLZ se1ines In der Vormundschafit se1ines Neffen Ferdinand VO  _

Steiermark wY1e ın dem Kommando aut dem kroatischen Kriegsschau-
platz bezeugten guten W ıllens keinen WITKTIC DTOSSCIH I haten
gelangen l1ess.} In Rom INan TOTLZ des obes, das INa den
Fiınzelnen der Brüder N1IC vorenthielt, dennoch keinem eın
olches Vertrauen, AaSss InNnan einen derselben als (jeneralıssımus

1el-der Spitze der ÄArmee in Ungarn gesehen
mehr WaT der unsch der Kurie, ass der Führer der chrıst-
lıchen Streitkräite In diesem rieg kein anderer sel , als der
eım des Kalsers, Erzherzog Ferdinand VOoN TyzOol ber rank-
heit und chwäche , SO WIEe allerle1l Unruhen 1m eigenen an
hınderten den greisen Erzherzog dem unsche des Papstes e
tahren ] )ass 1es keine blossen Ausflüchte Y bezeugt se1in
aldıger Iod am Januar 15095 och suchte CT HC die
Sendung selines Sohnes, des Markgraien VON Burgau ne wohler-
probien Iruppen nach Ungarn die MC der Christenheit nach
Kräften Öördern

W as 1U die andern RKeichsifürsten anbelangt, konnte INan

1Ur wenig auf SIE rechnen. Der Norden des Keiches War fast Yanz
Z Luthertum übergetreten. Und wenngleich die norddeutschen
utherischen Fürsten auch NC sowelt gingen W1€Ee der Calvinist
Johann ( asımıiır VON der alz, den se1in Katholikenhass verblendete,
ass a sıch eher auft dıe e1te der JITürken als dıe des Kalser Cr

Vergl dıe Nuntiaturberichte Speclano’s 1594 und 1595, (Arch Val. O2
111 17 L D-Y, WOrIn sıch ze1gT, dass Maxımilıan dıe polnische rone iImmer noch
nicht vergesSscCH kann { Jeber sein Verhalten 1n Kroatien verg]l. das anerkennende
HBreve September 1594 rch Val. M Nr. 269

v UVeber ıhn verg‘ “ Erzherzog Ferdinand Von Vro Innsbruck
rch Val Arm. Bd Breve Januar 1594,

das Ferdinand in die UVebernahme des Oberbefehls 1m Türkenkrieg ersucht. erg
Arch Vat OFQ 111 84d tol 187, die Versuche des päpstlichen Kammerherrn
Lothar Conti duca d1 Poli, Ferdinand hierzu ZU bewegen.
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stellt hätte, ‘ S1e doch Urc ihren Ab{all VO Katholizis-
INUS sehr dem allgemeinen Interesse der Christenheit entiremdet

|)Ie katholischenworden, AaSsSSs die Türkennot S1e völlig kalt 11ess.*
Reichsfürsten aber hatten HE relig1öse und polıitische Gährungen ın
ihren Landen soviel thun, ass ihnen einer kraftvollen Aktion
nach AausSsen hın die an gebunden Einziıg Bayern sah
sıch von>n Schwierigkeiten dieser Irel. ber wenngleıich HMerzog
eIm NIC interesselos dem Jammer der Ostgrenze des
Keiches und ın Ungarn zuschaute, ware doch NIC der Mannn
SCWESCH, dem Kalser Rudolit die erwünschte Stütze iinden
können. eın Hauptinteresse galt se1InNel HMauspolitik, dıie INan auch
selne Bistumspolitik HEMNMNEN kann.° S1e iIhn In manchen Streit
verwickelt, unter denen besonders jener Un dıe TrODS(TeIl erchtes-
gyaden mıt dem LErzbischof VON alzburg hervorzuheben isSt.

Die gelstlichen Kurfürsten hatten miıt besonders gYTOSSCH
Der Wittelsbacher InNs auft demSchwierigkeiten kämpfen

Kölner War allzZ VOIl den niıederländischen und klevischen
Wiırren ın NSpruc9 Hıer schlien Spaniens Herrschaftt
durch dıe kalvinischen Holländer auts ausserste Dedroht, dort War

dıe Frage dıe Frbschaft des wahnsinnigen Merzogs Johann
ılhelm VON eve und Berg urc die Intriguen der Merzöge
VON Preussen, Pfalz-Neuburg und Pfalz-Zweibrücken, weilche das Dr
Öschen des klevischen Hauses kaum erwarten konnten, heller
CGilut angefacht worden, beides mstände, welche den UurIurs Tns
1 höchsten rad interessieren mussten.” In Maınz tanden WIC  1ge

O Val. Or 111 111 fol 373 Finzelne protestantische Reichs-
Türsten gehen gemass dieser Chiffrierdepesche Spec1anos Kegensburg 25 Jun]
1 594 weit, dass S1e daran dachten, Rudolf I1 Z11 enithronen und die Kalserkrone
Heinrich VON avarra anzutragen.

_ Verg]l SULCNE, Brıefe und Akten 156 f
Verg] S {1 G V. Briefe und Arkten LÜ 'E Reichenberger, Röm.

uartalschrift 1900, 350 IT
4 ' bl. Barberini NrT. 138 Kom März 1596 Instruktion

tür Mons. d1 Hortia, welcher in dieser Angelegenheıt Schiedsrichter Wa  — Fın dies-
rch Val Arm Bdbezüglıches Breve Aprıl 502

Briefe der Erzherzogin Marıa ön Steiermark Arch Valt. PFrinc. Tol 23() IT
er en Streit mn1t Würzburg, verg] Arch Val. Arm. 44 558

September 1592
Vergl]l. h 56 OÖlner Nuntizatur | [11 ff St1ev Gr Sur (ieschichte

der Erzherzogin Jacobe, Zeitscartft des Bergisg/zen CGieschichtsvereines. I1
Oonn RS
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relig1Öse Interessen auf dem Spiel,' und I rer w1ie die übrigen
katholischen Fürsten konnten tur sıch alleın keıin STOSSECS (jewicht In
die Wagschale werten.

Von den ausserhalb des Reiches gelegenen Staaten der
Christenheit kam MCO em Frankreich Sal nıcht ıIn etracht, enn
hler der Thronstreit nach der FErmordung HMeinrichs 8l das bIs
dahıin uhende | and in turchtbare Burgerkriege verwickelt, dıe 6S

elıner Anteilnahme der Lösung der orjientalischen rage DAanZ-
lıch untüchtig machten England und Dänemark IMN e ıhren
Ab{fall VON der katholischen Kirche soliert und den allgemeinen
Interessen der Christenheit entiremdet worden; Ja VON England 1St
Cc5 sıcher, AaSss 6S VON seInem Mass den atholizısmus sıch
bis ZUrTr Conspiration mıiıt dem TDIeIn reiben l1ess. Die (je-
andten Elısabe in Constantinopel W1e Kaiserhof spielten
eın doppeltes verräterisches pier. DDarum musste das eIe andere
Bundesgenossen en Und hier kommen WITr aut jenen Fürsten
zZurücKk: der TOTLZ seINESs leinen Landes MC müde wurde, mıit Kat
und Ihat, nıt eld und ruppen den schwachen Jräger der Kalser-
krone Z amp den Erbfeind aufzumuntern, dıie O_
ıschen Fürsten ZAHT-. FEinheit ermahnen, und selbst versuchte, die
protestantischen Fürsten AaUus ihrer Lethargıe aufzuwecken, ämlıch
aps ( lemens 11 AdUus dem Hause Aldobrandini.}

Clemens 111 War der einzige ürst, welcher damals dıie Orıen-
alısche rage In ihrer Yanzcecn Jragweıte würdigte; WarTr sıch klar
Dewusst, ass die Niederwerfung der JIürken notwendig WAarl,

Besonders der Abitfall des Stitftes Halberstadt War Tur den Kurfürst ON
a1lnz In jener eıt cschr schmerzliıch, da seinem Metropolitanbezirk gehörte.
rch Vat Arm 3 tol 207 Brief AT en Frzb on Maınz Rom

März 1592, WOTIN aufgefordert wird, Alles Zzu thun, um VOIN dem Stifte die
drohende Gefahr abzuwenden. Vergl auch dte Korrespondenz der Nuntien in
rag und die Gegenschreiben der Kurıe dieselben .

vch. Vat. Borgh 111 114 fol 350
Bıbl. Barberini 1AV. Nr Relatıon U ber Famlıilıie und Abstammung

Clemens HH Veber das, W 4S ('lemens damals An Geldunterstützungen Zzu leisten
hatte, ir blÜ. Vaft. (Jrb 866, tol 1672 T Instruktion tür Mons. or14

Julı 1594 angeveben wird, dass der l”apst ‘ ausser der J] ürkenhilfe noch eld-
spenden nach Polen, Jransylvanıen, SOWIE dıe Kosaken sandte, abgesehen VOIL
dem, Was die Lage In Frankreich A iinanzıellen Opfern forderte,
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die Kultur des Abendlandes retten s ist hier NIC der Ort,
näher auf die Person dieses in jeder Beziehung hervorragenden
Papstes einzugehen. Seine Thätigkeıit ın politischer W1E in relig1öser
Beziehung WAarTr eine rastlose und uneigennützige. Was Clemens J{1
ZUT Beschwichtigung der Unruhen in Frankreich gethan; wurde
alleın genugen, iıhm ewıgen Ruhm als Wwelser Politiker sichern.
Weıt weniger bekannt aber ist seline altung und Thätigkeıit In
der orientalıschen rage, wodurch ET sich N1IC mıinder den ank
LEuropas verdient hat

och bestand TeNCc der Waltftenstillstan zwıschen dem Kaliser
un dem Sultan, aber nıchts destowen1iger erkannte Clemens H1
schon Del selner Ihronbesteigung, ass die Lage der inge in IT

er Sultan selbst wırdDarn und (roalıen geradezu TOSTIOS War.
ZWaT als ein turchtsamer, WEeNnN auch verschlagener Charakter g..
schildert, der Sahlz den Einflüssen der ehr- und ränkesüchtigen
Yaschas hingegeben ist.% niter diesen Paschas ist VOT allen der
wütende Christenteind Sinam-Pascha, der WIE eın zweıter Attila 11

den christlichen | andern aus und dıie Fluren Ungarns in Wusten
verwandelt war gyab C5 ın Konstantinopel nögh einen kaliserlichen
Gesandten, aber sein [)asein glıc mehr em eINes Gefangenen“ als
eines ıplomaten.

on Julı 15992 orderte er (Clemens IIl den Kalser
Rudo auf, diesem uten der Türken NIC änger unthäatig ZUZU-

sehen, sondern mıit tarker and die Waltlien ergreıiten und dem
Unwesen steuern.‘ ber dıie Unentschlossenheit Kudol{fs kam
1Ur eeren Versprechungen und Klagen, welche ZUum Teil aller-
ings, Ww1e jene über dıe (jeldno N1IC unberechtigt s

Was gerade In Steiermark während des SOr Wafiftfenstillstandes dıe christ-
lıche Bevölkerung lıtt, zeigt i1ne Relatıon Uus dem Jahre 5992 und 1593 rch
Val. OF 204 —205 die (jreuel bel der Einnahme der Festung Beth, tol
r Ferner rch Vat. DBorgeh. 11 68b tol Briefe des Francesco Benn!,

des Theologen der kaiserlichen (jesandtschaft in Venedig, Sept 1593
rch. Val,. Borgh 30, fol [DIiscorso I8 le OS Ungheria ef d 1

quello che doverl1ano tare princip! Christianı DE Opporsı alle TOorze turche COM
SCTANZA dı telıce 15094 (nach dem VON aa bl Vat. (Ottob
2510, tol 1/9 Stato nel quale 1 {rova ques NNO 1594 ’ iımpero de’ Turch!i ef
perche abbıa 110SS9a UCITAa in Ungheril1a. (Dasselbe Arch Vat. Borgh, 3 7 fol 48)

Khevenhüller:, Kaiser Ferdinand 1194
rch Vat Arm 254 Nr. 440 Rom Juli 1592
1eselbe War 5: o  ) dass Im März 1594 der kaliserliche Botschafter In
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galt darum eine Liga stiften, welche die hristenheit
tasste nd 1im Stande War, die I1urken wenigstens Aaus Ungarn,

Ntierstutz wurdeeventuell auch AaUus Dallz LEuropa P vertreiben.
Clemens In om In der Durchiführung dieser selner Polıtik
nächst durch den Kardınalstaatssekretär, seinen genialen NeHen
Cinthio DPasser] genann Aldobrandinıi und dessen ekretar tur die
damals Z Bearbeitung der deutschen Angelegenheiten spezle 1INs
Leben gerufene Ee7W. erneuerte Congregatio Germanıca, Msgr.
Minutio inucc1.} DDie Liga, welche Clemens 111 plante, sollte
besonders die Ostlıchen Keiche w1e olen, Transılvanıien, die oldau
und allachel, ussian und die Kosakenfürsten miıt dem Kaiser
vereinen. I)ann aber ollten: auch Spanıen und die iıtalıenıschen
Fürsten herbeigezogen werden. ISS iıst erstaunlıch sehen, mıit
welcher nergıe und Aktıivıtät Clemens 111 diesen Ylan etreibt,
AT ılchts scheut seIn Projekt verwirklıchen, eın Projekt,
dem In jener Zeıt alle mögliche Ungunst der Verhältnisse 11d alle
möglıchen Hındernisse sich in den Weg stellten

en besten 1n  e in die Thätigkeıt des Stuhles Z

Beseitigung der Türkengefahr geben VOT em dıe Briefe der
apostolischen Nuntien Kaıserhof 1mM Zusammenhang mıt den
Gegenschreiben der (urıe. Während der ersten onate des onti-
1kates Clemens I1 die Nuntiatur Kaıiserhof der Tıtular-
patrıarch VON Alexandrıen Mons. (Camıllo (aetanı nne.* ber 1n

seinen Berichten ® spielt dıe Türkengeftahr noch eiIne Nebenrolle
(janz anders wiıird 1es uıunter seinem Nachfolger Mons. Cesare
Speclano, Bıschoft VonNn Cremona,* welcher 1im pätsommer 15992 in

Rom eın Darlehn OIl 000 Skud! Papst erbat, "Arch Vatl. Boreh HE,
tfol R2 Maärz 15094

e dierneÖ Altan del CO NT S41 wWaro 10“ Memeorie INfOFrNO alla
ıfa di Mons Minucct, AÄFCLVESCOVO dı Lard, PANEZILA 1757 (T HMansen,

HANuntiaturberichte: Der amp, ILTN öln
Mons Camıillo Caetanı, Nachfolger Mons Alfonso Visconti's, Bıischof VON

CervI1a, ernannt U Nuntius Ma1ı 1591 rch. Vat. Var. Pol.
rch. Valt. Nunz. dı (ierm 12 tol 290() Maı bis September 1591, dıie

andern In em gegenwärtig unzugänglichen Archiv der herzoglichen Famılıe (aetanı
Mal 1592 vch Vat Armın om Abberufungsbreve

Nr 3006 TB
-  - Instruktion Maı 15972 ıbl Vat. Urb. S66, tol 288 [DIie U b-

ıchen Empfehlungsbreven d, 1 * Maı 1592, Arch Vat Arm., Bd
Nr 306 il
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Prag intrat In den Jahren 5992 und 1593 T1 ZWaT dıe Türkengefahr
noch N1IC ausschliesslich in den Vordergrund.’ Denn noch bestand
Ja nomınell der Türkenfrieden, der allerdings 1Ur WG eın Jähr-
lıches Ehrengeschenk . von Dukaten muhsam auirecCc CI -

halten wurde.? ber die Not erreichte, W1e iNan dus den Relatiıonen
der damalıgen Zeıt ersehen kann, Totzdem eine turc  are
Beständig tanden Plankeleıien, Streif- und Plünderungszüge, Einfälle
VoN Seiten der Türken STAa und Je mehr die Zeıt tortschreitet,

VCNAUECT beschäftigte sich, natürlich auftf AÄnweisung AUus ROom, Mons.
Speciano mıiıt der Türkengefahr.

VYor em INg selIne Arbeit darauft hin, den Kalser einem
energischen Handeln bewegen ber die (jeldnot l1ess seINe
emühungen alle zZzu Nıchte werden. DE der Kalser tur sıch alleın
sıch unfähig erklärte, 1e nıchts übriıg als auft einem Reichstag
eine entsprechénde eld- e7Z w Iruppenunterstützung erlangen.
Die Anweisungen dus Rom * rangten er besonders darauf,;
Speciano moöge Kaliser Rudolft ZUH. Zusammenberufung des Reichs-
Lages, als condıtıo SINe UUa LO einer_ nachhaltiıgen Inangriıfinahme
des Türkenkrieges bewegen.“ [Dem gleichen WeC galt die AdusSSeCeT-

OoOrdentlıiıche (jesandtscha des Kardına LUdWwIg Madruzzo nach Prag
1im HMerbst 1593, VON der untien die Rede se1ın wIıird. Ferner sollte
Ww1e Madruzzo, auch Speclano den Kaılser einem allgemeınen
Bündnis der christlichen Fürsten die Iurken zugänglıch
machen, eine Aufgabe, die unter den gegebenen mständen NIC

Berichte Speclano s AdUus dieser Zeıt, Miılano bl Ambros. Cod.
Nr. DIie Herausgabe der Nuntiaturberichte Caetanı'’s und Speclano’s durch
den Vertasser ist 1n Vorbereitung.

St1iev e 7 Brıefe und en 139 HE
RT Vat. (/rb S60, 348 DIscorso de]l progressi del Turco doppo Ia

tondazıone della tortezza Petrina. rch Vatl. Borgh 204— 9255 Relatiıon über
Türkenkriegz

4 Im rch Vart. befinden sich dıie Register der Schreiben des Staatssekre-
tarıates, besorgt durch den Sekretär der Congregatio (jermanıiıca und WaTlr Nunz.
die (ierm. für die Jahre 1592 und 503 (ebenso In Borgh 804), und Borgh

{71 1ür die Jahre 1594 und 1595 (ebenso bl. Pıa 250—257/). Abschr. arb
AL

Verg]l das Breve den Kalser om Februar 5093 Arch Vat.
Arm 44, vol 38, tol Z ber auch schon irüher, Nunz. dı (jermanıa
Fol RKRom Juli 1592, weist Minucci auf dıe Notwendigkeit der Ein-
berufung eines Reichstages hın
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leicht WATl. /7wischen adrıd und Prag bestanden mancherle!l Famılıen-
schwierigkeıten, weiliche beseıltigt werden nNusSsSten Fbenso galt
das VO der unglücklichen Thronprätendenz Maximilian’s immer
noch bestehende Mıiısstrauen Rudolis S Yolen und spezlie
Önıg Sigismund beseitigen. egen Venedig, welches den Plänen
(‚lemens 11{1 olge auch N1IC fehlen u  © Kaiser Rudolft,
WwY1e auch dıie andern Erzherzöge eine nıcht unbegründete Eitersucht,
da die mächtige Dogenrepubliık den 1NTIUSS des Hauses absburg
In den sudöstlichen Alpenländern auft alle Weise verdrängen
suchte er aps e7zWw selne Dıplomaten mussten oft ihre ausserste

um einen TUGC derra einsetzen Beziehungen zwıischen
Venedig und dem IC Zu verhüten.‘ Sehr erschwert wurde 1es
Streben durch en Bau der restung alma be1 quıilela, welche
nach den Aussagen der Venetianer dem allgemeıinen Nutzen dienen
sollte, während INan in Prag 1n derselben M eiıne LEtappe In den
Ausdehnungsplänen der Venetianer sah Jle diese Schwierigkeiten

beseitigen, alle diese Vorurteile mildern, der angeborenen
raäghe1ı des Kaisers steuern, darın g1pfelt dıe Thätigkeıt Mons.
5Speclano’s In jenen Jahren.

uch der Arbeıt des Nuntius In olen, Mons. (jermanıco
Malaspına, Bischof VON San Severo ist hıer ruhnmlıc gedenken,*
dessen Aufgabe eine ziemlıch schwere WT, IDenn TOTLZ der Heirat
der Erzherzogıin Anna,* der Tochter des verstorbenen Erzherzog
arl VON Stejermark mıiıt dem jJungen Önıg Sigismund VON olen
und cChweden bestand doch noch iımmer, w1e erwähnt, als ach-
wirkung AlUls der Zeıt der Thronprätendenz Maxımlilians eine ziem-
ich alte immung zwıschen olen und dem Kaiserhof, welche
(lemens 111 überwınden suchte, die olen ZU e1tr1

der allgemeınen Liga dıe Jurken bestimmen. Die
Schwierigkeiten agen terner noch 11 der Personalunion Polens
nıt Schweden, dessen del lutherisch . war und in olge dessen

Nunz. dı (Jerm. 1 ’ tol DV om August 1592, verg! Jepu-
tazıone Veneta SOPTA ol stud1ı d1I stor1a patrıa, Venedig 887 Bericht des Paolo
Haruta venezianıschen (jesandten AIl römischen Hof.

rch Val. Arm 44, vol Nr. 3006 ir Ernennungs- und Empfehlungs-
breven Aprıl 1592 7bl. Vat. Urb S6 / fol 137 nstruktion

Arch. Vat. Arm. 44, vol Sl Nr. 435 Glückwunschbreve Heirat

d, Rom Juli 592
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der ganzeh JTürkengefahr ziemlich kalt gegenüberstand, besonders aber
Büundnıs mıiıt em Kaliser N1IC Misstrauen entigegen-

brachte |)Ie Verstiimmung zwıischen olen und dem Kaliserhaus
stıichte terner der Sultan benutzen welcher Unterhändler
ber en andern sandte um siıch der Freundschaftft Polens den
„tteulosen und wortbrüchigen Onig VON (Jesterreich “ Zzu versichern
und die Polen den Fülrst VOoN {Iransılvanıen aufzuhetzen,
tur S1C ihnen dıie Moldau und Wallache!l versprachen Wiıe schr
1eS$ es die emuhungen des Papstes erschwerte und läne
duüurchkreuzte Ist eicht ZU ersehen Selbst der polnische Episkopat
Wr voller Miısstrauen und als 5094 Kalser Kudolt den Feldhaupt-

Stanislaus Chlopicky den Kosaken sandte machte der
FE.piskopat Vorstellungen Prag, dass CIiNeEC Mobilısation der Kosaken

die Lartaren VOIN bedenklichen rolgen tur den Frieden
östlıchen olen SCIN könnte Anderseıits wiırkte der Nuntius

Malaspına Iur das Büundnı1s m1t ussland.‘
en diesen offiziellen Vertretern des eilıgen Stuhles und

SCINET Polıtik gab ES aber auch SONS noch Staatsmänner welche
sıch mI1t Freuden den |henst dieser CINZI£ em eıl der rYisten-
helit dıenenden Politik Stellten Fın olcher Staatsmann WarTr Freiherr
Hans VON Cobenzell (Jraz welcher AIl Hof Erzherzog Karl’s
und nach dessen Tod ofe SCHIET Wıttwe CN 10 ur
bekleidete Hıer in (jraz WIC auch aut dem Reichstag Regens-
burg, dem eT als Vertreter Steiermarks angehörte 1ST STEeTS WIE

reichhaltıge Korrespondenz nach om bezeugt,” 111 [ ienst der
Polıtik des Papstes thäatıg, nachdem CT sich 5992 gelegentlıch
Reise dahın dıe kaiserlichen Aulftrag ZUT Erlangung VON

Borgh HIT 89a anscheinend UuSs dem Jahre 594 |at Brieft des Siultans
die ihm Freund Khanin dem en Önıg bıttet den 150 000 JTartaren

Der TIEChladzikereli ZU Hılfe sendJen wolle Treien Durchmarsch ZUu gestatten
Ist E1n Muster orlentalischen Lügengewebes

3l Vat (Jrb S16 to] 4109 Relazıone delle ditficolta che I[rOvano
DEr cCompımento della lega Ira imperatore et Polach 1596

rch Vat Borgh | 11 80a tol {{
rch Valt Borgh [ 11 66b Brieft Malaspına s Stockholm NOv

503
X rch Vat Borgh I17
Omiısche Quartalschrift 901

n
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iltsgeldern gemacht atte das Vertrauen der Kurie erworben
hatte\!

Der thätıgste und bedeutendste Mann in Deutschland, der 1m
Dienst jener Politik Clemens II stan War aber zweifelsohne der
ardına Ludwig VONN Madruzzo, Fürstbischot VON Irient.* erselDe
hat, W1Ee keıin anderer, dem eiligen in kirchlicher WI1E poli-
ıscher Beziehung hohe [Dienste geleıstet, und Deltino lsagt in einer
glation ber Rom unter dem DPontiltikat Clemens I11 VOoN Ihm,
sSeINe eisheit, ughel und Frömmigheit selen O  Y ass CT,
obschon ein Deutscher, e1INes ages Zzu Papst gewählt werden
könne.® Madruzzo, der auch 15892 als Kardınallegat auft dem Reichs-
Lag Augsburg sıch als emıminenter Kenner er deutschen erhält-
nıSse erwıiesen und mehr qals irgend eın anderer das Vertrauen
ebenso Clemens I1 W1Ee Rudolts Desass. musste auch diıesmal
als das geeigneiste erkzeug erscheinen, als Vermiuiuttler der DAapst-
lıchen Absıichten bel Kalser Rudol{f diıenen. Und wurde
auch 1m Herbst: 1593 nıt dieser hervorragenden 1SsS1on den
Kaıiserhof gesan Der WEeC der Sendung WAarfr, den Kaliser auft die
iImmer drohendere Türkengefahr VoOoN aufmerksam machen,
dıe allgemeine Allianz diesen TDieIn des 1istentums All-

zubahnen und VOT em den Kaliser ermahnen, hne Zaudern
einen Reichstag einzuberufen, amı iıhm erselbDbe dıe Z UPCH-
ührung dieser DYläne hotwendigen Hılisgelder bewillige, \\ATS AaUs

seiner Instru  10N und seinen Berichten hervorgehrt.” \DITG Gesandt-
schait verfehlte ihren WwecC nıcht und als unı 504 der
Reichstag In Regensburg zusammentra(t, onnte aps (Clemens 111

rch Val. Arm tol 105 Hreve Rom November
5072

Für seine Biographie verg]. Bonelli, Monumenta Tridentina.
Da FF Ferner 11 [} y Nunziaturberichte (1115 Deutschland

II1 092[[ Berlın 1894 A 11 S, Dizionarıio0.
Bd 41 114

AÄus dem Jahr 1598 bl. Vat. Urb 83306, tol 4192 1T
Instruktion September 1593 Bıbl Vat. UIrb 3006, tol 3 3() T

[DIie Breven all den Kalser, dıe Erzherzöge, den deutschen Episkopat, SOWI1e dıe
kaiserlichen Minister, rch Vat. Arm. 44, vol 38, fol 40 / Sep-
tember 5905

Arch Valt. OF9! [11 S: ol 20—78,
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wiederum keinen ausgezéichnetéren ertreier selner Interessen hın-
senden als gerade diesen Kirchenfürsten.‘

Aus seinen Berichten geht hervor, mıiıt welchem Biler mıiıt
welcher Waäarme un Hıngabe der araına hıer das nterese der Kırche
1m amp gyegeCnMn die Protestanten und das Interesse der Christenheit
gegyenüber der Türkengefahr VeriOcC Miıt dıplomatischer ewan
heit suchte ©: dıe unglückliche Thatenlosigkeıit des Kalsers, dıe oft
etwas egolistischen Nebeninteressen der katholischen Fursten u11d'9ie

oft geradezu feindselige Zurückhaltung der protestantischen rursten
und Stände besiegen. | )ass 1es gelungen und VOT allem, ass
das unverständige W iderstreben der protestantischen Keichstursten ın
Sachen der Turkenhiılfe überwunden wurde, War ın erster | 1nıe das
Verdienst aradına Madruzzo’s.* In KRom mMan dem Reichstag *
miıt Bangen entgegengesehen, denn der angel jeden nigegen-
kommens der Protestanten Kalser und aps WAar ekann
Man befürchtete, ass Ss1e sıch entweder al keinen e-
leistungen bewegen oder aber sich solche mıiıt verderblichen Zuge-
ständnissen auft dem relıg1ösen (jebilete bezahlen lassen wurden.

Jedoch der Erfolg War besser, als Iinan zuerst n1ofen wagie:
DIie Türkenhilfe wurde bewilligt und der Kaıser wenigstens in en

rch Vat. Act. ONS, (‚ lemens II. tol 214 Protokall der Ernennung
zum Legaten 1 Konsistorium, Februar 594 rch Vat Arm.

FA 101 141 IE.Fol 120 Breven Marz 5G4 rch. Vat. OF /51
Instruklion. (Abschrift.)

rch Valt Arm Nr 2068, September 594 Breve
Nuhc autem absolutis comitils gratulamur tibı quod ad vetera merıta iua CISa
hanc carıssı mam matrem Luam, Romanam ecclesiam, hunc QUOQUEC cumulum ad-
dideris DET Ccia legation1s RatisponensIs. (Cir. uch l aemmer Meletematum Rom
mahtissa. 345 Anm Propositio des Kardinal Madruzzo_, verlesen auf em
Reichstag Regensburg.

rch Vat. Arm tol 124 r März 1594 Breven
dıe Erzherzöge Matthıas, Maxımıilıan, Ferdinand, Kardınal AÄAndreas Ol Qester-

reich, den Markgrafen VO  —_ Burgat, Merzog ılhelm on Bayern nd selne Frau
kenate, Merzog Max ÖNn Bayern, an dıe geistlichen Kurfürsten dıe sämtlıchen
Bischöfe des deutschen Reichs, terner den spanıschen Botschaiter Don (iuillen
de San Clemente, dıe Miniıster Rumpf, KUurz, Irautson, ViG Hornstein, den
(Gjeheimsekretär Barwitsch, den (ıraten Fürstenberg, en andgra Lichten-
berg, den Landgraf Fortunat on aden, dıe Aebte der Yr OSSCH Abteien, die Re-
präsentanten der fraänkischen Kapıtel, SOWIeE die (jesandten VON 5Savoyen, Jülıch
und Lothringen, In denen diıesen der Reichstag 1mM Hinblick uf die Türkengefahr
dringend aUus Herz gelegt_ wird. DIie Dankbreven am CNIUSS des Reichstags

September 594 ebendaselbs_t. |
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an geselzl, dıe kriegerischen Operationen energischer betreiben
lassen. [)ieser OIlg ist zunächst das Verdienst Madruzzo’s,

zwelter [ ınıe aber auch der gleichfalls auf dem Reichstag a WESEN-

den Mons. Specliano, Nuntius VON Prag, Mons. Frangipani, Nuntius
VONN Köln, ons d1 Portia, Nuntius VOoN raz, des Sekretär’s des
Kardınallegaten Karl (rotta und des wenigstens zeitweilig dort sıch
aufhaltenden unermudlıchen Jesuitenpater arıllıo, VON dem spater
noch dıe Rede sein wıird.

Um aber den Kalser MC warten lassen müussen, DIS die
| andstände die (jelder der Türkenhilfe MNUüssig gemacht häatten, be-
chloss der aps sotfort seinen Zuschuss dem Kaıiser übermitteln
Um dıe tur den eilıgen gEWISS 9TOSSC Summe VonNn 000
(julden monatlıcher Türkenhilfe verteilen und richtig anzuwenden,
wurde Julı 15094 Mons. Johann Baptist Doria aut den Kriegs-
schaumplatz nach Ungarn gesandt.” ntier dem Tıtel eiInes apOoStO-
iıschen Kommissärs reiste [Doria zunächst ber JIrient und Innsbruck
nach Regensburg, der Reichstag noch beisammen War ® und VO

dort nach Wıen. In seinen Berichten, die allwöchentlich den
Kardinalstaatssekretär Cinthio Aldobrandını, (ZU seiner /eıt meIst kurz-
WCL nach seiner Tıtelkirche 11 ( ardınale d1 San GCiorg10 genannt;
nach Rom sandte, zeichnet ein tre  1ches Bıld der geradezu

Dazu kam nochjJammervollen ustande 1mM kaiserlichen Heere.
eine Uneimnigkeı unter den Frührern, die allen rien emmend
wirkte, und SallzZ besonders der grenzenlose Geldmangel. Soweiıt
die ıttel des heil Stuhles CS irgendwıe gestatteten, hat INan

Kom es, diesem wenıigstens abzuhelfen,” aber die Verwendung
/Zuerst wollte der Papst ruppen senden, entschloss sich dann aber auf

Vorstellungen VON Prag AaUSs ZUu einer Geldunterstützung , die eiIn apostolischer
Kommi1ssär monatlıch dem (jeneralıssımus übergeben ‚sollte. vch Vat. OF
FE Fol O2V März 1594 DIie erste ate übergab Madruzzo selbst.
Arch Vat. Borgh [11 84C tol 120 Regensburg Julı 1594

rch. Vat. Arm. tol 214V Julı 1594 Breve Al

Kaılser Rudolftf hetr. Ernennung Horlas uUum apostolischen Kommissär auf dem
Kriegsschauplaz. Fol 2105 Breve gleichen nhalts Erzherzog Matthi1as. Arch
Vat. bl Borgh I11 Nr. 19a-2 tal 5b om Julı 1594 Brief
Erzherzox Matthias, der ihm Doria’s Ernennung anzeıgt. Fbenda fol al den

Dorias Instruktion bl. Valt. Urb cod S66 501 162Kaiser.
Seine Berichte rch Val. Borgh 111 84d fol T

Giorg10 ın Velabro.
DITS Antwortschreiben der Kurie uf Doria’s Berichte. CIr Arch Vat

Bibl. Borg“h 111 19a-g. d Juli 594 DIS ult Dezember,

4n  -
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dieser (jelder entsprach nıcht en Erwartungen der Kurle; besonders
seit Kaab MFC en Verrat des (jrafen Mardegg und des estungs-
baumeisters 1KOlaus Derlin getallen, War INan In Rom sehr bestürzt.!
uch mıt der Thätigkeit Dorias selbst WT INan ın Kom nıiıchts
weniıiger als zufrieden,‘* sodass (Clemens I1 auts Neue dıiıplomatische

Um olenVerhandlungen HAT Spezlalgesandte einleiten liess
energischer heranzuziehen, ohne dadurch den Kaiser ZU verstimmen
sollte der In Transılvanien residierende ardına Bathory nach
olen reisen und sıch Von dort Zu Abschluss der Liga zwıischen
em Kailser und dem Önig Sigismund nach Prag begeben OcNH
scheiterte die Ausführung der Kelse.

Von weiıt Qgrösserer Bedeutung WAar die Sendung eInes AaUSSET-
ordentlichen päpstlichen Botschafters en Katiserhof 1m (J)ktober
1594 Die Wahl fiel auf den Kammerherrn dı spada Lothar
On Merzog VOIN DPolı Vor em sollte ol den Kalser bestimmen,
seine Residenz nach Wıen verlegen, indem der aps glaubte,
AaSss der Kalser ann rC die ähe der (jefahr lesterem FIN-
oreifen genötigt se1in wurde.* I® versehen mıt Empfehlungen
sowohl den Kalser > WI1IEe d den Erzherzog Ferdinand und den
Erzbischof VoN Salzburg, VON dem Man hoffte, ASS den Merzog
nach Prag begleiten und ıhm ın der Durchsetzung seiner unsche
behilflich sein werde,‘ trat der HMerzog Anfang Oktober seine Reise
d auf der C den Grossherzog Ferdinand edic1 Von Toscana in
Florenz, den Merzog Vincenz Gonzaga in antua, den ardına Madruzzo

bl Val. Urb S66 fol 335 Bericht des Herlin über den Fall Kaab’s
vch Valt Borgh tol Rechtfertigungsschrift desselben Al en CapitanoPompeo Matthe1l ıIn rag März 595 [)ie Sendung des Herzogs on
oll ach Prag und des Prinzen Aldobrandıini nach adrıd (S unten siınd te1l-
WE1ISE Folgen dieser Mı0bspost, eir Arch Valt Arm Nr 313 bezw,
338 Breven an den Kalser d EZW ()ktober 1594

Schreiben UuSs om rch Valt. Borgh 884 19a-g.
rch Vat Borgh. [11 19a-g Brief des Kardınalstaatssekretär Al Kard

Bathory August 1594 (Die Blätter dieses Bandes sind nıcht durch-
gehends numerilert).

7 bl. Vat. Urb S66 tal 188 und Arch Val. 7bÜ. Prıa 209 Instruktion.
erg] auch dıie Breven Arch Val Arnm. Bd 284 Nr. 313

n  n Arch Val. Boreh I1I1 19a-g , tol d Oktober 1594
$ rch Vat. Arm. Nr 315 und 316

erg uch Arch Vat Borgh 1119a-g ohne fol. Nr. Okto_ber 1594
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In Irient und den Erzherzog Ferdinand in Innsbruck esuchte Am
(Oktober trınt der Herzog 1ın Prag e1n, CT sıch DIS Z Mitte

November und mıiıt KTOSSECM 111er selner Aufgabe ob-
leg DIie ofinung, die INan ın Rom aut den Erzbischof VON Salz-
burg gesetzt au erwıes sıch als Irrg, da dieser weder die g‘-
eignete ”ersönlıc  el a7zu War, noch se1ın Erzstift in jener Zeıt
verlassen wollte Um lIreudiger begrüsste Dolı die Ankunft des
Kurfürsten AI VonN öln In Prag, welcher sich auch Dereıt er
klärte, DPolıi's nlhıegen nach Kräften unterstutzen. Wenn auch
e gelang, den Kalser TOTZ wiederholter Zusage zu einer eDer-
siedlung nach Wiıen Zu bewegen, doch auch diese Gesandt-
schaft den Erfolg, den Kalser Rudaolf aufs Neue autf seIne Pilichten
autmerksam machen und grösserem 1ier In der Bekämpfung
der JTürken ANZUFEHECN.

Selbstverständlich erkannte Clemens NARI- dass ZUrTr Kr
reichung se1ines Zieles sıch besonders auch der ılfe Spaniens VeTI-

gewissern musste. Allerdings War Spanien MC Danz andere
Interessen in NsSpruc IMIMEN, VOT em Urc die Aufstände
der Niederländer, ann aber auch MnKC. selne amerıkanıschen
Kolonien. Nichtsdestoweniger zweiıfelte (lemens INC daran, ass
Philipp seiıne Pflichten als ‚katholische ajestät“ 1n dieser Hın-
SIC N1IC versaäumen werde, und konnte erselDe dem Kalser auch
N1IC Hin Iruppensendungen leisten, wurde CT 1es doch
durch reiche (jeldmuittel und dıe Sendung se1ines Miıttelmeerge-
schwaders dıe aubzüge der türkischen O hun Ihn
Herzu g bewegen, sandte der aps 1im Spätherbst 593 seinen
Verwandten Mons. Camillo orghese,‘* der später als Paul den

\ DIie Berichte Polis die Kurle Fch Vat. Boreh 1{{ 834d in Orig1inal
und abschritftlich ebenda Boreh. I{{ 0sa ol T LEbendaselbst auch Privatbriefe
Yolı's Al den Kardınal Veter Aldobrandıini.

W olt Dietrich Raittenau März 1587 ıs März 1612 CLa M S,
308

rch Val Arm Bd Tol 345 Resp. adl eILUSs etteras impudentliae
insolentiae plenissimas.

7bl. Valt. Urb S66 tol 1153 Instruktion ; 1eselbe befindet sich auch
ıbl Barberini IN ()ktober 15953 Die dıesbez Breven rch Vat
Arm und Borgh 415 In letzterem Band auch die Berichte ÖNn
der (jesandtschaft d November 593 bis Mai 594 LE benfalls OF2
111 Nr U4e
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Detrı besteigen csollte nd damals Udıtore generale della ('amera
Apostolica WAarl, nach adrıd [ )ass Spanıen den VOonN Mons. orghese
ausgesprochenen Wünschen des Stuhles bereitwillig entgegenkam,
ist ın der Folgezeıt EeUt—Cc erkennen,' \VATS auch der Nuntius
Kaiserhof und der Kardınallegat eım Regensburger Reichstag bel
ihren Arbeiten, den Kaiser und dıe Reichsstände einer kräitigeren
Aktion dıe Tüurken bewegen, ın dem spanıschen Botschaiter
DDon (juillen de an emente einen eifriıgen Förderer fanden

Als Iman aber in Kom sah, Aass auch nach dem Regensburger
Reichstag und TOLZ des Falles VOIlN Raab aut dem Kriegsschauplatz
nach Ww1e VOT eine beispiellose Schläfrigkeıit herrschte , sandte
(‚lemens I1T einen ausserordentlichen ( jesandten in der
DPerson sSeINES Netien des Prinzen (Novannı Francesco Aldobrandını,
welcher dıe ellung eines päpstlichen (jenerals bekleidete, nach
Madrid.® Fr erreichte indessen TOTLZ se1nes eifrigen rebens

Dernıcht, Aass Philıpp Iruppen nach Ungarn gesandt hätte.*
rieg In Holland und andern aDSOrbilerte dıe Söldnerscharen
1lıpps sehr, AaSss er auch NIC einen Teil derselben
nach Ungarn senden können. Dagegen sandte kleinere (je-
schwader Z Unterstutzung der päpstlichen, genuesischen und mal-
tesischen Flotte Z Schutz der adrıatiıschen aien allens und
zeigte auch W wiederholte reiche Geldspenden seinen gu
Wiıllen, die christlichen Interessen in Ungarn nach Kräiften Öördern
Ausserdem Aldobrandinı’s (Cjesandtschaf noch Z7Wel andere
Zwecke, der eine, Philiıpp einer Intervention in Frankreich

bestimmen N1IıC in den KRahmen dieses (CGjeschichtsbildes a  J
der zweıte aber bestand in der Ön1ıg Philipp, sich

i ı FE atser Ferdinand Schaithausen 1851 Bd 105
Correspondentia nedita d 1 G'Guillen de (‚lemente eic publ. PDET e] Mar-

de Averbe. Saragossa 1891
Arch Valt Borgh {11 1/a d Nov 1594, ebenso 7DU /aft. Urb

S66 Fol 197 Instruktion. Arch Val. Arm Bd Nr 354 T S, die Breven
all den Önıg Philıpp dıe Kaiserin Wıttwe Marıa alle om NOV
1593

Briefe VO  — Rom al 10V Franec.A rch Val. Borgh 111 Ob
tol 2R {f.

rch Vat. Borgh TE fol d April 1595
Arch Valt OFrg fol 06 Madrıd Februar 1595
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einer Cbllektivgesandtschaft nach AMoskau beteiligen.‘ In Prag
War InNnan nämlich 11UT In jené damıt einverstanden, mıiıt
dem päpstlichen (jesandten auch einen kaiserlichen dıplomatıischen
Agenten nach Oskau senden, den ( jrossfürst der Liga bel-
zugesellen, WEeNn auch Spanien dieser (jesandtschaf sıch beteiligte.

Im Begınne des Sommers 5095 kehrte Aldobrandinı ann
nach Kom ZUEÜCK: sıich 1Ur wenıge Wochen aufhielt, um
dann dem päpstlichen HEeErE, das bereıits aufgebrochen WAarT, nach-
zuellen und den ()berbefehl über AasselDe ZU übernehmen.

In anderer 1plomat, welcher in Dahz hervorragen Qer Welse
1es-tur die Orjentpolitik (Clemens I1T thätıg SCWESCIH, War

sandro ('omuleo oder Komuloevic,“ der Kektor der st1ds avischen
Nationalkirche CGirolamo d1 Schlavoni In om und Abt VOonN

Nona, eın Ilyrer VO (jeburt erselDe WAar schon unter Gregor II
gemeınschaftlich mıiıt dem esulten Ihomas Rag g10 als Visıtator der
rısten In die ]1ürkel geschickt worden und galt darum als einer
der eriahrensten Kenner der orlientalischen Angelegenheiten.“ Des-
halb 1e] die Wahl eines ausserordentlichen (jesandten nach Oskau,

den Woi0woden der oldau und der alacne!ı und andern Orlenta-
iıschen -Ursten a01 diesen Erzpriester VOIN San (i1rolamo del Schlilavonl.*
DG Reise sollte zuerst nach Venedig gehen, ann ber HeAT Inns-
bruck, Wıen nach JTransılvanien, mM ıt em Fürsten, dem Kardınal
Bathory und dem ater arıllıo konftferieren und nächst den Vor-
schlägen ber dıe Kriegführung, auch die AÄnsichten, welche dort

1 rch Val. OVQ 111 84d tol ITG TIe des Herzogs VON ol1 den
Kardınal d]1 Gilorg10.

UVeber ihn cir. + ] RT Papes et Tsars — Marıs 1890
443 T An 1N1ONCE olave Mosca.“ Sein Breve Al en Wolowoden Aaron VO

der oldau, Arm. vol tol DV
to]> rch Vat Borgh. 55 o1e elnen Bericht se1iner drel

Jahre vorher gemachten Kelse, ın dem H sagT, dass In Serbien, Albanıen
Macedonien, Bosnien, Bulgarıen viele Hunderttausende (0)8| C hristen hereıt wären,
dıe Walfen- ihre Bedrücker ergreifen. Jedoch alleın könnten S1e 1€e$
nıcht thun. Daher veht se1in Vorschlag ahın, dass 111A171 eIn undanıs nıt Russ-
an schlıesse, welches, während dıe türkısche Mauptmacht In Ungarn festgehalten
sel, O11 Podolien Uus In die Moldau elntallen musse und verstärkt durch dıe
Christen der türkıschen Provinzen epcCIH Konstantinopel vorgehen So

UDie Instruktion tür diese Keise vch Valt. OFT /51  152 tol 1T
d Nov 15953 (eir. auch bl arb EYH Fol {T.) und ein Nach-
irag tol E d Januar 1594
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A n BA  A  5;  +  K  321  Die Beteiligung des Papstes Clemens VII. etc.  R  W  über die benachbarten Fürsten herrschten, in Erfahrung zl1 bringen  suchen sollte. Von dort aus sollte Comuleo nach Lemberg ‚gehen,  wo er mit dem Erzbischof und mit dem Fürsten von Wolyhinien ver-  handeln sollte, um dann zu den Hä_uptlingen der Kosaken zu reisen,  welche gleichfalls gewonnen werden sollten, ihre Kräfte mit denen  der übrigen. Christen zu vereinigen.  Den gleichen Zweck soll  Comuleo in der Moldau, wo damals der Woiowode Aaron herrschte,  und in der Walachei verfolgen, worauf er nach- Polen gehen sollte,  um hier auf die Königsfamilie und die Grossen des Reichs einzu-  wirken. Vorläufig sollte hier bis auf weitere Instruktion seine  Reise  ndet sein. Don Alessandro war kaum abgereist (November  15935‚ da folgte ihm die Ordre, seine Reise noch bis Moskau aus-  zudehnen.*  Damals war Czar Feodor der Beherrscher aller Reussen,  und sein Titel „Herr von Russland, Grossfürst von Moskau, Now-  grod, Smolensk, Wladimirien, Herr von Kasan und Astrachan und  vieler anderer Provinzen Grossfürst“? zeigte, dass schon damals  die Stellung des Czaren mächtig und von bedeutendem Gewicht in  Ihn der allgemeinen  der Wagschale der orientalischen Frage war.  Allianz gegen die Türken anzuschliessen, war für die Pläne des  Papstes absolut notwendig.  So reiste Don Alessandro zuerst nach Venedig, wo er sich  mit Albanesischen Flüchtlingen besprach*® und setzte dann seine  Reise unter mancherlei Beschwerden nach Transylvanien fort, wo  er am 15. Januar in Karlsburg eintraf, und wo er strenges Inkognito  bewahrend, zwei geheime Audienzen bei dem Fürsten dieses Landes  Sigismund Bathory hatte, in welchen er ihm die Pläne des heiligen  Vaters auseinandersetzte, was zur baldigen Abreise Carillio’s nach  Prag den Grund gab. Von hier reiste Comuleo nach der Wallachei,  wo er den Woiowoden Michael. in Bukarest, und dann nach der  Moldau, wo er den Woiowoden Aaron in Jassy besuchte und bei  beiden volle Zustimmung zu den Plänen des Papstes fand, näm-  lich eine Allianz mit dem Kaiser und Transylvanien zu schliessen.  © FTA  ı Die Breven zu dieser Reise Arch. Vat. Arm. 44 vol. 39, fol. 5v ff. .d.  d. Rom 8. Nov. 1593.  ® Arch. Vat. Arm. 44, Bd. 39, fol. 75, wo der Czar „Theodor“ genannt wird.  ® Vergl. Pierling-a. a. O.;S. 450  >
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A n BA  A  5;  +  K  321  Die Beteiligung des Papstes Clemens VII. etc.  R  W  über die benachbarten Fürsten herrschten, in Erfahrung zl1 bringen  suchen sollte. Von dort aus sollte Comuleo nach Lemberg ‚gehen,  wo er mit dem Erzbischof und mit dem Fürsten von Wolyhinien ver-  handeln sollte, um dann zu den Hä_uptlingen der Kosaken zu reisen,  welche gleichfalls gewonnen werden sollten, ihre Kräfte mit denen  der übrigen. Christen zu vereinigen.  Den gleichen Zweck soll  Comuleo in der Moldau, wo damals der Woiowode Aaron herrschte,  und in der Walachei verfolgen, worauf er nach- Polen gehen sollte,  um hier auf die Königsfamilie und die Grossen des Reichs einzu-  wirken. Vorläufig sollte hier bis auf weitere Instruktion seine  Reise  ndet sein. Don Alessandro war kaum abgereist (November  15935‚ da folgte ihm die Ordre, seine Reise noch bis Moskau aus-  zudehnen.*  Damals war Czar Feodor der Beherrscher aller Reussen,  und sein Titel „Herr von Russland, Grossfürst von Moskau, Now-  grod, Smolensk, Wladimirien, Herr von Kasan und Astrachan und  vieler anderer Provinzen Grossfürst“? zeigte, dass schon damals  die Stellung des Czaren mächtig und von bedeutendem Gewicht in  Ihn der allgemeinen  der Wagschale der orientalischen Frage war.  Allianz gegen die Türken anzuschliessen, war für die Pläne des  Papstes absolut notwendig.  So reiste Don Alessandro zuerst nach Venedig, wo er sich  mit Albanesischen Flüchtlingen besprach*® und setzte dann seine  Reise unter mancherlei Beschwerden nach Transylvanien fort, wo  er am 15. Januar in Karlsburg eintraf, und wo er strenges Inkognito  bewahrend, zwei geheime Audienzen bei dem Fürsten dieses Landes  Sigismund Bathory hatte, in welchen er ihm die Pläne des heiligen  Vaters auseinandersetzte, was zur baldigen Abreise Carillio’s nach  Prag den Grund gab. Von hier reiste Comuleo nach der Wallachei,  wo er den Woiowoden Michael. in Bukarest, und dann nach der  Moldau, wo er den Woiowoden Aaron in Jassy besuchte und bei  beiden volle Zustimmung zu den Plänen des Papstes fand, näm-  lich eine Allianz mit dem Kaiser und Transylvanien zu schliessen.  © FTA  ı Die Breven zu dieser Reise Arch. Vat. Arm. 44 vol. 39, fol. 5v ff. .d.  d. Rom 8. Nov. 1593.  ® Arch. Vat. Arm. 44, Bd. 39, fol. 75, wo der Czar „Theodor“ genannt wird.  ® Vergl. Pierling-a. a. O.;S. 450  >X  S  &
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ber dıe benachbarten Fürsten herrschten, In Erfahrung zZu bringen
suchen sollte Von dort AaUS ol muleo nach Lemberg gehen,

(Dn mıit dem Frzbischoft und mit dem Fürsten VOoN Wolyhinien VeEeI-

handeln sollte, ann den Häuptlingen der Kosaken reisen,
welche gleichfalls werden sollten, hre Kräfte miıt denen
der übrigen rısten Z vereinigen. Den gleichen wecCcC soll
Comuleo ıIn der oldau, damals der Wolowode Aaron herrschte,
und In der alacnel verfolgen, worauf CT nach olen gehen ollte,
um hier autf dıe Königsfamilıe und die ( jrossen des Reichs eINZU-

wirken. _ Vorläufhg sollte hıer bıs auf weıtere Instru  10n seIne
Reise det se1In. I)on Alessandro WAarTr kaum abgereıist (November
w  1593) da folgte hm die rdre, seline Reise noch DIS Moskau AUS-

zudehnen.‘ 1)amals WarTr (zar Feodor der Beherrscher er Keussen,
und sein Tıtel „Herr VOIl ussland, (jrossfürst VO  _ Ooskau, Now-
orod, molensk, Wladımıirıen, Herr VONN Kasan und Astrachan und
vieler anderer Provinzen (jrossfürst“ * zeigte, ass schon damals
die ellung des (’zaren mächtig nd VON bedeutendem CGjewicht In

Ihn der allgemeıinender Wagschale der orjentalischen rage War

Allianz dıe JIurken anzuschliessen, War Tur dıie läne des

Papstes bsolut notwendig.
SO reiste IL)on Alessandro zuerst nach Venedig, CT sıch

mıiıt Albanesischen Flüchtlingen besprach * und seizte ann seine
Reise unter mancherle| Beschwerden nach Transylvanıen iort,
el 15 Januar in Karlsburg eintraf, und strenges Inkognito
bewahrend, 7We]1 geheime Audienzen bel dem Fürsten dieses IL andes
Sigismund Bathory atte, in welchen ihm dıe ane des eiligen
Vaters auseinandersetzte, w as ZUT aldıgen Abreise Carıillio's nach
rag en run gab Von hier reiste Comuleo nach der Wallacheı,

elr den Wolowoden Michael in ukarest, und annn nach der
oldau, den Wolowoden Aaron in aSssy besuchte und Del
beıden volle Zustimmung den Plänen des Papstes tand, nam -  z
ich eine Allıanz mıit dem Kalser und Transylvanıen schliessen.

|)ie Breven ZU dieser Reise vch Val Arm vol 39, tol Y T
Rom NOov,. 1593

A Arch Vat Arm. Bd tol £5: der (zar „Iheodor“ genannt wIird.
Vergl, Pyerlimng 450
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der päpstliche esandte hier schon mit Maächten einer viel
tieieren Kulturstellung verhandeln gehabt, War 1es noch eıt
mehr der Fall Del den Kosakenführern, denen ıhn 190088 sSeIn
dornenvoller Reiseweg tführte Lr esuchte zunächst den Fürsten
(onstantin VO Ostroy. Als sah, ass mıiıt diesem HI® viel
machen sel, wandte GT sıch A Nıcolaus Jazlowsky, en Starosten VON

Sniatyn, einen polnıschen rossen nnd chloss mıit diesem einen
Veritrag August worauft (S1° seline Reise nach Krakau
tortsetzte Hıer hielt CT sıch jedoch kurz aur ann nach
oskau reisen. ach einiger /Zeıt SINg nach ılna, ß den
Auftrag atte, dıie se1t untf Jahren verwailste * LDIiÖözese Zzu visitieren.
Hıer verlassen WIr Ihn obgleıich selne Keilse noch N1IC eendigt ist,
sondern noch manches Jahr selner orientalischen 1Ss1ıon wıdmet
Seine Reisen bezeugen, AaSs (1“ ein unermüdlicher |iener des Papstes
s  WESC  f S1e bezeugen aber auch glänzend dıe umsichtige Welt-
polıtık des eiligen Stuhles

(janz besondere Frürsorge widmete der aps wıIe schon_ aUSs
dem bisher Gesagten ersSic  IC ISst, den Beziehungen ZU Transyl-
vanıen, jenem leinen Lande 1Im stien Ungarns, das nfolge selner
damalıgen Unabhängigkeit und seliner geographischen Lage Yanz De-
sonders geschafen schien, eın tarkes Ollwer dıe J] uürken

bılden Bel seinem Jungen Füursten Sigismund Bathory befiland
sıch in der Figenschaft als Beichtvater der gelehrte, ausgezeichnete
spanische Jesuitenpater arıllio,“ welcher unauszesetzt für die Politik
des eiligen Stuhles sowohl De]l dem Füursten Sig1ismund, WIie auch
auTt den zahlreichen Reisen, dıe CI als dessen Botschafter und Ver-
rauter unternahm, wirkte * Clemens 111 sah einN, ass nOoTt-

rch V al Borgh. { 11 124 ol 4-1 übersetzt bele d,
460

Gams, Series EpISCOPOFUM. 360 Am August 1591 hatte Kardınal
Radzıwill Wılna verlassen.

C  &C vch Val. Arm. tol ME IN SCHhrel ihn Carillo,
die römischen Akten Cariglla. D selbhst unterzeichnete sıch STeis Carıllio.

Im November 1 598 War als Botschafter In Kom und WIrd: ON dort
1nÄächst den Kalserhof geschieckt, (Sle sich mıiıt dem Kalser, Madruzzo un
Speclano besprechen soll rch Valt Arm. tol d Nov
1503 Im August 5094 iınden WITr den Yater q1s Vertreter des Fürsten quf dem
Reichstag In Regensburg C Valt. Borgh 111 19a-g Fol 20b er ber dıie
Yerschwörung der sıebenbürgischen (jrossen SCHCN Fürst Sigismund ag
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wendig WAar, den Jungen, den echönsten HoMfnungen berechtigen-
den Fursten dıie aCc der Christenheiıt fesseln, und iıhn darum
ın ein möglıchst Verhältnis Zu Kaiserhaus bringen. Urc
den 1INTIUSS Carılliıos gelang 1es auch völlig, besonders, da AaUSSECT-

ordenüıche esandte der Kurıe w1e Comuleo, Attılıo maltheo,' der
Bischof VOonN Cervıia Mons. Alfonso Visconti * den Fürsten In diesen
een noch bestärkten Und diese eın HC tur ıh selbst,
enn durch das Bündnıis mit dem Kaiserhaus, welches ın der Heırat
mıt Marıa Christine, der Tochter des verstorbenen Erzherzog Karl
VON Steiermark seinen dynastischen Abschluss erhielt, wurde Gr NIC
1L1UTr die ausseren Feinde geschützt, sohndern auch seine ellung
seinen unzufriedenen (jrossen und auch selinen Verwandten n-

Am Kaiserhof erkannte man den enüber bedeutend befestigt.“
Wert eines Bündnisses mıit Transylvanıen und der Kaliser w1e Fa

herzog Matthıas förderten, achdem S1e iIhren, anfänglıch einem
olchen Bündnıs widerstrebenden OIZ überwunden hatten, dıe
reundschaftlichen Beziehungen nach raiten

Anderseıts wusste Fuüurst Sig1smund auch das Entgegenkommen
(Clemens 11 sehr schätzen und AaUSSeEeT arıllıo, der 1503 ın Kom
weilte, finden WIr 1594 nochmals einen Spezialgesandten Transyl-
vanıens, den lorentinischen eimann und Hofarchitekten des Fursten,
Fabius enga In Rom,* dem aps des Fursten ank und (je-
10rsam auszusprechen, wıe auch dıe Briıefe Sigismunds nach Kom
den Findruck eines der Kirche treuergebenen Sohnes machen.“

Derselbe wurde 1592 nach Siebenbürgen gesandt. Diesbezügliches Breve
Arch Vat. Arm. tol 269 Rom März 15972

Briefe des Staatssekretari]ates hnSeine Reise In das Jahr 1595
rch Vat. Borgh. I1 4/5 Seine Absendung wıird Carıllıo mitgeteilt I1 Nov
1504 rch Vat Borgh [1[ 19a-g [DIie Instruktion Tür ihn bl Val. Urb S66

tol I1.)tol 1858 (Abschr. arb
S —52 Fol Della discordlia ira 1 princıper Arch Vat. Borgh.

d1 Transilvanıa ei 11 SUO1 Cug1in] Ilmo S19 Cardınale et ı1 S19 Stefano Bathory
(Abschr. arb ( tol L

rch Vat. Borgh 013 tol 584 Raa des Erzherzog Matthias
25 Februar 1594 Aall den Fürsten Sigismund VO Transılvamıen.

FM. Vat Borgh tol H. Avertimenti! del principe dı Transıl-
vanıa mandatı q] S19 Fabio (jonga SUO ambasc1atore ın Koma, da espor']
cir Arch Vat. Borgh 88l 19a-g tol d (I)ktober 15094

6  6 rech Valt. bl Pıa 254 fol 34U {l ] ettere de]l princ. dı Traqsilvania.
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I )ie (Gjesandtschaft des Mons. Alfonso Visconti, Bischof VON
Cervıa nach Siebenbürgen WarTr bedingt dadurch, Aass gerade dnl

dem JTag, da on Alessandro Comuleo abgereist WAar, der ater
arıllıo In Kom ıntraf mıt wichtigen Botschatften des Fürsten Im
Allgemeinen aber chente selne Keise den gleichen Zwecken WI1IEe jene
Comuleo’s, Äämlıch der Befestigung des Anschlusses des Fürsten
den Kaiser.! IJ)en Abschluss der emühungen der Kurie hinsichtlich
J ransylvanıens kann iNan ın dem Januar 505 DPrag QC=
schlossenen Vertrag erblicken, dessen Bedingungen lauteten Buüund-
NIS mit dem Kalser und den Wolowoden der oldau und Wallachel,
Sigismund wırd deutscher Keichsfürs und erhält dıe and der Er7-
herzogin Marıa Christine VO Steiermark, dıe ann August
505 Karlsburg heiratete

Wie 1ın der weılten Ferne, entfaltete der aps auch Del
seiınen nächsten aC  arn, den ıtalıenischen Fürsten eiıne SYTOSSC
Rührigkeit, dieselben zur Hilfeleistung die Türken Z be-
stimmen. [Iie Herrscher VonNn JToskana, Mantua, lParma, der Doge
VON Genua, die onsuln VON Sücca alle wurden 1KC päpstliche
(3 besucht und In dem genannten Sinne angeelfert. AÄAm

Januar 1504 reiste Mons. Pau/l] San Vitale, Bischof VON Spoleto
die Ote VonNn ”arma, Savoyen und Urbino * un im folgenden

re reisten Mons. Urazlanı, Bischof Von Amelia und Mons.
(CCornla dıe Fürstenhöfe-. Italiens. Als Eriolg dieser Missionen
S1e INan 1595 aut dem ungarıschen Kriegsschauplatze neben dem
päpstlichen HMeere auch kleinere Abteilungen Söldner anderer Fürsten
alıens einen ehrenvollen Dlatz einnehmen.

Endlıch zeigte der römische del selbst eine heroische Bereıit-
willigkeit, welche HNUrTr auft den INnTuss des Papstes zurückzuführen
ist, mıit persönlichen und iinanziellen Opfern der Bekämpfung
der Jürkengefahr teilzunehmen. Denn obgleic die aktıve DBe-
teilıgung (lemens JI1 dem Jürkenkrieg allerdings erst i

Instruktion ervia’s auch In AÄAbschriuft rch Valt, Seg. bl Pia U
rol 108

e bl (OFSINI D tol 309
Breve diıeser Art Januar 1594 Arch Val. FM

'r
Instruktion vch Valt Seg. Bıbl. Pıa 230 tol 130 T,
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Som inmer 1505 begann sehen WIT schon irüuher LEdelleute AuUus dem
Kirchenstaat: den Reihen der kaliserlichen Truppen teıls einzeln
e1Ils miıt leinen aus cCIigeNCN Mıtteln aufgestellten Söldnerscharen
kämpfen nier diesen 1St ruhmlıc hervorzuheben der Urs
I)on Virginio Orsın1ı Merzog VON Braccliano welcher 1504 während
des Regensburger Reichstags nach Ungarn abging, ecT sıch A1RC
hervorragende Tapferkeit auszeichnete und schwer verwundet wırd Z

Lın anderer Unterthan des Papstes der gleichfalls es Ansehen
auf dem Kriegschauplatz schon VOT der Ankunft der päpstlichen
Iruppen erwarb, 1St Francesco de]l Onte welcher spater der
bedeutendsten Feldobristen des (jeneral Aldobrandıinıi wurde Ebenso
1ST hier ZUu NeNNeN Flamini1o Delfino welcher schon SEIT 503
Ungarn dierte und der Kammerer rai Scotti

/war HIC als Unterthanen des Papstes aber doch als Italıener
welche angeteuert C das Wort Clemens I1 hre Dienste em
J]urkenrieg weihten sınd hıer ruhmlıc noch hervorzuheben die
Prinzen AUuUus em grossherzoglichen Hause VON Toskana Don
(jiovannı und IDon Antonio edicIıI VON denen der erstere als
Kriegstechniker bedeutenden Kut hatte.® Endlich als der
aps 5095 CISCHEN Oldaten unter Aldobrandıinıi nach Ungarn
sandte da ZO2 mit ihnen der Spıtze selbstgestellten Reıiter-
regiments der Merzog VON antua Was gleichfalls EC1INE Früucht der
emühungen Clemens IM WAar

Wenn IMNMan nunmehr zuruckblı und dıe weitumtassende
polıtische Thätigkeit Clemens I betrachtet bleibt CS dem ober-

tol Instruktionsbrie des Staatssekretariatesrch Valt Borch
ohne Datum al Orsin1ı Empfehlungsbreven Al en Kalser und Erzherzog Matthıas
/ch Vat Arm vo|l Nr 74() fo]l 271

2 Arch Vat Arm vol Nr 311 Breve Anerkennung SCINET

Tapferkeıit Ebenda Nr 2100 Breve Frau Flavıa Deretta m1t I rostesworten
hinsıchtlich der Verwundung ihres (jatten

$ rch Vat. Borgh. tol O1 Briet des Kardınal Pıetro Aldobrandini
an Francesco de] onte Julı 1595

rch Val. Borgh [[1[ Briefe ih Aprıil 593 hıs 15 April
600

vcCh Valt Borgh 19a-g fol { Empfehlungsbreve peclano den
Erzherzog Mathias ınd en Kalser Kom November gelegentlich SEe1NECS

Abgangs Kriegsschauplatz
Die melsten kriegstechnischen Arbeiten auf dem Kriegsschauplatz wurden

ıIhm übertragen. Fuür dıe Neubefestigung Wiens arbeıitete C1in umfangreiches
Projekt us Arch Vat. Borgh. I1 84d _
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flächlichen Beschauer eın Rätsel, ass alle diese Gesandten und Bot-
schaitter verhältnismäss1ig wenig ausgerichtet en Denn als
lles vorbereıtet War, tand sıch doch wıeder 11UT ein, auch tur dıe
damalıgen Verhältnisse kleines Heer auft dem Kriegsschauplatz
SaIMMEN, welches ZWarTr 1Im Stande Warl, en türkischen Vormarsch
hemmen, nıemals aber daran denken konnte, offensiv, miıt der nten-
t1on dıie Türken AUS Ungarn vertreiben, vorzugehen.

Des Rätsels Lösung sInd, abgesehen VO den Charaktereigen-
tuüumlıchkeiten Rudaol{f U., dıe auch henmımend wirkten, die geheimen
Gegenströmungen dıe päpstliche auf das e1l Luropas g_
richteie Polıtik [iese Gegenströmungen gyıngen VOIN Frankreıich
und England AaUus

Heinrich VON Navafra und Fiısabeth VonNn England hatten
eın polıtisches w1e relıg1Öses Interesse daran, dıe Türken unter-
stuützen, dadurch dem Kalser, der nächst dem aps der erste
Kepräsentant des atholızısmus WAaärl, eıne ständıge (jefahr Zu schaffen,
welche hm em anderen Handeln dıe an band 50
arbeıiteten ın olen dıe französischen und englischen Agenten
ausgeselz den päpstlıchen FEıinflüussen e und wYıe der ugen-
schemin ze1gT, ist ıhnen gelungen, olen VON einem thatkräftigen
energischen Eingreifen in den Türkenkrieg abzuhalten er rall
aa 1m re 15094 ang auch mıt diesen.Bestrebungen
IN Bıld davon entrolit unNs das (jeständnıis des Heltfersheliers des
Hochverräters rat Mardegg, Nıicolaus Perlin, der miıt jenem g_

ber auch 1im Reichemeılinschattlıc Wıen hingerichtet wurde.!
selbst traten Erscheinungen Jage, welche WIr unNns NUur auft run
jener geheimen protestantisch turkophilen Gegenstroömung erklären
können. ın gehört der geheime Wiıderstand protestantischer
Grosswürdenträger Kaiserhof, dıe Verschleppungspolitik prote-
StanUuscher Fursten Ww1e Dıplomaten. Im tolgenden Abschnıtt werden
WIr sehen, W1E IR jene geheime Gegenarbel auch dıie aktıve Be-
teiliıgung (lemens I1 Türkenkrieg sehr geschädigt wurde.

rch Vat. Borgh I1T O/C Tol



Kleinére Mittheilungen.
Fın Schreiben

des ISCHNOIS VON Chur, ]ohännes lug VON AÄspermontY

den ardına Bellarmin
ber dıe Wırren in seiner DiÖzese, AdUus dem a  re 621

Bellarmins Antwort
on Dr Buschbell

er dıe Einführung der Reformation In den Bistüumern Chur und
Como jeg die ausführliche Arbeiıt VON K 1 nd VO  - S1ie ist VON Star
protestantischem Standpunkte AdUus geschrieben, nırgendwo indet sıch eine
Andeutung ‘ des Verstäindnisses tür die Bestrebungen der katholischen Partel,
welche siıch nıcht intach iıhrer wohlverbrieften Kechte berauben assen wollte
Auch tür dıe Angehörige der katholischen elıg10n verübten Scheuss-
lıchkeiten Iındet sich selten eın tadelndes Wort, vielmenr ist der Verfasser
AUuUs allen Kräften bemührt, entschuldigende oder beschönigende Ausdrücke
ZUu iınden; dagegen vermal ST dıe gegnerische e1te Oit recht hart zZzu VeI-
urtellen.

DIie Lreignisse se1t Begınn der kırchlichen Wırren In Chur werden
In einem Briefe des Churer 1SCHNOTS Johannes lug VOIN Aspermont
Bellarmın einer summarıschen UVebersicht unterwortifen. |)ieses Schreiben
eiınde sıch (nebst dem eigenhändigen Oonzept der nNniıwor Bellarmıns)
ınier den bisher ebenfalls ungedruckten Bellarmınpapleren der Cer-
vinlane des Staatsarchives Florenz, aus denen ich PS hier veröffentlichennÖchte

üln die Entwickelung der inge ıIn Chur ist das Schreiben VON

YroSsem Interesse, WIE auch für den Standpunkt, welchen Bischof Johannes
ihnen gggenüber einnahm. Wır sehen, dass In Chur und dies ist Ja

C2Hhr. KıNGE, Die Reformation In den Bisthümern Au und 0OMO,
Chur 1558
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auch anderswo reichlich der Fall VEWESCH dıe Streitigkeiten VON Fragen
Aus ıhren Anfang YVCHOTNTMEN aben, welche keineswegs ın erster Linıe das
dogmatisch-kirchliche Gebiet betreffen, sondern vielmehr einen bürgerlich-
sSO71alen Charakter ragen

Alle Veränderungen ungeschehen machen und den STa{us qUO
ante vollständie wiederherzustellen, das hat siıch Bischof Johannes ZU jele
gesetzi, als G 601 den bischöflichen Stuhl VoNn Chur bestieg, dessen
(jeneralvıkar Cr vorher WT, Anfangs TeINNC ohne viel olg ;
denn nachdem Ca In dem zwischen au und den Venetianern DG
brochenen Streite ehbenso WIE die Jesunten und ] heatiner sıch ın schrotffer
Welse qauft dıe elıte des Papstes veste hatte, M1usSsSte e 607 In dıe Ver-
bannung wandern, aus der Cn erst 609 nach rlegung einer Summe
(jeldes zurückkehren durfte.“ m re 617 wurde ( wiederum VOT das
In dem Briefe erwähnte Strafgericht gestellt, floh und wurde 15 Sept
VO verbannt.

Auch In dem rte seliner Verbannung, Fürstenberg, bekümmerte er

sıch ebhaft dıie Angelegenheiten se1nes Bıstums. Finen der Versuche,
dort einzugreifen, stellt eben rTIe dar. Nach angen Verhandlungen
zwıischen Frankreich und Spanıen WT INa 1mM prn 621 ndlıch übereinge-
kommen, dass das Veltlın ıunier dıe Herrschaft der un zurückkehren sollte,
unier der Bedingung jedoch, dass es se1It 647 den Katholizısmus
Beschlossene rückgängıg gemacht werde. egen diesen Beschluss protestiert
der Bıischof ın dem vorliegenden Briefe Bellarmın vertröstet ıhn aut dıe
Ergebnisse der |_ uzerner ] agsatzung. Auf dieser suchte der päpstliche
Nuntius, Capı, obıger inıgung /usätze machen, die sıch nach
Kın „ wıe eın Faustschlag aut die soeben CerTUuNgCNEN Oorteıle der EeVan-

gelischen (jemeinden ausnehmen.“ s andelt sıch aber Ur allge-
meılne Zulassung des katholischen Kultus, u dıe allerdings sehr weiıt VCI-

standene Wiıedereinsetzung des 1SCHOIS ıIn seine Rechte, Zulassung VON

Klöstern, inshbesondere auch der Jesulnten. DDiese Vorschläge scheıterten
dem Wiıderspruche der Abgeordneten des Bundes, SOWIe der protestantischen

erg hıerüber Wa  Wa N un DIie Selbstbiographie des
Kardiınals Bellarmin (1887) ISZ über Pflug's Stellungnahme den bel Döllinger
und u H C(ieschichte der Moralstreitigkeiten IN der römisch Batholischen
Kiırche 1889 Band : 264 abgedruckten Brieft des Bischois Bellarmin, VO

Januar 10614, der uch ber dıe Rückberufung der Jesuiten ın das Veltlın
handelt. Fbenda 265 die Antwort Bellarmıns VO A April 1614 Fın anderer
Briet Pflug's tindet sıch ın en Quellen ZUT Schweizer Geschichte, an (Les

envoye de la Republique de Venise,depeches de Jean-Baptiste Padavıno
ecrıtes pendant SO se]Jour Zurich -  ) 305, „Allı Sr1 Schultheiss,
] antamannı ei consiglı honoratı canton]ı raunatı in Lucerna,“ AD Dietro
allı Marzo 604. «

“  X Vgl Leu, Alloem. helveft. eydgenössisches oder schweizerisches Lexikon
(Zürich 17/51). Teıl, 202
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Stände Hıermıit sch eıterte der Einigungsvorschlag; CS kam ZUr

Waffenentscheidung, der zunächst Spanıen und OQesterreich und damıt
dıe katholische Harte und Bischof ug den vorläufigen Sleg erlangten

Der Bischoft VONN hur den aradaına Bellarmın

Fürstenberg, 1021 Jult
Miserabilem ePISCOPALUS INECI (Curiensis apud ( irısones tatum

Paulo telicıssıma MEINOTLE humilıter CXDONI CUTaVIl ium barbaros populI
INOTeEeS abusus corruptelas tandem haeresim natam tyrannidem

CDISCOPDOS CaNnONICOS cler1cos alıosque tam ePISCOPDALUS 111€1 QUaM
biliıssıma vallıs Tellına catholicos usurpatam catholica €e1 multıis IN 10CIS

eccles1asticae Iıbertatıs extermınıum capıtulı monastierıerum
ecclesiarum 1Immunıtalıs 1U IS diıctionum decımarum proventuum vlolen-
tam predicantıum ei OIMNMNIUIN haeretiicorum CEDISCODOS DIrE-
latos cler1cos OMNESQUE catholicos odiıum ei crudelıtatem EICc ei qUaNaMı
atıone tantıs malıs obvlare 1ceat explicarı fec]1 Sua Sanctitas Dbona MNMIe-

TIHNHOTLE hac intormatıione mota mıhı 1ctzque vallı Tellina subvenire de-
creveralf, unde plurımum QaVlsı] CLO catholıicı et am MG CPISCO-
patus IN 1cCT2 vallıs Tellınz incole.

Deo tandem disponente, Ssanctoque Carolo Borromeo (qu!ı am
dictamque vallem dum viveret OIMMNI stud10 abore beneftic1s Aedifiens ei
indıic1bilıbus ıter1s ef ab haretica rabhle ad oTeIMIUM sanctia
matrıs ecclesiae catholıca producere studu1 intercedente dıctam allem
ellınam ah hareseos labe purgatam ei execrando (irısonum 1U 20 lıberatam
vidımus unde cred]1 10171 potest quanto SIM1US tiect! gyaudıo

Verum hominum dictam vallem ıfa lıberam ei purgatam ad
antıquum SErVITUUS LUQUM haresimque reducere satagens alıquos pertidiae

subornavıt QqU1 subh pratextu pletatıs eandem allem ( Irı1SO-
nıbus resSTIMU curarent exploratum abentes quo ub1 vel uUuNUus haereticus

praedictam vallem denuo bedem nıdumve posuerit hereticı QqUICQU1
intendunt facıle obtinerent

Ut DITTL UT de restitutione dicta vallıs uUmMOr invaluıt 1E SCHEIT

XQTUM exulem catholicos tantam conlecıit mastutham ur UL-

vyente tam episcopalıs TfiCc1H IT conscieniia stimulo anctam sedem IM-
qQUC personalıter adıre DTO modulo MNO humailıter intormare
statuer1m, sed morbo, 1INOPDIA impeditus, quod personalıter NEQULV1,
ıterıs C  ) QqUO potul, modo S1gNINCAaVI, quo et1am J 1lmae R mae

Vrge intiımare volu, qualiıter :
(irısones hereticı populus indomıitus eitrenus CNISCOPNOS, pralatos

cler1cos catholicos am Khatos qUamı 21108 catholicos PeT-
urbare pessumdare monaster1a vastare eccles1as ef OCa prophanare
ediıtus ecclesiarum ad SUas 1MPIAS rahere ecclesiastıcas

22Kömische Quartalschrift 901
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utrıusque SUO tyrannıco modo persequl, CAaPDCTC, incarcerare, interimére
SCHIDECL intenderint.

autem capıte exordiar Incceperunt AaNNO 1524, ut G> municipalıbus
COM leg1Dus clare constat; * 1n 11$ spreito UTIMNITO Pontifice, Christı VICar10,
CC ordınarıls (CUurens] ef Comens!ı, sola tyrannıca presumptione iretl,
gladıum ecclesiastıcum interdici1 el excommunicationis exploserunt ef iın suhb-
dıtos SU OS exercer] vetuerunt.

Apostolicam ef ordınarıam iurısdictione (S d11s placet) 1carun
ın Ia1c0s OCOrum mag1stratus transtulerunt.

Fidelibus ad plas Causas testandı facultatem abstulerun C1vılı
magıstratu1 heredibus assıgnarunft.

Morientium testamenta irrıtarunt ef bona DUS I0CI1S divinıs offic11s
applıcata haeredibus politicoque magıstratu1 adsecripserunt. Paulatım ıIn epIS-
copalem sedem irruentes ePISCOPIS Curiensi Comens!ı1 domıinıum tam 1ın
temporalıbus IN spirıtualibus plus miılle annıs liberum, lura, privilegia

multıs imperatoribus ei confiırmata, unıversam demum 1TS-
dietionem abstulerunt sıbıque violenter arrogarunt.

Bona et1am immobilıa, reditus, CEMNSUS, d  } vineas rapuerun(, inter
SCSC diviserunt ei In tfernum alıenarunt.

Monaster1a pedetentim exstirparunt OmMnN1a; 1ullas utrıusque
DEFSONAS ad ullam amplıus relıg10nem admitt!, SIC 11S, qu1 In cenobhls eran(t,
SUCCESSIVE defunctis monaster11s evacuatıs CCNSUS, editus ad haredes, quU1
61 10 essent, a magıistratum c1vılem evolvi mandarunt.

Decımas Inmınores abrogarunt, malores restrinxerunt paulo post
abstulerunt Jura patronatuum patron1s mmaxıme spirıtualibus

abhlata la1ıcıs communitatıbus addıxerunt, QUa Curatos parochos a lıbıtum
instituunt, deponunt, conducunt bubulcorum instar: antıquos reditus A

malortbus, diviıtıbus, nobilıbus, baron1ibus, comı1tıbus, ducıbus, mMO reg1bus
ei imperatoribus tundatos et ınter diviserunt alıenarunt.

(Quam crudelıter nobilıssıma vallıs Tellına populus eccles1iasticıs bonIs
ef iurıbus privatus sIit, In exercıt10 €] Catholica pietatis Impeditus, IN-
humanıus IM us In orbe populus tractatus sit, 1pse dicet dicet et1am
I„n}us ei Rmus COTUM ordinarıus, ePISCOPUS ComensIs, CUIUS iuriısdietionem
NOn MINUS QUam imple violarunt, plus violaturı, S] nobilissıma vallıs
Tellına hereticıs restitueretur. Ut brevıs SIM, ePISCOPOS (urlienses omnıbus
1urıbus, privileg11s, bOn1s, uniıversa demum iurisdiecetione spolarunt, J UOS-
dam vinculıs, uosdam ex1l10 mulctarunt, uUNUus 1am mort! destinatus aufugıt,
alıus trıgınta annOos exulavıt, al alıas passı Ssunt persecutiones.‘

(Jemeımnt Ist das andat 1EÖD Abschaffung geistlicher Missbräuche On

QuasımodogenıitI (4 April) 1524, dessen Bestimmungen sich mıt dem Folgenden
teilweise decken. Vgl K N

Bischöfe On ur WAarTell QEWESCH: Yaulus Ziegler Ziegelberg, Freih
V, Barr 1503 —41, verbannt 524 LUZIUS ter 1541 —49, Thomas Planta Zutz
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Rmus as SI ] ucC1 propev civitatem (Curiensem C quod II
n} o Joannı Angelo cardinali, qu! pontificatum adeptus ei I”1uSs [
VOCAaLUS, SUualll OPECM promisıisset, tunt aperte, NOn sıne contemptu
tam SUmMm1 Pontiticıs omnıum [ [ 1morum Rmorum cardınalium
decollatus Nicolaus Venusta, praepositus Curiensis, VICarus generalıs,
Captus incarceratus, Vıncentius Quadrıius, IUrıs utrıusque doctor, CanoNn1-
CUS, equuleo tortus mulctatus, j Imus Bely, seren1ss1ım1 archiducıs Austriacı
consıharıus, capıte plexus, Baselga arıter OCCISUS.* Äugustinus
Wendelfanus, CANONICUS CurlensIis, mulctatus alııque muultı catholicı dıre
vexatı mulctatı SUNT.

nno 607 predicantes C sequacıbus NnNal071 e ME  uc cCanon1-
COS od10 prosequentes Su  STO ME pracipitare, CapeTe, Occıdere tatue-
runt, tandem In ex1ili1um egerunft.

nno 615 instıtutiones Calvinıane relig10n1S|° NDET allem Tellınam
ei vicına Italıs OCa venales distraxerunt.

Tandem In extiremam actı rabiem inaudito Iurore percıt!, seditione
m ota CONCUrrentes iudicium censorum * instıiıtuerunt eique predicantes,
intestinı UmMUultLus authores, prafecerunt, ad quod catholicos vallıs elilina
me1que eEPISCOPALUS inter al10$ Josephum Mohr, cCanoNICUM Curliensem,
custodem cıtarı predicantibus examı1narı cCurarun(t, doctissımum S55

1549 — 65, Beatus Porta 1565 18 iıhm olg ”etrus Kascher ıs 1601 ; GT1 ırd
Näheres über alle diese beiohl nıt em lange Verbannten gemeint seIN.

KAnd, Av
Der Aht des Prämonstratenserklosters on St LucI1uUS, Schlegel, stand 1n

Veber dieUnterhandlung m1t Joh Angelo MedicI, damals Erzpriester ZU Mazzo.
gesamten Verhältnisse Joh Angelos al damalıgen eıt verg]. Ranke, Die
römischen Päpnste eicC an l| 206 (6 Aufl 18/8). I)DIie geHECN en Aht C1-

hobenen Anklagen bezogen siıch uf Briefwechsel mıiıt Joh Angelo , Sicherung
der Klosterschätze und rkunden , dıe ihm als Diebstahl ausgelegt wurden.
„Da keine Beweismittel geSCNH ihn hatte, suchte ihn durch dıe
furchtbarsten Folterqualen ZUMM (jeständnıiıs zwingen, und ist iın der hat
ausserordentlich, dass ein Mann, der nach Beendigung der peinlichen Frage
schwarz aussah, em dıe Augen VOT den Kopt herausstanden, und der mıt
ühe ın se1in Gefängn1ss zurückgeschleppt werden konnte, dennoch den iıhm Schuld
gegebenen Verrath nıcht bekannt hat Vergeblich 9oten se1ine Freunde TOSSE Bürg-

Sein Tod Wr he-schaft tur ihn. ıhn VOT 1n unpartelisch CGijericht ZUu stellen.
schlossen, nd wurde se1ne Hinriıchtung I1 anuar vollzogen.“ 1 ,

Vgl A DA
rel1g10n1s tehlt 1m Originale. (Jemeılnt siınd Calvıns Institutiones rel1g10n1s

christianae.
[ )ieses Straigericht nennt selhst . (a 236 IT.) „protestantisches

Inquisitionstribunal“ un spricht ON selnen „rechtswıdrigen Urteilen“ und A
pressungel! (

Mohr wurde der Nachftolger Pflug''s, als dıeser 1627 resignierte. 1627
hıs

y
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T heologix Nicolaum Ruscam, archıpresbyterum Son driensem, captum
equuleo ortum crudeliter occiderunt. Denique IN epIscopum SCHENMN,
exulem, ggrotum suh DOCHAa aM1SSIONIS vitae bonorum cıtarunt, AaCCUSa-
run de bene actIs antum ef 11S, JUXE €] catholica CON Z2TruuUNtT, pıIum ePIS-
CODUNM, absıt jactantıa verbo, decent, UJUX 61 NON tecıssem ePISCONUS Catho-
11CUus VCeIUS 10171 [U1SsSEmM, de quıbusdam, UJUX haresı et hereticıs

Tandem 1IN1-statutis 1recto repugnant, de quibusdam den1ique talsıs.
qu1issıma sententia mortI! adiudicarunt, alıum eplscopum elıg] mandarunt
hoc pacto, quo 1nıt10 reg1m1n1s luraret, quod Girisones, trıum Toederum
dom1nos, DTO verI1s, naturalıbus, leg1tim1s superl10r1bus AQNOSCCTE, STatulls
M obedıre, nıhıl 11S INSCIIS CUM Pontitice vel ullo princıpe
catholico qu1cquam velı Mirabitur [1lma Rma V, CUr S1IC
persequantur ” Id deo I1t, quod episcopalis tTfiC1H hareticıs
et IMp11S leg1Dus restitl, EOS DTO super10r1bus me1ls AaYNOSCCTE nolu1, 1Der-
atem ecclestiastıcam, quoa potul, DTO virıbus defendi, demum, ut epIS-
CODUMI CcEl geSs]1. Maxıme, quod interdict1 conira Venetos aclı empore
tam In templo, Q Ua IOr1s contra Christi vicarıum conscr1ibi m1-
ıtem eique transıtum darı prohibul tantumque profec!1, NUumMeTOSUs miıles
conscr1ptus (uri1am venlıens retrocedere ebuerit, quod mıhı SUMMUIN apu
Venetos ei (irısones odıum peperit, exinde quot quantasque CQO, CanOoNICI
OMNESYQUC catholıcı persecutiones passı SIMUS, iImposs1ıbıle est verbis assequl.
JTaceo, quod pradicans o[annes] Horta sparserit SCS am epIscopum
electum, qu1 olım CT alıum subornatum ef  utivit Komanum clerum,
horreo dicere, CUM brutis colre.

Taceo, qUO pradicans quıdam Tigurinus palam gylorlatus est pul-
DItO Calvınıanam fıdem approbarı, dum (irısonıbus Tellina vallıs absque
Omn1 condıtione rel1g10n1s restituetur.

U []1133 Rma mıhı 19NOSCAat, humiıllıme DTECOT, episcopale
MUNUS urget, conscientia IC evidentissima pericula monent. Ubı (quod
[Deus avertat ei prohibea vallıs Tellina (irısonibus restituetur,
l  } quın omnium catholicorum princıpum recie sentientium Deumaque
timentium 1Udici0 actium er1ıt de 1ıde catholica, UE non-solum In hac valle,
sed CIFrCUMUaQUE collabetur, haresis introducetur, tyrannıs recrudescet, ad
quod eitlNcıendum melıor aptıorque modus hereticıs N0n PESSC Dotest QUam
G1 115 rallıs sta resutuatur.

Matres socletatıs Jesu, pro lım sub DCCHha capıtıs ın Ternum rele-
gatı Sunt, ıta (l patrıbus Capuccinis, SIN parı capıtıs eft vitae per1-

„MDer kränkliche nd schon betagte Mann erduldete die Qualen der Folter,
ohne irgend e1IN (jeständnis abzulegen. FEinmal F1SS der Strick mit ihm ; osturzte
VOo  E der Höhe herah und das Iut schoss dem halb entseelten Dulder mmM unde
heraus. Nichtsdestoweniger ward noch einmal aufgezogen und gab NUunNn, anl
Folterseil hängend, den (jeist aut.“ KiNnd, Q.‚237.Durch Paul 1m _Jahre 607

en
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culo expellentur, clericı alııque catholicı] EX1110, norte nuletabuntur,
OCa spoliabuntur, eccles1i1astica lıhertas inter1bit, continua caedes, rapinee, ella
durabunt; tacta restitutione vallıs princıpes VICINI SCHNDET In arm1s, EOTUM

ubdıtı SCMDET in periculo vıtae AC bonorum essent, DASSUus hereticıs In
alıam paterei, catholıcıs occluderetur. HMareticı, quo modo t1t Hetique,
magıs ın SINUmM plauderent, riumpharent, catholicis insultarent, illuderent el,
G1 UNQgUaN, 1UNC insolescerent.

1l Rme L ne eXpertus loquor, Ingen1um, naturam, 1NOTEeSs NU1IUS
eilerata gents probe NOVI. cribunt, obsignant, promıittunit, lurant, peierant,
observant nıhıl, stipulatam et1am imperatoribus, reg1bus, princıpıbus 'lıdem
iIrangere 1NONMN ubıtan

Quod G1 de restitutione agıtur, CUl nolus SS{ deberet, QUa epIS-
Guriens1, qul NOn solum domus DIS trium lıgarum praecıipue tam In

temporalıbus QUAaM spirıtualibus Caput ef dominus imper'1 Komanı prin-
CCS es(, sed et1am allem eilınam dono Mastın]l, VICeCOMLILTS ed1i0-
lanensIs, confirmatione invictissımı imperatorIis Maxımiliani, YUaT U CX CeIM-

Dlarıa orıginalıbus OmMnNınO concordantia udum habuıt ]]ma Rma V.,
ure possidet.

uod 61 tHeret ei modernum invicthssımum ıimperatorem
humillıme Y quatenus eiusdem vallıs Tellına D  eCclore: CSSC digna-
rentur, contra UUOS nullus 1n orbe princeps ve] hiscere uderet. HaÜec Sua
Il ei Rma Sua Sanctıtati DTODONECIEC tantumque DTOCUTATE STLUdea
humillıme DET CHhristiı vulnera r O£O, vallıs haec ullo DaCTO (irısonıibus
restituatur, vel saltem epPISCOPO Curliensı, Ssub protectione amen ef
invictissımı iImperatorI1s, obtingat SICqueE catholicı OmMNes 011 ıdel, VItee,
bonorum periculıs exemnpti tyrannıco (irısonum 1U20, Securı ıIn adepta
1am el pacıs tranquillıtate CONServeniIur. Cum personaliter, ut SUDTA
dicetum, adıre pOotul, INCUMN HMıacynthum (Casalensem
Capucceinum Ssubstıitu1 quo Rmus Seren1issimus archidux Austrise
Leopoldus, dominus clementissımus, lıbentissıme videl), Qu1 1NCeO

nomıne Oomn1a proponet, QqUECMN ut ei Kıa moneali, u{
offici1um hoc charıtatıs CerSa Heaft Q Ua primum, 61 nondum ecıl, CXC-

qua(tur, humıilıter OTO AC INEC, ecclesj1am 1HNeam 1ctlamque allem intensissıme
commendo. FurstenbergI1, In residentia episcopalı, M) L11 621

Joannes epISC. Curiensis.

Florenz, Archivio dı Stalo0 , 'arte Cervinliane 144 ff. TLQINa

Mastino Visconti hatte j1ese Schenkung 1404 dem Bischofe HMartmann
macht; Maxımilian bestätigte dıeselbe AIl Okt 1516 Vgl Kınd» A An

ınd
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“a  Ar ‚An wort Bellarmins den Bischof VON hur
AA  X Rom, 102I, August

s  a Florenz, Archivio di 'alo, (‚arte Cerviniane 144 Figenhündiges Konzept

Leg] el quidem attentissıme et iıterum atque ıterum ıteras ] |]mae n}ae
Vr_ae atas die 20 1011 ef lectione l  S CONCeP] olorem ei

desiderium Ingens SuccCcurrendiI reg1onibus ıIn tanto periculo constitutis. Sed
quı ageret homo octogenarıus, Tractus laboribus Varlıs, qu1 SINe admını-

Adıviculo lam 10171 Dotest ascendere vel descendere. Lgol, quod potul.
Yontiticem Maxımum, eXPOSUN solu1p‚ JUC in ıter1is mae conti-
hentur, sed et1am, QUE aUdIvi NON paUCIS VIrIS graviıbus ei honoratıs, ium
sacerdotibus, ium secularıbus de periculıs immınentibus va ‘kellme, sed
Daulum aut nıhıl rofecı1. Non quod SUMMUS Pontitex cuplat OPECM
lerre periculıs immınentibus, sed quod graviora timeat, 6] Iat, quod
egatı TeSUM (ijallıe ei Hıspanıe ei 1PSIUS Anostolice 1$ videniur apud
|Lucernam decrevisse. Confidimus tamen ın bono Domino, [Deo nOStro,
qu1 potens est facere multo malora QUam 110 petere aut Optare DOSSUMUS.
Nolo ESSEC prolixior ei sıne utilıtate VEeEXAaTeE senılem vestiram ef
CUNM 1DS! periculıs ıimmınentibus MYERHAEETE DOSSCIHNUS, DbOonoO Domıino,
DIZX nNOStro ardentibus precıbus pericula Feclesie SUE 1ıdelıter commende-
11US Hıs valeat [ 1Ima Rma Amplitudo Vestra mel INemMmOr In sanctıs precıbus
SS Kome 5 augusti 621
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Hauviller, NatectIa Argentinensia. Vatikanische Akien und
kegesten eschıchte des Bıstums Strassbure mM y A7R Jahrhundert
(Johann A —1  ) und Beiträge Z Reichs- und Biıstumsge-
schıichte, Strassburge. Verlag VOIN Vall HMauten 900 (CCLX OC
und 309

Verfasser hat m Vatiıkanıschen Archiv 39206 Urkundenabschrifte be-
ziehungswelse Urkundenauszüge gesammelt , welche der Pontitikatszeit
Johanns X XII angehören und das Bıstum Strassburg und V”ersonen oder
Institute innerhalb des mıittelalter  ıchen Bereiches dieses Bistums hbetreiten
Er beabsıichtigt diese ammlung auch tür die Zeıt der drel nächstfolgenden
Pontitikate Benedikts A (1334 — 1342), Clemens 2 — S02 und
NnOocenz (1352 — 1302) und womöglıch auch noch Tur dıie Urbans
(1362—1370) und Giregors 1370 =1578) tortzusetzen 1)a dıe Aasse
der Papstbriefe se1t dem Regierungsantritte Clemens gewaltig anschwiullt,

wird Verf sıch hierdurc voraussıchtlic dringend veranlasst iinden,
dıe Urkunden- lexte und Auszüge des geplanten zweıten Bandes 1ın

Form ZU bringen DIS scheint. mır insbesondere Atlıch bel
der Masse der gewöhnlichen päpstlichen Benefizial-Provisionen, tür welche
einfache , kurze Kegesten im vorliegenden ersten Bande genugt en
würden und 111 geplanten zweıten —>  o  enugen werden. Fben dieses scheıint
der Verf m erlauie seiner Arbeıiıt auch schon selber erkannt aben,
da er ın der zweıten Hälfte se1iner Urkunden-Nummern vielfach solche eiIn-
ache, kurze Kegesten der Benefizlalprovisionen rın (Vgl Nr 1953

Als misslich und zweckwidrig erscheint mıir,159, 169, Z 1 /4 a.)
dass Vert dıe All diese Yrovistonen sıch regelmässig anschliessende r

VOoN dreli Fxecutoren ZUu besopnderen Regesten gestaltet und untier

gesonderten Nummern eingereiht hat (Vgl Nr 19 25 29, 34, 30, 38,
40, 42, 48, 49, d 55 a In den nmelsten Fällen ware zweckgemäss
VeWESCH, diese EFxekutoren-Ernennungen, welche Ja den wesentlichen Inhalt
der Provisionen WOTrUÜIC wiederholen, AI selben Tage mıt diesen datiert
sind und auch ıIn den Vatiıkanıschen Registerbänden In unmıttelbaren An-
schluss All diese I”rovisionen und ınter denselben Nummern nıt diesen
notiert sınd, ahnlıch WwI1E ıIn diesen Registerbänden ıIn elner Al dıe DProvi-
sionen Sıch unmıittelbar anschliessenden ınd mı1 diesen ınter denselben

I)adurch würde Z7ZWalNummern erscheinenden kurzen Notız bıeten.
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die ahl der Urkundennummern des Bandes wenl19stens um C1InMN halbes
unde gemindert worden SCHE aber CS eben “aGUÜUFC CINE nıcht
ınerhebliche Raumersparnis und CINE viel Vebersichtlichkeit des
urkundlichen Materı1als erzielt worden. K

Diesem urkundlıchen eıle hat Vertasse]l recht ausführlich
haltene 162 Seiten umfassende historische Abhandlung vorangestellt WOTIN
1, ınter Ausnutzung ebendieses ugkundlichen J eıles und der anderweitig
erschienga‘én einschlägıgen hıstorischen Litteratur versucht hat, den Anteil
Strassburgs un seiner 1SChOTe der (jeschichte des deutschen Reiches
während der Pontitikatszeit Johanns X XII die Beziehungen der beiden
damaliven 1SCAHOTe ZUX päpstlichen Kurıie und den Eintiluss dieser aut el

auft dıie Verhältnisse und ustande des Strassburger Sprengels darzi-
egen Seine Darlegung zeria 111 Abschnitte Davon hande der erste
in apıteln über des Bıschofs Johann VOIN üurbheim Stellung Keichs-
olıtık und über dessen ırken tür [|DIÖ zese der zwelıte i apıteln
über die politische und kırchenpolitische Thätigkeit des 1SCHNOIS er
VON Buchegg, der dritte über die polıtischen Beziehungen Johanns XCI
und des Gegenpapstes 1KOlaus ZUuU den Strassburgern der vierte über
den bischöfliche Hofirichter Konrad Von Kırkel und das Dischöfliche H-
z1alat der fünfte über dıie iINNETE (jeschichte des Weltklerus 1111 Bistum {Tass-
urg unter dem Pontifikat Johanns XXII un der echste über die WITT-
schaftliıche und polıtische Bedeutung der oberrheinischen en und Klöster
111 Kampfe Ludwigs des Balern m1T der Kurie. |Iie arlegung EerweIlst
sıch als recht Teissige, umsiıchtige und gediegene, e] auch 1ı sprach-
gewandter orm gebotene Arbeiıt Be] diesen Vorzügen wırd iInan B
über nebensächlichen Mängeln WIC der hie und da hervor-
iretenden Zn YrOÖSSCH Breite Erwähnung der q ] In 11 politischen
und kiırchlichen erhältnısse und dem mehriachen Einschalten VOIN { hat-
sachen und rwägungen, welche In den Rahmen der Darstellung nıcht
hören, bıilliger WeIlise und SC Nachsicht üben.

Dr Jansen, Cosmidromius ODEeLLNT Person un als Anhang
desselben Verfassers /IYOCESSULS franslationis ef reformationis MOnNnasterıl
Budecenstis (Veröffentlichungen der historischen KOomm1ssıon der Yrovinz
Westfalen.) Münster OÖ00 Aschendor sche Buchhandlung LVII 253

1eIirıc VON Nıeheim und (iobelın DPerson sınd dıe beıden be-
deutendsten westftfälischen eschichtschreiber während des späateren Mittel-
alters Da VOIN Dersons Hauptwerke eltchronı der T den Namen
Cosmidromius Weltenlauf ogegeben hat 1UT 7WEe] Danz unkritische
usgaben VOT mehr als dre!l be7zw7 zweıhundert Jahren erschlienen sınd

Z  Chat dıe hıstorische Kommi1ssıon der Yrovınz Westfalen Ehrenpflicht
genugT, qals s 1C die HMerstellung CIMGL kııtischen Au  be JENESS Mauptwerkes
heschloss und amı eiNnen Hıstoriker beauftraote der sich als ohn der West-
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fälischen rotien KFrde Hre Dissertation über dıe Herzogsgewalt der
Erzbischöfe VOTI öln 111 Westfalen a1s undıger und fahiger Forscher QUT +
dem Jebleite der westfälischen (jeschichte erprobt hatte. Seinen Auftrag
hat dann dieser '  Sallz ausgezeichneter \Weise ausgeführ Ayuf (irund der
VON D”erson selbhst 111 beiden obengenannten Werken gegebenen
autobiographischen Notizen und der AaUus den einschlägıgen Urkunden- A

beständen des Münsterschen Staatsarchi@ gveschöpften Nachrichten über den- .
selben jefert Vert dıe Darstellung des Lebenslaufes Persons, C1INE uN-

befangene Würdigung e1INeSs C'harakters ınd C1iNE Uebersicht über dessen
gesamte schriftstellerische Thätigkeit. (S VII ON Er bringt dann
den NachweIls über dıe Entstehung und die Quellen des Cosmi1idromi1us,
beurteilt die ıcht- und Schattenseıiten ”ersons als CGeschichtschreibers
(S XXXVII—LI) und bespricht ndlıch dıie Tur dıe Druckausgabe benutzten

Handschriften (S [E\VAI) DIie Textausgabe 1ST musterha und 111

lem Wesentlichen adellos Nur drel reilic nebensächlichen
Yunkten nÖöchte ich Jansens Angaben berichtigen bezw. Z Erganzen

i lässt en den Abdinghofer Abht Heinrich VOIl Nlen-IIr gestatten
hausen nach CINGT Flucht AaUus der Paderborn „ 111 om Sache
m11 dem Friolge tühren“ und dann FEFnde prIl 400 nach Yaderborn
zurückkehren In Wirklichkeit hat der Abhbt JeNES Hc AT IM om
sondern höchst wahrscheinlich nıcht sicher Bologna I)enn der
hetreffende aps Alexander weilte m17 CII Kurıe HIS Jan 25 (kt
408 1 ”ısa, reiste dann nach ”1Ssto]a, WO DE DIS Z Januar 4009 IS
und langte dann mıt SECEINET Kurie I Januar 111 Bologna an,
schon der C VOINN pun Maı starb Der VON Jansen dort DE-
nerkte Text des Cosmidromius meldet denn auch SallZ richtig: as VeIO

ad CUT1aM Komanam, QUaMl Alexander tenulft, transterens S 184)
Curıa Komana ist ja nıcht dıe Kurıe 111 ROM, sondern dıe päpstliche Kurie,
INa sıch NUuUnN der aps mıt E1NET Kurıe 1171 om oder 1S2a oder ologna
oder auch Avıgnon aufhalten X XV rwähnt Vert. unier anderen

Urkunden die er dort VO 20 September und Okt,, gleich darauf
aber auf der nächstfolgenden Seıite VO September un 10 Oktober
atıert el SC1 zugleich emer dass Gs wünschenswert EWESCH wäre

Verf bel allen VOIN ıhm cıtıerten Urkunden DPerson als euge
oder als deren Firwirker erscheımint auch den Ausstellungsort angegeben
hätte I)enn dann INa AaU$s diesem jedesma auch den gleichzeıitigen
ufenthaltsort ”ersons m11 Bestimmthe1 erkennen können Auf Trun
der VOTN Verf urkun  IC ETr WIESCHEN Thatsache dass Person als bischöf-
ıcher Kaplan und 1Z12 zugleich auch noch eıtlang Inhaber e1NES$S

Ü 1-NeT. 1a s COommisSionti dı Rinaldo degli Albızzı B 205 Cronica d1
Bologna und atth de (irıtfonibus bel M ur aftfoFı,, Scripf. Rer. Ital. 508
ınd G
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Pfarrbeneftiziums ın Warburg DSECWESCH, dort aber zeitweilig keine Kesidenz
geü sondern dıe arrei W einen vicecuratus hat verwalten lassen,
Jässt Vert S Urc rler, der ın einem Buche über Dietrich VON
Nieheim sıch über angebliche habgierige Stellenjägerei der damaligen DAapsStT-
ıchen Kurlalen 1Im Alıgemeinen und Dietrichs 1 Besonderen ereifert, 1Un
auch sıch verleıiten, den erson, der Ja auch eine Zeitlang Kurilale
Ist, Zzu verdächtigen, dass auch CR VON diesem Frehler nıcht I rel C

sel, wobe!l C: Tre1C eingesteht, dass „kein Beweis daftür vorliegt,
dass CJ /ründenJjäger schlimmster Art SE1. “ Ich habe NUun WAal
schon VOT einem Jahrzehnt ın den Mitteilungen des Instituts tür Osier
reichısche Geschichtsiorschung ausführlic all einer el VON Beispielen
nachgewıesen, dass Erlers UC vIeliacC eIn errbDı Dietrichs bietet, un
CS l1esse sıch unschwer auch der Bewels erbringen, dass Erlers Anklage
y  z  Ceoch J1etirıc Stellenjägerei mıindestens ATS übertrieben ist. Hıer
ist jedoch NC der (Jrt dazu und INUSS ich mich bescheiden, prüfen,
ob der gegCNH ”erson erhobene erdac begründet Nal oder NIC Be-
kanntlıch hatten die bıischöfliche Kapläne und (OUifiziale des späateren Miıttel-
alters nıcht WwWIe hre eutigen Amtsgenossen este ehälter”; für ihren
Unterhalt M uUusSsste iıhr bischöflicher Dienstherr adurch SOTZCNH, dass Cn ihnen
entweder, SIE noch keine ausreichenden Piründen hatten, solche VeI-
ScChailiTtte oder nhnhabern VON runden jene Aemter übertrug. Dement-
sprechend iIinden sıch denn auch In den päpstlichen Registerbänden des
XIV und Jahrhunderts hunderte, Ja tausende VON Urkunden, 1n welchen
der aps Iüur eine längere oder kürzere eıt entweder einem 1SCHNOTe das
rivileg erteılt, eıne bestimmte Anzahl VON gelistlichen Beneftizieninhabern

einem Hof In eınen |Diensten halten, die dann ahren  em VOnN
der IYilıcht der kKesidenz rte ihrer Yiründen entbunden sSeIn sollen,
oder einem geistlichen Pfründeninhaber, der bischöflicher Beamter ist oder
wird, das rıvileg erteılt, während der Amtsführung VOoOnNn der Residenzpflicht

Orte seiner I-Hrüunde oder Yiründen efreit se1in.* Vermultlic wırd
auch der amalıge PYaderborner „Bischof“ Wılhelm für sich oder Tür seine
geistlichen Hotfbeamten eın olches rivileg rwirkt haben Dies AaNZU-
nehmen ist umsomehr Tun da, we1l eınerseılts ılhelm, ein rheinısch-
westftfälischer Fürstensohn, der mnit 18 Jahren Bischof wurde, die eihen nıe
empfing ıınd ndlıich in den Lai:enstand zurücktrat und heliratete, In SPITI-

{ ch cıtiere ler eın Beispiel, das MIir schon beim ersten (irıff in neine
kKegestensammlungen in dıe Hände geraten ist

13492 Dezember Avignon. ('lemens magı1stro (Gjodefrido de
C unıberto CAaNON1ICO Coloniensi1, Walramı archiepiscopi (Coloniensis D O et offi-
clalı ei tamılıarı SUO Ssupplicantıs ef IDSIUS (jodefridi supplication1ıbus inclinatus,
indulget, U1{ eiusdem archiepilscop! obsequ11s insistendo ructus OomMN1IuUumM SLOTUM
benef1clorum, excentIs dumtaxat quotidianıs dıstributionibus, DCT biennium Integre
percıpere vValeat Kegıistr. Avın. 062 198



SE A }n s dı

330Rezensionen und Nachrichten.
tualıbus gar sehr auf seine geistlichen Hotbeamten angewlesen WT und
we1l anderseılts gerade dıie Zeıt VOIN 1400, W ılhelm Bischof, und
VON 1409; WIr Derson ın jenen Aemtern finden, die Kurie nıchts

So ist ”erson WegCHhH des gyleiıch-weniger als In Privilegien WAaTr.

zeitigen Besıtzes jener Aemter weder VO kanonistischen noch auch

enNngereh moralischen Standpunkt AauUus Zu verdächtigen. ın gyleiches ware
der Fall, eNNn erselDbe später zugleic noch jene IYfarrei ınıt dem KanoO-
aıkat ın Bielefeld innegehabt Denn el sınd beneftficıia compatıbilia
und eın einfaches Kanonikat al einer Kollegiatkırche eichte In jener Zeıit
der egel nach ZU] 1 ebensunterhalte nıcht au  D Anders TeI1C tellte
sıch die ACcHE, als Sn U 415 das [Dekanat in Bielefeld rhielt |)enn

jene Yfarrei und dieses [DDekanat benefticıa incompaltıbilia, und ıhı

oJeichzeltiger Besıitz are ohne besondere vorhergehende päpstliche 1spenz
kirchenrechtlich ungıltig und VO  z den schwersten Kıirchenstrafen hbetroftfen
TEWESCH. FEndlich noch leine Ergänzungen ZU Textanmerkungen.

692 nm verweilst Vert. bezüglıch der Quellennachrichten über dıe
Schlacht VOoN Nicopolıs und dıe Flucht Sig1smunds nach der A aul
Körner und auft die VOTN Her Theodericı de yem de SsC1smate Il tres,

320 —231 notierten uellen Wır en aber arüber noch einen viel
unmıittelbareren Bericht, ämlıch einen VO Sigismund nach der Flucht In

Konstantinopel geschriebenen rıel, der Aaus der Bibliotheca Barberina 1m
Neuen Archiv VOT mehreren Jahren veröffentlicht ISst 136 Anm
notiert Verfas dem erıchte Yersons über die Wiederherstellung der
Engelsburg WHrC Bonifaz NUTr den betreffenden Bericht |Dietrichs VOIN

Nieheim Jedoch ist über denselben Gegenstand schon VOT Jahren In den
itteilungen des Instituts tür Osterr. Geschichtsforschung eın U1ISatz CI -

schienen, der auch anderweitige Quellen heranzıe

Scartazzini, La Diıvına Commedia di Aante Alighieri,
riveduta ne] estOo commentata. Vol L, 1' Interno. Z edi1z. Le1ipzig,

Brockhaus 900 X 023 168 pAl
Dantes (jötfliche Komödie In deutschenaul Pochhammer

Stanzen fre]l bearbeitet Mıiıt einem Dante-Bild nach ( ilotto VON Burnand,
Buchschmuc VON Vogeler -Worpswede und 10 Skizzen Le1IpzI1Ig,

Teubner Q0O1 4, 46)

Scartazzınıs rOSSCI ante-Kommentar erschien erstmals 873 8& und
Jetz erst nach einem VierteljJahrh. konnte einNe zwelıte Auflage veranstaltet
werden eın sehr langer ze1l Zwischenraum, WEIN 1111A1l edenkt, dass der
kleine Schulkommentar desselben Verfassers hel Hoepli ın Maiıland alleın VON

1893 - 99 dreimal erscheinen konnte und dass dıe STOSSC usgabe weltaus
das Beste darstellt, WAas dıie ante-Literatur in dieser Art aqufzı.welsen haft,
owohl Was rülle des Inhaltes als auch Gründlichkeit und CGjediegenheit
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117 de1r Behandlung und Vollständigkeit In der Verwertung der einschlägıgen
Literatur anbelangt. In Po  0S dreibändigem Kommentar, der dem
Scartazzini'schen noch Anl nächsten kommt, 1eg das Schwergewicht mehr

s nach der spekulatiıv-philosophischen Seite während der Schweizer Dantologe,
ohne dıe letztere Zu vernachlässıgen, mehr das Hıstorische und Sachliche
der Komödie etont Wo philosophische Fragen 7U erläutern sind, be-
onugQT sıch letzterer damıit, dıe NSIC der alten Kommentatoren oder auch
des l I homas mitzuteilen, In Gegensatz Zzu Yoletto, der Al der and der
Scholastiker den Danzenh Ideengehalt ZUu erschöpfen sich estire esent-
1 Aenderungen hat Scartazzıni TÜr die usgabe seinem OoOm-
nentar nıcht Or  ME  Y Ial musste als solche 1UT dıe Zugabe einer
Verbalkonkordanz über die Divına Commedia betrachten, die jeder
al  e begrüssen wird, der das kostspielige Werk VON an schätzen HC-
ernt hat Wenn auch der übrıge Umfang des Buches HEeQCNH dıe erste Auf-
lage ast um eın Drittel erweıtert ISt, 1st das aut dıe Beiziehung der
neuesten | _ ıteratur zurückzuführen, dıe SC Heissig verwertet hat, SOWweIlt SIE
hm beachtenswert erschıen. Minderwertige rbeıten und ”hantasten, WIeEe
dıe Vertreter der politischen lendenz des Dante  Schen LE.DOS, überge I
miıt C® entweder ' oder S1e mıt der er  en dıe ıhm zelt-
ebens eigen WarT, ab Vielleicht hätten aber TUr Materien AUSs der deutschen
oder RKeichsgeschichte doch manchma!l HET und bessere er ciıtıert
werden können, als CS geschieht, und auch tür die Phönixlegende (S 418)
ware SS mehr angebracht SCWEOSCH, den lext des Physiologus, des klassıschen
Buches tür mittelalterliche Naturgeschichte, als den VON Brunetto ] atın]ı
oder gal vid anzuführen. Aus der Citierweise aul DA ad könnte
geschlossen werden, dass Kraus den Anhängern der polıtischen eutungsS-
Welse gehört, während SC doch ohl blos auft das kefiferat über dıe polı
Interpreten Kraus verweisen ıll ehr technıscher Art 1st eın anderer
un den ich noch berühren möchte. |)a der Utor NIC vorausseizen
darf, dass jeder, der ante lesen wıll, selne Dantologia oder eın ähnlıches
ın das Verständnıis eintührendes Werk ZRAT: and hat, ir ul gethan,
in einer knappen Einleitung dıe der (jöttlichen Komödie un dıe
Mauptallegorien systematısc vorzuführen. In der späteren Interpretation
ware dann manche Wiıederholung und ausführlichere Darstellung unnötig
geworden.

och derartige Kleinigkeiten kommen gar N1IC inbetracht angesichts
Wır mussen uns dessen heute undes en ertes, den das Werk hat.

mehr bewusst werden, a1s raglıc ISt, ob diese Neuauflage über das
nierno hiınaus fortgeführ werden kann. Der eruhmte und Teissıge ante-
rorscher Ist Februar AUS dem |)asein geschieden, Sein CS
en War recC eigentlich In den LDienst des Florentiner DSängers gestellt;
aber weltaus der bedeutendste und wertvollste seiner zahlreıchen eıträge
Z Danie- Literatur 1st sein 9TOSSCI Kommentar. Hier wurde we1lt mehr,
als CS VOT ihm der rall und auch möglıch /al, auf die en Trklarer
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zurückgegriffen und ein vollständiger UVeberblick über dıe früheren nier-
pretationen geschaffen und daraus unier Anwendung er (Girundsätze der

iC alle seine AuifstellungenKritik der Sinn ZUu erschliessen gesucht.
siınd haltbar; das etzte Verständnıis der tiefen theologischen edanken
scheıterte oft anl der negatıven Weltanschauung des protestantischen 1T He6ö-
ogen Aber auch alle anderen Dante-Schrifte SCS veralten werden,
der Kommentar und dıe Enciclopedia Dantesca, eine OSTDare Frucht se1nes
rastlosen Fleisses und seliner emımnenten Gelehrsamkeıt AaUSsS den etzten
Lebensjahren, werden stets hre hohe Bedeutung behalten und alur wıird
jeder, der sıch dem s Sänger erquickt, dem Heimgegangenen
bleibenden ank WwISsen.

6  ammers metrische UVebersetzung der (jöttlıchen Komödie
SC der‘ Einrede begegnen, dass 1Ur diese ichtung heut wen1g Ver-
ständnıs mehr vorhanden SE1 und eben well S1e nıcht mehr zeıtgemäss, VCI-

möÖöge SIE auch nıcht mehr den äasthetischen (jenuss e1Ines Kunstwerkes Zzu

erwecken. Fınen ähnlıchen Versuch einer zeitgemässen Bearbeitung hat
gleichzeltig mit ochhammer auch n gemacht Aber während der
letztere mıt der enkbar oyrössten ur miıt dem Vermächtnis [)antes
schaltet, Partıeen, tür die das Interesse fehlen könnte, hbeiseıimte lässt,
anderes inzufügt, um dem neuzeıillichen (jelst entgegenzukommen, kurz
„nachdichtet“ und sehr oft Qal nıcht 1m ernsten, posiıtıven Sinn des Floren-
tiners, versucht uUuns ochhammer des letzteren igentum unverändert, 1Ur

ın ansprechendem Gewande, wiederzugeben. WF das Bestreben, eine
dem deutschen (jefühl zusagende sprachliche oder dichterische Form ZU

wählen, ist die einzige bedeutendere Aenderung Del ıhm dıngt, die FT-

setzung der Terzine durch dıe Stanze. COb diese \Wahl berechtigt oder
eine gylückliche ISst, wollen WITr nıcht untersuchen. Jedenfalls hat Poch-
hammer mıt hr dıe amn melsten ormvollendete und siınngemässe metrische
UVebersetzun geschaffen. ()b das aber schon hinreıicht, der ichtung mehr
Freunde ZUu erwerben, wenn S1e 1mM geschmackvollen (jewande, efreit VON

allen antıquarıschen Fesseln, nämlıch der historischen und philologischen
Gelehrtenarbeit, alleın durch ihren grossartigen nhalt wirken kann, dart
mehr als raglıc erscheinen. Be1 ausgepragt eigenartigen, Hef- und
feinfühligen, e2z veranlagten Charakteren, wıie der UVebersetzer ist, JEWISS
WVer der mittelalterlichen Weltanschauung aber rem und verständnıslos
gegenübersteht, wiıird auch UTC die herrliche Bearbeitung OC  ammers
nıcht erwärmt werden können. W as In der Einführung und 1m Anhang
ZUT Erläuterung und Charakteristerung der ichtung gesagt wırd, rireut
und überrascht durch die Hefen Wahrheıten, die geistvollen edanken und
dıe prächtigen Fernblicke, auch da, man sich mı1t dem uUt0r N1ıC e1IN-
verstanden erklären kann In dıiskretester We hat der Verlag dem
Buch eine edlie, moderne ÄAusstattung gegeben, Dr. Sauer.
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Postina, Der armelı ernharı Bıillick 1ın Lebensbild AUus

16 Jahrhundertt. | und Heft der „Erläuterungen ILn
Frgänzungen Janssens (Geschichte des deutschen Volkes Merausge-
geben VON Ludwig Pastor reiburg Herdersche Verlagsbuchhand-
lung 901

MenschenS ı nıcht eicht, eIne s  gyute Biographie schreıiben.
der Vergangenheit , emerkt Gjregorovius chliusse seliner | ucrez1ia
Borgia-Biographie, sind Aur ToDIeme tür iıhren Beurteiler Wenn WIr
schon iın der Auffassung uUunNns bekannter Zeıtgenossen die grössien rrtümer
begehen, um WIe viel mehr sınd WIr dem Irrtum ausgesetzl, sobald WITr
uUNs das Wesen VOINI Menschen darstellen, dıe NUur noch als Schatten VOT

stehen Denn alle Bedingungen ihres persönlichen Lebens, das Yanzc
(jewebe VON Natur, /eıt und mgebung, OTauUs S1€e geworden sind, und
dıe innersten (ijeheimniısse ihres Se1ins legen uUunNns LIUT als eine iragmen-
tarısche el VONN Thatsachen VOT, AUs denen WITr einen Charakter formen
wollen So schwier1ig CS aber auch se1n INaQ, AaUSs dem vorhandenen
aterıa das historische Charakterbild gestalten, der 10gTrap hat
die Aufgabe, sich über dıe rein stotfflich referierende ulie erheben,
edanken und äne, en und Iırken se1ines Helden 1m /usammen-
hang der gleichzeıtigen Ereignisse wiederzugeben, selne Thätigkeıit VON

Jugend auft 1m Kahmen der gesamten Standes- und Berufsentwicklung D

erfassen, seinen Charakter AdUus dem Miılhieu selıner ganzceh Umgebung her-
AUs beurteıjlen und zeigen, welchen Fortschri seıne Handlungen
herbeigeführt, welche mpulse selne IT haten gegeben en

Der Verfasser des vorliegenden Buches hat sıch das Ziel gesetzt, MG
dıe Monographie über den Karmelıten erhar Billiıck einen Beıtrag 71

Kenntnis und T: Verständnis der Reformationszeıt Jeiern [)as en
ernar‘ illıcks, das m ı1 den Ereignissen VON En 1n innıgstem
/Zusammenhang steht, hbedeutete Tur seine Zeıt und VOTI allem Tür selinen
en eIn Programm. €1 wıird INan aber nıcht übersehen u  en, dass
manche seiner Reformvorschläge EIWAS bedenklıcher atur Auf die
Beurteilung dieser Reformbestrebungen hätte der Verfasser mehr Gewicht
egen und ausserdem auch der wichtigen rage nähertreten sollen, ob
und iInwieweit das en dieses hervorragenden Karmeliten uUuNns HNC Ayıt-
schlüsse über das Yroblem der schnellen Verbreitung der re Zzu

hleten Hinsichtlich der Darstellung Ist betonen , dass das
chronologisch-referierende omen vielleicht Zzu schr vorwaltet und nfolge-
dessen dıe Persönlichkeit 1111CKS ın ihren Bethätigungen nıcht schart SCHUL
hervortritt. [DDIie Hervorhebung dieser Punkte soll] uUuns aber nıcht hindern,
anzuerkennen, dass der Verftfasser das handschriftliche ater1a gewissenhaft
gesammelt und verarbeıtet und in einem C einen sehr wertvollen
Beıitrag ZUT Entwicklungsgeschichte der grossch relig1ösen Bewegung WI1IE
des Karmelitenordens tür dıe Zeıt der ersten Hälftte des 16 Jahrhunderts
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geliefert hat. Besonderen ank verdient die Zugabe der gerade 100
eiten umfassenden „Briefe und Regesten“, die der Verfasser in der
SIC angefügt hat, „eine enge VON Fınzelheiten mitzuteilen, die Z

Würdigung der damalıgen Verhältnisse und iür die Lokalgeschichte werti-
voll SINd, allein der Darstellung. wegen in das ebensbild nıcht aufge-
nommMmMen werden konnten.“

Rom @Qoeller.
Sn

v“ r
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RAGWUSAÄA INFERIORFEF (Sıcılıa)

RSI

53 Sicılıa, PEr 11 lungo dom1n10 bizantıno pPCF la Ltra-
dizione arbiSsSuca, orlıentale 111 ESSa durata parecch! secol1] anche
dopo che VLE SOLLFrAaTtiAa q domi1in1o0 politico (1 Costantino-
polı dovrebbe CO  H un COSI1 d1 mMOonumer

dı piccoli og geLll AFUSEIC1 1ı DFrELLO Carattere bızantıno
Invece quanta S11a la poverta 1 COSTIFrUuZ10N1 COSI1 relix10se
c1ivılı ebbı lamentare altra volta (Dyzant Lezrtschreft
V. II P SCOS NS dıversamente Dotrel parlare de1 piccolı
ogygett maobili che 11 LUtLO r1ducons]ı alle ONetfe HU ETOSE
ino ] SCC, ed pı1ombı. Ne1l LEeSOT1 chiese P1IU
veifustie DTFESSO che Nnu 61 CONSEervVAatio dı que etin d1
quell rie C che DPOVENL JUCECl tesSOor1 perche 51 O-
olhatı de] meg 110 nelle secoları vicende, pPCST XN1UNLa
CONOSCIUTLI1I ch arebbe em1  ntemente utile alla SLtOr12
dell’arte chi 116 imprendesse un CCUFrAaLO catalogo illustrato
Aggiungası l’apatıa 1a neglıgenza de] clero, 11 m
datı FECENUL SCHLDTEC DrOoNtOo barattare PCT DOCO denaro
ogYygetl che sembrano inservıbilı a] culto, INa che SOMNO DES-
Z10 venerande reliquie artiıstiche storiche *.

er pCT C1O che 1n Aa difetto dı ogygetl d’arte Bı
Za na saluto COIN PIACELIE la F1SU dı pIccolo

Ne!1 MASAaZZUN antıquarı d1 Catanıa Taormına ho V1ISTO MONTagne
d 1 stoffe merlett1 arredı SdCrM1 PFrOVENIENTI da chliese CONVENTI Essendo LrOPPO
facıle illudere la Vigılanza he ESETrCITLA 11 OVEIrNO DEL 881 A AO de1l Dıirettor1 de1
Muse1 Regionalı VOLTDTEC da TUuttı 1im1ıtato 11 nobılıssıma de]l Ootto ed
ıllumınato VCS: d1 Girgenti, Lagumına, che CO11 s il  - circolare VIC-

tava 1‘1g0r0521me11te al CI retitoOrı dell chliese della SUa di_iocesı qualsıası
nche PDIU piıccola alıenazıone d1ı arredı CT

Römische Quartalschrift 1Q 01
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modesto cimelio do le INa Q1011 od1 ad bravo
colto sacerdote dı KRagusa Inf. on (107210 ÖOcchipinti, che

lo Lrasse da secolare oblio G1 Ar d1 un  < CYOC

pettorale in bronzo, alla quale Jega Na SLOr12 che bhre-
vemente Una tradızione 9 cContfenuta 1 Ln

intitolatoIS della chiesa C1 (x10rg10 SLOV1LA dz Magusa
VIMOA del FeYYECMOLO del HO02 del Laccarıa da Magusa
Maın PTE vuole ch un Isacco Comneno, presunto fratello
dell’iımperatore Michele essendo MOTrLO 111 kKagusa V1 abbıa
lasc1ato 111 ONO alla chlıesa d1 Niccolo delle reliquie de1

Pıetro Paolo d1 tal dono nel LA A redatto ILO
notarıle Ne]l K527 C nel FIINOVGTE 1a lapıde dell altare -
< d1 S 1ccolö {u SCOperLa dentro Dietra
< Ia CrOCe  a reliquilar10 1 bronzo Confenentie le OSSa de1
« Apostoli1 Se N informö allora 11 ESCOVO de]l LeEMPO,
< G1 fece una solenne DFOCESSIONC delle reliquie furono
C Siraftfe ] popolo r1pOoSste nella DO1 SCI155C ] atto

d’invenzlione füu fi1rmato dal clero dalle DIU
< SPICUC del alicato cattolico, che attestavano —— —A accaduto Lre

Aa dopo 1a STEeSSAa füu chıusa 111 ıun altra argy’ento,
C Cl forma elegante SOrrTretkia da u piede CON le f

ad alto rilievo de1 due Apostoli, CO la leggenda
< Haıc SUMN 0OSSAa Petrıa 01 Panulz SANCLOYUM — ANNO 1 S Ta-
< Z S SUCCESSO 11 TEeMUOLO de] L OO 3 sulle KOVARG del

LCEMP1L1O C1 1ccol6 sShidare KEINT
« S questa Basılica, le
C lıquıie furono tolte dalla loro confuse

fra le altre dı IN1INOT PFCQ10 che ONSCTVAdllO nel] Arca-
Santa Hu (((  - la V1S1TLa pastorale del NOSLIrO Arcıve-

che qUESLO cımelio0 orn alla SU2 custod1a
VUOLA ch1 da qUanNLO m »

Non avendo DOLULO la © perche rinchiusa
sigillata da Can O nella SUu  Q teca d’argento EVO rimetiterm1

alla deseriz10ne ed ] disegno PITESONC da Don Occhipintı,
quali , salvo qualche dettaglıo un RO ncerto ho

Panegırıco deı Apostolı PDPıetro Paolo ON UNdGd breve ıllustrazıone
delle I0r0 relıquıe, he S17 CONSETNVANO nella enNn.: Chiesa-Madre. Ragusa Inf. 16093
opuscolo 80 dı Alla COTT{eS1: dell autfore devo anche ı1 cliıche
usato 111 questa OTa.

Occhipintt, DU  . CIT DaSs 258 26
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d1 credere esattı, sehbbene sarebhbe SBara dı SLah unga PTE
feribilfe un fotografia.

Na dı bronzo gyrandezza del disegno,
due valve unıte - 1n alto Ca un cernlera ; S faccıa prin-
cıpale 11 Salvatore nımbato paludato, STAanie Supn
pedaneo, benedicente colla destra , co| lıbro de] Vangeli
nella siniıstra, hanchegyo1ato dalle scrıitte : s I5
elle braccıa ue medaglion1 CO bust1 del princ1p1
degl1 A.postoli, accompagnatı dalle lexgende:
SA Nella fAcela, q] centftro, Ia Vergine 1mM -
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S
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bata, drappeggiata d1 lunga ftunıca velata SEA 1in ALl dı
un suppedaneo, colla scrıtta al Al _‘._ /

M XA AI In Lre medaglioncinı 1in CONLOrNO bust1 d1
(:10vannı (barbuto ?) d1 Matteo M A-

TE dı Luca
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Per 1a sigla O, ON Lroppo ene CSPTFECSSc ne] ZINZO,

forse anche, atLtesa la piccolezza, nellincisı1ıone originale, ON

(D/ dubbio abbıa ad intendere CIOE 0 A (yı06); la
interpretazıone dı O(eT0C) proposta da Don Occhipintı 10N

suffragata dalla epigrafia paleografia bızantına nel SW O uUSsSOo

COSLAaNTLE normale ; COMUNGQUC Sia- da avvertire ne]l d1-
rıitto 11 connubı0 d1 forme gyrafiche Sreche CO1 OM1 volt1 1n
latıno; Ila iscela barbarıca che DUO, fino ad CertOo DUNLO,
contribuire SCQONar l’epoca del c1imelio.

Che 1 trattı d1 un piccola reliquiarıa portabıle
ul pEeLLO (Staurotheca) 10 dubbio0 alcuno ; 10
less1 PASSAaLC 1in u oli esempları analogh1 farel

di soverchla erudizione, mM1 arebbe anche dıfetto 11
mater1ale lıbrarı10 ; c1tero quind] qualche pezZZO salıente
ratterist1co.

Reliquiar1 ın forma dı CTrOCI pettoralı ricorda 1a ed EsSaL-
tamentfe definısce Anastasıio Bibliotecarıo (Ad CLa SYM-
0dı OLE « CCC CM pret10so l1ıgno vel CM rel1qui1s San-
« cftorum ante pectus portare SUSPCNSAM ad collum, hoc Est
< quod VOGC encolpium Das Ira le pIu antıche del gyenere,
forse del quinto secolo, quella Oro TrOvata ul d1
un cadavere ne] 15063 Lorenzo fuor elle in Roma
rEe menz1o0na Gregor10 Magno, tutt1 CONOSCOTILO

quella da lu1 regalata alla regına Teodolinda, OTa nel LTeSOTO
dı Monza. M_olte in lamınette AUTCC hanno dato sepoler1
dell’ Eg1tto. dunque dal sacolo quınto circa che W ae O11-
gine @QuUESLEA pla USahlZd, SOPFratutto ın Oriente. al secolI1
NS füu attrıbulta un CrOC in bronzo dı Siena, 1a quale
ha colla NOSLIra le pIU orandı afınıta dı iorma , dimens10on1,
sistema 1 CSn tecnıca del disegno, salvo che lo stile
V1 p1u gyrossolano dettaglıata 1a esecuzlone
hgyure o gg1unNgO CYTOC vatıcana DULC simılissıma alla
nOostra, d 1 preitto t1p O bizantıno, il”A CO HOure Vergine,
del Cristo, CO1 medaglıioncıin! 1in rilıevo; CESSa viene Ala
bu1ita aM secolj| AI qu1 G1 arrestano raffront! E

K u 5y Real—Encyclopaédie der chrıstl. Alterthüuümer vol PaS 420ng 133
IC n 1 1n Nu0vo Bullettino dı archeol. erıstana 1900 2

SC85:) TaVvV. ig Y
KT aus, Geschichte der chrıstlichen unst vol pas MI
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rettl, perche d 1 codesto materlale spicciolo Yla LATO di PCT
S ben DOCO A1NCOTA divulgato

Resta fare analısı de]l Up1 iconografic della Ver-
QZINC de] Redentore studiatı speclalmente quelle CAatLe-

d1 piccoliı monumen che hanno afınıta col
NOSIrO Ca ANCOTa dl LO AarcCcCaleclSS1mo elle
pıtLure cemeterlalı ) C110 velato benedicente, che attraverso

MIOSAdICL.;, gl aV le lamıne de] VI secolo perdura,
ne rie orientale , S1IM dopo i} mille parecch10

nfattı qUESLO UDO 1cOoNnNOoorafico G1 ede nelle monete, DpCT la D
volta S U1 quelle d1 Leone VI (8.86 O12 Sab EAV 45 K

dı G1ovannı I1 /Zim1isces (969 976 Sab 48 Q) d1 (Costan-
LINO b (1042-OS Sah 1 ) d1 Costantıno X I1T 10509-
POOTE Sah S d! OTA O1 SONO COMUNL bust]1

a  rcol divino infante ]111 medaglione DO  a dalla NMadonna ul
DeHLOr intera la ede DET 17 ultıma volta monete dı les-
S10 Comneno I (1081- ELIO: Sab 5 12 d1 Isacco I1
l’Angelo KT  5F© Sahb 5ö Dal mille D1U preval-
ZONO le rappresentanze Vergine seduta ed HMG ZZO)

busto Ne dissımıle lo svolg1imento del UDO del Redentore;
CESSO ON G1 ede che @  B estrema Karıca oulle monetife
er10r1 a] SSC dopo mentftre nella ftorma
Cuta, STAa TATO©O nel UDO Stante, benedicente, co] Nan
gyelo (  ess10 Comneno ; Sahb 52 16 D (+10vannı { 1 Com-
MNENO, II T: IL1453,) Sab E: Manuele Comneno, I1 145-
1180 Sabh 5 Z

AÄAnche pıombı bızantını COSI1 HMUMETOSI l mondo
CC che rappresentano un svolg1imento parallelo

dell rie del (1 a1ddıitano ol STECSS1 schem1 1CO-

nografic] CONSEerVAaLlı oltre i} m1 Difatto 1 Vergine
abbondano dopo l N I estaurazione del
culto delle IMAQIN , DIU frequente la Panagıa Blancherni-

CIOG OTAanie col medaglıione Sl In piedi G1 ha
bulle gyrossolane del NVII SC  O * Bilinmeue la nOostra

sig1lli ılıng u molto antıchlt 110  > difettano , InNna

bilıngul s1icıl1anı SONO pCLr lo PIU di etae Scritto

VECDUEI La Madonna 4.- 5r< N € 1to SCINDIC 11 a b ME Monnaıes 5yzantınes
SC HUDE CN Sigillographie de l empıre byzantın pa 1
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s barbaro bilingue, ( quello dı Roberto Gulscardo
1059 O5 ) col UpO de] Cristo STantfe identico a] 21OSLIro

La torma dunque ella Staurofifeca le hgyurazlonı che
la ACCOMPASNANO CONVENSONO bensIi Al SC6 VlNMIT: INa A1ll-

che q] XI A La M OonO  1a ed i ] ro1do CONSEerVaLLIV1ıSmMO
dell’arte relig10sa bizantına, rendono SOVENLIE NCcert1i crıter1
cronologici, S11 lascı1ano perpless] ne] o1ud1Z10 delleta 'Tale
appunto 11 C4aSO dı Kagusa, OVe lo SV1IlUuppo

110 cheS principalı la de1 panncQQ1
barbarısm1 elle dizion1 1111 fanno propendere PIU pCTI
coli XJ X I1 che DCT i} al I1

OTd, completare 11 NOSIrO stud10, NECECSSAaATla qual-
che consıderazlıone SWOTTCX. venutäa Sicılıa d-
mentfe kKagusa d1 Isacco Comneno fratello dı
perato Michele, 1OMN ho TOVaTto pCTI quanto abb1ıa
dagato, LLESSUNA testimon1anza STOTICA attendibile ,
neg]ı SCIITLOTA PACSANL; ed falsa la NnNOLIZIAa de] Zaccartar
AULOFE C1Eata SL0720 d2 Kagusa che Michele fosse S1-

dell isola. Non ho b1isog'nO d 1 Ine ch 1 S1ic1ılıa l
dom1n10 iinısce colla LCSAd dı Palermo 31 CONqUISTA d1
Siracusa la caduta dell ultimo baluatdo; CO di Ra

L, ımpresa d1 anlace L1USCI rıprendere 1ra-
(184©) essina ed altrı luoghlt, fu di breve durata

Dopo di allora 1n SCENZA Normannı al alcun
altro tentatlıvo de1 Bızantın1i o111] isola Sconosc1uto , SAn  D

SuSssistente, del DArı un ISAaCccO Comneno Tratello dell 1111-

peratore Michele D d1 Michele VI duratı dal
] LO SONO Irıstamente {amOosI, poiche SCHYNANO il

QO1ME deo]71 eunuchı, ella dissoluzione degli intrigh1 mulıe-
br1 Isacco valorosa stiırpe de1 Comnen1, durato solo
tre (1O57 50) r —m INStAauUuratore d 1 110  > inglo-

che CO1 Micheli NOd1 iımperatorIı CAdSd

C egata da parentela Pertanto anche SO tale
1a eggenda FaQusaha destituita dı OSI fondamento;

conionde (alttn. quindi un CTd CFGa ZIONG
del Zäccanla, d1 un fonte C ol AaLlliNSsSeEe controllo.

[Bıdem pPaAS 7206
Aligemeinne Weltoveschichte VI vo] pafl' 475 ——

vol 11{ pPAaS N d 161
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Dopo c1OÖ _ sSOonoO plane le conclusion1: la STaurotfeca d1
Kagusa d1 rie bizantına, verosimiılmente de] prımo
secolo dopo il mille ; ESSa Z dall’ Oriente, S12
preparata in Sic1ılia da artıst1 bizantıni, on S61 puO stabilire
C&  K precisione , d’ altra p ha DE NnO1 peculiare inte-

sapers1; oltre al prodotti localı dell’ isola d’arte
venıyano portate 1n CSS24 anche da Bizanzıo, ha qual-
ch raccı1a iın Catanıa ’ altronde Kagusa, precısamente
Kagusa superliore, fu cittäA, nz1ı castello de]1 Bizantın1, CSDU-
o aglı Arabı nell Ö4Ö V1 G1 OSSECETVa”llO ANCOTa reliquie
d1 fortiflcazion1ı 1 quel temp1 - algrado tutto C10 la Jeg-
genda dı Zaccarıa 10ON ha valore , ne consistenza storica
Verunada.

Revue de ’art  0M chretien 1899- pPası 475
A ar S7014 deı Musulmanı dı Sıcılıa vol pDas TI
Orsı ın Notizze deglı SCcCavı 1899 DaAS 416
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Die altchmetlichen Begrabniéstätten
auf Malta

Von

Dr Albert Mayr

I1

@) Klernere Degräbnzısstätten.
Diese Nekropolen bestehen 1n der EXE aus. wenigen

kleinen aumen der KUurzen Gallerien, in denen die Gräber
angebracht S1INd. Selten fehlt eiIn kleiner Vorplatz,- an den
sich dıie andern Teiıle schliessen.

Zunächst sınd eın PaAal begräbnisstätten be1l C:  }
Vecchlıa erwähnen, dıie MT NUr AUS Caruanas Beschre1-
ung bekannt Ssind. Eıine derselben , zwıschen en DA
komben Paolo un Agata gyelegen besteht AUS zwel
Teılen, die J den Zugang mı1t einander gemeiınsam haben.
Iesen bildet ın Schacht, der MIIt einer Jureppe versehen ist
Auf der den Stufen gyegenüber liegenden Seite des Schachtes
1st. der Eingang in ein (Gemach VQ}  3 elliptischer Gestalt. Es
enthält Z rechten und ZAUT inken Seıite des Eintretenden
eiıne erhöhte A.pSIS m1t runden Becken nd bildet den VOTr-
LAaUIN einem länglıchen, unregelmäss1ig begrenzten Sal
1n dem sich freisteh2nde Sarkophage, die ach Caruanas
Darstellung als Baldachingräber aufzufassen sind, und zahl-
reiche Arkosolien an den W änden befinden Auf der Ver-
schlussplatte eines Grabes NaTtTen Darstellungen Von Aexten,
äaämmern un anderen Zimmermannswerkzeugen eingemelSs-
selt In derjeniıgen and des Eingangsschachtes, welche INnan

beim Herabsteigen Z4UDR Linken Hat. öffnet sich die ihure in
den anderen e1l der Begräbnisstätte. Auch jer gelangt Nan

C(aruana. Ancıent pasSsalı tombs nd christian cemeterIıies. pl XX
Dieser hat eıne Länge (n ungefähr .21 nd 1ne grösste Breıte

VO  . Brl
Auch loculı kommen VOT.
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zuerst 1n eiınen kleinen OrIrraum mı1t erhöhter ApSIS MN
Becken un durch diesen amnın 1n eine kurze allerıe m1t
Arkosolien den Wänden.

(zanz verwandt ist der (srundriss elner der Vıa BO
schetto 1m Südwesten NIr (C1tta Vecchla gyefundenen christli-
chen Nekropnole er Zugang gyeschieht wıeder durch einen
mI1t Stufen versehenen Schacht Von diesem gyehen ZW kurze
Gallerien au dıe 1im rechten Winkel 7 einander stehen und
beıide A{l Eıngang durch eine halbkreisförmige Apsıs HT
rundem Becken erwelıtert sınd Man bemerkt noch, Aass die
SC bestand, die kleine Nekropole durch Hinzufügung
HMC CN Räume erweıtern 09

Dagegen besteht ein anderes Hypogacım . das wIie
das zuers erwähnte zwıschen den Katakomben Paolo nd

Agata WESE AUS zwWel ursprünglıch vollständiıg VOIN einander
getrennten Grabanlagen, d1 beide besondere Treppeneın-
gyange VO der Oberfläche des Bodens AUS haben und Eerst

spater (aber offenbar noch 1m Altertum) dem Punkte, WO

ST sıch zunächst berührten, m1t einander 1n Verbindung
gesetzt wurden. Jede '‘dieser Grabanlagen besteht AUS Ce1nNn
paar kleinen (Gemächern un kurzen (rängen. Die (Gsräber
scheinen , sovıel Uus der Darstellung Caruanas hervorgeht,
AUSSCT einıgen Loculı: nd freistehenden Felssarkophagen
hauptsächlich Arkosolien Z sSeIN.

Eın nıcht vollständig ausgegrabenes Hypogaeum ZW1S-
chen Vıa Aygata nd Vıa Boschetto dessen christlicher
Charakter allerding's nıcht feststeht, erwähne ich i
eigentümlichen (Gestalt der Gräber. In demselben sıind cbehne S
ıch Al en Wänden eines kleinen rektangulären Kaumes
V Bogennischen überwölbte Bänke ausgehauen, auf welche
die Leichen gyelegt wurden. diese Nıschen ın irgend

darüber macht Caruanaeıner W eise verschlossen
keine Andeutung. Er bemerkt, Aass Eıingang eines Hy-
DOQaCUMLS ahnlicher AÄArt in derselben Gegend dıe Inschrift

aruana H A DL XSI
A Veber die Art der Gräber den Seıiten der Gallerien spricht sıch P

rTuUuand nıcht I1 deutlıich dUu>s , CS scheinen Teıl Arkosolıen mi1t JC Z7WEe1
Gräbern IU se1n.

(‚aruana A A pl XAXVI
Caruana Ao pl
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Kutuyıaxvoi nd 1 GG anderen die lateinische Inschrift
« Äscanıus » gyefunden worden SC]I

Sodann INUSSECIIN hıer noch DW kleine christliche Ne-
kropolen berücksichtigt werden, die 111 dem Buche Ol (a
1UANaAa keine Aufnahme gyefunden 1aben. Be1 be1iden fehlen
die Baldachingräber, dagegen Kommen mehr der WCNILCFI
t1efe Gräberschachte VAO)I-

Dıie C111 Nekropole wurde 1 Jahre SA uf dem Nord
abhance des D3 ZeNS al CO dem YLOSSCH Haften
ON Valetta cvrefunden Die Gräber scheinen WENISSLENS Z
Teil och uneröfinet DEWESCH SGCITR.; ennn fand 111

CINISCH Gebeine un viele Reste VON Thongefässen. Von
dieser Begräbnisstätte EXIsSTIeErt SAUA] (srundriss m1 mehreren
Durchschnitten der Bıbliothek VO  > Valetta. Ich habe davon
1iVe Photographie IHNCH, welche leider schlecht YEIUN-
Q  NM 1ST AISS ich den Plan 1er nıcht wiedergeben an
Nach diesem Plan WAar die Katakombe sehr klein S1e W AaAr

VO der Oberfläche des Welsens AUS durch e Ireppe ONn

mehreren Stufen zugänglich welche CIM kleinen Vor-
platz führte Auf diesen öffneten sich AaUSSET kleinen (Grab
nıschen CIN1IS'C tiefe Gräberschachte E bIis hınterein-
ander liegenden Gräbern

en1ige Schritte oberhalb dieser Katakombe entdeckte
111 CIr L1efe Ol Kuss dıe Inschrift O2

add deren christlicher Charakter allerdings nicht IL Sis
cherheit CTW SSCH werden kann

Eıne andere kleine christliche Begräbnisstätte fand ich
auf der Insel 076 Caruana bemerkt ZWAaLl , Aass auf
dieser Insel sıch keine christlichen Begräbnisstätten gefunden
hätten Doch 1SL Cd1ie der ane VO Rabato dem alten
Hauptort Or (x0ZO, gyelegene Nekropole G h
iıhrer aNZCN Anlage nach entschieden christlichen Ursprungs
S1e 11 sudwestlich gegenüber VO dem Kastell ONn Rabato
und 15L den Ostabhane Hügels eingeschnıtten G

Vassallo del MNO  nı antıchı de]l Gruppo dı Malta 59
Gleichfalls 1112 der Nähe des STOSSCHL Hafens be]l Valetta JBB Gzırah

geNaN nien rte befand sıch der Friedhof en dıe on Abela F (Kaıbel
Inscer (Graec S1C1| 005) veröftentliıchte griechıische Inschrift erwähnt )ieser SC-
hörte W1C dıe Inschriuft offenbar sehr spaten byzantınıschen Epoche

8 9 AA S 16
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gyenwärtig ISt; S1Ee durch einen Steinbruch, der den Hügel auf
der Südselte angegriffen matı fast >  Xalız zerstört: schon rüher
hatte INaAan 1n derselben Wohnkammern ; eine 1:reppe und
e1Ine /isterne angelegt. Der Steinbruch hat fast 1Ur och
die Decke, einige Vertikaldurchschnıitte Ol (sräbern und
Teıle einer (Gallerie übrıg gyelassen, OTrTan Nan die UrSprun-
xliche (zestalt der Anlage och tellweıise erkennen Z
Danach bestand dıese AUS einer einzıgen Gallerie , dıe
sprünglich ELW ber lang se1in INnd un sich
OM Ostabhang des Hügels nach W esten erstreckte An
den Selten dieses Ganges, der A hoch und 0, Ö0 I1l

we1lt WAar, lagen die Gräber, welche, WwW1e scheıint, alle
ach (Osten orlentiert WalilC,: UDie einzelnen (s;rabstätten oli-
chen 1m allygemeınen Arkosolien, hatten ber über em e1-
gentlichen (srabe keıine bogenförmigen , sondern mehr der
weniger rektanguläre Nischen. Nur 7Z7We] VO den Artrkoso-
lıen, dAie ich noch wahrnehmen konnte, enthielten nıcht mehr
als ein rab (S 1& NS me1lst vertieften S1e sıch Z

Schachten Ol A Einzelgräbern, welch etztere teıls für
eine , teıls für zwel Personen Platz boten Bemerkenswert
ISt: Aass ın den kopfkissenartigen Erhöhungen der Gräber
dıe halbkreisförmıgen Ausschnitte fehlen. Eis 1St 1e5 der
einzıge Fall dieser Art, der mIır auf Malta vorgekommen
iSst er Korridor und die Wände der Gräber sind ziemlich
roh Al der Hacke bearbeitet, nhaben ber einen sehr dünnen
eberzug V/C) Kalkmörtel erhalten e

er Anfang des Ganges 1 ()sten IS SallZ zerstört; Z eıl erhalten
IsSt dann eıne Strecke Ol [4 IN , dann 1ST der Gang auf iıne Länge VON I1}

1M rechten Wınkel nach Siiden umgebogen nd sıch darauf wıiıeder ıIn der
ursprünglıchen Rıchtung nach Westem WwIe CS scheıint noch auf weıtere 11) oTrt

A Diese Nekropole, als christlıch schon VO Abela LII  9 4 8 52 erwähnt,
wırd VOon C(aruana 1n seinem Report ON the Phoenıicıan and KRoman antıquıities
of Malta 1852 1 MNüchtig >  NL, dort ber unter en phönıkıschen Ne-
kropolen aufgezählt. Ich wurde durch Emmanuele Magrı us Malta auf dıese
Begräbnisstätte aufmerksam gemacht. Lup1, Dıssertazıon1, ettere ed altre
OpeTELLE, kaenza 1789 ettera @! FZ erwähnt eine christlıche Katakombe
auf G0ZO, die vielleicht miıt Ghar-Gherduf ıdentisch IST- Er Ssagt darüber fol
gendes : Un altro cımıtero, SOLterTranecO, 1dı Wl m1glı0 del (3
stello del (107Z0 (Die Entfernung zwıschen Ghar-Gherduf und diesem Kastell
beträgt eIWwWwaASs üDer ZWEI Kiılometer) 1n 11a vigna. E, corrıdore molto
1ungo, CAavalo nella dolce pıetra del colle CAasSsc DCI deporvı mortl, T'1-
SA del medesiımo, sull’andar dı quelle dı Siracusa. Nel M UTCO V1 e
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Ö) Dize Kalakhombe S AÄAZTata,
Ünte.r der sogenannten Katakombe Agata ' versteht
eınen ziemlıch ausgedehnten Komplex VO Grabanlagen,

der sich yegenüber der Katakombe Paolo nordwestlich
VO der Naa Agata befnindet. S1e schliesst die Krypta
der Agata, elne spater einer Kıirche umgestaltete U1-

teriırdische Anlage, 4an un ist bıs jetzt och nıcht erforscht.
Caruana hat S1E 1ın seine Darstellung nıcht miteinbezogen.
Auch ich habe s eine sehr beschränkte Zeits darauf VOTI -

wenden können, U mıch ber ihren Charakter ın allge-
me1lnen S  und hber die Beschaffenhe1it des der erwähnten
Krypta zunächst lıegenden Teıls 1im besonderen untier-
richten.

DDiese Katakombe bildet eın Coemeterium C einheIıit-
icher Anlage, sondern besteht AUS vielen kleinen Begräb-
nısstätten, dıe selbständig entstanden sind Ursprünglich W A-

F diese durch 1n den Felsen gyehauene JIreppen VO  z der
Oberfläche AUS zugänglich. Allmählich ber wurden s1e, Z
en offenbar schon 1m Altertum, mıteinander 1n Verbindung
Q“ECSCEZT, Aass 1A4n yetzt on eıner ZZ0 0B andern durchgehen
annn ITJen Mittelpunkt emmer jJeden bıldet ein in der Kegel
rechteckiger V-Orraum., der durch eine me1ist mıt einem 11-

den Becken versehene ApSsIs erwelıtert ist.: Von diesem AUS

siınd einige 2-4) mehr der weniger scharf abgesonderte
Gemächer INan kannn S1e Cubicula der kurze
(Gränge zugänglıch, dıie eiıne beschränkte Anzahl (etwa 28
on en Kındergräbern abgesehen) Gräber enthalten. ıe
ohe al dieser Käume beträgt W I© 1,öO0 09 wohl Nn1e
ber W Dıe Gänge sınd CN S aiss gyerade eiıne
Person gehen Kann. ohne anz  SSCH. Uıie Decke Ist überall
Hache: WE die IT hüröffnungen sınd bisweıilen 1m Rundbogen

luoghı DETI tenervi bambını; ma CTa S1 pulıto, h - 46 dubıto, mortI 11O11 V1
s]an Mal statı. Mı u _ detto SCS Ga qualchedun altro dı cotalı CimıiterI]1.
uch Houel (a 1 7\7°) sah auf (1070 1ın der Nähe O11 Rabato (dans le
Jardın de Bıası) eine, wWwIıe scheınt, christliche Gräbergrotte mi1t eEeLIwWwa 60 Kın-
zelgräbern. Dagegen tammt dıe bısher (10Z0 zugeschrıebene christlıche Gra-
bınschriauft Kaibel, Inser. Graec. Sıcıl 004-: uSs Cittä Vecchlıa quf Malta (S Ciantar,
Malta ıllustr. NS 52

Hıerüber wenige Notizıen be1 ela I’
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ausäeschnitten! Mıtunter sınd die Zugänge Z den Cubicula,
dıe sıch den Wänden der Vorräume öffnen nd bisweilen
durch Steinplatten verschliessbar W.drFreN,; niedrig, ass

durchschlüpfen e ebDera trıft 1an CNDC un be-
schränkte Verhältnisse.

FKreistehende Baldachingräber sind Ter häufig; me1st
ölfnen siıch dıe Sarkophage ach ben und enthalten L1UTr eın
rah mIt Plätzen für Zzwel Leichname ; sehr selten triıffe
dıie ben erwähnte Form, be1l der der obere Teiıl des Saf!-
kophags durch e1in (ebeldach gyeschlossen ISt, während 1mM
Innern eine kleine Grabkammer eingearbeıtet ST Nicht be:
sonders häufig sind Arkosolien, bisweilen mI1t sehr gedrück-
Lem bogen, vereinzelt Gräberschachte miı1t mehr als 7WwWel
hintereinander liegenden (r 3bern. Jefiter sind Fuss der
W ände kleine Grabkammern WwWw1e 1n den eingangs beschrie-
benen Begräbnisstätten ausgehöhlt;; solche iinden siıch ber
auch gelegentlich in halber Höhe der Wände mı1t davor
gyebrachten muschelförmıgen Nıischen. An letzteren bemerkt
INAan bisweilen vorspringende kleine verzlerte Pfeijler W1€E 1in
der Katakombe VO Müntana. einmal sah ich auch eEInNEe AUS

der Wand herausgearbeıitete Halbsäule TE sehr einfachem
Kapıtäl (drel übereinander vorspringende W ülste mıt recht-
eckıgem Abacus: darüber); ausserdem habe ich ber
NVerzierun® ın Meser Katakombe nıchts wahrgenommen

Ich gebe hief noch einıge Einzelheiten uüber einen eıl dieses oeme-
terıums. In der Nähe desselben ist 1M Felsen eıne länglıche, rechteckige Halle;
dıe ben erwähnte Gripta dı Agata, ausgehöhlt, Z der Q auf 7 Stufen
hınabsteigt. S1e /al hel meılner Anwesenheıt au{f Malta nıcht zugänglich und

durch en vergitterten Eıngang sıchtbar. hre änge INAS O m, A1e
Breite 4 IN betragen. Diıe Wände sınd mı1t Fresken bedeckt, welche Heılıgen-
bılder arstellen. Abela L, I3 sagt hierüber : 1n questa (cr1pta) S1 vede la
gura dı Agata on altre A 1 alcunı santı, dıpınte alla manıera 5 Dra
L’ ınton1ıcato del IMUTO DECI dır meglıo della 9 nella quale anche S1 LAV-

VvVisano intorno alcune antıche CHOCIL- fın ogggl VI S] SCOTSC _ altare inta-
glıato Splccato Jalla 9 OVEC S] celebrava antıcamente. Möglicherweilise hnat
Jıieser KRaum eınmal eıne Art Vorsaal Z anstossenden Coemeteriıum gebildet
und 1St später 1mM Mıttelalter ZUT Kırche umgewandelt worden, wıie uch be1
den Krypten O!l Venera, Marıa tal-CGrotta und Fal= Virta S (92 2168)
der FHal! SCWESCH se1ın S Von der Krypte Ol gata {ührt eın Z lan-
SCT, 0,60-0,70 M breıter un 55 hoher Gang, der antık Z se1n scheınt, 1n
den benachbarten eıl der Katakombe Agata, nd Nar zunächst 1n e1IN
kleines Gemach VO rechteckıigem GrundrıI1ss, 1in dem AaUuSSCI einıgen Arkosolien

zwei auf einer Seıte m1t der Wand zusammenhängende Baldachingräber sıch
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C) Dae Pauls Katakombe,

Einzelne e1ıle der SOCENANNTLEN Katakombe Paolo
WAaren schon Ahbela und denen dıe nach iıhm uüber die A
tertfumer on Malta schrieben bekannt ! E.ıne systematische
Untersuchung nd Aufnahme aber wurde erst 1{1 Laufe des
Jahres 1504 durch ( aruana VOTSCHOMMEN., Freilich

damals das Coemeterium änost gyeplündert Keıin (srabh
1STt mehr intakt vrefunden worden. AÄusser dem ursprüngli-
chen Bestand dieses Coemeteriums der 1er auf (srund der
Pläne (Caruanas und TEL CIYCNCNH Untersuchung SIM

nätı1ender beschrieben werden sg|]] (S en Plan 19 %)
Caruana noch CD Reıihe kleinerer begräbnisstätten die eben-
falls 7d} Katakombe Paolo cverechnet werden aufnehmen
Aassen. Es sınd das ursprünglıch selbständige Anlagven , die
erst ‚00! Sspater 7U Teıl wohl Zeı1it Aule der CIYENT-
ichen Pauls Katakombe {n Verbindung QESCLZL wurden

Den CINZIYCNH antıken Za anı bild=te C1INC bequeme
5 m ) breıite ] reppe welche auf 17 gegenwartıg Z Teıl

restaurııerten Stufen Qa Nıveau der heuticven Vıa AÄAvcata
An en Seliten1 ] 1efe VO ELWa 4, I1l hınabführ

der JIreppe sind Loculi eingeschnıitten ; n& ihrem FUusse be-
findet sıch C1M kleiner viereckıver Platz VOT der 111 velıten
rechteckicVven Thüröffnung VOT letzterer 1SLE ZAUN Schmucke

befinden. UVeber UG PAC Stufen kommt IMAan dann 111 kleıne mal erhöhter
Apsıs und rundem Becken versehene Halle Von der Apsıs AuUSs ZAann durch
nıedrige quadratısche Oeflnung von 50 11} Höhe) C XUrZe (4 lange) (Jal-
lerıe NıL unvollendeten Gräbern (Nıschen für Arkosolien) betreten werden,
dıe keine Fortsetzung nmat. Eis folgen dann 111 diesem eıl der Katakombe
solche M1 CT Apsıs augestattele Hallen unmıttelbar aufeınander, deren
jeder /Zugänge Kınzelgräbern oder Grabgemächern sınd, welch etztere
eıl iısolıerte Baldachingräber enthalten.

Abela I 9_ 103 Badger, Description of Malta and (107Z0 (1858)
2550 Veber den Vorsaal_; handeln ASaıd CHNENT.: Schrift he (srotto ol
St Paul (mir nıcht zugänglıch) und Stuhlfauth, Bemerkungen VON

christlicharchäologischen Studienreise nach Malta und Nordafrıka ı en Röm1-
schen Mitteilungen 1895 276 ff.

- ‚Caruana: Monograph of the Catacomb of St Paul 111 Ancıent Pagalnı
tombs and christian Ce IO K M1 pl j (doch sınd dıese Pläne
bisweilen 111 Einzelheıiten undeutlıch); UNSeTrE Fıg 7 gıebt nach Caruana pI
en Grundriss des Hauptbestandteiıls der Katakombe.

Auf em lan durch Punktierung angedeutet.
Dıe Höhe beträgt gegenwärtıg IN, NaTr ber ursprünglıch
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noch ein etwas höheres rundbog1ges Portal ' ausgeschnitten.
Die eigentliche Thüröffnung (a) 1St mı1ıt einer O2 bıs 0, 3
hohen Schwelle versehen ; Ol dieser ste1gt uf 7WeIl
weıteren Stufen in die Vorhalle der Katakombe hınab

Der Kıngang trıfft auf einen Korridor (br.b)) der die
Vorhalle quert .und en Zugang den se1itlich: an diese
anstossenden Grabanlagen vermittelt. Die Vorha
ÜSt charf in ZW e1 Teile, in eın suüdwestliches un eın nord-
östliches Schiff, gyeschieden, dıie beıide iın ıhrer Längenaus-
dehnung sıch VO Nordwesten nach Südosten erstreken. Der
südwestliche Teıl Aa besteht AUS einem rechteckigen Mıit
telraum, auf den 1m ordwesten und 1m Südosten sich eine
ApSIs öffnet , deren Boden bıs 0,60 1961 höher liegt als der
des Mittelraumes ;: 1n jeder VO diesen Apsıden ISt, W1Ee das
in mehreren der bısher betrachteten Nekropolen der Fall
Wal, eın rundes Becken AUS em Felsen gearbeıtet.

Das nordöstliche Schiff A der Vorhalle lıegt Un ©5
tiefer. Man ste1gt in dasselbe NC dem Mittelraum des an-
deren Schiffes ehbenso W1e OM dem offenen Korridor , auf
den der Fkıngang der Katakombe mündet, miıttelst re1l Stufen
herab. Noch schärfer wırd dıie Scheidung durch einen mäch-
tigyen, in Halbsäulen gegliederten Pilaster GE gyekennzeich-
net, der gerade gyegenüber VO Eingang aufstrebt. Er ist
1N seiner oberen Hälfte kannelliert; Basıs nd Kapıtäl sind
einfach durch eine FECHLECKÄSE Platte gebildet. Diesem Pfeiler
entsprechen 1n dem sudöstlich gegenüber befindlichen nd-£
pfeiler (d) @en xyleichfalls Aa der TECNZE der beiden Schiffe
seine Stelle mar zwel in derselben W else AUS dem Felsen

Dieser Eıngang irüuher umbekannt nd wurde SE 11 Jahre 1504
aufgefunden. Früher konnte durch einen langen Gang, der östlıch VO

Vorsaal der ben (S 229 beschrıiebenen kleinen Begräbnisstätte seinen
Ausgang nımmt, 1n dıe Katakombe gelangen. Dieser führt 1n sehr gewundener
Linie, verschiedene antıke Gräber schneıdend, zuletzt über Stufen (3 M) In das
nordöstlich VO Vorsaal gelegene ubıiculum (D), dessen sudöstlıche Ecke durch
dıe Einmündung dieses Ganges zerstöOrt wurde. Caruana (a 56) meınt,
Aass dieser unbequeme Weg CI en alten Christen angelegt worden sel, dıe
den leicht zugänglıchen Haupteingang ZZAUH eıt der Verfolgungen verschüttet
hatten kür eın solche Annahme ISt keın Grund vorhanden. Der SAalIZCc Verlauf
des CHSCIH Ganges nd dıe rohe Art, 1n der ausgearbeıtet Ist WEe1ISt deutlıch
darauf hın, ass eıner 112 späten, vielleicht der CUCH Zeıt angehört.
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herausgearbeıtete Halbsäulen Zwischen freistehenden
Pfeiler (€) un em Wandpfeiler ( ST der Decke CIM

QMOSSSC bogen ausgeschnitten und überwölbt die breıite J rep-
PC, die VO HNT das nordöstliıche Schiff A 2 der orhalle
hinabführt Letzteres hat GG länglic viereckige Gestalt
Den vorderen Teıl desselben N1IımMML der Hauptsache GE
O LTOSSC rechteckige Vertiefung (©) CIM deren Zweck AL unklar
1SE S1ie 60 der änge P Hl der Breıte ;
ihre Bodenfläche 1E& ber ur N unter dem Nıveau,
welches der Boden dem nordöstlichen Schiff der Halle
besitzt An der C1NEN Langseite dieses Rechteks,
Z sind VO einander entiernt Z quadratıiısche Bo
denausschnitte (von 25 3 I1 Seitenlänge) für ZW CI kleine
Säulen gemacht dıe Basıs der dıe AUS recht-
eckıgen Platte besteht un n den Ausschnıitt pa 1ST
och erhalten Gecvenüber der andern Langseıte dieses ViGE=

tieften Rechtecks 1S£ 1 der Nordostwand der E1 hohe
bogennische ausgeschnitten, dıe 1Ur IN t1e1 1St nd auf
dem Stuck des vertikalen Hıntergrundes och schwache Spu
e  3 VO Malere1ı

DIie Wände der Vorhalle tragen Stuckbewurf Ihre AÄus-
schmückung beschränkte sich „Auf die Fresken deren KHeste
eben erwähnt wurden un die AaUS em Helsen gemeı1lsselten
Halbsäulen Bemerkenswert 1ST hıer noch dass Abe
x und Lav N uf GGE Wancdl der Paulskatakombe W 16
e scheint der Vorhalle CIMn Christusmonogramm 1 Relief
dargestellt sah hatte dıie Form und WAar VO C1NEeIN
Kranze umgeben der CN EN Palmo 25 mM ) DEn Durch-

hatte Doch ISı davon nıchts mehr wahrzuneh-
He  — Die Decke der Vorhalle, einmal durch CTK 11 Luftschacht
unterbrochen, 15 überall AMach gyewölbt ber 111 den verschle-
denen Teilen der nıcht DG gyleichheitlich gestaltet
S1C besıtzt auch nıcht durchweg 1eselbe Hohe 11 allge-
INC1INECEN befindet S51C sıch 2 I1ı über dem Mıittelraum des
sudwestlichen erhöhten Schiffes

Sowelt 1es iısher dargestell scheint die Anordnung
der Ornaljlje der ursprünglichen Anlage anzugehören Es

Auch CInNer dem freistehenden Pfeiler zugewandten Eicke be1l der
siudöstlıchen Apsıs VO  - 1ST solche Halbsäule AUS der Wand gemeisselt.

Römische Quartalschrift 1Q01.
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besteht keın Anhaltspunkt, Aass eine der beschriebenen Par-
tieen Z eıner andern Zeıt entstanden ware als die übrigen.
Höchstens könnte die Vertiefung der nordöstlichen Hälfte
un dıe Herstellung der mi1t Malere1ien verzierten Bogenn1-
sche nachträglich erfolgt seIn. 1e] spater sind hne Zweifel
die 1E einer Erweıterung der Katakombe zusammenhän-
genden Veränderungen, die das sudwestliche Schiff erlitt;
davon wırd weıter unten die ede se1n. In och Jüngere
e1lit aber, 1ın eine Enoche, WO dıe Katakombe och ıin voller
Benützung StaNC- gehören wohl die zahlreichen Spuren
pulkraler Ausnützung der ındern Hälfte A 2

An die üdwestseıite der Vorhalle anstossend, ungefähr
ebenso w1e diese orlıentiert und augenscheinlich 1Mm /Zusam-
menhang n1t derselben angelegt, befindet siıch de . —_  Sß
lıche (zäberraum Er liegt L höher, als
der Mittelraum ON ÜTr 1n welchen dre1, ın yleichen A b-
ständen angeordnete Zugänge ber bez Stufen hınab-
führen. Dieser (Gsräberraum läasst sich 1m grossen nd YANZCNH
als eın einheitlicher kKaum Ol unregelmässiger länglicher
Gestalt betrachten, der seiline yrösste Ausdehnung 1n der
Rıchtung VO Nordwesten nach Suüdosten 1at. Dıe oroösste
Breıite (1 2 m) aal der Raum Al der Nordwestseıite; S1Ee wırd
durch einen Gang bezeichnet, der die Verlängerung des ben
erwähnten Korridors 1n der Vorhalle (D D) bıldet , auf den
dıe Treppe zı1l Fingang der Katakombe trıfft Ungefähr senk-
recht Z diesem ang stehen rel Gallerien, welche den
nach Suüdosten allmählich siıch verengenden Kaum in se1iner
Längenerstreckung durchschneiden. Dıie süudwestlichste dieser
(sallerien (g o) 1st nıcht >  XYanz durchgeführt. Dıe beıden aAa1ll-

ern (h e 1) ber %ehen in ELWAS gekrümmter Linıe durch

Eınıge Gräber sınd hıer ın den Boden eingeschnıtten, 1er Loculı in
der Bogennische der Nordostwand angebracht; mıtten in der einst mıt Ma-
erelıen bedeckten Fläche. Sodann 1St In der Rückwanid (an der Südostseıte) 08!
Arkosolium (f) M 1t ZzwWel hiıntereinander lıegenden. Gräbern angelegt und unmıt-
telhar davor iın eıner nlıedrigeren Felsbank eın rab ausgehöhlt worden. In dıe
gleiche Zeıt gehören offenbar dıe schon erwähnten Locul:1 en Wänden der
Eiıngangstreppe der Katakombe und iıne Arkosoliıum lınks VO  - der T;epp'e 1n
der Wand des Korrıiıdors (b, D), auf den der Kıngang ausmündet.

Der eıne 1st gegenwärtig halb vermauer

Diese Gallerıe lıegt ebenso WIe dıe unmıttelbar anstossenden Partıeen
der Quergänge 0,30 0,4.0 tiefer qals dıe übrıgen . -Beınle dieses Raumes,.
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dıe Länge des Raumies dıe eLwa beträgt Diese
Längsgallerien werden 1U durch (5) kurze Quergallerien
geschnitten Dadurch sind viereckige Felsmassen abgegrenzt
worden welche Z Baldachingräbern umgearbeitet wurden
In den unteren Teyll derselben sınd der ege ZWOCI G'Gırab-
vertiefungen für ] WE Person anvgebracht dıie durch CN
dünne Scheidewand sınd (S Fıg X Ausser die-
SCMH monumentalen (Gsräbern deren bögen gelegentlich
auch CSINLSIC Kındergräber eingeschnitten sind, befinden siıch

den anden ! zahlreiche Arkosolien *, daneben auch IEO-
cul; In den Verlängerungen des Querganges (k der
ELWAS breıiter ISTE als die andern Gänge, finden sich Arkoso-
Hen m1T bıs ZU hintereinander liegenden Gräbern in dıie
SC Quergang Ssind uch 1 den Fussboden G:räber DEr
schnıtten, wohl erst 111 verhältnismässig Spater Zeit Solche
iınden sich LLUTE noch SaAaNz an siudöstlichen nde des (Jrä-
berraumes Hıer 1ST derselbe WCNISCI sorgfältig ausgearbeıtet
ındem wanrscheinlich dieser 'Teıl erst spater qals dıie anderen
ZAUETE Benützung gyelangt 1St

Die Gallerien, denen rel Luminare u und Licht ZU-

führen, sınd durchschnittlich I SO“ 1,9ÖO hoch, O, 6O0= I1 breıt
nd Aach gyewölbt Am Anfang un amn nde efindet sıch

der egE CN rufidbogiges Portal m AUS der Wand VOI-

springenden Pfeilern ? JN CINMEN olchen thürpfeilerartigen
Wandvorsprung Aa sudwestlichen nde des Quergangs
(von Nordwesten AUS gyezählt) sieht Al dıe CINZIOC Fresco-
malere1 dıe sich dieser Katakombe erhalten hat

Dieselbe 1ST ME Farbe ZAllZ Müchtig auf den Bewurf
der Wand aufgetragen Auf EIHGINM viereckigen Sitze GE

bekleidete Frau VOT ihr befindet sich CIM undeutlicher
Gegenstand der C1INCM Pfahl äahnlıch sieht ber wohl A
runden einfüssiıgen Tisch darstellt [)Die Fıgur nat ıhre beıiden

Ansıcht olchen Wand 111 Jder Schriuft VON (‚aruana Ghe-
tal 1 .ebru Wa VII

bısweıilen MIL Kındergräbern der Rückwand
DIie nordöstlıche Verlängerung dieses Ganges d1ıe Arkosolien M1t csehı

gedrücktem Bo.  R  en enthält lıegt tiefer und wırd über ZWEI Stufen betreten
DIe Luminare der Paulskata z:ombe haben der Regel quadratischen

Horizontaldurchschnıitt
An den Wänden der Gänge und unter den Bögen der Baldachingräber

siınd häufig zleıne Nıschen für Lampen angebracht
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Hände darauf gelegt. Uebefdiesér Darstellufig liest INd dıe
Veberschriuft TUYLANT, (%) 1, darunter ist ein Zeiıchen aufgemalt,
das sich 1m oberen Teıl vielleicht qls Christusmonogramm
erklärt (Fıg O

ach Südosten konnte der Gräberraum nıcht mehr aus:-
gedehnt werden, da hler eine andere bereı1its bestehende Ne-
kropole 1im Wege stand (s O Auch 1m Suüdwesten
mussen Hındernisse 1n dieser Hıinsıiıcht vorhanden DEWESCH
se1n, und schaffte INa für weıtere Gräber Platze indem
1all en Quergang des (Gsräberraums bıs zum nord-
östlichen Schiff A der Vorhalle verlängerte , ein Vorgehen,
em der hıntere e1l der siüdöstlichen ApsıI1s von ZAUU

Opfter gefallen 1ST An den Se1liten dieser neugewonnenen
allerie, die eine rohe AÄArbeılt zeigt, W1e uch 1m en der-
selben, wurden Gräber angelegt. Insbesondere wurden uch
in dem Felsmassıv , das ursprünglıch zwischen der etztge-
nten Apsıs un dem hinteren 'Teıl des nordöstlichen Schiffes
der Vorhalle bestand, re1l IT bogen überwöoölbte Gräber AUS-

gyeschnıitten. I)ass 1eSs5 bar ohne auf die in der and
der Halle ausgehauenen Halbsäulen (d Rücksicht nehmen,

EYTYXxMMN

Fıg
IStE 31t eın Grund ZAN Annahme, Aass diese Erweıterung 1n
eine spate Periode des Bestehens der Katakombe fF5llt

Der Name begegnet Pn 1n eiıner Inschriuft der Katakombe Ön Glilo-
vannı 1n Syrakus; Orsı, Notizıe deglı SCAaVI 1809 s 455

Von dıesem Freskogemälde, über das aruana keıne Andeu-
LuNngEN gıebt, beindet sıch eıne 1in wesentlichen korrekte Kopıe 1n der Biblıo-
thek 1n Valetta. Ich habe davon eıne Photographie SCHOMIMECNMN (danach Fıg Ö
Dıe eigentlıche Darstellung nat eline Höhe ON COr  SG dıe RBRuchstaben der In-
schrift haben eine solche VO  - e (n Hıer sSel auch erwähnt, dass aruana
(Ancıent pPaSall tombs nd christian cemeteries 19} a ein1gen Gräbern der
Paulskatakombe noch este VOIN Marmor- und Mosaikverkleidung wahrnehmen
konnte.
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Schon vorher War allem Anscheıin ach die Katakombe
durch Anlegung SC N Gr abeemacher für beson-
ers bevorzugte Famıilien erweıtert worden.

Das eine dieser Cubicula SEOSSE den SrOSSCH CGras
berraum Es iSt tiefer eleXEN, hat längliche, polygonale
(estalt und eine Länge VO  —_ Ol be1 einer Breıite VO

5 —O In se1iner Längenerstreckung verläuft ungefähr
ME der Nordwestselite des ZJLOSSCH (Gräberraums parallel. er
Zugang, den Stufen vermitteln, lıegt in der Verlängerung
der anNetle @ l} welche der Nordostseite VON entlang
zieht. In dem ubiculum befinden sich dr freistehende Ba
dachingräber, VO denen eines für 1er (S ul Anm 66),
zwel für e Zzwel Personen bestimmt Ausser diesen ist
MT eın einz1ges Kindergrab 1n einer al ansgeschnitten;

Aass Iso 1m ZaNzZch (zemach nıcht mehr als Personen
bestattet se1in konnten. Dıe Decke der kurzen Gänge, wel
che zwischen den Baldachingräbern der zwıschen diesen
un den W änden laufen, 1S%t Hach un eEeLwa hoch Auch
jer sind berall, die Gänge sıch kreuzen der eine
ere KRichtung nehmen, rundbog1ge Portale ausgehauen. Die
(:;rösse un (zestalt der Baldachingräber nd esonders dıie
Raumverschwendung, die 1n diesem Cubiculum Tage trıtt,
spricht für die vornehme Stellung der Famaiuilıe, die 1er iıhre
lLoten bestattete.

(srosse Aehnlichkei mıt dem eben beschrıiebenen hat
ein anderes Cubiculum D, das unmıittelbar 1m Nordosten AAan

dıe Vorhalle n  Z Man ste1gt VOA dieser uSs ber Zzwel
Stufen hınab Es al ungefähr viereckise Gestalt, eiInNneEe Länge
iM 65—8% un eine gyroösste Breıite OM Die südliıche
cke des emaches ist iın spater e1it durch Anlegung des
Ireppenwegs (m an auf dem heute der Besucher die Ka-
takombe betritt, zerstort worden !. Hıer stehen jer LLUr Auch-
19 gyerundete Pieıiler, dıe keinen andern ersichtlichen 7Zweck
gehabt haben können, als die j1er niıedrigere Decke
Za stutzen. In diesem (Gemach betfinden sich Trel freistehende
Baldachingräber; ein viertes hängt auf einer Seite noch mıt
der and ZUSAaM HE: Endlich 1St och Al einer and auf
dem Niveau des Fussbodens eine kleine Grabkammer OIl

( AÄAnm CO
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der ben 219 EDn Form für Zzwel Personen
ausgehöhlt.

Am Jüngsten ST das Cubieulum * welches VO  3 der
nordwestlichen ApSsıs der Vorhalle AUS auf tieferem Niveau !
angelegt wurde. Es wırd durch einen Gang betreten, den

entlang der Nordostseite dieser Apsıs über zwel Stutfen
nach abwaärts führte Dieses Cubiculum AaAl wlieder länglıc
viereck1ige, ber ziemlich unregelmässige (estalt und iSt be1
einer Länge VO W I In durchschnittlich eLiwa I1} breıit
In selner Orientierung ZeIST siıch abhängig ONn em vorher
angelegten ubiculum Es enthält 1er QLOSSC Baldachin-
oräber (darunter eINEes m1t Grabvertiefungen), die teils
völlig freistehen, teıls auf elner Seite n1t der Wand -
menhängen. Eıiıne weıtere Anzahl Gräber iSt Ln den Wänden
eingehauen, darunter AIn Niveau des Fussbodens, ebenso WwW1e
iın D, eEeiINeEe kleine Grabkammer.

[Diese reıl MWDBICHIE sınd durch mehrere éemeinsame
Zi&C m1ıteinander verbunden. Nıicht NUr, ass S1e 1m Q OS:

aufSC  z und YAaNZCN dieselbe Anlage zeigen, uch 1n Bezu
die einzelnen Gräber haben S1Ee besondere Eigentümlichkei-
ten gyemeinsam. S50 finden sich 1er in den W änden VO
und S einmal kleine (Grabkammern VO  D der ben (S Za
beschriebenen Malta eigentümlichen Gestalt, die SONS in der
eigentlichen Paulskatakombe fehlen Bel en Baldachingrä-
ern tr1ffe INa  - neben den gyewöhnlichen, ach ben sıch Öff-
nenden Sarkophagen ın jedem dieser Räume die SONST auf
Malta VO mIr nıcht vorgefundene Form, Aass der Sarkophag
ben durch eine horizontale Fläche gyeschlossen ISE, während
im Innern 1ne kleine Grabkammer ausgearbeitet ist (S

2A0 In und sınd uch S einmal|l die Sarkophage
der Baldachingräber ben oy12belförmig gyeschlossen

ıe Cubicula In Nordwesten und Nordosten der Hauptanlage haben
das tiefste Nıveau VO allen äumen der Katakombe un erreichen ine 'Tiefe
VO 35010

Im Zusammenhang damit wurden ın der Wand der Apsıs Gräber e1IN-
gearbeıitet..

Das ın Cubıiculum befindlıche rab dieser Art W el ST auch dre Eı-
gentümlıchkeıt auf, ass dem en der Grabkammer noch Zzwel sargartıge
Vertiefungen .(von 1—1,J0 Länge) ausgeschnitten sınd, welche mıt Platten
überdeckt WAaTrCI, auf denen dıe oben befindlıchen Leichen ruhten.
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Das WAar das Coemeterium Paolo 1n se1lner ursprun-xlıchen Ausdehnung. Neben einer geräumıgen und uch In

bescheidener W eise verzierten Vorhalle befand sıch der a ll-
gyemeıne Fri=>dhof für dıe Gemeinde: ausserdem aren och
eın Paar kleinere Begräbnisräume für einzelne Famılien Aan-

gyefügt. Alle diese Teıle, augenscheinlich m1t Beziehung auf-
einander angelegt und orıentiert , bıldeten eine einheıtliche,
kleine, aber wohl ausgyestattete Anlage. Dıe Räume sınd
alle weIit und nıcht ZU nıedrig”, die (ränge bequem passıier-
Dar- INa i1St m1t dem Platz bıswellen geradezu verschwende-
risch UIMSYCEQYANZEN. Besonders die freistehenden Grabstätten
s1ind alle VO schr SrOSSCH Dimensionen Im (GGanzen zeigtsich das erk einer wohlhabenden Gemeinschaft, dıie unter
keinem ausseren Druck leiden hatte

In einer spateren Periode iıhres Bestehens wurde die
Paulskatakombhe 1n der Weise erweıtert , Aass eın kleines,
im Nordwesten 1ıANStOsSsendes Coemeterium, das auf öherem
Niıveau siıch befindet , m1t derselben 1n Verbindung Q“CSCLZEwurde. Es liegt fast SJANZ neben un A kleinsten Teııl
ber der unftferen Katakomba. Dieses Coemeterium, dem
1n der Nordwestwand des Cubiculums EeE1InNne T 5eppE (n
VO  F Stufen emporführt, besteht AaUS ZWEeI deutlich nter-
schiedenen Teilen, deren jeder sıch O einen kleinen O am
schliesst. Auf das elIne VO diesen Vorgemächern triıfit g‘ -rade die VO  3 unten heraufführende reppE. ID hat 1n seinem
(Gsrundriss die (rzestalt elines Quadrats (von ur wen1g ber

Seitenlänge) und 1st Z der Ostseite durch en (um
©l ©=0 A0 m ) erhöhte halbkreisförmige ApSIS erweıtert
AÄAusser einigen kleinen Gräbern der Jreppe 1S1; VON die-
SC OTFaum eın grosserer utf der Nordseıite anstossender

KGräberraum zugänglich, ın em sıch mehrere , teils YaNz,teıls teilweise treistehende Baldachingräber befinden. Die
Verbindung, 1ın welche dieser Raum m1t einer 1m (OOsten Aall-
stossenden kleinen Katakombe gegenwärtig” DYESELZL SE 1SL

b s

Eın Baldachingrab 1im Cubıculum 1ST 3,40 [1] lang  O9 S  2,10-2,50 [11 breıt,
eines ın SFOSSCH Gräberraum 1sSt 21 5n0 (bez 4,20 m) Jang und 2,40 breıit Die
einzelnen Grabvertiefungen 1n den Baldachingräbern der Paulskatalcombe haben
me1list eın Länge VO 1,80-2 m

Später wurde dıese Apsıs U[ eıl zerstört, indem L]all kleın /Zugänge
[0)8| derselben 1in den anstossenden Gräberraum gebrochen Hat
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1Ur zufällig nd aal 31 der ursprünglichen Anlage nıchts
thum

Gegenüber der APSIS des erwähnten Vorraums führt ein
Zzurzer Gang«“ nach in ein anderes vIeTECKISIES G
mach (von 55© 111 oyrösster Länge IIn ELWa 111 orosster
Breite), das zls Vorfaum für den andern Teil der Co2mete-
rialanlage dient. Der sudöstliche Teil dieser kleinen ist
Ta © / erhöht nd ZEIST, trotzdem auch hıer spater (s:räber
angelegt wurden, eın im Stein ausgearbeitetes rundes Becken
noch teilweise erhalten. An der W est- Un Nordseıite dieser
Vorhalle befinden sıch 7WE1 (sräberräume Q Baldachingrä-
ern und Arkosolien. Von em Ha Norden anstossenden (z3rä-
berraum führt eine J reppe 1in einen 1oher gyelegenen kKaum,
in dem sıch Z gyrossten eıl zerstorte (srabstätten befnn-
den D)as 1st ein Coemeterium für SICH!, das mıt dem eben
beschrıiebenen iın keinem Zusammenhang yestanden hat Die
reppe, dıie yegenwärtig eınen solchen vermittelt , ist sehr
jungen I)atums und erst nach Zerstörung zweler antıker (zrä-
ber hergestellt. Ebensowenig wıe in östlıcher Richtung hat
sich auf dieser Seite diese ber der Paulskatakombe befind-
lıche Nekropole weıter erstreckt.

Iıese obere Katakombe zeigt >> anderen Charakter
als die eigentliche Paulskatakombe. Die Käume sınd kleiner

Am ()stende dieses aumes üuhrt nämlıch eıne augenschemlıch TrST nach-
träglıch bewirkte Oefinung ın eiıne geräum1ge Grabkammer On quadratıschem
GrundrıIss, dıe eınen besonderen Eıngang vO der berüäche des RBRodens AS

hesitzt und gegenwärtig durch eın 1n roher Weiıse ausgebrochenes Loch m1t einer
selbständiıgen 1M Siidosten anstossenden christlichen Nekropole 1n Zusammen -
hang' steht. Dıe quadratische Grabkammer stand ursprünglıch allı den unmıIıt-
telbar benachbarten christlıchen Coemeterıiıen 1n zeiner Beziehung. ES kann Mit
Bestimmtheıt ANSCHOMMWICH werden, ass uf dıeser Seıite das VO Cubiculum

us zugängliche Coemeterium sıch nıcht weiıter ausgedehnt aalg
An der Südseıite dieses Ganges tühren Stufen 1n eın kleines emach

von rechteckigem Grundrı1ss, auf welches sıch Arkosolıen öffnen (Der Plan bel
Caruana Ist hiıer nıcht Sallz deutlıch).

Der EKıngang, durch welchen INa das ıne VO dıesen betritt, hat MC
eigentümlıche Gestalt. Hıer IS VOT der eigentliıchen 149 hohen rundbogigen
Thüröffnung eine höhere Bogenwölbung ausgeschnitten, deren Seıten rechts und
lınks W Kıngang Ol bankförmigen Wandvorsprüngen eingenommen werden.
etztere erreichen eLIWaAa dıe halbe Höhe der Ühure und sınd ben Z eiıner hor1-
zontalen Fläche abgeplattet. Dıe Wand, ın welcher dıe I hüre angebracht ISt,
wird ausserdem durch 7WEe] schiessschartenähnliche Fenster 72 beıden Seıiten der
Thüre durchbrochen.
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und u_nre'gelmässiger‚ die Korridöre nd Eingängé fiiedfiger ;
sich oft bücken. IDIG freistehenden Baldachingrä-

ber sınd seltener. Der Platz ist mehr ausgenuützt. Caruana
(a A, 107 i1st der Ansıcht, Aass diese Coemeter1lalan-
Jase welche C  COenwärtig den oberen e1l der Paulskata-
kombe bildet, ursprünglich selbständig entstanden und Ersi
nachträglich Nat dem Komplex verbunden worden
SA1. I)en ursprünglıchen Fıngang VON der Oberfläche des Bo
dens ZUS hat nach selner Meinung en SCHACHE der ın der
Mitte zwıischen den beiden Vorräumen auf en diese verbIin-
denden Grang trafit. gebildet. Ich habe diesen Schacht be1
meiner Anwesenheit in der Katakombe nıcht als antık erkannt.
Indessen Mat, die Existenz dieses Schachtes 1m Altertum VOT-

AuUSsZESCIZL:; die Ansıcht Caruanas einen hohen rad V}

Wahrscheinlichkeit. Besonders deutet der verschiedene Cha:
rakter der oberen und der unteren Katakombe darauf hın,
ass jene nıcht N vornhereın als eiIn Teiıl der letzteren A

>  vyelegt wurde. Ihre (zestalt lässt S1e vielmehr aufs engste
verwandt mı1t den anderen kleinen Nekropolen ersche1inen,
welche teıls die Paulskatakombe anstfossen der ber über
derselben liegen.

Diese Begräbnisstätten , welche ON Caruana noch ZU

Paulskatakombe SEreCchnet werden, sınd unabhäng1g OM der
selben entstanden. 5S1e stehen gyegenwartıg A iıhr ın direkter
Verbindung, aber diese isSt, w1ıe WIT das schon ben in e1N-
zelnen Fällen FE beobachten hatten, augenscheinlich durch
AaNZ zufällige Durchbrüche der wenigstens einer e1it
esfolgt, da diese Katakomben kaum mehr ihrem ersten W eE-
ck @Qienten. Es AT siıcher nıe Cie Absıcht bestanden, dilese
kleinen Mnypogaeen mı1t en Hauptcocmeterium vere1n1-
Q El das ehben beschriebene, welches nordwestlich über
dem Cubieulum e S, Ist schon 1m AÄAltertum m1ıt diesem
in Verbindung NESCLZL worden. ID Mehrzahl dieser Begräb-
nısstätten legt 1 höherem (be1 den einzelnen verschle-
denen) Niveau als dıe eigentliche Paulskatakombe, eın Teıl
>  &Z allZ ahe Al der Oberfläche des Bodens. EANLSE befinden
siıch auch über den Cubreula. die der HMauptkatakombe Aan-

SCHUSL sınd und sınd also wohl alter als diese, da die A
nahme ahe e dass diese Cubicula eben mı1t Rücksicht
an schon vorhandene Grabanlagen tiefer als die andern Teıle
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der Paulskatakombe gyelegt wurden Ich habe 1es» Begräb
nıcht gyesehen auch vıebt Caruana 1 sehr WENISY

Erläuterungen SSC11NECI Plänen auf welchen besonders dıe
Kleinhe1it der Käume nd der einzelnen Grabstätten uffällt

Nur Ol diesen kleinen Begräbnisanlagen verdient
GLE besondere Krwähnung S1e grenzt unmıiıttelbar 1 Siüd-
OS Al den (Gräberraum der Paulskatakombe und
11 auf demselben 1veau W 16 dieser Z iıden Seiten
Treppe, welche VO der Oberfläche des Bodens hinabführte
[ )ıe nordöstliche Hälfte dieses kleinen Coemeteriums welche
GeEND ON der Paulskatakombe us durch CIM unregelmäs-
) offenbar nıcht antıken Durchbruch 111 der dünnen WI-
schenwand (O auf 19 7 zugänglich WAar, ZELIS ( ıhrer A
lage und 111 der (estalt der freistehenden Baldachingräber
Aehnlichkeit m den Cubicula unteren Teıle der Pauls-
katakombe efindet sıch eINEe halbkreisförmige (um
3 m) erhöhte ApSISs 150 diesem e11 des Hypogaeums Die

andere Cjelzt nıcht zugängliche) Hälfte cche1int nach em
Plan (Caruanas Z schliessen ahnlichen Carakter gyehabt Za

1aben Aus em Grundriss dieser kleinen Coemeterialanlage
gyeht auch NEervVor ass S11 alter ST als die anorenzende Partıe
der Paulskatakombe

Monograph of the (Catacomb of Paul (a O.) pl 1{ und 111
Jede dieser kleinen Nekropolen IST RM besonderem Eınsteigeschacht

der VO de1ı Oberfäche des Bodens aqusegeht und 111 der Regel AT CIMr J reppe
versehen SE ausgestatiel, Ursprünglıch selbständ1g, sınd diese Anlagen, dıe iU111-

rege]l INAassS ıs und 111 roher Weiıse ausgearbeıitet siınd, nachher manchen Fällen
mıteinander verbunden worden. Eınen regelmässıgen Bestandteıiıl CI jeden
bıldet wiederum 1n halbkreisförmiger Raum, MN rundem Becken -
hen; bısweıilen 1ST neben demselben NO C0 kleiner VorplalZ ; dazu kom 1111

ann noch 111 DAaar kurze Gallerıen ML Gräbern A den Seiten und zleıine (Ge-
mächer MI1L Grabnischen, WENTISCIL freistehenden Grabstätten oder auch NLT
Fussboden angelegten jräbern. Auch qalte phönikısche Schachtgräber sınd M 1L-
unter 111 diese kleinen Anlagen miteinbezogen worden

Diese stand N1ıL CDC kleinen, ETIZL Zerstor Gemach der Paulskata
kombe das wohl uch als Cubıculum qufzufassen 1ST 111 Verbindung, welch
letzteres durch ve  rte I hüre (be1 auf Fıg. 7.) VO dem Quer-
> des (Gräberraums (k K) AUS betreten wurde. Doch scheınt, nach em
Plan (‚aruanas schlıessen, auch dıese Verbindung Sspäat und zufällıg \A

Im Zusammenhang IT den altchristlichen Begräbnisstätten, die 1 Yın
kreıis der Paulskatakombe angelegt WarcCch, INAasS auch dıe chrıstliche Inschrift beı
Abela 48 4, I A, /499 erwähnt werden, dıe au{f der Verschlussplatte
C11165$5 ırabes hınter der Kırche Publıo gefunden wurde und ELWa dem
de1ı Jahrhundert angehört
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d) Daze Katakombe A bbatıa tad-Deyr
Die bbat:ia—Katakombe 1SE die CINZISC christliche Ne-

kropole on Malta- VO  > welcher bereıits AUS früherer Z
Caruana hat Ge=IN Planskizze und Beschreibung vorlao !

selbe Z Gegenstand CF} besonderen Untersuchung g -
macht und SeDL Plan nebst Durchschnitten und Ansichten *

wurde berIch habe yleichfalls dıe Katakombe besichtigt
Al vollständigen Untersuchung der V dem mgent-
liıchen Coemeter.um gelegenen Kaume durch das Verhalten
des (srundeiYyentümers gyehindert

Diese Begräbnisstätte legt GFE IN Abbatıa-tad-Deyr
genannten Felde, 1ter VO der alten Stadt entfernt als dıe
eisten ANACLN, ] Nordabhang des nach Osten ziıehenden
Hügels, auf dem Citta Vecchia steht Die Nekropole 1STE
die Flanke des Hügels eingeschnıitten und nat dasselbe NI1-

WIC das davor befindliche Feld ; S16 wırd VO demsel
ben uUuS mühelos betreten Gegenwärtig befindet S1C sıch
CN >  y verwahrlosten Zustande : insbesondere der Fın-
SAaNS un ailz iıhm zunächst liegende Partıe 1ST ZerSILO0
ass siıch d1ie ursprünglıche (CGestalt kaum mehr erkennen
lässt An der Front dıe siıch OIl (Osten nach W esten C1 -

streckt, 1SE der Felsen des Abhangs vertikal abgeschnitten
Diese Seite Wr WIC ( scheint durch Mauer us Na-

türlıchem Fels gebildet 111 die mehrere Eiıngäncve gyebrochen
Al  10 Dahinter liegt C1e Vorhalle die uncgefähr recht-

GCKILE Gestalt al und 11 ıhrer Längenerstreckung der Front-
lınıe parallel läuft

Caruana beschreibht dıe Einrichtung dieses I1l langen
und CN Z In tiefen Raums über welche ich keine Auf-
zeichnungen machen konnte Danach efindet sıch iM halber
Höhe der Wand der östlichen Schmalseıte kleine s_
OrMISE Niıische COCNH die Mıtte derselben Z 1ST untfen 11

Felsen trogartıge Vertiefune ausgearbeıtet mIC GGr

Abflussrinne 1 (Grunde Caruana gylaubt ass diese Vertle-

Abela mM1 LAV
(‚aruana Monograph of the CEMECTIETY 1 Abbatıa tad Deyr 111 Ancıent

pasan tombs nd christian cCemMmetferıes 12 Hıs 120 (dazu p} I1I)
vgl Caruana pL 111 Fıg
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fung bestimmt Wal, die runden Becken Za EFSECLZEN; welche
M den anderen Katakomben Felsen ausgehöhlt Siel ber
hier nıcht anvetrofen werden Ausserdem beschreibt Ca:

WIC schon VOT ıhm Abela dıie mehr der
haltenen Freskobilder 111 diesem Kaum Vater ME
Fahne den Evancelisten Johannes bischöflichen Kleidern
en Erzenvel Michael darstellend deren Alter siıch uf

Weıter(ırund SCINEGT Andeutungen nıcht bestimmen lässt
sınd Al den Wänden acht ( griechische nd lateinische )
X reuze eingemelsselt ; in der W eestwand der Vorhalle sınd
ZWCI 7zleine (Gräber eingeschnitten.

I iese Vorhalle, die yegenwartig sehr verschüttet SE
gyehört, uch wohl die Auschmückung nd vielleicht

dochuch dıe übrıge Kinrichtung sehr JUNgenN Datums S
sicher der ursprünglichen Anlage al 5S1e legt wen1igstens
111 ihrer westlichen Hälfte ELWa S höher als der ihre
sudlıche Langseıite anstossende (Gräaberraum. In diesen A
TECN Eıngänge, ONn denen die Siüdwand der Vorhalle durch-
brochen IST Der groösste 1SE der mittlere; Raı C1ING Höhe
‚ORI I11 un W eıte VO )ıie beiden andern,
welche sıch Z SC1HNEN Seiten befinden, sınd TEl WECN1IS 116-

driger und 5I60 [1) T: Diese rel Haupteingänge siınd
‚HaRl Rund bogen yewölbt; die beiden aussersten, Aa östlıchen
und westlichen nde dieser Wand, sind rechtwinklige 'L hür-
öffnungen, dıie MN O) SO=T, 111 weIiL Ssind ®©

NOn der Vorhalle us erstreckt sich der eigentlıche
DEra U mM, der läneliche (Gestalt nat nach Siüden 111

das nnere des Hügels hineıln. Er bıldet. d  a Hauptsache
C1IinNn Rechteck \W/A®) BER IIl Länge und I1l Breıte, das m1L der

Schmalselite Al die Vorhalle anstosst ; Aa den Lang-
Selten 1SE durch CINIS'S G 7esse erweıtert Im QANZCN RKRaum

die durch die G(änge,stehen 16 isolierte Baldachingräber ,,
welche ihn 11} SCIHNENT: LanSe und Quere durchschneiden;‘ Al

I1l dell atirıoAhbela I - bemerkt uüber dıese Eıinrichtung :
mvre L’OVAaSı U1l VUSO q somıiglıanza UnNn Javato10, formato nella

ONn U1} 5DUCO nel fondo . La qual forma al Vasıl abbiamo OSServata 111 altrı
luogh1 de NnNOSTTLI >(

(Caruana s ds pL I11 Fıg
.} [)ıe beiden westlıchsten Eıngänge führen ıber Stufen hınab 111 dıe Ka-

takombe.



*' D

r 'C z

Dıe altchristlichen Begräbnisstätten auf Malta 39

sind [ )ıe ursprüngliche Gestalt des hintersten Teiles,
e1in Luftschacht siıch beiindet lässt sıch gegENWarTI niıcht

mehr erkennen.
Der Regelmässigkeıt und den SVCTFAUMISCNH Verhältnis-
die der (srundriss entspricht die sorgfältige AS:

Allerdinos haben auch diesearbeitung der EKinzelgräber
stark der modernen Zerstörung gyelıtten USSE@eTt den
freistehenden Baldachingräbern die durchgäng1ig DE CI nach
ben sich öffnendes rah * für ZWGI Personen enthalten in
den siıch P noch den äanden ZW I Arkosolien un ZW e

Pocult: uch sind CINLZC (Gräber T —— welcher
Zeit den Fussboden eingeschnıtten worden. Eis scheınt,
ass ursprünglich beabsichtigte, der Anlage G1E Q ©S
SC 16 ntwicklune veben die dann AUS ırgend welchen
Umständen 1S Stocken rerielt

Mehr W1C 1 den anderen Coemeterien Ol Malta T
hıer das Bestreben D Jage ornamentalen Sschmuck AaNZU=

wenden DG Kundbogen ber den Felssarkophagen sSeizen
bestehend usbisweılen auf Pfeilern auf die G4M Kapıtäl

re1 übereinander angebrachten W ülsten besitzen Schon
oben wurde arauf hingewliesen ass dıe Decke Bal-
dachingrabes in dieser Katakombe Reliefdekoration C_

halten hat en Mittelpunkt dieser Verzierung bildet das OI

C1NEM KreIlis der Kıng ON I1l Durchmesser umgebene
kreuzförmige Christusmonogramm , unter dessen Querbal
ken dıe oyriechischen Buchstaben und angebracht sind
Fıg Q) un dasselhbe herum 1SL auf dem QANZCH übrıven

'Te!ıl der Decke CLn Nluster dargestellt das AUS lauter Kre1ls-
bögen besteht dıe aneinandergesetz sind ass GCIN

Bocen A SEINEN Enden auf ZW C1 anderen aufsetzt kın

Veber der bankartıgen Erhöhung Kopfende wölbt sıch hıer, WIC das
gewöhnlıch be1 Jen oben (S 210 1D beschriebenen kleinen Grabkammern de)
all 1ST halbkreisförmıigze Nısche auch Ür dıe Füsse IST hıer kleine
Nısche ausgearbeıtet dıe IMIL Rundbogen überwoölht 1S%

Die eingeschriebenen Buchstaben sınd nıcht Arz Q C(aruana A . A,

12 bemerkt. Monogramme IMN I1L 6WTY0) sınd nıcht selten 111 der I;  Q
takombe (Gilovannı 11} Syrakus (S Führer, Forschungen Z  T S1C OÖOiterrtr A s

8 50 und sOonst). uch nd Gnden sıch dort eiınmal Verbin-
dung ML C1INECIN Monogramm (Orsı 111 Votlzıe deglı 1895 ASTI)

Eın Sanz ahnlıches Muster auf der bel de Rossn Koma Sotterranea 111
LAaV rekonstrulerten I ransenne. JIransennen, MIL halbkreisförmigen Bogen: 111

Flachrelief verzZIert, 111 der Katakombe G10vannı; Führeı 7
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anderes Grab ! tragt auf der AÄussenseıite elInes Bogens ein
Volutenornament ın Relief. Beim einen der beıden Arkoso-

Fıg
lıen SE die Niıische über em rabh ach AÄArt einer Concha
gyestaltet und diese W1e In den Nekropolen VO Mehalagthale
und OM Mintna durch Kıppen in Relief verzlert.

An der Ostseite der Vorhalle, unmıittelbar VOT derselben
NEIEHEN. befiindet sıch eine kleine mıt Wandgemälden g —
schmückte Krypta der Kapelle D welche vollständıg AUS dem
Felsen gehauen 151 und Eerst in moderner Zeit miıt dem Vor-
aal 1n direkte Verbindung yESELZL wurde. In iıhrer DeQCN-
wärtigen (zestalt yehört S1e dem Mıttelalter , Zum 'Teıl auch
der Zeıt

Nachdem die wichtigsten Einzelheıten, die innere AÄus-
Stattung der Katakomben betreffend, bhe]l Beschreibung der
einzelnen Begräbnisstätten ihre Erwähnung gyefunden haben,
INUSS hiler über eiIne Eigentümlichkeit noch besonders gyehan-
delt werden. Diese legt 1n dem häuhgen Vorkommen ON

HalbkrerstiötmLeen Ka men AT runden Becken.
In vielen selbständigen CoemeterIien, Oft ber auch in e1IN-
zelinen deutlich abgegrenzten Teılen e1Ines solchen, trıff InNnan

einen halbkreisförmigen kleinen Raum, der siıch in der Regel
aut einen davor liegenden fireien Platz VO  5 rechtckigem (srund-

Der halbkreisför-F1SS der ber auf eine Gallerie öffnet
mige KRaum, der 1in seinem Verhältnis em davor befind-
iıchen als eine Apsıs der Nische betrachtet werden kann
1st ber diesen EILIWAaSsS erh'c?ht und bıldet HEL denselben eine

abgebildet beı CGaruana, Monograph of the cemeter Abbatia_ pl Fıg
e

Eıine ausführliche Beschreibung hbe1 Abela n und D nd (09=
T1UAaNAa 12 MIt pl Il

Die Apsıden 1n der Paulskatakombe haben iıne grösste Weıte [038

3,80 I11, dıe 1n der Katakombe Agata iıne solche VO  — 2,80—5 H
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vertikal abgeschnıttene uife In der Mıtte des vorderen e1ls
1ST oft (etwa 60 111 über dem davorbefindlichen Raum) us

dem Felsen C1in kreisförm1ges Becken VO sehr L 1efe
un VAC8  > ungefähr Durchmesser, das A erhöhtem and
versehen 1ST ausgearbeıtet Da, der and des Beckens

1ST derselbe durch ECiINEN kleinender u{ie zunächst liegt,
Ausgusskanal unterbrochen, der CIM CN halbkreisförmigen
Ausschnitt mündet, den INan V.OX dem Becken vertikal durch
dıe Felsstufe gyemacht hat Bisweilen besesnet Nan ZWCCI sol-
cher halbkreisförmiger KRäume, welche dıe ZWCC]1 gyegenüber-
liegenden Apsıden elliptischen (semaches der Saales
bılden In den Becken welche der Paulskatakombe sıch
befinden bemerkte Catruana (a I ) noch den Stuck-
bewurtf mMI1 dem S1C ursprünglıch überzogen

IIie halbkreisförmigen Apsiden sind nıcht IMNr erhöht
und mMIt Becken versehen “ 111 solchen Fällen haben S1C Of-
tenbar, ZUSAaMIHEN n1t dem davor befindlichen frelen Platz
als CGS Art orraum den Gräberräumen gedient Hıer
xzonnte CM DENNZC Anzahl V Personen Platz ZaUI! Vornahme
der Bestattungszeremonien inden uch wüurden jer hne
Z weiıfel die für dıe bestattungen o Utensılıen aufbe—

ahrt Z weıfelhafter erscheint dıie Bestimmung der halbkreis-
förmıgen Räume 11 den Fällen diese eEeLwASs überhöht
siınd hne jedoch CIM Becken auftzuwelsen

och 1e1 mehr Schwierigkeiten biletet ber dıe Er
nach dem Zweck der solchen erhöhten Apsıden AUSSCaAL-
beıliteten Becken Man gylaubte bısher, Aass diese LE der Des

Das 1ST der all der Paulskatakombe, 111 ET der Ixleinen be1l dıe-
SCT Katakombe befindlıchen Nekropolen (S (aruana Monograph of the fg
comb of ST Paul pl IL) und 111 CIHGRr anderen oben S —  Un  2) beschriebenen
Die Becken Vorsaal der Paulskatakombe (S F1g haben LO} Durch-
MCSSET der erhöhte and durch den auch dıe '] 1e{fe des Beckens gebildet
wıird 1ST .05 L11 hoch Im Mıttelpunkt jeden Beckens befindet sıch hıer
auch S ILLoch VON 03 O4 Durchmesser, das be1l dem CIM Becken L111l-

destens LO} tiel 1ST DDer halbkreisförmıge Ausschnitt VOT dem Becken 111 der
Felsstufe hat S grosste Weıte ON 5bom Der kleine Abflusskanal de1ı
bel em CIHEH Becken erhalten 1ST 1ST 058 WEe1T

So den Hypogaeen on Qasam-ıl kawara und tal Inghieret (S
20 1)

So 111 den Houel beschrı:ebenen Begräbnisstätten Ol bBengemma
(S X f. und zweımal 111 en Al dıe Paulskatakombe anstossenden Coe-
metfere (S 367 und 370)
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stimmung der Katakomben in einem Zusammenhang gyesStan-
den hätten. (Caruana (a 14) niımmt A ass S1e
W aschen und Salben der Loten VOT dem Begräbnıis yedient
hätten Man ESLENEN, ass G1E ZAU ein2m solchen Zweck
ehr wen1g geeiynet YECWESCH waren; uch SE ber ahnliche
Vorrichtungen IM den altchristiliıchen Begräbnisstätten anderer
Länder, 1e] iıch weISS, nıchts bekannt gyeworden. Auffällig
ware 1er auch das wiederholte Vorkommen dieser Becken
1ın derselben Nekropole ; inden sich bıswellen ZzweI, einmal
SOn rel ıIn QaAlZ kleinen Hypogaeen. Man könnte AAan eIN-
tache W asserbehälter denken: aber dagegen spricht die Seich-
tigkeıt der Becken un das Vorhandenseıin der Abflussöffnung.

Es lıeot  5& SOMIt nahe, anzunehmen, AsSs diese Becken,
zuma|l S1Ee doch uch hei eıner Anzahl entschıeden christli-
cher Begräbnisstätten ehlen nıcht 1mM Zusammenhang miıt
diesen Begräbnisstätten angelegt worden SiMe. Man könnte

denken, AKSS S1e ursprünglıch prımıtıve Pressen AT Weın
der Oelbereitung M AT N: In den halbkreisförmigen Ausschnıitt
der Felsstufe VOT der Ausflussöfinung des Beckens ware
dann das (zefäss xestellt worden, welches die ausgepresste
Flüssigkeıt aufnehmen sollte Sollte diese Auffassung FICHELS
sein, musste INa be]l der Mehrzahl der Fälle , in denen
solche Becken ‚: vorkommen, annehmen, Aass S1Ee früher als die
(G:räber angelegt wurden. Denn in der Regel fügen sıch dıe
Käume mi1it den Becken in den (Gsrundriss der resamten Ka-
takombe sehr ur e1n, andererseıts haben S1Ee gerade vielfach
be1 welıterer Entwicklung un Ausdehnung der Begräbni1s-
cstatten eine mehr der mınder starke Zerstörung erlıtten. IDE
S1Ee uch me1lst unmiıttelbar eiım kıngang in dıie Kata-
kombe sich finden, S kann annehmen, Aass Ööfter
solche Anlagen landwirtsechaftlichen Charakters als Ausgangs-
punkt ur die Ausarbeıtung der Nekropolen nd zugleich
als Vorräume benutzt hat O Und in der 1 hat versicherte SNHRE

Sie scheinen hauptsächlich 1n en Katakombegruppen VOIl Paolo und
S gata vorzukommen.

DITS vorgetragene Auffassung lässt sıch ohne besondere Schwierigkeıiten
anwenden qauf den miıt Becken versehenen Raum der Paulskatakombe, auf dıe
he1 aruana pl K, pl XCI (S (3 I  59 pl C (tal-Mıntna)
dargestellten Becken, WE auch, WIe scheınt, auf dıe meılsten O11 denen,
dıe sıch In den kleinen Al dıe Paulskatakombe unmıiıttelber anstossenden (‚0e-
meterıen befinden.
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Herr Führér, Aass uch In den Von ıhm untersuchten
Begräbnisstätten Sizıliens sehr Oft Oelpressen angetroffen habe

Es annn indess nıcht geleugnet werden, AaSsSs uch
beachtenswerte (:ründe x1ebt, welche die vorgebrachte Er-
klärung der Becken niıcht begünstigen. Einmal spricht die
Häufigkeıit ıhres orkommens DVCQCi die Annahme eines ZU-

fällıgen Zusammenhangs m1t den Begräbnisstätten, sodann
uch ihre mancher Zerstörung doch immer noch VeTI-

hältnissmässig 1 Erhaltung: Endlich tr1ıffte INa  P uch 1in
einzelnen Fällen Verhältnisse, welche dıie Benützung des Kau
INCS mı1ıt em Becken ZAUI erorterten Zwecke als nıcht be
sonders wahrscheinlich erkennen lassen, Z B., €&
wıe. beim ben (S 22©) beschriebenen leinen Hypogaeum
nächst der Abbatıakatakombe auf ziemlıch schwierige W eise
durch einen stufenlosen Schacht zugänglich 1St, der ELWA,
WENN sich das Becken Eerst iın einıSer Entfernung VO Elin-
T allıs ın Innern der Katakombe befindet.

Mır scheint daher dıie Bedeütung dieser Becken nach
W1€e VOTLT zweıfelhaft ZU se1in.

{17
eit un harakter der istlıchen Begrabnisstatten

VO

Was dıie H HOoNOoloarscCheE SE un der behandel-
ten Katakomben anlangt, dürfiten die eingangs S ZWOÖS
2.00) beschrıiebenen Nekropolen MT kleinen 1r a-b-
kammern, WEn uch selbst schon ziemlich spaten Ur
Sprungs (S 2Q©) die alteste Form der altchristlichen
begräbnisstätten auf Malta bezeichnen, da dieser Iypus auf
Malta selbst us den früher dort gebräuchlichen Gräber{for-
S  > ‚entstanden TSte Es wurde ben (S 22 schon darauf
hingewliesen, Aass E: sich bıs ın sehr spate Zeıt in Gebrauch
erhalten hat Von denjenigen Begräbnisstätten NUnN, welche
hauptsächlich spezıifisch christliche rabformen, W1Ee Arko
<olien und Baldachmneräber enthalten, scheinen dıe
kleineren Grabanlagen, deren Beschreibung WIT An die
Spıtze gyeste en (S O 252 6 ın ihrer Einfachheit die
äilteste Form repräsentieren. Kın Weiterentwicklung stellen
dıie kleinen Nekropolen Car welche um die Paulskatakombe

Kömische Quartalschrift 1Q OL, 25
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herumliegen, un die welche sich dıe takombe gata
auflöst Die altesten dieser kleinen Begräbnisstätten sind hne
Z weiıfe]l ruüuher als dıe Pauls  takombe und dıie Ahbhbatıaka-
takombe WEn Nan uch annehmen INUSS, Aass Begräbni1s-
LAatiten solcher AÄArt auf Malta uch spater noch angelegt
wurden, ange Man unterirdischen Räumen dort die

Das absolute er be] diesen Begräbni1s-Toten begrub-.
tatten mMI1 Arkosolien un Baldachingräbern scheint ındes
eın besonders hohes SC1IN S1e reichen wohl nıcht über
das vierte Jahrhundert hinauf Darauf deutet besonders das
zahlreiche orkommen der freistehenden Baldachingräber
Freistehende Felssarkophage Lretfen Syrakus E1SsT der
1MM Laufe des Jahrhunderts entstandenen Nekropole VO

(s10vannı auf S16 fehlen den alteren Katakomben VO  D

Vıgna Cassı1a un Maria d1 (zesu Ebenso STtammen WI1IC

MT Herr Führer miıtteilt die eisten der VO ıhm erforschten
Sepulkralanlagen Sizılıens die Baldachingräber enthalten, AaUus

der nachkonstantinischen ZeIlit
Diese kleinen Begräbnisstätten gyehörten augenscheinlich

Famılien der kleineren Korporationen ; dagegen 1ST dıe
Paulskatakombe 1 den Grenzen, W IC WIT SG oben be-
STimMm haben wohl als Gemeindefriedhofi aufzufassen
Hat S16 uch Aa CGiNne beschränke Ausdehnung, ber
tr1fft S1C doch alle anderen christlichen Begräbnisstätten auf
Malta Al (ırösse und DIVGRGI: Ausstattung. Es ehlen freilich
uch ber die Zeıt dieser Anlage diırekte Hınweise fast Q aANZ-
lıch Das TOSSC Monogramm Relief, das ela der
and des Vorsaales Sallor auf keıine frühere Zeıt als
@Qdasız Jahrhundert un für diese Zeıt sprechen uch 1Ne

Alles deutet darauf hın , AassReılhe anderer Erwägungen
auf Malta alT QTFOSSCT Zähigkeıt W1C Aa den altherge-

brachten Gräberformen, uch Al dem System kleinetr p aAI-

Ich habe ben (S 369 bemerkt ass einzelne VO den de1 Pauls-
katakombe zunächst befindliıchen Begräbnisstätten iıhrer Anlage nach alter
SC1L scheınen als diese

Jıe beschränkten Raumverhältnisse, welche manche ON dıesen zleine-
i  3 Katakomben 1111 Vergleich 72 nlagen WIC dıe Pauls- und Abbatıakatakombe
ZECISCH, assen den Schluss LU, dass hıer VOTZUSSWCISC dıe WENISCI wohlhaben-
den Bevölkerungsklassen iıhre Toten beisetzten.

Führer A 7A05
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tikularer Begräbnisstätten festgehalten hat Die Entstehung
einer orosseren in sich . geschlossenen Katakombe wird Iso
dem Endpunkt der dNZCN Entwicklung näher stehen als
dem Anfang. [ J)ıe bedeutende Ausdehnung der Vorhalle un
ıhr bequemer Zugang, die Menge ODa (srösse der freistehen-
den Felssarkophage, dıe kKaumverschwendung, die sich über-
a1] bemerkbar macht, das es ZeIOE, ass die \Gemenmnde,
die das SCHÜUl, untfer keinerle1 AUSSerem Druck OEr SOWI1E,
Aass S1e bere1lits eine erhebliche Anzahl wohlhabender Mıtglie-
der zählte. Die Paulskatakombe gehört Iso jedenfalls nıcht

den äaltesten christlichen Begräbnisstätten auf Malta, W1e
Caruana (a 36—36) annımmt, der ihre Entwicklung
1n die Trel ersten Jahrhunderte UMNSCHEI: Zeitrechnung
Im Gegenteil dürfte S1e frühestens in vierten Jahrhundert
entstanden se1In. S1ie IST, W1Ie sche1int, ziemlich lange 1im
CDra JCWESECN.: DIie Benützung der Oornhnalle sepul-
kralen Zwecken untier Zerstörung der früheren Dekoratıion,
die Anbringung 4C  > Gräbern 1im Fussboden verschiede-
1G  > Stellen, die Erweiterung der Katakombe durch das ber
ıhr befindliche Hypogaeum zeigen 1es A Wohl och Za

Zeıt, da die Paulskatakombe Z Benützung Stand: ist eine
weıtere Begräbnisstätte gyeschaffen worden, die vielleicht auch
als Gründung der (z+emelinde betrachtet werden ann s ist
1es die AD 5äaätiakatakoöombe Caruana (a a 128)
SEeIZ S1e wohl mı1t Recht ın das 56 Jahrhundert. Aber UuS-

schlaggebend für diese Ansetzung 1st nıcht eLWwW2 die ehn-
lıchkeit, dıe sS1e ach der AÄAnsıcht Caruanas mi1t oberirdischen
Coemeterien haben soll IDIG Anlage unterscheidet sich viel-
mehr 1m Frn zIp nıcht ON der der Paulskatakombe. [)ass
INan S1e bequem VO offenen Feld AUuUSs betreten kann, 1sSt durch
die Gestaltung des lerraıns bedingt; ennn S1Ee 1St, W1e schon
bemerkt, 1n den Abhang eines Hügels eingearbeitet. S1e 1sSt
augenscheinlich Jünger als die Paulskatakombe. Der Raum
OTE den freistehenden Baldachingräbern hat ZW ar unverkenn-
are Aehnlichkeit m1t dem ZTOSSCH Gräberraum der Paulska-
takombe, ber in der Abbatıakatakombe ist die Anlage
1e] regelmässiger ; dıe Linıen des (Gsrundrisses sind gerade,
dıe einzelnen (Gsrabstätten sorgfältiger gyearbeitet und Was be1
der Paulskatakombe Nnıe der Fall WAar, Z 'Teıl mi1t Relief-
schmuck versehen. In spate Zeit_ weIlst ferner das in der
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Decke eines (Gsrabes eingenieisselt Monogramm zwıschen
un innerhalb eines Fanzes: Ndlıch erweIist sıch die
relativ spate Entstehung dieses oemeteriums auch adurch,
Aass weıter als dıie me1listen anderen gyrosseren Begräbnis-
tatten (Qitt  ] Vecchlas VO der entiernt ist Ich möch-
te die Abbatiakatakombe , die anscheinend nıcht in der
Weıise, w1e anfangs beabsichtigt WAafrT, ausgebaut wurdg‚eher dem als dem Jahrhundert zuwelsen.

Im allgemeınen machen dıe altchristlichen BegräbnI1s-
tatten VO  - Malta einen wen1g bedeutenden Eindruck. DIie
räumliche Ausdehnung der. einzelnen Anlagen 1St sehr SS
rIng, der Grundriss be1 den gyrosseren nıchts wenıger als
einheitlich ; die Architektur zeigt keineswegs oyrossartige For-
MI er (Gsrund hievon leot hne Z weife] darın, ass die
bekannt gyewordenen christlichen Nekropolen auf Malta, VO  -

der Paulskatakombe und vielleicht uch V  3 der Abbatiaka-
takombhe abgesehen, nıcht als Schöpfungen der (Gemeinde
anzusehen sind, sondern als private Anlagen einzelner Pa
milien der Korporationem. uf Malta ist das System der
partikularen Abgeschlossenheıit der einer Famiıiılie der kle1-
Hen CGenossenschaft zugehörıngen Grabanlage NIıEe überwun-
den worden. Man 1St n1e a7Zu gyekommen, eiınen QorosSsSsCh
einheitlichen Friedhof herzustellen. Denn uch dıe rössen-
verhältnisse der Paulskatakombe erscheinen ungemeın gyering,

dıe Menge der altchristlichen Begräbnisplätze, die
(itt.  z Vecchla bestanden haben, ın Betracht zieht. Es

na wohl weder den Mitteln och auch ns der NVI6-
ylichkeit YEICHLE oyrossere einheıitliche Begräbnisstätten
schaffen, ber allem Anscheın nach War a keıne Neigung
vorhanden. Man wırd In dieser Tendenz Z A A D SOönNde-
run s ine Nachwirkung he1ldniıischer Gewohnheiten erblicken
dürfen.

Es hıng damıt M WENN das Prinzıip, VO em
Nan be1 Anlage der Begräbnisstätten VO ein1igermassen
groösserer Ausdehnung ausg1ng, nıcht auf angen, .des (ranze
durchziehenden und verknüpfenden Gallerien beruhte, SOI

ern hauptsächlich auf der Nebeneinandersetzung

Von den grösseren Katakomben sınd LLUT dıe hıs jetzt SAalıZ unbekann-
ten tal- Vırtu und Marıa vdella (G’irotta weıiter VO  } der Stadt entfernt.
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kleinerer mehr der mınder abgesonderter ( e
mächer, die HE den Zugang un eine Ärt Vorhalle S
meinsam hatten. DiIie ange sind 1n der exE 11LUr VENZ und
spielen eiIne untergeordnete Rolle uch die SFroössch (z3rä-
berräume der Pauls- und Abbatiakatakombe wırd INan besser
als SLOSSC mıiıt Sarkophagen erfüllte Säle, enn als eın et7z
VO  S Gallerien auffassen.

Auffallend i1st weıter die ausserordentliche Dürftig-
kI der 1 nm erenN AaAn der Begräbnisstätten
VO Malta Von Inschriften 1st soviel W1e niıchts auf 115 g -
kommen, VQ Malere1len eine eiINZIYE , dıe och Aazu sehr
rohen Carakter ZEIRT: die weniıgen Reliefdekorationen an den
Wänden un den einzelnen Grabstätten machen einen sehr
primitıven Eindruck. Mag uch nicht wen1g VO  = dem WAas
Z Ausschmückung diese.r Katakomben diıente, der jJahrhun-
dertelangen Plünderung und Verwahrlosung Zum Upfer IS
fallen seIN : vıel dieser AÄArt 1st sicherlich VON Anfang nıcht
dagewesen. Der Tun hievon 1st wohl weniger 1n der Ar-
mut derer suchen, welche dıe Begräbnisplätze anlegten;

scheint vielmehr dieser Bevölkerung der ınn un die
Fähigkeit für künstlerische Ausstattung gyefehlt Z haben
Nur auf einen Punkt Ma S1e eine &Qanz besondere Sorgfalt
verwendet, nämlıch auf die Ausgestaltung der einzelnen rabh-
tatten Da erkennt Nanl das Bestreben der alten Phöniker
wıieder, das Haus des 1Lotem möglichst bequem, gyerdumıg
nd wohnlich gyestalten, un bleten gyerade die For-

der Einzelgräber manches EKıgenartige. Man hat nıcht
1ın den christlichen Nekropolen auf Malta einen Gsräber-

yPUus, der offenbar uf dıie heidniısch-punische Bevölkerung
der Insel zurückgeht, V1elNaXaC angewendet; uch die eigent-
] christlichen Gräberformen haben EKınwirkung lo-
kaler Kınflüsse mancherle1l Umgestaltung erfahren.

Erklären sıch un auch verschiedene der Eigentümlich-
kxeıiten 1ın den takomben VO Malta AUS den Kulturver-
hältnıssen, w1e S1Ee auf der Inse] bestanden, bevor das CHhri-
tentum dort Fuss fasste, treten doch uch nıcht mınder
stark die BEZBENUNSEN Siızılıen hervor. S1e aussern
sich In denjenigen Begräbnisstätten, die Arkosolien un Bal-
dachingräber enthalten. S0 ındet SÜCH. WAas den (GsrundrIiss
anlangt, das ebgn berührte Prinziıp der Nebeneinandersetzung
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kleinerer mehr der mınder abgesonderter Räume der Hal-
len Vernachlässigung des Gallerienbaues auch 171-
lıen Parallelen bhıeten mehrere kleinere Katakomben, die 111

der Jungsten Zeıit dort VO  = Führer untersucht wurden Be-
sonders die Katakombe ONn Carnı 111 W estsizilien 1SLT hlıer
anzuführen, ber die bısher LLUT C1IN ungenügender Bericht
Ol Salınas VorleSt Hıer wırd G1 Saa]l beschrieben,
dem siıch LA SANZ der teilweise freistehende Sarkophage
befinden, die USs dem Felsen gehauen sind daran schliessen
sich soviel AUS der VO Salinas vyegebenen Planskizze her-
vorgeht elıtere oblonge Räume dıie Zl eı1l durch Sal
lerıen miteinander verbunden sınd [Diese Räume scheinen
111 CIM Fällen durch halbkreisförmiıge Apsıden erweıltert

SGCTH uch SONS bılden, WI1IC INIr Herr Führer mıitte1ilt
Sizilien hallenartige Räume vielfach en Hauptbestandteıl

VOIN Begräbnisanlagen, iın Palazzolo. 5Spaccaforno,
Girgent] E1n paal kleine Nekropolen VO Malta welche
ınfach AZUS mehr der WCNLSCL ti1efen Arkosolschachten A
den Seliten Ganges der kleinen Vorplatzes
bestehen CTE zleıne syrakusische Mypogaeen, WG
dıie Katakomhe Führer un die kleinen VO (Irs1 erforschten
Begräbnisstätten der 5ähe des Kapuzinerklosters be1 SYy-
rakus *

uch die Gräberformen NVEe15s5cCnN VV M WIT VO den Malta
eigentümliıchen kleinen Grabkammern absehen ach Sizılien
Für dıe auf Malta ausserordentlich beliıebten Baldachin-
oräüber bıeten IMNE1IN6S 1ssens bıs Wlr die ON Führer

Ostsizıliıen untersuchten kleinen christlichen begräbnisstät-
ten Parallele Im übrıren findet Nan auf Malta dıie-
selbe Bevorzugung des Arkosoliums VOT: dem Loculusgrab
WIC auf Sıizıliıen insbesondere sind Arkosolıen m1 C111T S LOS-

Otızıe deglı SCavı 1899 NI Wıe Fkührer SCINCIM uf dem
internationalen katholischen Gelehrtenkongress gehaltenen Vortrage bemerkte

Eın Drittel der1ST der 111 en Notizıe deglı publızıerte Jan mangelhaft.
Gesammtanlage 1ST hıer weggelassen.

e  So die 7leiıne Katakombe auf dem Hügel tal-Gesultı beı Valetta und
dıe VO Ghar-CGherduf auf G07Z0 (S (D 55 f.

(Orsı la catacomba Führer 111 Römische Quartalschrift 18099
{ Orsı 111 Römische Quartalschrift 1807 475 und 1900 157 {}

Freistehende Aaus dem natürlıchen kels rearbeıtete Sarkophage sınd
überhaupt 111 den christliıchen Begräbnisstätten Sıizılıens häufig
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Anzahl VON Einzelgräbern, die Siziılien gyewÖöhn-
lıch sind auch auf Malta nıcht selten Man könnte auch die
Thatsache Vergleich heräanzıehen ass sıch 1N den Ka-
takomben VO 5Syrakus sehr oft kopfkissenartige Erhe
bung AIn opfende der (sräber Aindet ' Indes fehlt jer der
kreisförmige Ausschnitt den INan auf Malta gewöhnlich
trifft U 1ST nıcht unwahrscheinlich (S 228 ass
auf Malta die Sıitte, He solche Erhöhung H Stein der (sräber
dUSZUSPAFCH, einheimischen rsprungs 1ST Im übrigen haben
WIr auch Oons be1l Einzelheıiten der Ausstattung
der Begräbnisstätten gelegentlich auf si7z1'ische Parallelen
hinweıisen können (S 363 Amm. 373 Anm un 30
Man wırd 1IM allyemeinen annehmen dürfen Aass alles, W as

den altchristlichen Begräbnisstätten Maltas nıcht okalen
Charakter VerTat,; suf si71ılısche Einflusse zurückzuführen 1St
Damıiıt dürfte auch die Frage beantwortet SCIN, ON AaUS
das Christentum nach Malta gyebracht wurde. Es xyescha
1eS$ offenbar M IC} Siızılıen AUS Darauf deutet uch die
geographische Lage und der Umstand aSsSs 111 der Zeıt 1

der WIrTr zuerst über die Kirche ON TENALAUECST' erfahren
S16 aufs eNZSstiE MT der siziılıschen verbunden erscheıint *

uch auf dıe Zeıt der sıch das Christentum uf
Malta verbreıtet hat scheint durch d1e altchristlichen Begräb-
nısstatter der Insel Laicht Za fallen Be1l C1HCT X eihe
der betrachteten Grabanlagen 1ST WIC oben bemerkt ANZU-

nehmen, ass 616 erst 1n der nachkonstantinıschen Zeıit enNnt-
standen sind manche datieren ers dem der ahr-
hundert DE1 keiner sprechen bestimmte Anzeıichen für EeE1INECeN

Cdassfrüheren Ursprung 50 1S% e ziemlich wahrscheinlich
auf Malta nıcht V em Tahrhundert das
Chrıistentum WGy er breitung e WON:
M' hat WI® . denn auch AaAn sicheren ıtterarıschen uncd
epigraphischen Zeugnissen * für cl1e Kxistenz christli-

1 68 0, 8 8  N Anm.
&S 1 Aufsatz Zur Geschichte der älteren Kırche auf Malta » ı1111

Hıstorischen Jahrbuch der Görresgesellschaft VII (18590) 4.54.
Jıe VO  $ DE (ZUE Geschichte der lteren Kırche auf Malta A A

CZOBCILC452), WCC1111 auch IM allem Vorbehalte Aaus ( I 8310 add
Schlussfolgerung 1ST gegenüber dem L,  1gN1S der Denkmäleı aufzugeben (vg]
oben 3 94.)
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chen (zemelinde auf Malta den ersten Jahrhunderten voll
ständig fehlt Der Aufenthalt des Apostels Paulus auf Malta
1ST offenbar nıcht ONn nachhaltiger irkung für dıie CHhri1-
Stianısıerung der Insel AYCWESCNH Wenn brts auf (3070
1LUFr CINZISYC christliche Begräbnisstätte siıcher nachwels-
bar 1ST, während beträchtliche Zahl he1idnischer Gräber
dort bekannt yeworden 1ST, könnte AAl daraus en Schluss
zıehen, Aass auf dieser entlegenen kleinen Ins  Auz  a das Chr1=
STtEeENLUmM sıch noch bedeutend spater eingebürgert Datı WI1C
auf Malta selbst

Anhang
Um CC vollständige VUebersicht ber die b1ıs De-

kannt cvewordenen christlichen Altertümer VO Z Qie-
ben füge ich noch kurze Notizen ber dıe einzelnen Fund-
stücke altchristlichen Carakters be1 die auf Malta Z Vor-
scheıin yekommen sınd IDIG christlichen Inschriften sind ben
alle be1 Besprechung der verschiedenen Grabanlagen e
rührt worden noch Stuhlfauth Römische Mitteilungen
1598 781 Anm UVeber die WENISEN 1 useum ON

Valetta befindlichen Gegenstände (Menasfläschchen un Lam-
pen) berichtet Stuhlfaut A 780 In den VO M
besuchten Privatsammlungen habe ich AaUSSCST CIN1ISCNH Lampen
Sammlung Bonavıta: G Lampe IT Kreuz, CGS andere
mi1t CIn arstellung VO Isaaks Opferung; Sammlung Pıi-

Lampen, MIL Kreuz, CN n1IL nıchts gefun-
den Von den verschollenen altchristlichen ((Gecenstän-
den welche be1 Abela—-Ci1iantar aufgeführt werden , 1STE SEL

Marmorsarkophag erwähnen auf dem Relief das CHr1-
StUSMONOSTAMM VO  - Kranze umgeben, dargestellt
Warlr (Abela 4 Q KO)) E.ine Zahl NC auf Malta g —
fundenen altchristlichen Lampen 1ST be1l Caruyana An

POLtEeN  V  &/ {rom the DASaAN tombs and christian
cemeterıes the slands of Malta Malta 1599 pl XN S
abgebildet VO denen CM bere1lts be1l Abela Cilantar LAaV

und VI (vg] 4S  Nn un und Caruana KReport
the phoenıician nd Roman AaNt1qUILLES of Malta (auf
‘Lafel I der Unterschrift IIt COLLa, Paganh and chr1-

lamps found Malta) sıch en
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Die sepulcralen Jensei:tsdenkmäaler der Antıke und des Urchristen-
[UMS. Beiträge Vita-beata-Vorstellung der römischen Kaiserzeıt m ıt
besonderer Berücksichtigung der Jenseitshofinungen, VON Carl Maria
aufmann. Mıt -a ern und 20 ABB5ıTdunSeNn aa e
Maınz, Kirchheim 1Q00. Fol (XIX und 24.2 S 15 Mk

Das vorliegende erk eröffnet eine in Aussıcht gestellte Reıhe
VOIN Forschungen monumentalen heologıe. S 1n HE CDHET eıt 1sSt
A0 der Frage näher getreien, ob und ın wW1e we1lt sıch den »  Tn  rapht-
schen und plastischen Denkmälern des Urchristentums ıne ftörmliche

monumentale T’heologıe S konstruleren l1esse. reilc kannn L11a über
Umfang und Aufgabe derselben verschıedener Meınung SeIN. Wenn
aqauch nıcht AL Inschriften und Bı  werken e welche prıma vista dıe
eine oder andere Glaubenslehre Izlar und jeden 7 weıfel ausschliessend
illustrıeren, wırd doch {raglıch se1n, o b sıch dıe mıtunter dWUC
recht kargen und dunklen Zeugnisse der Monumente Z eiınem geschlos-
SCHEL System aufbauen lassen, welches vollebenbürtig neben der altchriıstli-
chen Litteratur hergehen könnte. W ıe aber eıne monumentale Theologie
der Luıtteratur nıcht eNHaten kann, bıeten umgekehrt dıie Inschriften
und Bılder FÜr dıe letztere eine wılkommene, Ja Lbiısweilen woh auschlag-
gebende Erklärung oder doch Illustration, und 1n diesem Sınne eliner
Hilfswissenschaft dürfen WIr dıe monumentale Theologıe qls AL 1e
1n der Keite der theolozischen Diszıplıinen treudıg begrüssen.

| D 1St darum 1n es Verdienst des Verfasses, dass mı1t zeckem
Griff, immensem Fleıss und gewissenhaftester rıebıe den Anfang AU

machen SEeEWaLT, 1n umfassender W eıse dıe monumentalen Bestände unfter
bestimmtem Gesichtspunkt zusammenzustellen und erwerten: Miıt
Recht _  Q1ng der Verfasser VON dem (j;rundsatz AdUd, dass elne sıchere und
genügende W ürdıgung der altchrıistlıchen Denkmäler 1N mehr qls einer
Hınsıcht nıcht möglıch 1sSt ohne gleichzeıtige Berücksichtigung der kası
sisch-heıidnischen. Diıie Ausserachtlassung dieses (GGrundsatzes hat ın den
Kınderjahren der christlıchen Archäologıe ZU aArschn Missgriffen geführt.
Wohl stehen S1C dıe Ideen in Heıdentum und Christentum chroff
gegenüber, aber 1n der Fkorm der Darstellung konnte sıch das Junge
Chrıistentum der altzewohnten Formen klassıscher A Eerst al ma  ıch
entledigen, eine Erscheinung velche mehrfach Z übertriebenen Folger-
5 verleıitet hat OTeNHeN trLtt der Verfasser energisch ENISCHEN.
Mıt dem Satz C Abgesehen ÖN der ausseren me1ist indıferenten kForm.
haben dıe christlichen Jenseitsdenkmäler. nıchts vOoOn der Antıke ErerDT.
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und selbst erstere entwickelten sich vielfach indıyıdue S 219) dürfen
WIT WO. einverstanden Se1in.

Dıe Einzelausführungen verraten eıne STOSSC Vertrautheit mı1t dem
Stoff und musterhafte Behandlung desselben , SaUZ besonders dıe AD-
schnitte über dıe Aberkiosstele S 78-80) und über dıe synkretistiche ahle
darstellung S 207-516). kommt der Verfasser auf das fresco der
CInque santı In St SoterI1s AZAU sprechen. Ob wohl, w1e der Verfasser AUZU-

nehmen scheınt, das Bıld auch durch das Arcosolgrab verdorben wurde,
oder dieses nıcht vielmehr älter 1St als: jenes ? Dıie Erklärung. Ür diese
barbarısche Zerstörung aber dürfte die eINZIg richtige sSeIN,

Wıe sıch der Fachmann den wissenschaftlıchen Ausführungen A4A11l-

verfrauen darft, WITr. dıe einfache, edie, mıtunter WAarlle Sprache, welche
das W erk auszeichnet, 1im Vereın mi1t der vornehmen Ausstattung quch
dem Fernstehenden genussreiche Belehrung bieten, und dıe prächtige Arbeıt
WIr nıcht OSS, wi1ie der Vertfasser bescheıiden sıch ausdrückt, den theo-
logischen Diszıplınen eınen kleinen Dienst erweısen, sondern mehr als
einmal be]1 den heutigen Anforderungen für dieselben eın unentbehrliches
Hıltsmuittel seIN.

1n SCn 1eland



Änzeiger fur christliche Archäologie.
Bearbeitet VO  =) Prof 1rs Freiburg (Schweiz)

Die altchristlichen Kirchen Marıa Antiqua Caecıilia
und aba Rom

Dıie Ausgrabungen dıesen dre1 Kırchen Roms sınd 11011 vollendet
und besonders dıe eıden an erster und drıtter Stelle rennantfen (Jottes-
häuser sınd archäologische Monumente ersten Ranges.

In Marı N ULg A 1ST der SCHUtt welcher dıie Kıiırche und
deren Umgebung Vor der Facadeanfüllte, 110 vollständig weggeräumt.
des Baues 1ef die antıke Strasse A Vıa Nova her, welche ursprünglıch

Auf der CR Seıitebeım Tiıtusbogen dıe Sacra Vıa 22 einmündete
der Strasse leot dıe Kırche, quf der andern das Oratorıum
der Darstellung deı A0 Martyrer VO ebaste (S oben 59} In der
A.psSI1s der rOSSCH Kırche anden sıch anf dem Boden Reste des Marmor-
belagos (opus alexandrinum) Unter dem Boden des Vorraumes kam autf

tiefern Nıveau 1n altes Nymphaeum Z TE Vorscheın Von dem Aın

der CIM Langseıte der Kırche befindlichen X< Templum dıvı AÄAugustiı »

WAaTenNn regelmässıge Zugänge 111 angelegt worden, und ausserdem
tanden sıch 111 letzterem Reste spätern Anbauten und on Dekora-

christlicher eit Oftenbar W ar das Kloster, ZU dem Marıa
Antıqua gehörte, 111 das Templum hıneingebaut worden mM1 möglıchst
umfangreicher Benutzung er vorhandenen antıken Räume:; und aqauch
der eıl der Nova Vıa, welcher hıer vorbeıführte, SOWIC die Gebäude,
welche 1ensmts der Strasse lagen, ATEN 1 dıe baulıche Anlaze hine1ln-
s worden

Augenblicklich IST beschäftigt den ga  C Raum VON Marıa
ntıqua wıeder überdecken. Dıe NIGT korinthischen Säulen, velche &A

den Langseıten der C Schola cCantorum Da standen und das ittfeilisch1 vVvon

den Seitensschiften MeNNtEeNn sSınd wıieder aufgerichtet die ET Eckpilaster
des Miıttelschiffes W alrn WI1Ee unversehrt dass ohne Mühe
dıe alte ec herstellen kann. Dadurch werden dıe kostbaren Malereıen
dem Euinfusse der Wıtterung entzogen und der Innenraum wırd das
hochinteressante Heılıgtum mıL verschiedenartigen Monumenten
111 ziemlıch unversehrter korm vortühren

In k e 111 Irastevere sınd ebenfalls die Ausgrabungen
vollendet as Hauptresultat eıben dıe Fundamentmauern antıker RKRäume
un der Kirche, deren ursprüngliche Bestimmung jedoch nıcht voller
Sicherheıt festgestellt werden konnte. Man arbeıtet An der Restau-
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LICTUNG des Innern, das nach wesentlıch Plan wıeder her-
zesellt werden soll ach Vollendung der Arbeıten werden WIT eingehender
berichten.

Endlıch 1ST auch 111 Saba auf dem Aventın dıe Periode der
Funde abgeschlossen. Der Boden 111 Mittelschiff 1ST bıs VO das res-

dass der aufgefundene el des altchrıistlichenbyterıum enttfernt,
Oratoriums offen Z lage 1eg M1 SC1INECMN malerischen Schmuck.
Im en des alten Heıliegtums SOWIC ausserhalb der Mauern 411 der
Fkrontseıte und ALl de1 Epistelseite 1ST es m1 Giräbern angefüllt ZU

welchen teilweise antıke Sar zophage verwendet wurden. Die ınke Seliten-
1L14AUECI der JETZISEN Kırche Wr Ctstanden urch Vermauerung der
7Zwiıischenräume CN GE Säulenı eihe; 111 welcher dıe wWeIiLt VOINN einander
abstehenden Säulen urch Bogen verbunden WAaTienNn Dıiese Vermauerung

Im Monat1ST entfernt dass dıe Kirche vierschithe erscheint
NovempDer ollen dıe Arbeıten A Wiederherstellung des Innern T

Anschluss 4A11 dıe vremachten archäologischen Funde ıufgenommen
werden.,

Ausgrabungen un Funde

Rom

{Jıe Ausgrabungen und Restauri:erungsarbeiten 111 dem C.oe m C-
DIIGe I Ul [11 A 111 A 288| der Vıa Nomentana sind vollendet

Grabstätte, kleinerem Umfang, besteht wesentlıch CIr breıiten
und aohen gqilerı1e dıe sıch kusse AA ebenftalls monumentalen
Areppe eröffnet. Man hat A1eselbe ıs Z ihrem Absc  usse n der Fels

111 welchem e1le desWand freigelegt. Besti L1}m Anzeıchen dafür,
Hypogaecums siıch dar (Grab des hl Nıcomedes efand, naben sıch leider
nıcht vorgefunden Am ehesten Iırann AIl wohl 11 mM1 Marmor
geschmückte Krypta 11 der Nähe der Treppe denken; alleın sıcheı
monumentale Bewelise- für die Identificierung des Martyrergrabes aben
sıch nicht ETZEDEN.

In ler Kafak om bD.e der n Petrus än d AL NNUS
411 der Vıa I1 abıcana wurde dıe eppe aufgefunden welche ZU der Krypta
mM1 den Gräbern der beıden Martyrer ührte und 111 eDrauc W ar ehe
Papst Hadrıan dıe e  J6 Preppe anlegte, die unmıttelbar 111 das Heılig-
um selbst mündete Jener ältere Abstıeg Jag haınter der Apsıs und 11LLD-

dete 111 CINISECT Entfernung 11} (1 allerıe dıe ZU den (jräbern tührte und
deren W ände 4an mehreren ellen m1 Grafhiti bedeckt sınd

Im (D CM E HETIAUM der T1S-C11U:a 4Nn der Vıa Salarıa wurde
111 unterırdiıscher viereckıger W asserbehälter (piscina) entdeckt, der 111

späterer e1lıt qls Baptisterium eingerichtet und benutzt ward. er JTOSSC
W asserbehälter 1 entsprechenden Zufßlusskanal estand VO Anlage
der (zal!CITIEN des (‘oemeteriums denen den Kanal urch
schneıidet In Spaterer e1it wurde Meter hreıte 4 reppe A4NYVC-

le velche auf 5 Stufen AUSs der ahe der Basılıka des hl Sıilvester
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Z dem Bassın hinunterführte. Yn Fusse der TKeppe baute e]ıne
pSIs, welche q1s Vorraum Z UL W asserbehälter erscheint, miıt welchem
S1Ee durch eıne hohe Thüröffnung verbunden 1sSt Dieser Befund, SOWIe
das 411 der Bogenwand gefundene (Grafhito Qu1 sıtet SIC ven( a  aft ad
DG vgl Joh VII, ö legen den chluss hahe, dass WIr ein AI (2O€e=
meterlalbasılıka des hl Silvester gehörıges Baptısterıum MICHE uns : haben.
Eıne ausführliche vergleichende Untersuchung über dıese entdeckte
unterirdische Taufkapelle und dıe äangst bekannte 1mM (loemeterıum des
Pontıan drängt sıch Q Besonders wichtig wırd dıe SECNALLE Feststellung
des Alters beıder Anlagen se1IN; denn für dıe (Jeschichte des Christentums
1mM Kom 1St sehr wichtig Z bestimmen, o b eıne der eıden Anlagen
oder el 1n dıe vorconstantinische eıt hinaufragen, oder ob nıcht
vielmehr e1 dem Jahrhunher angehören, ındem dıe weıter VON

Rom entfernt gelegenen Coemeterialbasıliken e1ıne AÄArt VOIN Ptarrkırchen
für dıe Landbevölkerung wurden, welche VON jener elit al ın grösserer
Zahl Z U Christentum übertrat, dass eigene Baptisterien be1 jenen
Kırchen anlegte,

Beım au des Tunnels unter dem Quirinal st1ess ın der
Nähe der ea Settembre 1in einer 1eie on 160 auf einen

q1ık N, welcher ursprünglıch eıne Länge VONN 5,4.0 auf ıne
Breite VON OO hatte I den 1er Eicken und 1n der Mıtte der eıden
Langseıten sınd STOSSC Henkelgefässe (cantharı) dargestellt, AaUuUs welchen
al DWeT. hervorgeht, das sıch in Voluten über dıe SANZC Fläche
verbreıtet und convergıert SCHCH eIn viereckıges Feld 1M obern Theıle
(auf W Z der Länge), nıcht 1m Centrum des Bodens In der Mıtte
des Feldes sıeht Nan 1n gleichschenkeliges Kreuz, dessen Arme,
zweı-parallelen Reıihen elsser üurfel gebildet, 411 den Enden In Voluten
auslaufen. Dıiese Mıtte  Ae ist eingeschlossen einem breiten vier-
eckigen Rahmen, in welchem ıne Menge VON kleinen Fıischen auf weissem
Grund dargestellt Ss1ınd. Der Mosaıkboden, welcher etiwa us dem k Jahr-
hundert StammtL, efand sıch, WwW1e die oben ahgegebenen Maasse zeigen,
1n einem STOSSCH Sal VON eLIWaA 56 (Quadratmeter Fläche DıIe SaNZC
Dekoratıon 1St einzigartıg uWMter den zahlreichen 1n Kom gefundenen
Mosaıkböden und A  gt Motive, welche MÜn 1n der christlıchen Küunstf
vorkommen. Ferner 1St der Umstand bemerkenswert, dass das Feld mi1t
dem Kreuz nıcht ın der Mıtte, sondern SCSCH die eine Schmalseıte
gelegen ISt: das zeigt , dass dıe Aufmerksamkeıt In besonderer W eıse
dorthın gelen werden sollte Man wırd deshalb nıcht leicht dıe VON

t I1 u della (ommı1ss. rcheol comunale 1QO1, p SS S.) aufgestellte
Hypothese ablehnen, dass nämlıch der Saal, in welchem der Mosa1ıkboden
sıch befand, \EMdTe Abhaltung der lıturgischen Versammlungen diente und
dass eben A jener Schmalseıte, das Kreuzornament sich befindet, der
Altartisch aufgeste 1t WT,

Dalmatıen.

Beı anO In der Nähe VON Ragusa wurde eine christliche rab-
statte AUS dem Jahrhundert aufgedeckt. Dieselbe esteht AaUS einer
unter1ı rdischen Kammer 5,60 Länge und 320 Breıte. In derselben
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Kıirchliche Reformarbeıten
unter Papst Paul II

VOor dem Trienter Konzail.

O1l

Dr Steophan ses

I1

Wiıe AIn Schlusse des ersten Artıkels (oben 17
gyekündıgt, folet hıer die besondere Behandlung der Arbeiten
Z Residenzpflicht der Bischöfe und der gyesamten GeiIistlich-
keıt, VOTr em iın den Adt Seelsorge verbundenen Beneficien.
Dıie Veranlassungen un Ursachen , die sogenannten Impe-
dimenta resident1ae, welche den allyemeın beklagten UüCcCk-
San der Residenz herbeigeführt hatten, sınd manchfalti-
SCcI AÄArt un AUS verschliedenen Quellen , AaSsSSs
der Leser J1er keine Aufzählung derselben erwarten, sondern
sıch begynügen wırd, WICHN S1e ıhm 1m Laufe der Darstellung
zugleich m1t der Vorkehr ıhrer Beselitigung bekannt WT -
den [)as Allgemeıine S überdies schon ben 160-161)
AUS dem Consılium delectorum cardinalium mitgeteilt , und

bleibt 1L1LUTr noch ELWa beizufügen, ass dasselbe Consilium
die (irösse des Vehel OOlr den Worten kennzeichnen mus-

Der Tıtel 1st beıbehalten, obschon 1 hıer richtiger lauten würde <&  &X  C bıs
den ersten Residenzdekreten des Trienter Konzıls An Bezüglıch der Belege

gilt, W ads ben K 52 Anm I gESAYLT i1st Z L5 sSe1 berichtigend be-
merkt, ass das Consıstor1um, über welches ıder Bericht AUS De Leva 5 354
entmommen Ist, nıcht 30 Januar, sondern Al 1401 kebruar 536 talige -
funden hat, da De Leva in dem Originalregıister Bragadınos Venedig, r”ch
dı Dispaccı dı Roma al senalo , husta 4.0, des richtigen Da-
LUMS, Februar, welches ALl Schlusse steht, das Datum der vorhergehenden
Depesche SCHOMMECN hat Diıie Stelle beginnt mMIt en VWorten Ne|l CONsIStOr10
de her]1.
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SC gylaubte : (Imnes fere pastores recessérunt SU1S Qn
X1DUS; cCOommı1ssı1ı SUNnNtTt OINNECS fere mercenarIils » o Hat 1er ANWL

uch dıe Absicht, die Krankheit recht deutlich erkennen ZAUI

lassen, Z einer offenbaren Uebertreibung yeführt, SO bleibt
doch bestehen , AaSsSs das *kirchliche Beneficialwesen bıs ZU

den höchsten un verantwortlichsten Aemtern 11nauf eine
Entwickelung CNOMMECN hatte, dıie dem gyeschickten und
eigennützigen Stellenjäger U: Z eicht machte, sich 1n en
(zenuss reicher Stittungen nd Pfründen Setizen; hne pCSTI-
sönlich den gyeringsten Anteıl Al den damıt verbundenen
Obliegenheiten Z übernehmen. Es WarTr daher eine vollstän-
dige Umwälzung der benefcialen Gesetzgebung und Praxıs
erforderlich, eine Aufgabe , dıe celbst beim besten ıllen
aller Beteiligten nıcht leicht und schnell ZU lösen Waäal, we1l
S1e hier und dort Verzicht auf ange besessene Vorrechte,
Vollmachten und Einkünfte , Vebernahme bısher nıcht C
kannter der leicht m  an  NC Verpflichtungen bedang

Die C drängte indessen fast mehr als irgend 1ne
andere. Der usammentriıtt des Konzıils schlien zeitlich
unberechenbar , ( die Heilung eines solchen Grundübels
bıs dahın verschıieben, und nahm denn uch j1er Paul LI1
das Reformwerk in dıe anck. un entweder selbständig
durchzuführen der das Konzıil, MC dasselbe doch bın-
A  - kurzem berufen werden konnte, übergehen lassen. Der
erstie entscheidende Schritt gyeschah 2008| Dezember 1 52©
Z diesem Tage zeichnet der unbekannte kuriale Chronist
das Folgende 11l « I)er Papst rief alle iın Rom anwesenden
Eirzbischöfe und Bischöfe ZUSAaIMIMNEN., forderte S1Ee Aul Zl

Leitung ihrer er iIhren S1itz zurückzukehren, Un bot
ihnen dıe freie Alternatıve (1n der Besetzung der Beneficien),
Gerichtsbarkeit ber diıe' Exemten nebst andern (nadener-
weılisen » E1inen andern Bericht ber den Vorfall xyab
ELWAS spater, AIl Januar SA uf dem Kaonzıl VO I ment
der Bischof on Carncan60s Johann VO Salazacrı, der selbst
( ZUgCHCN War und die Zahl der Bischöfe auf über 8 O
schätzt. Nach ihm sprach der Papst zunächst in sehr AS-
wählter ede VO der Notwendigkeıt der Rückkehr ZU den
Bıschofssıtzen; die Bischöfe erklärten sich bereıt, WEeNnNn S1Ee

Vatıc lat 6976 A
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ın den Stand SELUZE, mi1ıt Nutzen un W ürde ın ihren pren-
S  veln resı1dieren. er Papst, fährt dann wörtlich fort,
sagte 16eS$5 u{fs bereitwilligste ZU; un wurde eiIne umfang-
reiche Bulle verlasst , deren Ausfertigung ©& VO den
Bıschöfen selhst bezahlt wurde.

he WIT indessen diese Bulle selbst behandeln, ist e1-
nıges über das vorausgehende Verfahren zu berichten. Am 2R
August desselben Jahres 1540 hatte Paul 111 jene SITOSSC
Kommıi1ss1ion ON Kardinälen 1ın j1er Klassen eingesetzt,
on welcher oben 16 die Rede Wr Dieser Komm1Ss-
S10N, SE1 klassenweıse, oder, WAaSs wahrscheinlicher ISst, 1n
Gesamtheıit fel ML die Aufgabe Z 11t den Bischöfen Zn

beraten, deren W ünsche entgegenzunehmen, ihnen selbst
uSs der stark centralisierten Machtvollkommenheit des Papstes
und der Kurıie sovıiel zurückzuSebenN; als Z selbständıgen
Beitung ıhrer Herden erforderlich und mıt dem unantasti-
baren Vorrang des Papstes verträglich Wa  a Eıne AÄArt Vor-
la S, die den kurilalen Bischöfen yemacht wurde und auf die
sich dieselben mehrfach beziehen , hat sıch nıcht erhalten :
dagegen bewahrt uns der bereıts erwähnte Miscellan-Code
des vatık Archives AUS niıcht 1e] spaterer Zeit dıe AÄAn-
trage Aul welche n 3 Punkten VO den Bischöfen gestellt
wurden un die 1er hne CNAUCTCS T)atum dem Jahre 1540
zugewlesen werden, sicher ber in den Dezember dieses Jahres
gehören. IDG Antwort der Kardinalskommission 4 geht Punkt
für Punkt auf die Wünsche der Bischöfe ein, in der Haupt-
sache zustimmend, öfters einschränkend der mMIt Vorbehalt
uf die Entscheidung des Papstes, einmal auch ablehnend,
immer ber 1n wohlwollendem, ernst sachlichem l one. Dıie
Bischöfe rFepuzZIeErten, indem S1e die niıcht zugestandenen HFor-

Dijarıum des Herkules Severolı: helı Merkle; Concılıum Tridentinum
1 1L3 Sechr wichtig LST uch das Zeugni1s Contarın1s, der A 1 3 ezember 1240
ALl den Kardınal Gonzaga schrıeb: q G1 mandano ]ı epIscop1 alla residenza dellı
1070 episcopatı. 10 He dagı [ dıa | torza e costantlia dı anımo A CUusi sanctla

e Ul L5 Quellen und Forschungen 2, 214..
M Pa ia 11 D und nach ıhm DG G, (ontarını 404.,

haben irrtümlıch en August.
Mısc Arm. XI vol 154 65 U, daraus entnommene Jüngere Abschrift

1n Barber. x 5
a 70 bezw.
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derungen weıter begründeten un CIN1SC EUC hinzufügten
dıe Kardinäle schlossen ZUMm z7WE&E@e1  n Male ıhre ota un
‚AD besondern oab Kardinal Girolamo (sxhinucec1 der
besten Kanontisten h] Kolleg, C1M (sutachten über dıie on

den Biıschöfen cveforderte Gerichtsbarkeit der ersten Instanz
Mıt diıesen erstien Vorverhandlungen kam Al nach

Datierung für dıe letztyrenannten Stücke Z schliessen
ATl D Febr P 54ı nde un schritt A ZAUT Abfassung
der Bulle, dıe äahnlich den Gesetzvorlagen uUuNsSeEeTrN Tagen
immerhın CIN1LZC Zeıt erforderte. Am Dezember genannten
Jahres wurde der Entwurt durch den Kardınal Rıdolfi 1

Consistorium verlesen, und CAMHNSCMN Monat d’arauf AIl Ja
Uar 1542; schrieh (Contarın1 al den Kardınal Gonzaga VON

NMlantua « Wır sind daran der Bulle für dıe Bischöfe die
richtige un abschliessende Fassung Z gyeben; 1bt
CINL1YC Schwierigkeiten ON Seiten der keglerungen ber ATE
Grottes (Gsnade Nnımmt dıe a Verlauf » twa
111 diesem Monat Januar der SYahz UZ darauf wırd sıch
daher vollzaven haben WAads der Bischof ON Lancıano

Januar 15 Irıent miıtteilte AssS nämlich CE1INEC Bulle
(zunsten der residierenden Bischöfe erlassen und dıe Kosten

der Ausfertigung VO den Bischöfen selbst getiragen worden
enauer lässt sıch der Zeitpunkt leider nıcht bestim-

ICN ; da das Original der Bulle nıcht erhalten der noch
nıcht gyefunden 1ST un dıe CINZIVYE bısher yleichfalls QallZ
bekannte Abschriuft 4 eın Datum rag Möglich auch, Aass
C solches überhaupt och nıcht beigefügt WAar da dıe Bulle

allem Vorhergegangenen doch nıcht veröffentlicht WUuTr-

de WIC schon die Veberschrift SC Vorlage besagt
Bulla Pauli IL1 favorem ordinarıorum eictata. sed NO

publicata. Wiıe 1es kam, wırd velter uUunNZEenN erortern SC1MN ;
hler haben WITLTE zunächst MI dem nhalte dieser Bulle
« Supern1 dispositione » Z thun deren Wichticekeit sehr
hoch anschlaven 1L1USS we1l SC den ersten Versuch Z D
SUN&& des Residenzproblems enthält C6 Problems, dessen

72 DeZW Q5
Cla CONSTS 3045 L
Hra edensbure 718'C  1G rch Vatıc (ONC 61 270 28
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Schwierigkeıt das Konzıil VON Irient och in vielen Bera-
tungen erproben sollte Wır lassen den wesentlichen Inhalt
der Bulle folgen.

d In sämtlichen Pfarrkirchen und Kuratbeneficıien der
10zese steht dem Bischofe die volle (rerichtsbarkeiıit D alle
entgegenstehenden Privileg1en un E xemtionen sınd aufge-
hoben. Für alle Zukunft sollen derartige Beschränkungen der
Gerichtsbarkeit nıcht mehr erteilt werden, selhbst nıcht VO

Papéte‚ AUSSCT in den gyesetzlichen Fällen, auf estimmte Zeı1t }

un nach nhörung der Beteiligten.
Ordensleute, gyleichviel welcher Regel, sınd VO Jjeder

Ausübung der Seelsorge ın der 10zese ausgeschlossen, WECNNN

S1e nıcht vorher VO  z den Oberen dem Bıischofe vorgestellt
un diesem bevollmächtigt wurden.

Dieselhen Ordensleute haben 1in ihren Kirchen alle
Erlasite un Verfügungen des Bischofis verkündıgen und
Z beobaächten ; den Rechten des Bischof{s W1e des Piarrers
dürfen S1e nıcht ahe DEGLEN. die Erteilung der W e1-
hen, Konsekration VO Kırchen un Altären 1n den Klöstern
bleibt dem Bischofe vorbehalten.

Den Bischöfen steht als Delegaten des Papstes das
Recht Z die Nonnenklöster un -Konvente, desgleichen alle
Pfarrkirchen visıtieren, uch diejenı1&en, deren Besetzung
nıcht in ıhren Händen legt; damıt verbindet sich die volle
Strafigewalt ber alle be1 den Visıtationen vorgefundenen
Vergehen der Pflichtwidrigkeiten , jedoch innerhalb der
renzen des gemeınen Rechtes der der betreffenden (Or-
densregel. Diese Strafgewalt erstreckt siıch uch über alle
SONS Privilegierten, mı1t AÄAusnahme der Famıiliaren des Pap-
SLES un einiger andern Rangstufen.

Der Papst o1ibt den Bischöfen die freie Verleihung
aller Beneficien un Pfründen, mı1t un ohne Cura,, zurück
für die gyeraden Monate un hebt für diese Monate alle
päpstlichen Exspektanzen un Reservate auf, m1t Ausnahme
der älle, dıe in den Bullen « Execrabilis » VO  k Johann XE
un q Ad regıimen » VO Benedikt X IL bezeichnet sind

Diıie gesamte geistliche Gerichtsbarkeıt, uch in Civıl-
un Criminalsachen, desg}eichen be1 Pfründen bıs ZU Werte
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steht erster Instanz em BıschofeVO Z Dukaten
und bevor SCINCN Spruch gefällt hat kann niıcht an

die höhere Instanz appelliert werden Liegt en
Bıschof cselbst Klave dieser Art MOS 1ST die STIE
nSsStanz em Metropoliten der CINGCM der Nachbarbischöfe

Keline Censur, Interdıikt S, W, iındet ufübertragen.
den Bischof Anwendung , WENN 1eS$5 nıcht ausdrücklich be-
merkt ISE

en päpstlichen Nuntien und Legaten; en . —  Sß  S&
den Städten des Kirchenstaates 1ST jedie E1inmisch-

e die gyeistliche Gerichtsharkeit des Bischofs verwehrt
In Patronatspfründen hat dıe kanonısche Einführung

durchaus E durch den Diözesanbischof der SGINEN (zene-
ralvikar geschehen. W o das Patronatsrecht zweifelhaft IST,;
erlischt dasselbe , WeEeNnNn nıcht bıinnen gyesetzlicher Zeit dıie
Belege dafür vorgebracht werden können.

Wıe die Bischöte , haben auch dıie LDom- nd
Kolleg1atkapitel einschliesslich ıhrer Dignitäre, desgleichen
der g858.th Pfarr- un Seelsorgsklerus Residenz ZU halten;
Cem Bischof stehen dıe notigen (‚ewalten Z Durchführung
dieses Punktes

Um die Hındernisse beselitiYyen welche VO der Cit-
ıchen Macht der Residenz bereıtet werden wırd der Papst
be]l em Kailiser un allen christlichen Fürsten SC111 Möglich-
SLiES Aun alle Einmischune der weltlichen Behörden
111 dıe Amtsthätigkeıt des Bischofs Auflegung OIl Lasten
Zehnten ZU verhindern dem Biıschof vielmehr en
kräftigen Beistand des weltlichen AÄArmes kegiıerung nd
Verwaltung SC11CS Sprengels siıchern

Dazu kamen 5L och andere mehr innerkirchliche (zna-
denerweise, Ablass- WERT Absolutionsvollmachten, d1e hier über-
SaNYCNH werden. as wichtige Kapıtel über dıe Weihegewalt
der Bischöfe und deren Ausübung War besonderen ulle
vorbehalten W ıe kam s AaSsSs diese Bulle C« Supern1

Verg! ZUuU diesem etzten Abschnıiıtte dıe angze | _ ıste der C Impedimenta
QUAC praetenduntur DrıNCc1p1bus saecularıbus » bel h 1} A CIa
I 388/9
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dispösitione D deren SCHNAU kanzleimässiger Ausfertigung,
das Datum W abgerechnet, nıcht Za zweilıfeln 1St, dennoch
nıcht veröffentlicht wurde? Darauf 1St zunächst zu antwortfen,

WAar ZuL, dass nıcht gyeschah; denn be]l allem Guten,
das dieselbe enthielt, fehlte noch vieles andere und das G:
botene LruS noch mehrfach den Fehler halber Massregel.
Eine gesetzliche Festlegung dieser Bulle wuürde daher für die
Zukunit das Bessere wahrscheinlich schr erschwert ı1aben.
Sodann schlen unterdessen das Konzıl seiner endlichen MCnr
wirklichung ahe Zf se1ln. Die 1Im Laufe der FE
54© und 1541 gemachten Erfahrungen hatten Kaiıser Kar]l
für einıge Ze1it O der Täuschung gyeheilt, ass durch Re-
ligionsgespräche der Glaubenszwiespalt in Deutschland D

heben sel: Schlusse des Keichstages VO Regensburg,
Julı SN stimmte daher dem Kardıinal Contarın1ı Z  9 der
1m Auftrage Pauls 111 die dringliche Forderung eines all-
gemeınen Konzıils erneuert hatte; 1m September desselben
Jahres trafen Papst und Kaiser in Iucca SAa nd e1l-
nıgten sıch über Zeıt und Ort Im Januar K 542 XINS Johann
Morone, Bischof ON Modena, als Nunt1ius ZUIN Reichstage
Ol Sbeyer a h und erzielte & D pril die Einwilligung
der Stände, die protestantischen ausgenommen , AaSsSs das
<onzıl 1n Irent xyehalten werde. Darauf folgte dıe YTFOSSC
Indiktionsbulle < Inıt1o nostr1 » VO Maı K 4A2 welche
den Begıinn des Konzıls auf den November dieses Jahres
in Irıent ftestsetzte.

In Rom traf man sofort dıie nötigen Vorbereitungen,
sandte Kommissäre nach Irıent, die für Wohnungen , Le-
bensmittel, Paramente SOTSCH hatten:;: rel Prä-
sidenten wurden EeTMNMAaNNt:, die Kardınäle Kardsıo., Pole und
NMorone, die 1m Oktober iıhren Bestimmungsort abreıisten
und siıch bereılit hiıelten, das Konzıl S eröffnen, sobald eine
entsprechende Zahl ON Bischöfen versammelt Sel. Nımmt

dazu. W A4AS erselibe Morone 1im Januar 1.54 Irent
dem Kanzler Granvella erklärte (oben 156) und WAaS Con
tarını Januar SE an Kardınal Gronzaga schrieb (oben

2308),- SO wird begreiflich inden, Aass dıie Schwier1g-
keıten, welche sıch on den verschiedensten Seıten ; nıcht

wenigsten \VAD) weltlichen Machthabern, der Reform 1cla)

allyemeınen und der Residenz ım besondern .entgeggnstellten‚
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Papst Paul 88 bewogen dıe C Supern] dispositione »

bhıs Z A Zusammentritt der ZTOSSCH Kirchenversammlune Z

rückzustellen Etwas drastisch drückte 1eSs der Bischof ON

Lancıano AIl Januar K n I rent 11 der bereits
wähnten Rede uSs indem nach em Berichte über das
Zustandekommen der Residenzhulle fortfuhr C achher ber
verschwand die Bulle, un kam eiss auch die Bischöfe
nıcht residierten. Wenn daher auf dem <onzıl ebenso
verfahren h die Residenz (zesetz erhehben dıie Hın-
dernisse ber bestehem lassen iST. schade i das Per-
Yyament das daftür verschrıieben wırd D

ber wıeder erfuhr das Konzıl CI Störung durch den
HMCn Kues? der 1M Sommer S52 zwischen arl und
Franz I VO Frankreıich ausbrach und welchem uch dıe
Zusammenkunft Pauls 111 Qı dem Kaıiser Busseto
jun1ı SA keinen Einhalt thun xonnte Endlich Mıitte Se-

der diesmalptember E SAr erfolgte der Friede Crespy
1 M KL& (oncılıum Irıdentinum I, 1 C Sed deinceps bulla CVaNuUlL,

quUO actum estT, uL L10 resıderent. Quamobrem s 1 ıdem 19 TIrıdentino
concılıo fecerımus, NECINDC ut residentiam STAatuamus, impedimenta autem

SsSumMMOVEANTLUr, Tustra lex mem.branas Ooccupabıt D Die Worte über dıe Bıschöfe
sınd indessen keineswegs SWrCNg wörtliıch ZU nehmen Wenigstens ZeIe sıch untfe
en Al der KUTIE beamteten Bıschöfen das lebhafte Streben ihren oberhirtlıchen
Pflichten gerecht 7 werden. O inden 111 Aug LA  J den bekannten Audıtor
Rotae Petrus Vorstius (1 Al de1 Vorst), Deutschen der Niederländer, 111 SC

MC 1sStum ACqul 1111 Genuesischen M1 Reformen beschäftigt (Staatsar hıv Par
NA, Carteg 210 Farnes:ano August K AT Ihomas Campegg10, Vorstand der

hbenützte dıe Reıise um <onzıl nach Trient Z längeremrömiıschen Kanzleı,
Aufenthalte 111 SCAMNECKN Bistum keltre: äahnlıch der Bıschof AA Bertinoro, (CGCOT=
nelı0 Musso C114 berühmte1ı Kanzelredner, der spalteı als Bıschof V.© Bıtonto
aal em Konzıl namhafte Rolle SDIC MVMlaı und August L5
näheres 1111 des Concıl Irıdent Manche andere Beispiele bıeten dıe
Codd 45 und des Arm 111 den Indulgenzbreven f7  ur das erste Pontinkal
am  A de1 Bıschöfe uch hervorragende Kardınäle Morone und Sadolet
hen wıiıederholt nach wıichtigen Berufungen der Sendungen ihre Bıschofs-

Modena und Carpentras zurückkehren., Dass sıch uch Bezuz uf dıe
Pluralıtät der Bıstumelil dıe Kuckkehr n den kanonıschen (Grundsätzen anbahnte
ergıbt sıch u Aaus dem Beıispıiele GeOrgs VOn Qesterreich unehelichen
Sohnes Kalser Maxımilians un Erzbischofes O1 Valencıa er ] 1D4I auf
Betreıben Karls Z Coadjutor VO LL.üttich wurde aber - COnNn:
um XO ebr dieses Jahres DE unfier der Bedingung dıe Bestätigung
erhıelt Aass MN em Antritt der Nachfolge L.üttich Jas Erzbıstum Valencıa
hne weıteres erledigt Scl DEl Beschluss, der Oktober 1944 durch Eir-
NENNUNG des später heılıg gesprochenen I1homas Vıllanova ür Valencıa

Vollzug kam Cla CONSISLT, 045 196 Vergl. D3 n Regesten
nd Brıefe Nr Z AAur Januar 9
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einige Dauer versprach und dem Papst G Hoffnungen
machte. Schon an November erging dıe HE Berufungs-
bulle , dıie nun endlich,, CMn auch immer noch OTE einiger
Verzögerung ON Erfolg gekrönt wurde, indem das Konzıil Wn

° Dezember 1545 Z 0 I riıent seine Eröffnungssitzung hielt
Nachdem un AIl Januar 1540 ON den Konzilsvä-

ern der bekannte Beschluss gyefasst worden DNogmen
und Refiorm pnarallel Za behandeln, oriff uch Paul IL} wieder
auf dıe Bulle < SupernI dispositione » zurück un SEefLI7ie eine
Kommuissıon Z deren Prüfung und Verbesserung ein Am
L Februar schrieb: darüber Kardınal Farnese die Kon-
zilsiegaten , indem dıe selbst un ein vorläufiges
Ergebnis der Kommissıonsberatungen beifügte. Der Papst
wünsche dıe Ansıcht der Legaten ZU hören, m der Bulle
dıe Zze1It- nd sachgemässeste Fassung “EDEN: doch solle
die Vorlage nıcht das Kaonzil xebracht werden, Aa Paul 1{1
dıe Reform SeINES Hofes un der Kurte auf GigenNe Hand
durchführen wolle

Dıie Konzilspräsidenten yaben darauf Aa März 1540
eine doppelte Antwort, dıie eine lateinisch, die bisher unbe-
I:kannt Wa , die andere italıenisch , die VOTL kurzem durch

DBrandt en Fortsetzer von Druffels, veröffentlicht wurde.
In em ersten dıieser (Gutachten sprechen sıch dıe Präsiden-
ten entschıeden ß  5N Vornahme einer Reform der eines
Teıles derselben hne Zuziehen der Konzilsväter a  9  na-
mentlich AaUS dem Grunde, we1l dıie Bischöte eine einse1it1g
OIn Papste ausgehende Regelung der Residenzfrage viel
schärfer und misstrauischer beurtellen würden, als eine unter
ıhrer Mıitwirkung zustande yekommene. In dem italiıenischen
(sutachten gyingen die Legaten sodanq auf den Inhalt der

Dra bn Monumenta Tridentina 390 Nr 3495 Diıe Bemerkungen
der Kommission stehen Arch Vat ( OE 254} S1C scheinen EeLIWAS in Elule
niedergeschrieben zu se1n, da der Auftrag ErSsSt erfolgen konnte, nachdem der
Reschluss VO DD Januar In Rom bekannt worden Wd doch sınd S1Ee schon
deshalb nıcht unwichtig, weıl AaUS ıhnen dıe zeıtlıche Priorität der Rulle CC Su-
pern1ı dispositione » hervorgeht.

C(ONC. 145 fasc KS Orı1g. mM ı1t Vermerken VO der and Massarellıs ;
(CONC. 205 Kopite. KEıne -Zleıiıne Stelle daraus citiert Farnese D März.
Drutitel -Brangdı. Mon Trıd 4.56

Mon Irıdent. Nr 56 Vor esent1ı fehlt das Or DunIr ; S12
da nOo1 1STt A lesen S12a da VO1I
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Bulle « DSupern!] dispositione » CIn un legten die Einwen-
dungen @da welche nach ihren bıs gesammelten Erfah-

ON Seliten der Bischöfe Z erwartien WarTrell)l.,. Demnach
wuüunschten diese nıcht OSS das abwechselnde, sondern das
alleinıge Recht der Besetzune aller Seelsorgy'sstellen, Re
lung der Weihegewalt, ausgedehntere Gerichtsbarkeit über
die Kapıtel und die Klöster Bezug auf die Seelsorge u

An der Kur1l? mussten, ahren die Legaten fort
VO allem die Z.C Hauptärgern1isse beseitigt werden diıe
Habsucht und die VUeppigkeıt dann würden sich alle kurla-
len Behörden MC selhst reformıeren und ( bleibe noch

allerdings ON allen die wesentlichste Reform übrig,
nämlıch die Besetzung der <iırchen IN tüchtigen nd Q
wissenhaften Priestern die Person und nıcht durch De-
zahlte Stellvertreter ihre Herden FEQICETICN

Paul I1 der SC1INErzZeEeITt der STOSSCH Reformkommission
OIn DE 526 u{fs schärfiste anempfohlen hatte alle Mıss-
bräuche aufzudecken und nıchts Za verschweigen ahm
diesen Freimut der Lesaten de Monte und Cervıino keıines-
WC2S übel sondern liess ATl und Z März 15406 durch
Maffe1l un Kardinal Farnese antwortien, SC1 n1L der Ve-
berweisung der SZAaNZCH Reformfrage das Konzıl CN Cins

standen, behalte sıch ahoe C416 SECW1ISSC Mıtwirkung durch
Umpgestaltung der « Dupern dispositione » VOT S0
wurde enn zuerst Aa Maı als die Verwaltung des Pre-
dietamtes Z Beratung stand durch dıe Kardinäle Madruzzo
und Pacheco die Residenzfrao ange  S und Al Jun1

I)adurch dıe Legaten dıe Verhandlung darüber eroöffnet
ber schon AIl folxenden Tage klar wurde , ass bıs
Z nächsten Sess1i0 , die auf den 8 Junt anberaumt WAar

Seiz7zienıcht Z Verabschiedung werde gyelangen können
An EiNMEeN Ausschuss VO  —$ Bischöfen AT Vorberatung C1MN und

den Gegenstand uf die nächste Sıtzung

Verg] dıe Aa1ll den aps gerichteten Worte 111 dem Proöm:um des (20N=
« Gravıssimiıs verbıs IN1IUNKXISIL, ut OM MNES 11055sılıum delectorum cardınalıum :

AaDUSUuSs collıgeremus tıbıque ıllos s1gnıfıcaremus, obtestatus 1105 reddıturos SSC

ratıonem huius negoll nobhıs demandatı 1Deo Optimo, neglıgenter infıdelıter
SCICINUS . . e Wa Z y RO Vergl auch Dipetrcch:; Contarın:ı 255

DE TBra n N OD .08
A NRET. AA LO Merkle 1, 440 Pa l a y Dce4nı 11b CaPp
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Diese nächste Sess10 schob sıch bekanntlıch durch die
dogmatischen Beratungen über die Kechtfertigungslehre, dıe
AI bewundernswerter Sore‘falt , Geduld und Grew1ssenhaf-
tiıgkeit durchgeführt wurden, bhıs I1l Januar R5de hinaus.
Mit der Residenz konnte erst Z Dezember 15406
beginnen, und schon stand eine C HS Wolke Al Himmel,
die em Werke gefährlich ZU werden drohte. Am I No-
vember WAarTr namlich Kardinal Farnese auf der Kückkehr OIl
seiner (zesandtschaft Kaılser iın Iriıent eingetroffen und
hutte AI 6S m1t den Präsidenten und den Vertretern Karls
AIl Konzıl vereinbart, vörbehaltlich der Genehmigung VO

Papst und Kaiser, AaSss das Nekret de iustificatione nıcht MCO

der siegreichen Beendigung des schwebenden schmalkaldıt-
schen Krieges veröffentlicht werde, Kriegsführung und
Friedensschluss nıcht unnötigerwelise erschweren. en
gyleichen Aufschub musse das Dekret ber die Residenz e_.

fahren , da CS ach dem Beschlusse VO Januar nıcht
zulässig sel, lediglich für Reformdekrete eıne SEeSS10 hal-
teM.; doch bleibe dem Papste freigestellt, die frühere Re-
sidenzbulle (« Supern1 d1spositione » ) och welıter ZU (sunsten
der residierenden Bischöfe umzugestalten und Z EesETZE
ZUuU erheben. [)as Konzıil selbst sollte unterdessen, den
Papst W1Ee die Bischöfe entlasten, auf Monate suspendiert
werden

Paul LLL xlaubte auf dıie schwierige Lage Karls Rück-
sıcht nehmen ussen und stimmte dem Abkommen Z
Oorausgyesetzt, Ass der Kailser uch die sechsmonatliche S11S=
pension der 5Synode zugebe, damıt dıie Bischöfe ach mehr
als Jahresfrist iıhren 5Sprengeln zurückkehren könnten.
Kaum War daher Kardınal Farnese Dezember 1540
in Kom angelangt, wurde dıie Umarbeıitung der Bulle
« Dupern ı disposiıtione » vorgenommMmen‘, und schon AIl L3
schrieb der Kardinal dıe Präsıdenten, 1n rel Tagen werde
die eue Bulle S1Ee abgehen Es dauerte indessen
länger; CNn eine Neufassung VO DDezember wurde

1 Mercrkle 1y 28); T.hener 1, 290
Schreiben karneses ON 16 November 1240 bel Frie_d}ensburg,Nuntzaturber. U, 346—595
Ral avı cın S, 16, nach Briefen UusSs Rom v 27 nd Nov
Brwedensbung Aa A, 459 Anm. 405.
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nıcht abgeschickt, sondern 1ne zweıte GLE Dezember
abgeschlossen , dıe AIll | A Januar 154 in die Hände der
Konzilsliegaten NC angte. Be]l diesen beıden Fassungen mussen
WIr ELW näher verwellen.

Dıie TS VO Dezember 15406 iindet sich 1n voll-
ständıg kanzleimässıgem (;ewande auf Pergament), mMI1 Ble1
un Zubehör, mıiıt den üblichen 11 UOriginalunterschriften,
1m Vatık Archiv, C ONC. Nr Aut der Rückseite der
Vermerk des Konzilssekretärs Massarelli Bulla reformation1s
CONCEDLA NON vulgata. Eıne Abschriuft davon besitzt der fast
gyleichzelitige (Cod. L 2O S Z der Nationalbibliothe
Z Neapel, nd ach dieser Kopıe wurde dıie Bulle VO Z
Jahren in Kopenhagen mi1t Fehlern ZWaAafl, ber nıcht Un& C-
oschlickt herausgegeben. Dieselbe beginnt al den W orten
« Cum a b 1DSO » und hat TOLZ des YENAUCNMH atums selt-
Samen Missverständnissen Anlass GEDEeDEN, Denn der Heraus-
gyeber Clausen W1€e späatere Forscher hielten S1e BÜr identisch
m1t JeNeN, welche, Ww1e WIr ben sahen, 1m Jahre L 5A2 verfasst
und durch araina Farnese E Februar 15406 dıe 1e-

ach Iriıent gyesandt worden WAaT ; uch ar] DrAamncd.
der Fortsetzer der Monum. Irıdentina, vermochte den Irr
um nıcht aufzuklären, bschon erkannte, ass in C Cum aAb
1DSO » bereıits mehrere der VO den Legaten März 15406

die ursprüngliche Bulle gemachten Kınwendungen be
rücksichtigt SINE., 19 obschon sıch AaUuUSs Pallkaviıcinı

der richtige Zusammenhang ahnen lıess., Es Ist also
daran festzuhalten, Aass der Bulle « Cum ab 1DSO » eın früh-
CTEeES der spateres Datum zukommt als eben der De-
zember 1546 un ass sS1Ee VO  K der ersten Bulle « Supern1
dispositione » durchaus verschieden. IS

ber S1e wurde in Kom verworien, wahrscheinlich weıl
S1Ee 1mM Prooemi1ium einen Passus enthielt, der angesichts der

Can Bulla reformationıs Paulı F CONCEPIA vul-
gdid. avnıae 1829

e era St0rı14 documentata dı 4y 125
Dirufiftfeli=Brrandıa 5 ATL-414 Mien kl e 1 113 undASo rar zuerSsSt

unsıcher In der Sache, nımmt ber spater (S 600 Anm. 1 ) richtıg dreı kas-
SUNSCH der Bulle d 111 1St dıe VO Clausen veröffentliıchte nıcht dıe jetzte,
sondern dıe zweıte. uch U, 350 Anm
scheıint Teı Fassungen unterscheıden.

] und 4.09 Anm.
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gewaltigen Leistung in der Kechtfertigungslehre den T hat-
sachen durchaus nıcht entsprach. DIie CS un abschlies
sende Fassung isf jene OIl DAUE Dezember 15406, beginnend
mıiıt den < Nostr1 NO  E solum » , welche 1n derselben
sorgfältigen Reinschrift und Form W1e die vorhergehende
gyleichfalls 1n Cod. ‚ONCE. unter Nr 1 aufbewahrt und
noch. n1ıe veröffentlicht 1St S1ie weıicht indessen PRÜDIE im Prooe-
mMm1ıum un 1in der Reihenfolge der 45 Artikel VO  $ der Bulle

Cum ah 1DSO » ab; der gesetzliche ortlaut 1st bıs auf unN-

wesentliche Varıanten in beıden oyleıich , Aass einstweılen
och auf den Clausen ’ schen Druck verwıesen werden annn

Diese zweıte , der WOCNNn INa  — wiıll , drıitte Bulle welst
dıe _S bedeutende Fortschritte auf. Für dıie Bischofs-

weıhe ist als unters Altersstufe das Z Lebensjahr fest-
“ESCLZE die Alternatıve In Besetzung der Benefcien ST VO
verschiedenen Kinschränkungen befreıit, dıe bischöfliche G
richtsbarkeıit erweıtert ; VO der PÜcht: sich denjenıgen W e1-
hegrad erteilen lassen, welcher dem angetreienen kirchli-
chen Amte entspricht, darf s einmal und OS auf eın lahr
dispensiert werden; die Pluralität ON Bistümern 1in einer
Hand 1St durchaus verboten, be1 Kuratbeneficıiıen 11 U3 nach
den kanonischen Bestimmungen NESLALLEL ; QDCZCN jede Art
VO Simonie in Beneficialsachen , ebenso die manch-
fachen Praktıken der Pfründenjäger werden starke ämme
aufgerichtet, namentlich auch > den Missbrauch, durch
Koadjutorie, Cess10on, Retrocession eine YEWISSE Eirh-
ichkeit der Beneficien, 2 der Bıstümer, einzuführen.

q Ferme enım 1am bıiennium CST, QuUO tOl optiımorum ep1scoporum
COMNSCSSUS, Lam multorum doctissımorum theologorum soCletas, tantorum prın-
cıpum studıum CONAaALUS, qu1 ad concılium SU OS nuntios legatosque m1se-
TU V1XKX longo teMPOTE S labore ıta tenues eXIZUOS DTOSTCS-
s U1S5 facıt, uL videantur publıcae necessitates Tantam tardıtatem
IC o perferre. Quae etiam IMOTAa hoc utura est longior, quod alıquot 1U1-
St1S de Causıis 11ON1 videtur DCL alıquantum (emMPUS de hıs rebus 1n 1DSO concılıo
agı tractarı Dn Dıeser Schlussatz schıien noch besonders geeignet, dem
Konzıil fr dıe durch die Anträge Karls drohende Verzögerung dıe Schuld
m geben.

Es 1st nıcht hne Interesse, A11 de and der Series epISCOpPOTUM VO

a verfolgen, W 1E namentlıch 1n Italıen, wenıiger in Frankreich
se1it der Miıtte des 15 Jahrhunderts Angehörige derselben Famılıe uf den Bı-
schofssıtzen erscheinen und WIeEe mı1t em Beginne des Konzıls V  a TIrient diese
Art des Nepotismus abnımmt, u11l bald bıs auf seltene Ausnahmen ZU VCI-
schwınden.
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Dispensen VO der Kesidenzpflicht sind ULE nach em 1&8.
nonischen Rechte gewähren und schliessen jeden: A
spruch auf die distriıbutiones quotidianae AaUS, elıtere CNAuUEC
Bestimmungen sSseizen fest Aass TU der Diozesanbischof die
Weıhe VO Angehörigen SC1INCS Bistums vornehmen der
dıe Vollmacht azZu yeben annn Die Auflage ON Zehnten
der Pensionen auf kirchliche Beneficien wırd sehr beschränkt
kın residierender Bischof darf ach Rom HUr cC1itiert werden,

auf welchem nachWEeNN sich Uumn CL Versehen handelt
den Canones die Absetzung steht

[)ass diese Bulle VO S Dezember 15406 dıe KXON-
zılslegaten abging, hat Massarelli auf der Rückseite AD EC-
merkt, und derselbe berichtet u1ls auch; Aass S1IC In 1

Januar Iriıent eintraf. ! Mittlerweile War ber dort dıe
Sachlage schon wieder CLE Yanz andere geworden Am
Dezember hatten näamlıich die Kardinäle Madruzzo un Pa-
checo den Präsidenten 1111 Auftrage des alsers erklärt ICS
diesem Zl der Aufschub der beiden Dekrete genehm SCT;
nıcht ber dıe 5uspension des Konzils auf Monate DiIie
Legaten hielten ber für SAllZ unmöglıch die Väter ZU-

sammenzuhalten, WENN ST dieser W eise Z Unthätigkeit
verurteılt wurden Ohnehiın herrschte, nachdem INa  - IT

beispielloser Ausdauer dem Dekret über die Rechtferti-
un gyearbeıtet GL UuUuSSers unzufriedene Stimmung ber
den drohenden Zeitverlust Die Legaten gylaubten
sıch daher das Abkommen VO I5 ovember nıcht mehr

bunden Condern stellten och yleichen Dezember
der Generalkongregation dıe Wahl des lages für die nächste
SEess10 anheıiım Nach der W eihnachtspause wurde AIl 2
Dezember aboestimmt VO Stimmen sprachen sıch 43
für den 13 Januar AUS; un wurde beschlossen,, an die-
SC Jage das fertige Dekret ber dıe Justificatio und das
och beratende über die Residenz promulg1ieren

600Merkde, 1,
*® Schreiben der Legaten karnese VO gleichen Tage be1

burg Nr. 1 2016

FE densbDbuns cf 1 CIM 546 P altTawxıı:
AA ON S, 16, Ta

Merkhe I, 504 T heiner I,
Merkle 1, 5963 1 E a I, 9A07 Palilavi inı S
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In Rom War INa  $ ach Einlauf des Schreibens VO

DDez ungeWwIss, wWw1e sich die Mebhrheı1it entscheiden werde ;
ber auf keinen Fall die Residenz gyefährden, tellte

Paul 111 Januar 1547 den Legaten ein Breve AdUS,
das S1Ee unter Zustimmung der Mehrheit zu der eingehend-
sSfen Regelung dieses Gegenstandes ermächtigte und den
betreffenden Beschlüssen seline unbedingte Einwilligung D

sicherte.  1 S50 kam denn, ass auch 1esmal die papst-
liche Bulle Entwurf blieh un VO  - Massarell:; n1ıt dem Ver-
merk versehen werden konnte: < Quae m1ssa fu1lt ad
R..mos lJegatos TIrıdenti, sed MO publicata y Die Frage War

endgültig das Konzıl übergegangen, welches zuerst

153 Januar 054 eın Q der Kürze der Z eit och ange
nıcht erschöpfendes Dekret darüber erliess , ann ber fast
VO Sess10 f SEess10 darauf zurückkam und nıcht ruhte, bıs
uch jer ein Canon gyeschaffen WäTflT, der für die Folgezeit
mustergiltig blieb Man könnte Iso fast versucht sSein Z

gylauben, Paul I1LL habe se1it ezember 1 54© un ruüuher VCI-

gyeblich Mühe un eıit auf die Residenz un andere Reform-
gebiete verwendet; WT sich ber die Mühe geben wıll, die
Vorarbeıten des genlalen Farnese-Papstes näher D prüfen,
der wırd 1er für zahlreiche Dekrete , WO nıcht für das

5System der Reformatıo Irıdentina die Grundlage,
nıcht selten uch den Wortlaut wıederfinden.

Orıginalbreve mıt dem Fıscherring. CONC. A 1803 vergl]. a Ka ul
1 N S, 14, 4

Römische  z Quartalschrift 1QO1. 27
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Die Beteili9uhg des Papstes Cleméhs VIIT
der Bekampfun

der Turken ın den Jahren 1 92—15 ;
VO  }

Cav Mathaüs—Voltolini.
{ 1

Clemens ILL hatte sich überzeugt, Aass die ım re
1594 yeübte Praxıs, die Unternehmungen der kaiserlichen
Iruppen auf dem Kriegsschauplatz in Ungarn Urc s_
gyelder unterstutzen, nıcht den gyewünschten Wert hatte:;
Die Berichte des Kriegskommissars Msgr. Johann Baptısta
Doria * welsen Z öfteren darauf hın, ass diese ansehn!lıi-
chen Hilfsgelder weIlt besser angewandt waren durch An-
werbungen eigener päpstlicher Söldner, welche unter einem
päpstlichen General, welcher W ürde raf Carl M

Mansfeld “ vorschlug , ach Ungarn gyesandt werden ollten
Zunächsth AaLte INa in Rom allerle1 Bedenken: schon
die päpstlichen (aleeren Z Schutz der Küuüste des adrı1a-
tischen Meeres 1n Gemeinschaft mıt spanischen, genuesischen
un maltesischen Schiffen unterwegs und nıcht m1t Unrecht
schwankte INA ob 1Aan sıch 1n weıtere kriegerische Unter-
nehmungen einlassen sollte. Da ber dem Papst VOT allem
das (Zesamtwohl der Christenheıit Herzen Jag , mu
alle kleinlichen Bedenken gegenüber der Not in Ungarn
rücktreten und Clemens IL1 beschloss, soweılt seine Kräfte
reichten, eine kleine Armee aufzustellen und dieselbe
dem Befehl des Generals Giovannı Francesco Aldobrandini
ach Ungarn senden

A rc-h. Vat Borgh. HI1 8.4.d fol ban hatte auf diesen Ent-
schluss Einfluss dıe Sendung des Kaiserliıchen Geheimrates Rudolt Corraduzzi
1m Januar S02 Arch Vat Borgh. L11 07E fol

Ueber dıe Person des Generals ISF E bemerken, ass derselbe . z

März 1 345 als Sohn Georg Aldobrandını's 1n Florenz geboren WAar. Seine Linıe
Wal LIUT SanzZ weitläufig mıt dem Zweıg der Famılıe verwandt, welchem Cile-
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)Iie Anwerbungen wurden mI1 dem rossten Eifer De-
triıeben und schon 1111 Maı konnten sich die einzelnen Irup-
penteile Nal den Werbeplätzen Rom und Perugla AaUS ach
Norden 1 Bewegung setzen ! Wenn WIT den Keiseplan der
Iruppen betrachten, siıch ass INan damals durch-

nıcht auf den heutigen, me1st der kürzesten Verbin-
dungslinie folgenden Verkehrsstrassen marschierte, sondern
die römıschen Iruppen D Ersit JUCT durch den umbrIi-
schen Appenın dessen Passhöhe be1l Serravalle d1 (Camer1ino
überschritten wurde nach Recanatiı adriatıschen Meere
un folgten VO  $ hler ber AÄAncona bis Rımin1 der Küsten-
SIErasse., S1e erreichten dann ber Bologna nd Modena be1l
Rovere den Po und raten be1 Kovereto das Tyroler Ge:
blet ein S1C annn we1lter der Brennerstrasse folgten
Von Hall be1 Innsbruck wurde die Reise bIis unterhalb Wiıen

Cn fortgesetzt Nach Tagesetappen erreichte An

Haınburg, den ammelort für das kleineren Irupps VOT!]
bıs HE Fähnlein marschierende Heer Die (esamtzahl

NeNSs 1U angehört i ebte a1S Privatmann 1112 bescheidenen Verhältnissen 111

Florenz,; D1IS dem römiıschen Zweıg der Famlılıe C DE Besuch abslattete und
sıch N1IL Olympıa der Nıchte der Papstes und Schwester des Kardınal Piıetro
Aldobrandını vermählte Durch dıe Ehe NI1ITt diıeser nahen Verwandten des hl
Vaters welche ausserdem ber bedeutendsten Frauen iıhrer Zeıt WAdL trat

111 S hervorragende Stellung De1 aps ernannte ıh ZAUR Genera|l der
H1 römıschen Kırche Gouverneur des OTrgO und ommandanten de1ı Engels-
burg LZeıtgenossen NCNNECN ihn als den ersıen weltlıchen TOSSenN AFL) päpstlı
chen ofe Seine Thätigkeıt Spanıen I1ST bereıts e1l dieses Aufsatzes
besprochen Nach Beendigung SCIHHNET: oben geschilderten ] hätigkeıt Ungarn
erhielt VO Papst AUSSer CiHEM reichen Geldgeschenk (HDO OO  C Scudı) dıe
Graischaiten Sarsına und Meldola Im Jahre 1296 marschıerte Z zWeıilen
Male m1L C1INCeEM päpstlıchen Heere nach Ungarn WOÖO Cn Einde 1600 erkrankte
und Februar 1601 I1l Warasdın Croatien starb MEa Famiglıe
lebrı dA’ Italıa fällt übe1 dıe miılıtärische l üchtigkeıt des (Generals 112 sehr
abfällıges Urteil Was sıch ber us den zeıtgenössıschen Dokumenten 111 keiner
W eıse begründen {ässt Im Gegenteıl sprechen dıeselben MIL Achtung
VO  S demselben Dıe Angaben [a sınd sehı häufig AUSSEeTST zweıfelhaften
Wertes

ıbl Vat Urb 063 Rom 41 Maı 1599 Am Aprıl schrıeb
der Kardınalstaatssekretär ALl Msgr. Vısconti, Nuntıus 1 Transılvanıen, dass
Rom dıe päpstlichen Feldobersten bereıts ernannt Arch Vat Borgh. I{ AA

rch Vat ett. Soldatı Arm NT Istruzıione che s 1 A Mon-
S1IS11OT BuonvI1sı CGChierico dı Camera (C(omm1ssarıo vcenerale Deputato della Stä
dı o SSS che S 1 manda Ungherıa COM 11 T1urco ben
daselbst : Ordını da CSCOQUIMTSI nel transıto G lascıatı da Mons. AÄTCIy
Matteucc1, Commissarıo generale miıt 1interessanten Angaben über die Münzver:
hältnısse dıe Preise der Lebensmiuttel 111 eıt
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der Fusstruppen betrug 7648 Mann ın 4A1 Fähnlein. IDiese
marschierten bıs Hall 1n 16 Abteilungen, welche daselbst
Vom bıs I Julı 1595 eintrafen *. Am Julı Z dAie
kleine keıtertruppe al 75606 Pferden in all I8 Das D
kommando des Heeres Jag auf der Reılse ın den Händen des
Msgr BuonvıIisıa Buonvisı1 *, welcher bisher Generalaudıitor
der apostolischen Kammer Wa  —

Als das Heer Jängst auf dem Marsche War, weilte der
(senera|l 11t seinem Stabe noch in Rom. AÄAm Junı an
iın Santa Marıa agg10re miıt gyrösstem Pomp die feierliche
Uebergabe des FEeldmarschallstabes nd zweler MNMeECUNCN Fah-
NN durch den Papst an en (seneral Sta worauf letzterer
den Eıd der Ireue ıIn die an des Papstes ablegte

Am 15 Junı reiste der General, nachdem ıhm der Papst
noch eine feierliche Abschiedsaudienz yewährt hatte, OM
Rom ab ıe Reise folgte der Marschroute des Heeres“* nd
R08! Julı traf der General] 1n I rient e1n, be1 em
ardına Ludwig Madruzzo ausserst ehrenvolle Aufnahme
fand Hıer ral den Neffen des Kardınals, Baron (SÄU-
denz10 Madruzzo, unfer dessen Leitung 1n der Lombarde!1
Werbungen VO Söldnern für den Türkenkrieg uuf Kechnung
Maiılands stattfanden, welche spater ZU em Contingent Al-

Arch Vat Borgh., IIl on fol 12 gıebt eine Aufstellung der 1n Hall
damals gezählten und eingeschifften päpstliıchen Truppen. Dıie 7ıfter wırd VO  >
K h h mmı Annal. Ferd Tom S 1:3 viel höher angegeben. Dieser
Ssagl, ass der Papst C  0O Mann Fuss und 1 O00 Reıter, der Grossherzog
VO Toskana 100 Mann ZU Fuss und 500 Reıter, Ferrara 500 Mannn und Man-
(ua 1 OOQOO Mann Z Fuss gestellt habe, Was entschıeden übertrieben 1sSt

D BuonvIis10 Buonvısı geb 560 +n Lucca AUS vornehmer Famlılıe, DSESt
qals Kardınal und Erzbischof VO  n} Barı 1603 ıta Pontifhcum Rom.
el Cardınalıum S 540, Cappeltettin: Chıese d’ Italıa
A

Arch Vat Arm. 12 ıscell. Diar. (aeremon. 208 enthält
dıe CHAUC Beschreibung dıieser Feierlichkeit. cfr. ıbl Vat Urb 106  n Avvı-
soblatt AUuUSs Rom Jun1ı 1595 Bıbl arb AAA S (aeremonıiale

Diarıa sub (‚lem ST ISl w  —(
Arch Valt Borgh. II1 96 f. fol K LT IS In nCcona wurde der Ge-

neral durch einen Kammerherrn des Grossherzogs on Toskana begrüsst, der
ıhm als Ehrengeschenk e  Tel Reitpferde überbrachte. AÄAm Jun1ı
dem Hause in l oreto einen Devotionsbesuch ab Am 28 finden WIr ıhn
als ast des Herzogs Urbiıno 1n Pesaro, der ıhm ine prächtige Rüstung
verehrte.

‘) Arch Va orx I1T 96 La Jer efle des Kardınals Baron
Gaudenz10 Madruzzo War dem General mehrere Meılen entgegengerıtten.
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dobrandını's STtOSSeEeN sollten. Am 2 Julı kam der General,
nachdem 1N Brixen och en Kardıinal Andreas VO  —_ Je
sterreich besucht hatte, in all A, Hıer wurde iıhm A OE
gyenden Tage durch einen kaiserlichen Sekretär eiIn and-

Aschreiben des Erzherzogs Matthıias überbracht, 1n welchem
Dder General ersucht wıird, sofort 4000 Mann italienischer

Hılfstruppen 1n Eilmärschen dem (zeneral Carl ON Mansfeld
nach (sran P senden . Dieses Ansuchen indignierte Ido
brandın1ı einigermassen und schlug daher n1ıt em Be
merken, ass Z selbst Isbald ll der gesamten päpstlichen A nStreitmacht un Ungarn ankommen werde, ab [J)ıe Weiıter-
reise wurde Z Schiff gemacht und Anftang August traft Z
dobrandinı be1 seinem Heere 1n Haınburg AIl der Donau
eın Aus dem Schreiben de Nunt:'us AIl Kaiserhof Msgr
5Speciano AaAl Kardinal Piıetro Aldobrandini ersehen WAlds, Aass 4dıe vielen Ehrungen, welche der (s‚eneral auf dieser Keıise
11elt, vorher verabredet Waren. DG Famlılie Clemens NT: Ma Aspezlell ber der Kardınal Pıetro, a eıtersüchtig darauf
bedacht, dass em (ratten der Nichte des Papstes dıe Ehren
e1ines Reichsfürsten eZwWwW eines Prinzen AUS reg1erendem
Hause D Teıl würden Deshalh War INa in Kom n1t dem
em (General in Wıen Teil gyewordenen Empfang durch
einen Kammerherrn, durch den Erzherzog Matthlas, Ww1e
vorher versprochen worden War durchaus nıcht zufrieden.
Der Nuntius 1n Prag ‚> schob dıe Schuld dieser mangelhaften AL CR
Ehnrung des Papstnepoten den Einflüssen der protestantiıschen

««Mınister un (z+eheimräte 1n der mMgYEbUNg des alsers W1e
des Erzherzogs Matthıias Z Dieser Empfang 1n Wıen ist die
ers bıittere Erfahrung, dıe Aldobrandinı auf seinem eid-
ZUZC machen mMuSs(te , deren Isbald viele andere folyten.

Arch Vat Borgh. [IL 96 fol 195 COME Ebenda auch eine Copıe
eines Schreibens des vormalıgen kaiserlich-deutschen Botschafters 1ın ROMm, LEeOnN- 6
hard Baron V, Harrach Aaus Engelhardszelle, welcher dem (Jenera|l dieselbe Bıtte
unterbreıtet.

Arch Vat Borgh. 111 96 In Wıiıen wurde Aldobrandıni 1M Namen
des Kailisers durch dessen Kammerherrn Graf Peter-Colalto und 1mM Auftrag
des Nuntius Aurch dessen Udıtore begrüsst. Vergl Arch Valt Borgh., [ 11 ÖC
tol 67 K'  K

Arch Vat Borgh. 111 OCı fol 5E
Arch Vat Borgh. 111 O7C fol 29
Arch Vat Bérgh. I1 07C fol 79
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on ersten Briefen AUS Ungarn klagte der (Ze
neral über die masslose Unordnung, welche daselbsest 111 Heere
herrsche Vertragsmässie sollte em päpstlichen Heere die
Muniıtion und die Verpflegung durch kaiserliche Kommi1issare
gyelıefert werden Während etztere sehr 1e] Za wünschen
übrie liess blieh die Eerstere lange Zeıt AaUS nd WLr ur
nach vielen Beschwerden Z erlangen. Von Haınburg AaUS
schickte der (General en ()bersten kKugıer Veronic1 IA ZWCCI1
anderen Cavalıeren, un Beschwerde über diese Zustände
tühren 111 das Mauptquartier \ (Sran

Auch dort sah nıcht Z Besten AaUS Das Oberkom-
mando üuhrte 1n (+>>meıinschaft IT em ErZnerzOS Matthias
der damals schwer erkrankte Füurst Car] MC ansie er-
GSe oalt für CAMNGN der befählesten Heerführer STA GI: el
Er Wr vordem 111 spanıschen Liensten auf dem niederlän-
dischen Kriegsschauplatz thätiıg YCWESCH Von hier berief
ıhn Rudaolf [ 1 nach Prag, U1l ıhm das Oberkommando der
vereinıg:ten christlıchen Streitkräfte Ungarn Z übertra-
Ön In Pra kam AIn März und wurde AI uS-
serordentlichen Ehren aufgenommen ZU Rıtter gyeschlagen
nd Z Fürsten ernannt * Am päpstlichen Hofe hatte IHNAall

Mansfeld Oberkommando sehr AG SE gyesehen da INa ON
ıhm enersSıschere Handhabung der Kriegsführung
War welcher Hoffnung Mansteld’s bısheriges Leben

vollsten Masse berechtigte
Eın L OSSCS Unglück für den OANZEN Feldzug WAar der

frühe un überraschende Lod dieses Feldherrn och VOTL der
Eroberungs® (ran 1{11 I August ISOr Er War der EInzISie
welcher W Stande WAaltC, der Parte1- nd anke-
sucht der Unterführer Eınhalt Z thun un anderselts durch

Arch Val Borgh 1{1 104-95 fo] 55 RBrief des Kardınalstaatsskretärs
Al den päpstlıchen Kkammerherrn Lothaı Cont] Merzog ol1 d (Ikto
Del 1304 C Capıtano d1 molt CSPETIENZA el dı molta fama »

Arch Vat Bo) 111 O7C fo] S Fkrnennungsdekret 26 Aprıl RYOS
Von Mansfe selbhst lıegt e Reıihe 0ÖO11 Brijefen AUS Prag und 1en nach
Rom VO A) CM Vat Borch IU tO] 140 ff Ebenda uch C Schre1-
ben ohne Datum nd Unterschriuft welches dıe Bedeutung Mansfe d’s als Heer-
fühı besonde!ı her VOI hebt

Cifi KRewvenhaıd er Annal Ferdimand Bd LO
rch Vat Borch 3 3 Briefe des Kardınalstaatssekretärs

Mansfeld Rom / Januar un Aprıl 505
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sel1ne Frische auch den Thatendrang des Erzherzogs Mat-
th1las anzuregen.

Von Haınburg marschierte Aldobrandin1 mıt seinen I'rup- A

und seinem Stabe Gran. In letzterem befanden
sich als Feldobristen nebhen dem-”schon gygenannten Francesco

S
del Monte *, Marıo Farnese, AÄAscanıo 5Sfiorza, SCAaN10 della
Cofgna, Feder1gx0 dı San (GÜ107 210 , ferner als Reiterbefehls-

er

haber der yleichfalls schon erwähnte Flaminio Delfinı, Sa
liıch den ersten Familien des Kıirchenstaates angehörig. Als
Adjutanten Aldobrandinis fungıerten der Generallieutenant
Paul STOrzZa SOWwI1Ee die Generalkommisare Msgr. Matteucc1 *,
Msgr Buonvısı un der schon Se1It dem Vorjahre anwesende
Msgr. Dorla.

Am August endlich erreichte das päpstliche Hılfs Z WE
eenr das Hauptquartier he1 Gran ® un schon L1} AU-
gust erhielt dıe Feuertaufe be1 eıiınem Sturm auf diese
Stadt, wobel sich dasselbe ausgezeichnet: hielt. ID War TC-
lungen, 1ne Bresche 1n dıe Befestigung legen un in
den folgenden Jagen rückte INa ın derselben durch die da
mals üblichen Mittel des Festungskrieges dem Feıind derart

Leı1be, AaSsSs derselbe Al SEeDtLeMbET die erhandlun-
DCN 2 der Uebergabe beginnen musste. Der Kriegsrat
bewilligte den J ürken freien Abzug m1t Waffen und (Grepäck,
sovıel Jeder tragen konnte. Dieser Abzug der Türken AI

D September, welche S1CW auf Budapest züurückzoyen; bot
e1In buntes Schauspiel. Zuerst kamen die Krieger, An eın
Iross On 4000 eıbern und Kindern. Die kenegaten und
dıie Pferde, deren Zahl indessen 1Ur B betrug und welche
sich 1n ausserst schlechtem Zustand befanden, MUuUS

rückgyelassen werden. In Gran fand INa eine sehr YLFOSSC
Menge VO Lebensmitteln und Mal Recht schloss ia  "z} da-
FaÄS; AaSSs nıcht der Mangel hieran dıe 'Türken ZUE Veber-

Arch Vat Borgh. goOl enthä?t einıge Brijefe des Kardınals Pıetro
Aldobrandın1ı krancesco del Monte

Instruktion Ür denselben rch Vat Borgh. IIl CM  C Rom 26
Maı 502 Matteuccı kommandıerte en Nachtrab und traf CrSL nach der Eın-
nahme Grans auf dem Kriegsschauplatz m

Khevenhiıller Annal. Ferd gy1ebt ırrtüuümlıch den August
Arch Vat Borgh., ILL, () Bericht Aldobrandinı''s Al den Papst d. Sdep-

LO
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gyabe YEZWUNZCNH habe, sondern der Eindruck des Sturman-
rıffes be1 welcher Ruhmesthat die päpstlichen Iruppen ENtT-

schieden den Hauptanteıl hatten I )iese Auffassung vertrat
auch der damals 111 Mauptquartier anwesende Kriegsrat Dr
Petz, welcher diesem Sinne 11 Prag dem Kaıser refe-
rı1erte

|DITS reiche Beute wurde der W eise verteilt ass den
päpstlichen CN Drittel J C111 WEKGrRESsS Dritteil den deutschen

den ungarischen Iruppen MO wurde (sewilsse
Teıle der Beute wurden VOT dieser Verteilung VO der kal-
serlichen ammer Beschlae Q

Freilich hatte die Heldenthat em päpstlichen Heere
uch schwere Opf gyekostet Veber hundert Mannn NaAaTtTen

cretiotet dreiss1g schwer und tliche hundert eicht verwundet
worden Bald nach der Einnahrme (sran langte uch Msgr
Matteuccı WIL der Nachhut un den VO  > Baron Gaudenz10
Madruzzo ausgehobenen un gyeführten ombardıschen 4r
pCN

Der SICS VO  - (sıran wurde leider nıcht ausgenNutzt da
die kaiserlichen Generäle erklärten Einnahme Bu
dapest's SC1 CANS WEeI1L Truppenanzahl notwendig,,
als dieJeEN1&EN, über welche S1C verfügten da das kal-
serliche Heer, abgyesehen NVACH den päpstlichen Hılfstruppen

EınS0000 Mannn Infanterie un 7©00 ReIiiter betrug:?
anderes Hıindernis der Verfolgung des Feindes boten die
Zwistigkeiten zwıschen den kaliserlichen Generalen Hrz-
herzog Matthıas, Markgraf VO Burgau un Tieffenbach, VO  —_

denen jeder ach Kopf ODCIICFECN wollte Unter die
SE  za Umständen War Aldobrandıin1i ylücklich, ass ıhm die

Arch 38{7D Vat Borgh {I1 96 f fo]
A) ch Vat Borch 111 OC fo] Q
A) ch Val Borgh 096 099 fo] IL d September O2 Brie{

des Erzherzogs Matthıas A Clemens \a ber dıe Kroberung Vl (sran cfr
en Bericht Aldobrandını's Arch LVat Borgh I11 96 f fol

1 Arch Vat Borgh I1 C]  E Brief des Kardınalstaatssekretärs Mans-
feld Junı1 39

Arch Vat B 111 O7 fo] Februar 1399 berichtet
Speciano AUuUS Prag, ass 1La daselbst der Hoftinung SC]1 DIS Aul Sommer 1LLUL
us em Reıiıch (ausschl Ungarn) 111 Heer vONn 50 7A OO  S Mann aufstellen
7zönnen Thatsächliıch kam kaum G Sechstel Ur Aufstellung, da Del der ob1-
SCH Zahl uch d1ie ungarıschen Truppen mıtgezählt sınd
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Unternehmung das Städtchen Visegrad übertragen
wurde, dessen Burg VO  } CN kleinen türkiıschen Besatzung
VO 300 Mann gyehalten wurde Die Einnahme dieses fe
SS Platzes erfolgte AI D Sept L 595 un ZW ar wurde
der türkıischen (3+arnıson frejler Abzug ohne W affen und G
päck bewilligt Yn a

Zurückgyekehrt das Hauptquartier he1l (ıran fund Ido-
brandın1ı AUS Kom dıe Tre \VOI CTE en der päpstlichen
Iruppen em Fürsten Sigismund Bäthory ON Transıiılvanıen

dessen Unterstützung zuzuführen. Jedoch Aldobrandin1i
erklärt siıch dazu AaUSSET Stand Abvoesehen VO dem weılıten

Tagereisen betragenden Marche, SC1 uch durch
en früh hereingebrochenen wınterlichen Herbst SallZ uUuNMMOO-

lıch
Von da a b becoinnt für Aldobrandıinı un Iruppen
wahre Leidenszeit. A den Vorschlag des Generals,

dem LFeinde Budapest nachzurücken, wollte INa  - E

Kriegysrat nıcht eingehen, sondern dıie kaiserlichen Generale
ZO VOT, auf den Lorbeeren der Einnahme Gran’s
hen, der siıch mM1 ebenso unnotigen WIC unausführbaren
Kriegsprojekten beschäftigen Dazu kam Aass für die
iıchen Iruppen ON den kaliserlichen Kominissaren hinsıcht-
lıch der Quartiere WIC des Lebensunterhaltes durch
UusSs unzureichenden Form gyESOFZL wurde Aldobrandıin1ı liess
keın Mittel unversucht dıe kaıiserlichen Kommissare Al ıhre
Pflicht Z SET1INNETN E, benso wandte sich häufig den
Erzherzog Matthıias umMm Abstellung dieser Misstände, ber
Z sich Alles als SJahlZ vergeblich. Um die päpstlichen Sol
daten VOT Hungersnot bewahren, entschloss sich
Aldobrandını SC1IN Lager ZWCC1 Meiılen donauaufwärts ach
Mocc1a verlegen, der Lage WT, die VO  z W ıen
un Pressbureo Z Hauptquartıier fahrenden Schiffe AIE [ ve:
bensmuitteln anzuhalten und etztere VO ıhnen kaufen Dazu
brachen dıie Not voll F machen Mebrige Krankheıten

Arch Vat Borgh 88l 96 f fO] 5 Bericht Aldobrandını's Aa en
Papst A Vısegrad September M5.O5 Arch Vat Borg  5 I1 O7C tol
Dankschreiben des A1sers Rudolf 11 ALl General Aldobrandını f  1006 dıe Erobe-

Visegrad’
Arch, Vat Dboregh. 11 96 fol 159 Bericht Aldobrandini’s den

Kardınalstaatssekretär Gran 5 September OS
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Heere AUS, welche neben zahlreichen Soldaten uch dıe
Feldobersten Francesco del Monte un Don Marıo Farnese
auf das Krankenlager warfen. [Jie Zahl der Kranken yı1ebt

In demGeneral Aldobrandıin1ı auf 2  UT  Ö und darüber
gyleichen Bericht beklagt sıch Aldobrandıini bıtter über die
oberflächliche Na des Kriegskommi1ssars MVMsor Dorı1a, wel
che dn General veranlasste iıhn SCE1NECS Amtes entseizen
ıe gyleichgiltige Behandlung VO Seliten der katiserlichen
Kommuissare traf AaUSSET den Päpstlichen das kleine Hılfskorps,
welches der Herzog CO  E Mantua aufgestellt un selbst auf
den Kriegsschauplatz gyeführt hatte sodass derselhe VOT-

ZOQ, N1t SCINEN kKeıitern ach W ıen zurückzukehren
AaAnr M: Al damals 11 Prag den (General] als Ast

des alsers erwartete und bere1lits Vorbereitungen SCIN

Empfang 111 Gange W.arG MN breitete sıch die Fieberseuche
1 päpstlichen Heere och we1lter AUS, ergriff L7 let0
ber auch Aldobrandın1ı selbst nd fesselte ıhn bıs nde De
zember 11S Krankenlacer An Stelle des (Generals rEISEC
Don Virginio Orsın1 Merzog V Bracc1ano den Kaıser-
h0f WO derselbs, 31L KArFenbezeupunGen überhäuft bhıs Ende
des Jahres sich aufhielt ährend der erkrankte (eneral
mıt SCIHEM Stabe und kleinen Iruppe Reıiterel Press-
burg  S Quartier nahm, bezog das Gıros der Armee C solches
auf den Donauinseln Aber uch jer besserten sich die Un-
terkuntits und Verpflegungsverhältnisse zeiner C15C Be
sonders mangelte allen für die Pferde, sodass C®

Menge erselben nfolge de rauhen regnerischen etters
umkamen. Wiese LWaurıgen Z ustände erregten 111 päpstlichen
Heere allyemeine Niedergeschlagenheıit nd selbst Aldobran-
1N1 berichtet ach Kom Aass der allygemeıne Wunsch
der Mannschatt WG auch der Mehrzahl der Ofiizıiere S, nach
talien zurückzukehren

Eın wahrer Lichtblick dieser truben Zeid 1ST die Na
chricht VO S1 des Kürsten Sig1ismund ON Transılvanıen
ber dıie Türken bel Jargovista der Wallache]l och

Arch Vat Borgh. ObR 96 fol 167 Moccıa 5 Oktobeır 1295
Arch Vat Borgh. IIT (D fol
Arch. Vat Borgh. L11 96 f fol J Pressburg Oktober PSIOD
‚bE Vat [Jrb S15 fl 3Q9, Raguaglıo @& PTOSFCSSI del PFIMCIDC Aı

Urb S19 fol 4551 ransılvyanıa COMNMLTLO® 11 Turchıt, Cftr Urb X16 fol 251
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hatte auch dieser SLesS keiınen nachhaltigen Ernole da Polen
auf Anstitt2n der englischen un französischen Acenten
den Fürsten nm Rücken beunruhigte. Die Haltung Po
len's iın diesem s Kues IS} EeIn» durchaus zweideut!
Der Kampf Q  S Cdie Tartaren, welchen Polen auf (Grund
der Veitrdse nıt dem Kaiser un kraft der dem päpstlichen
Nuntı1us, Mser  S Malaspına, gyegebenen Versprechungen
ternehmen sollte, wurde n1ıe begyonnen, vielmehr konzentrierte
Polen seine I ruppen QQ die moldauische (srenze Die
Oberhoheıit nämlich, welche der Fürst ON Transılvanıien über
dıe Donaufürstentümer, teils durch Vertrage, C Aile durch Ge
alt erworben hatte, forderte Polen. Ur sich. In Rom WAar

1A4n nıcht abgene1gt, den polnischen Forderungen Rechnung
tragen La denn INaAan hoffte dadurch, einerselts diese Z DNe-

friedigen und adurch freudigefer Anteilnahime AIn Ar
kenkriege Ar bewegen, anderselts den Thatendrang des Hür-

ON Transılvanien durch dıie Inaussichtstellung eines sol-
chen Kampfpreises Z ermuntern

Jedoch die Verhältnisse 1m Hauptquartier in Ungarn
Vaifren nach W1e VOT derart, ass S1e alle Hofinungen ZU e
chte machten Erzherzog Matthıas überliess es seinen

Arch V.at Borgh, 1{1 S5C fl O4 Rrief des kFüursten VO  — Transılvanıen ALl

en Nuntius Speciano Oktober WDE 1 welchem S18 biıttet, dass <qlser
und aps auf Polen eiınwırken möchten, hn 1n der Moldau 1n uhe 7 las-
SECN, da SONST SCZWUNSCN sen den Kampf SCHCHU Lfi6 Türken aufzugeben. Cr
Khevenhiuller, Annal. Ferd LA

Arch Vat Borgh. 11L o9b fol schreıbt der Kardınalstaatssekretär
Aall en General Aldobrandını A 8 Oktober OS der kürst Transıl-
vanıen möge sıch m 1t der Eroberung Bulgarıens und aszlen’s begnügen, dıe
oldau nd Wallache1l ber den Polen überlassen.

Interessanten Aufschluss gıebt darüber 1ın Brief Speclano ’ s. vom 75
Jez 50 Arch Vat Borgh. I1 67C fol 125 HeZW. 12 worın heıisst :

S1gNOr Virginio0 Orsıinı m e venu vedere er S1 e doluto d 1 haver'
maı ricevuto in pur una buona parola 1 del” iımperatore
dall’ arcıduca Matthıas m1 1cCe A haver SPC 1 SCUd1;; pO1 m’ ha 5S0Ss
g1unNt0 mille COSE delle disordin1ı dı quell’ esercıto Aı Sua Maestä eT dı SUO1 mM1-
nistrı eit dellı malı che fanno gl hereticl, 11 qualı Ogn1 dı dıiventano peggiorı1 et
DIÜ insolent! dı n O1 1n modo che ALICOTA lu1 DAaTC, che S1a gZ1usto (la-
gello dı D10 quello, che S] sente 1n quUECSLE Dartı : inalmente mM1 ha detto, che
essendoglı dıimandato hora dal S1g Ronto (Geheimrat VO Rumpf) OM STAa-

le OSC dell” esercıto d 1ı Sua Maestä gl1 ”1SpOSE, he voleva che adu-
lasse, dricevano, che tavano molto DeNEe: 9082 voleva SapCrc la verıtä olı S11 -
oNINcaVa he pOteVanO star‘ pegg10 e lo voleva anche 1re Sua Maestä
eit spgcialmente pra 11 robbamento d1 denarı A SUO1 mınistr1.
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Unterführern und diese WaTren entgegengesetzter Ar
sicht Besonders War der Protestant Tieffenbach, welcher
jeden offensiven Plan durch seinen Wiederstand, der sıch 1ın
en möglichen Bedenken ausserte, vereıtelte. Natürlich VOCI -

ehlte die Erfolglosigkeıit der Unternehmung uch nıcht, RU=
dolf el selbst missmutig stimmen und in elner Unterre-
dung  > Aldobrandıinı's mi1t dem kaiserlichen Kriegysrat Petz l1ess
letzterer nıcht undeutlich durchblicken, Aaiss der Kalser unter
diesen Umständen des Krieges muüde und YCNHELST Se1 jeden
ıhım ON Konstantinopel AUS angebotenen Frieden anzuneh-
1E Veber die schlechte Behandlung seiner Iruppen durch
den kkaiserlichen Kriegsrat hinsiıchtlich Quartier un Verpfle-
gyung, hatte Aldobrandını den < aiser selbst durch seinen
Feldobersten un Adjutanten Don Paolo Sforza unterrichten
lassen, welcher siıch persönlich ach Prag begeben hatte e)

Die Beziehungen zwischen Aldobrandını und dem Erzherzog
Matthıas verschlechterten siıch hierbe1l stet1g. d Genera|l
aQlL, Aass se1ine Beschwerden nıcht nıcht Gehör fänden,
sondern dazu noO in einer wen1ig höflichen Form mıt Vor-
würten beantwortet würden. Der Erzherzog ISE unwirsch da-
rüber, ass Aldobrandıni sıch m1t seinen Iruppen OIl dem
(sros der kaiserlichen Armee getrennt hätte

Aldobrandinı wıederholte hiıerauf schriftlich, SOWI1E durch
einen besondern 1Ns Hauptquartier gyesandten Vertrauensmann
Bartholomaeus Montalto,, Aass ıhm unfier solchen Da
ständen unmöglich SCr dıe L ruppen 1n Ungarn belassen,
Un SÄEICHZEIHS bıttet schrıiftlich en Papst , ihm (Ordre
über se1in weiteres Verhalten ZU erteılen. Anfang Dezember
hatten alle diese Klagen un Beschwerden wenıgstens das
vezeitigt, Aass die lkkaiserlichen Kammerräte sıch eım papst-
liıchen Heere einfanden un dasselbe nach UVedenburg INr
ten Aber uch JF anderte sich in der _Verpflegung der

‘}Arch Vat Borgh. 1IIT Qr fol 150 Bericht Aldobrandini s
ovember 1299.

D Arch. Vat DBorgh. 11 OC fol 105 Brief des Nuntıius Speciano Al

ard dı G10rg1!0 ohne Datum.
Vergl. dıe Berichte Aldobrandını"s Arch Vat Borgh. 11{ 96 Ander

se1its hatte Matthıas selbst dıe (Ordre gegeben, ass Aıe Päpstlichen das Haupt;
quartıier bel (Giran verliessen. Arch Vat Borgh. II 14D (18"'27); A Okto
ber 1599
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1I1ruppen al nichtes. Im Gegentell, die Öedenburger Bauern,
die vielfach Protestanten scheuten sıch MICHt, IMIt be-
waffineter and diese Fkınquartierung der Päpstlichen
sich wehren. Dies Lrug och AZU be1,; den Unmut der
kleinen päpstlichen AÄArmee verstärken. In Kom empfand
INa alle diese Nachrichten miıt HEFECHLET Entrüstung. Voll
hohen Edelmutes hatte der heilige Vater eın Upfer g -
scheut, die Sache der Chrıistenheit 1m Türkenkriege ZU

terstutzen un NUTL, nachdem die Soöhne SeINES Landes
selbst in die Reihen der Kämpfer hatte entreiten lassen *,
nachdem diese durch dıie Eroberung Gran’'s iıhren Heldenmut
bewıiesen und der Sache des Kreuzes einen gylänzenden Vor-
te1l » InNUS>S sehen, W1e al sein Upfersinn Uu1l-

SONS DYCWESCH, indem se1nen Iruppen durch Sticheleien und
Zurücksetzungen aller AÄArt der Aufenthalt 1in Ungarn DYCIdA-
ez7zu unmöglıch gyemacht wıird Natürlich mussfie INan 1in Rom
darüber nıcht gyeringe L.ust empfinden, den päpstlichen JI rup-
pCNH den Rückmarschbefehl geben Bestärkt wurde Nan

ın diesen Empfindungen, als den Ansche1in bekam, ass
selbst Erzherzog Matthıias den Abzug der päpstlichen J rup-

AUS Ungarn nicht UuNSEerN sehe, ferner, als hörte,
AaSsSs 1an Kaliserhof gyewillt SEeIN, des Krieges SAatt,
ieder Bedingung Frieden mI1t den Türken schliessen, un
ndlıch, als sich herausstellte, Aass diese nıederträch-
tige Behandlung der päpstlichen AÄArmee eiIn boshaftes Räan-
kespiel der protestantischen kalıserlichen Kriegysräte, beson-
ers Hofmann’s un Tieffenbach’s SEC1 W ıe 1m TrOossen Heın-
rich VO aVarra un die König1n VO  s England das hoch-

och 1Im November OS rechnete IDa 1in Rom uf dıe Fortführung
des Krieges An Ungarn, w1Ie Adus dem Entschluss des päpstlichen Kammerherrn
Grafen Alfons Scottı 1n en Feldzug ziehen hervorgeht. Arch Vat Borgh.
1{1 I1 Qd— fol 1 November KOOR: Empfehlung des Grafen' Scottı ALl

en Erzherzog Matthıas. Ebenda fol. Empfehlung en Kaıser. Im
Oktober atte ma  D 1ın Prag das Zurückbleiben O1l wenıgstens 4000 Mann
päpstlicher JIruppen 1n Ungarn uniter dem Befehl des Generals Paul S{forza
gewünscht, späater ber uch dıesen lan infolge der zunehmenden Abkühlung
der Beziehungen 7zwıischen Aldobrandını un Erzherzog Matthıas fallen lassen.
Gir. Arch Vat Borgh. I1 77 fol 95 Prag DA Oktober OS

Arch Vat Borgh. O fol San Brief des Kardinalstaatssekretärs
Al Msgr. Spec1ano Kom D November 1OS worın gesagtl wırd , ass
der apst, leıd ıhm thue, seine ] _eute unter dıesen Umständen zurückru-
fen müuUüsse.
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herzige Werk des Papstes iıHrer egolstischen Interessen W
storen suchten, sehen WIr 1er Kleinen einzelne

protestantische Betfehlshaber ihrem Hass Q! Papst un
Kıiırche betrübendster W eise Schaden der Sache der
Christenheit Ausdruck gyeben. Und erfolgte denn Anfang

dem zunächst dieDezember S95 der Kückmarschbetehl,
Intfanterıe olge leistete während Aldobrandıinı L der Ka-
vallerie den etzten lLagen des Jahres ach Wiıen über-
s1edelte Am Januar 1596 schreibt der (zeneral ' SS

dıe be1 ihm befindlichen JI ruppen Tagen entlassen
werde, während die Infanter1ıe schon Venetien angelangt SC1

So endigte die erstmalıge aktıve Beteiligung Clem 111
der Bekämpfung der JTürkengefahr durch dıe Ränke un

die Bosheit kleiner Geıister, die sich nıcht den S-
schauenden Plänen QTrOSSCI Männer aufzuschwingen VErMmMOSZCM

Clemens 111 ber War adurch nicht verstimmt
WIC wohl mancher AÄArtıdere nach solcher Behandlung Ors
den /Zu derselben Zeıt als I'ruppen n1ederve-
schlagen AaUS Ungarn heimkehren 1ST der nımmermüde Papst
IMNIT allem Eutfer daran als Schiedsrichter die schon ervwähn-
ten Dıfferenzen zwıschen Polen un ITransılvyaniıen 2
der Oberherrschaft ber Moldau un Wallache1 vermıt-
teln Während das Heer des Erzherzogs Matthıias 1 sehr
ZEeEITLULLETEN Verhältnissen unthätıo 11 Winterquartier (sran
1eg ermahnt der Papst durch SC1INEeN untius Pra den
Kriegsrat Pläne für das olgende Frühjahr auszuarbeıiten DG
Bekämpfung der T1ürkennot blieh auch ternerhın dem Vater
der Christenheit neben anderen schwerwıegenden uigaben
velche SEC1iNEET Zeit en allezeit A Herzen
egen un während SC1NES Pontifikates wIird nıcht müde,

jeder W eise das Vordringen des Halbmondes 1 Kuropa
bekämpfen.

Mag INan FE ımmerhın 28 Aass Clemens 1{11 durch
all Arbeiten die türkısche (Gefahr nıcht gebannt Mar

1ST doch sicher ass CT Jahren durch SC1NH Polıtik

Arch Vat DBorgh. 111 70b—ON
Bıbl Val Urb 85 O fol 53052Relatıon uDer den Türkenkrieg 1505

Vgl auch RSS enr Geschichte NS Ungarn. Aufl Welteres Materıal
be1i SE W/e Polıtiık Bayerns 1391-1607 {{ 247
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manches Unheil VO dem eutschen Reich abgehalten hat
FJene Gegenströmungen aber, welche dem Streben un Schaf-

fen ClemensVIIT den ZTrOSSCH un dauernden Erfolg VT -

sagten, sınd Vorboten utigen SAa welche 1 dre1ls-
si9Jährigen Kriege aufgehend, ber das heilige römische
Reıich eutscher Natıon den schrecklichen Ruımn bringen sollte

Prinzipiell aber Clemens VILL Beteiligung A1 der
Bekämpfung der Türkengefahr ufs Neue dıe mın Be:
deutung des Papsttums für die politische und kulturelle Eint-

nn © wicklung derWeltgeschichte.
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Kleinere Mittheilunge_n.
AÄus der ((amera apostolica.

in der VON Haller veröffentlichten, ınflier (.lemens ent-
standenen Aufzeichnung über dıie Kurlalbeamten des 16 Jahrhunderts
inden sıch auch ‚W € 1 kleine Abschnitte mıt der Veberschrift De AdvO-
catıs CAMNNGTE und X de ProCuratore fisc  T D Von ersteren heisst « Ipsı
VeTO® ebent defendere CAauUusas Cam et consulere camerarıo 1n CausIs,

1quando requirıt O0S, Habent hospicıa el quılıbet habet 1U somarıum,
uando domiıinus est 1n Va Der Procurator fiscı C PACKal Ca  as
DGL et CcA4S et habet LEG ad camerarıum Oportet
Auffallenderweise 1st 1n dıiıesem Verzeichnıis der C Auaıtor Caill nıcht
geNaNNT, obwohl bereıts MUeT Nıkolaus OE dieser Beamte erwähnt wird,
w1e WIr AauUS eınem VOIl allett1 7 publızierten Rotulus der vatık. Bıblio-
hek ersehen können. König hat dies 1n seiner Arbeit über dıe papst-
lıche Kammer übersehen. Thatsächlich gab uüÜunter Johann XIT nıcht
bloss einen « Audıitor curie CAMTGTE domı1ın1ı aPpPC>», sondern auch einen
C generalıs viceauditor curıe Ca ere domiı1n1ı daDC >, W1e WIr jetzt us e1-

Notarıatsregister der päpstlichen Kammer Ü das Jahr 220 fest-
Astellen können Damals erschien der Florentiner aufmann LOTrenZO

Bonaccurso CM 1Ud1c10 an . tephano de Pınu, preposiıto (Javal-
lıcen., curlie GAMHETE domını PapcC generalı viceaudıtore >», sıch WESCH
einer, VONMN dem Kamerar ZUT Ueberweisung 4an den Kardinallegaten Ber-
trandus 1n der ombarde!ı erhaltenen Summe l 27000 Goldgulden ıIn
Gegenwart des Kamerars und Thesaurars, dıe C nomıne e VICEe eiusdem.
dominı PADC et SU GAHGTE > qls Kläger auitraten, ZU verantworten. Der
Audıtor der Kammer un dessen Stellvertreter hatten also das Recht, be]
gerichtlichen Verhandlungen der apostolischen Kammer den Vorsıtz ZU
ühren und kırchliche Strafsentenzen Z tällen, w1e dıes noch aqausdrücklich
In dem eNANNTEN Instrument hervorgehoben wIrd. L’audıtor, sagt Kırsch
mMı1t CC etalt le Juge appele A decıder Sn premiere instance le PTIO-
CcCes de &— SECNTC, dont l’examen Iu1 atalt confie par le camerarıus » Der
Audıtor stand unmıttelbar l dem Camerarıus, auf dessen ausgedehnte

Quellen und Forschungen des kgl. ‘pr. hıst. Inst In Rom,
Gall ettn., emorIıie d1 S antıche chiese dı Rıeti, Roma RZ5 auch

be1 Dızıonarıo Z
Dıie nAapsitl. Kammer unler Clemens und Johannes Wıen 18094
Vat rch Keg Av NT S 5 475 W

Revue d ’ hiıst. ecel. 295
Römische Quartalschrift 1Q001, 8
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(vil- und Criminaljurisdiktion schon ÖNIg auf Grund des gedruckten

Näheres wırd sıch aus derMaterials aufmerksam machen konnte.
bereıts 1n Angrift SENOMMIENECH Publikatıion der Cameralıen des Vatiıkan
Archıvs ergeben. Vorerst se1 1mM Nachstehenden eiıne tfür dıe Kenntnis
dieser Justizbehörde der apostolischen Kammer höchst interessante Miıt-
teilung veröflentlicht , die einem noch erhaltenen Quittungsregister des
Kammernotars Durandus MercatorIis eENINOMMEN ist und den VO Ka-
IIN AT (Jasbertus Aa1llı November 23923 vollzogenen Akt der Uebertragung
des Siegelamtes der Audentia 4A1l Johannes Ragafredi (Ge-
genstand hat Wır können daraus entnehmen :

1 Dass dem Audıtor CAMGIG 1n eigener Sigillator Z Seıite stand;
Wıe das Siegel selbst beschafien War,
Welche Rechte und PfAlichten dem Sigillator zustanden;
Seıin Verhältnis Kamerar.

Indirekt lassen sıch hıeraus auch wıederum bestimmte Schlüsse auf
dıe Vollmachten des Audıtors bzw dessen Stellvertreters machen. Wenn:
dem Sigillator ıIn dem erwähnten Instrument auch die Aufgabe zuerkannt
wırd quod ı1pse facıat inventarıa de bonıs prelatorum eicC. haben
VE hıerzu iıne schöne Ergänzung.ın dem VO mMIr bereıits besprochenen S

C er de lıbrıs el Vvasıs venditis Hugonı1s (Geraudı der mi1t den W orten
beginnt Hıc est quaternus continens quosdam lıbros , (qui quondam
tuerunt Hugonıis Geraudi). . pDCI domınum Raimundum Juveni1S,
dıtorem CAMETE assıgnatos. Der lext Instrumentes lautet:

(fol. 198) AÄAnno QUO (35 25) dıe X II mensI1s novembrıs
verendus 1n Chriısto dominus Gasbertus, De1 gracla Arelaten. archle-
PISCOPUS dom1nı camerarıus , tradıdıt SCUu commendavit uSqUC ad
beneplacıtum domuiın1ı nOostr1 PADC discreto VIrO domıno Johannı Ragafredl,
rectorı ecclesie sanctı Michaelıis de Muı1y1ulano Magalonensıis diocesıis, 1b1-
dem present] quoddam sigıllum de ©  © quod 1cebat ESNG sigillum
auditorıis curıe CALUNET.E domıiını nostrı habens 1n ciırculo lıtteras 1N-
frascr1ıptas: S[igillum | audıtorIis curıe domiını pPapDC, habensque in
capıte ymagınem beate Marıe VIrg1N1s tenentis in grem10 ymagınem S111
prec10s1 lı esuü Chriıstı eT ın medio duas ymagınes beatorum apOSTO-
lorum Petrı elt Paulıi, eTt subtus ıstas duas erat media domıiını
PADC scılıcet A ONa SUDTE ve]l CITEARS in pede aııtem sıgıllı erat quedam

W Capa STans Hex1is en1ıbus SI manıbus 1UNCIS, ut hec prıma
facıe apparebant. uo sigıllum dictus domınus camerarıus statım LTOCEO-

magı1stro Guiillelmo Guisberti, clerıco eT notarıo diocesI1is (latur-
cCens1ıs testibus subsequent1ibus presentibus, CI magistro - Guillelmo, dıu
CST, tradıtum fuerat, Ial dıixerunt; PEr domınum camerarıum supradıctum

d A, 65
Vat rch oll Nr 379 fol 198 VUeber dieses W1e das obengennante

höchst interessante Notarılatsregister werde ch anderer Stelle ausführliıche
Angaben machen.

Vgl ROöm. Quartalschr. 1QO1I 200
Hadschrift subdus.
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PrÖ litterıs sıgıllandıs Curıe aqaudıtoris 402 dominı PAapC, In1uNZENS ıdem
dominus camerarıus 1ps1 dom1ıno Johannı Ragafredi, quod 1DSE PCr vel
alıum SCW\ alıo0s A dicto s1g1llo sigıllet alıquam lıteram, instrumen -
Han vel scrıpturam alıquam SINEe lıcencıa voluntate l ASSsCHSU aqudıtorIis
dicte curıe vel e1uUs vicesgerentI1s, er quo. lıttera vel instrumentum, Q U AD
vel quo sigillabit , Sit sıgnata vel signatum pCI dicetum aqaudıtorem vel
eIuUs vicesgerentem (fol. OS Drout est retroactiıs temporıbus Her CONMN-

suetuUmM, e quod ipse acıat inventarıa de bonıs prelatorum el clerıicorum
beneficı1atorum et LO beneficiatorum, regularıum et secularıum, 1ın
RKRomana curı1a IMoOrTI contigerıt , Prout Her] et fuit hactenus obser-
atum , et bona ad mA dicte curıe recıplet et CONSEUervertl A

CONServarı FACHAC eit quo cereditoribus 1PpSOoTrum decedencium de bonıs
COTULLL Sat1s Herl facıat de bon1s 1PpSOrUum. EEmolumenta dı  f1 1gıllı CON-

dempnacıonum al mulctarum et Jegatorum, JUC facta SUNT eTt Ment dicte
CT ei inhobediencı1as forefacturas et COMpOSICIONES el qalıas obvenciones
dicte curıe NEEIDLEN bene Z Hideliter AC conservabıt, deferendo SUDET
predictis qlıcu1ı vel alıquıibus person1s, CULUSCUNUE STaLus ordınıs e C©

dicıion1s existant, PTECC, DreCc10, tiımore, Odi0, Tracia vel AMLOTLC, de PTC-
dıctis emolumentis, bOonIis defunctorum, condempnacıion1ibus, mulctıs, lega-
t1S , iınobedienc11s forefacturis el COmposic1on1bus er i  al1ıs obvencıionıbus
quıiıbuscumque predicte curıe bonum et legale COMPULUM reddet dıcto
domıno camerarı1o vel CIM dominus < voluerit. predicta omn1a8 ,
IJUC ad 1pSUum CQaUSIS predictis pervenerIint, dicte Can assıgnabiıt bene
eit elıter, dicto domıno camerarıo vel alıo0 DLO domıno OSIr®

< fuerıt requilsıtus.
prefatus domınus lohannes Ragafredı sigıllum de IMMAaNLı prefat]

domin1 camerarı!ı reclplens predicta Omn1a S siıngula eidem modo orma
prem1ss1s pDCI predictum domınum camerarıum inı1uncta promı1sıt facere
attendere GT complere hbene SK elıter OMm1SSsI1s omnıbus fraudıbus ei malı-
CMS, HON deferendo alicul 9 CU1UuSCUNUE S, ordınıs eL condı-
C10N1S existat, PIECC, PReCIO), 1MOTE., odi0, graclia vel AMNLOÖOTC iuramento
qad SAMCLA De1 evangelıa SUDET predictIis, UL premuittıitur, facıendis eT O111l-

cta SUNTL Avınloneplendis pCr Sratis Q 1PSO prestito corporalı.
ANMNO Dominı mıllesimaoa CCCXXI: indıccıone SCXTa, dıe « mensIıs
novembriıs pOonNtkıAcatus sanctissımı patrıs el domıiını nostrı domını an
N1S dıyına providencla PDADC XX NO OCL  AVO presentibus venerabılibus
VITIS domi1n1ıs tepNanoO de anı praeposito Systaricensi , generalı VICe-
audıtore curıe SAa domıinı PAPDC, (jeraldo Lutremolıiera, Johannı AY
merı1Ccl1 , Poncıo de Cresc10 , magıstrıs Gu1illelmo Guisberti : el Petro de
Bonaco testibus ad prem1ssa. MMe Durando Mercatorig ublıco eicC

G oelterKOoMm,

Z erganzen Aus Nr I des Registers: auctorıtate imper1alı notarıo, qu1
prem1ss1s omnıbus singulıs una C dıctıs testihus fi1ı Gde-
lıter SCr1PS1, recepi} et publicavı.
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Eın ungedruckter Brief des seligen Petrus Faber.

Als ıch 1m vermossenen ebruar das königl. Stayuatsarchiv 1n Parma
besuchte, st1ess iıch auf einen eigenhändigen C1e des selıgen Petrus a  er,
welcher mM1r bel meıiınen trüheren Forschungen ım nämlıchen Archive
entgangen Wal Das Schreiben 1ST datiert: oln den 20 August 945 und
somıit wenıge Tage VOIL dem aqandern Kardınal Morone gerichteten

Der Diener (Jottese des Seligen September A  _ ausgefertigt.
schreıbt z88! den apostolischen Nuntıius Johannes Pogg10 und legt diesem
Briefe das Schreiben oder den Bericht be1 , welchen während se1nes
Aufenthaltes 1n Bonn wenıge Tage vorher für den Kardınal WXO) Kreuze,
Marcello CGervini, ınem VOIN diesem und VOIN Morone erhaltenen A
Ta gemäss, abgefasst hatte. Dieser Berıicht, in welchem Sl Au{fschluss
g1e über dıe Zustände der ırche 1n öln und über die in jenen agen
gepflogenen Verhandlungen zwıschen dem Kaiser , dem Stadtrat und
Erzbischof Hermann, 1St abhanden gekommen ; allein dieser Verlust 1St
nıcht VO SLOSSCI Bedeutung; denn der Sehee hatte; wıe mı1t Sıcher-
heıt 4Q4UuSs der Nachschrift des cıtıerten Briıefes VOIM dSeptember schlıessen
I1USS, 4A11 Cervin]ı asselbe. geschrieben, später AL OTrone wıeder-
holt Vorliegender Brief A Pogg10 darf historisch wertvoll genannt
werden ) sowochl der, WE quch dürftigen Eiinzelheıiten etreffs
ein1ger unbekannter lutherischer FEAISET, a1s auch , weıl darın den
Nuntius bıttet, Gr mÖöge für dıe Besserung des Dekans der Kölner aupt-
kırche orge tragen.

hs
In Christo domine.

(jratija Domuinı nostrı Jesu Christı CSl DAdXA Silı SCINDEL (D Domina-
tione vestr. Reverendissima. Kg0 GRRURAKEr m1tto ad Dominationem Vestram
C4s lıtteras JUAC miıht, dum adhuc Bonne C dCMALUS, fuerant sceriıbende ad
Reverendissımum Cardınalem Sancte CrueIs: 1n quıbus equıdem hHtterIis

Oomn1a continentur UJUAC USQUC ad iıllud contigerant: hoc UU

est quo ALn de qddı pOSSEL, ıdest Buccerum famılıa SW1E

recessisse Bonna et rediusse Argentoratum ; Edıo Cn 1pSe, nıhilo
fortasse m1Inus pestilens, adhuc remansıt, i praeter hunc monachus lle
Nupcr excuculatus, cognomento Menasagem; tertius QUOYUC, ıdest lle 1pse

Der Aufmerksamkeit un Zuvorkommenheit des Herrn Archıvars Mo
ass ich 1es wertvolle Aktenstück nıcht auch1N1 habe 1C verdanken,

dieses Mal unbemerkt lıess. Eis wırd aufpewahrt 1n Carteg 210 scelLto K
2 Von Duhr 1n den CC Analecta Bollandıana » XAIV (18597) 174176

veröftentlicht.
Edio, der neben Bucer ZENANNL wırd, scheıint identisph se1ın mı1ıt Jem

1m Briefe an Morone erwähnten Hegıo.
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qu1 Tuitı) habıtat , adhuc ( Detur CrZÖ OMNIS ut nu
tandem vestigla homınum hujus arıne nobıs relınquantur. Dominatıo
Vestra Reverendissima cogıtet alıquı SUDEI salute decanı MA10TIS ecclesie;
1pse nNnım NON Cessat favere homınum doctrine, 1fa ut et1am
glori1anter afırmet comunılicasse sub utraque specı1e 1am aqadl ces 105,
Hec NON profero quası test1s, sed denunc10 qUu1ı audıverım fide
digno diel. KZ0 nohnhdum ul potestatem abend:ı altare portatile, et
1CCIrCO suppliıco humilıterque PITECOT apud Domiıinationem Vestrum Reve-
rendissımam uL 1psa m1hı PCI f ıdem | f| acia|t; lıud |non| Occurrıt
quo NUNC scriıbam. ene interea valeat Domuinatıio Vestra Reverendissima
e Colonıiensıis reipublice MI6 dememinerıt SU1 abr]

CGColonie XN august! 1945
Rme

Capellanus SCIVUS
Petrus er

Aussenadresse.|
iıhs

mo domıno Pogg10, Torpeensı ePISCOPO
et legato apostolico apud (lesarem A

domıno Colendissimo ei observandıssımo

Curı1a mayestatıs.

Pa ha Venturı

Hıer ehlen WEe1l Wörter, weıl das Blatt beschädigt 1St.
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Rezenzıonen und Nachrichten.

eıster Johafin VON ”oledo. In den itz.-Ber der phılos.-philol.
und der hıstor. der Akad.<der Wiıssensch. I1 QO1 [11-325,
veröffen t_licht VO ermann Grauert

Herr Professor Dr (Grauert hät sıch durch diese Abhandlung das
Verdienst erworben, nıcht NT: über die historische Persönlichkeit des us

England stammenden und dem (ısterzıienserorden angehörigen Ma  S° Johann
vVOoOn Toledo ZUI11 ersten ale volles Licht verbreıtet, sondern auch die
typısche Persönlichkeit, welche sıch Al den amen ohann VO Toledo
knüpft, allseıtig beleuchtet haben Den Beinamen «&  VOMN Toledo »
erhielt jener englısche ('ısterzıienser fienbar VON seinem Aufenthalte an

der amals (anfangs des L3 Jahrh.) besonders durch den Betrieb der
Naturwissenschaften, namentlich der Astronomıe, hochberühmten Schule
VO Toledo An dıe römiısche Kurie scheıint schon frühzeitig gekom-
men se1ın nd dort bald eine hervorragende, einen Fähigkeıiten ent-

sprechende tellung eingenommen ZU en Von Innocenz dessen
kirchenpolitisches Programm aufs eifrıgste verfocht, Kardınal
ernannt, spielte Sn auch 1M Collegium über 30 Jahre eıne hervorra-
gende Dıie Interessen des ÖOrdens, dem Sl angehörte , VErl CT,

gut ET konnte, auch als cardınalis C us DEn Se1in Beiname « VON

Toledo » gab Herrn O Dr Grauert sodann Anlass, auch über jene
auf rund VON astronomischen Beobachtungen verfassten und auch ZU

Lebzeıten ohann VO  S 'Toledo @220) verbreıteten W eissagungs-
briefe, qls deren Verfasser vielfach ein eıster Johann VON Toledo genannt
wird, in der umfassendsten Weıse gelehrte Untersuchungen anzustellen.
Da aber 1n ähnlıcher Toledobrief schon trüher G für 1 186) C1Ir-
culıerte, qls dessen Verfasser eın Ma  S ohann avı Toledo fest-
geste wiırd, und auch nach dem ode des Kardıiınals ohann VON Toledo
solche Briefe auftauchten, scheint dıeser damıt in keinen direkten
Zusammenhang gebrac werden ZAU| dürfen, bwohl auch VON hm PTO-
phetische Verse us dem Jahre 256 erhalten sınd. Immerhın erscheinen
dıese, da astrologıische nspielungen AL Anfang un al derselben nıcht
Z verkennen sınd, Herrn Prof. Dr Gr mı1t Recht qls wıllkommene Fr-
anzung seiıner lıchtvollen Ausführungen über den typıschen elster
ohann VON Toledo, 1N welchen WIT « gleichsam eıinen Repräsentanten
erblıcken können der 1mM Miıttelalter SsSOWelt verbreıteten und übermächtigen
astrologischen ahnvorstellungen Y

E bDet
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Viıtae Francıiscı S4EeC. AT cComposıtae Documenta
antıqua Francıscana (Scripta fratrıs Leonıs SOCI Francisci) eft

(Speculum perfection1s, redactio ed Fr Leonardus Lemmens
(Quaracchi HOO

Dıiıe ersterwähnten Vıtae LRES;, welche ZUEerST 1N den monatlıch
scheinenden C Acta Mınorum 22 veröffentlicht wurden, enthalten für
dıe Geschichte des H1 Franziskus nıchts besonderes Neues, verdienten
aber OCa den veranstalteten Sonderabdruck durchaus;: denn iımmerhin
biıeten S1e für sıch manches Interessante. Dagegen versprechen dıe Docu-
menta antıqua Francıscana, VO denen bısher dıe eıden obengenannten
eıle erschiıenen s1nd, iıne wirklıche Bereicherung der Franzıskanıschen
Quellenschriften werden. RBıetet schon der Teil, VO  - dessen Eın
eıtung iınsbesondere das auf 20 folgende Schema der Quellen Z
Geschic des hl Franzıskus qals sehr instruktıv hervorgehoben werden
SOllL, manches ısher a nıcht oder NUTr unvollständig Bekannte (wenn
auch vielleicht eIN1ISES Apokryphe sıch darunter befindet), ürfte 1NS-
besondere der zweiıte eıl Aufhellung des Dunkels, das bısher über
dem Speculum perfection1s und der Legenda rium soclorum schwebte,
vieles beitragen, W OI1 nıcht asselbe verscheuchen. Es wırd UuNnNS
1er die S Redaktıion des Speculum perfect1on1s vorgelegt, VO welcher
Herausgeber selbst gesteht, dass S1e Erst nach dem Generalkapıtel VOon

Padua LA 1277 und ohl infolge elnes Beschlusses desselben entsanden
Se1 Jenes Speculum DELK welches S4 59 *181 1898 qls «S Francıscı
Assıs. legenda antıquissıma » herausgab (vgl. diese Quartalschrift 1898

324 > müsse qals zweıte edaktion betrachtet werden und sSe1 ohl 1m
Jahre MCCCXNVII welches der Florentiner Codex hat, entstanden und
nıcht 1 NMICCKXN L: welches der fı benützte Parıser
(D aufweilst. ıe Legenda trium SOCIOTrUM, allerdings schon VON A

welcher überdıies das Verdienst hat, den über dıe W under des
hl Franzıskus handelnden e1] der Vıta secunda VON IThomas (Celano

ersten ale (1n den He Bolland X VILI) veröffentlicht haben,
qls späteres Machwerk nachgewıesen (ebenda XIX), g1e auch e mm
111 preıis. So sınd WIr In der Kenntnis und Wertschätzung der
Quellen I Geschichte des Fr On Ass. , welche neuerdings auch

G O z in der Brieger’schen Zeitschr. Kirchengesch. klarzustellen
unternımmt, um eın Bedeutendes vorangeschrıtten, und ı 720 ofilen,
dass dies durch dıe weıter folgenden Documenta antıqua Francıscana noch

P- K Eu b:elmehr der Fall se1ın wiırd.

uhr Die Jesuiten AN den deutschen Fürstenhöfen des
z6. Jahrhunderts ( Pras HOT, Fr auter unnn und Ea n z U Mn-
DE Z Tan s senms Gesch Deutsch. Yl kes 2. Ba A Heift.)

und 15  N reiburg. Herder 1QOTL.

Diese Schrift des bestens bekannten Forschers ur Geschichte des
Jesuitenordens giebt AUS den authentischen uellen dıe Belese und Perso-
nalıen ZzU der feststehenden, aber nıe näher pntersuchten Thatsache, dass
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die Jesuiten, namentlich in ihrer Eigenschaft qls Beichtväter, ALl den ka-
Olıschen Höftfen Deutschlands Jange eıt hındurch STOSSCH Einfluss geübt
haben Die Schrift erweıtert dc\h€f WHSCTE historisches 1ssen SaNzZ be-
trächtlıch, zunächst ZWaT MN bıs /ARDAR! Juhre 1 000, qaber 1N Fragen, die
für den nahen Entscheidungskampf 1n Deutschland WE hoher Bedeutung
sind. Die Ergebnisse seiner tudıen fasst 1n einem Rückblicke kurz
Z  SaMmıcNn, und wiıird hm zugestehen müssen, dass die Beweılse
dafür ın dem uCcC vollkommen erbracht sınd. Demnach darf A1s SEW1SS
betrachtet werden, dass der Jesuitenorden sıch nach den Weisungen des
hl Ignatiıus nıcht weigerte, katholischen Fürsten in geistlichen Angelegen-
heıten Z Diensten Z se1nN, dass aber ımmer bestrebt War, ebenso
jede Fınmischung fürstlıcher Persönlichkeiten 1n dıe Satzungen und dıe
Leıitung des Ordens, wW1e umgekehrt jede Z nahe Verbindung einzelner
Patres, namentlıch der Hofprediger und Hof{fbeıichtvwäter, mı1t den katho-
lıschen Höfen und Fürsten, desgleichen jede Beschäftigung miı1t polıtischen
Dingen möglıchst verhüten. An Kämpfen nach diesen eıden ıcht-
UNSCH tehlte DE ebensowenI1g 4A1l EeLWAAaAS Z höfischen Naturen ıunier
den Jesuiten, dıe urch das Vertrauen und dıe Auszeichnungen VON oben
her dem (jeiste und der Dıiszıplın des ()rdens entwachsen rohten
datür aber auch tortwährend Gegenstand der peinlichsten orge bel den
Oberen liıeben

Die Darstellung umtasst dıe öfe VO 1en, Innsbruck, (Giraz und
München, besonders eingehend dıe eıden letzteren. Stellenweise konnte
der Zusammenhang m1t den Weltereignissen etwas besser hergestellt WT -

den, DAl Dgl WO Z re 15867 VON einer Wahl 1n Polen gesprochen
wiırd, ohne dass der Leser VOil ode Könı Bathorys eLiwaAs erfährt.

94 wırd ZA1111 1600 der Koadjutor VON OIn erwähnt, aber der L .eser
11US5S selbst WISsen, Adass dıes Herzog kerdinand VON Bayern, Sohn Wıl-
eim Der O1 genannte Nuntiıus Bonannını könnte. 4A41 sıch
Bonom!1 oder nach anderer Schreibweise Bonomiuin1 se1n ; da sıch aber

eıne (srazer Angelegenheıit ZULLL Zr 581 andelt, wäre immerhın
erklären, weshalb der 1ener Nuntius und nıcht der VOI Graz, nämlıch

(Jermanıco Malaspına, SCENANNL wIird.

Dr ur bBeıtradage ZUT Geschichte der Habsburger und 111
Zur Reichs- un Hauspolitik der Jahre TOAO=1550. (Archiv für Osterr.
Gesch YO, in Hälfte). 70 und ö7 Wiıen, Gerolds Y 1QOL.

Seinem ersten Beitrage; AUS den letzten agen des spanischen
KÖNiES Philipp S Quartalschrift 18090 207) 1ässt ZwWel weıtere
folgen, die jedoc  P eine rühere Perijode behandeln und eher qals Fortsetzung
der früheren Schrift Verhaftung und Gefangenschaft des Landgrafen
Philipp VON essen (Quartalschr. 1596 241) elten können. Sıe behan-
deln den ALl wenigsten glänzenden Abschnıiıtt 1N der Regierungszeılt Karls
und legen m1t überraschender Klarheıt datı wW1e ausserst nachteılıg arls
Pilan; seinem Sohne °hilıpp dıe späatere Nachfolge im Reiche Z verschafien,
AT das bıslang ungetrübte Verhältnıis zwıschen dem Kaiser und seinem
Bruder Ferdinand und damıt auf dıe ganze Reichspolitik eingewirkt‘ hat,
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Dıe Erfolge des Kurfürsten Moriız, der Passauer Vertragz der Augsburger
Frijiede VONn 555 WAaren be1 rechter Eıintracht der Brüder unmöecglıch
Auf arl F51lt el allerdıir der Vorwurf GEr u angebrachten
Hauspolitik da hn SC6 persönlichen Erfahrungen lehren konnten WIC

notwendig dem Reiche M resıdierender Kaılser W al aber glaubte
doch \ Woh des RKeıiches Z andeln da namentlıch 111

den relıg1ösen Fraven den starken Rückhult Al dem ratholischen Spanten-
tür notwendıe ansah während Ferdinan 111 W engherzigerer zleın-
lıcher Haltune dem Bruder Schwiıierıgkeıiten den Gregnern , auch
1112 relıgıösen kracen Zugeständnisse machte Der Verzicht Karls
auf dıe Kaliserkrone 111 viel hellere Beleuchtung als bısher
und ehrt den Kaiser, dass namentlıch SC1NE 1Teue Anhänglıchkeıit
Iratholischen (lauben hn dazu bew Die Darstellung zeichnet sıch
auch hıer durch ruhige und siıchere Entwickelung us und hellt manche
dunklen Punkte au{ indem SIC bald wertvolle DICAUKS Dokumente heranzıceht
deren mehrere 11112 Anhange beicefügt Sınd bald bekannten hre richtige
Stellung ZUWEIST,

Dr Sickel Römische Berichte (Wiener Sitzungs-
berichte Bd 1 44) 68 Wıen Gerolds n 1YOL,

Miıt dıesem fünften Stücke schliesst der berühmte elehrte SECIH'6

römiıschen Berichte über die Konzilskorrespondenz der letzten Periode und
zugleıich lanogjährıge Forscherthätigkeit 111 vatık Archıve 11 der
Leitung des Öösterreichischen Institutes. Der vorliegende Bericht gilt fast

dem 10 ITIıent durch FılıIDDO usott1 angelegten Generalregister der
gesamten Legatenkorrespondenz bıs 74A0000 ode des Kardınals VO Mantua
an März ı1 563 und behandelt 1 Abschnitten dessen Verhältnıs
den Orıiginalen, Anordnun Vollständigkeit Verbreitung URKe Abschrıiıf-
GLENM; IHHMTter ovleichzeıtizer Berücksichtigung qnderer Arbeıten Musottıs hnlı-
cher Art Dann fFO T[ noch 1n Kapıtel über dıe RıSpOoste 1

A l die HCM EINSAaLEN Legatendepcschen nach Rom deren Behandlung,
dıe davon NOM1MNMECNAufbewahrung , Abschriften Pr1Vaten harakters

wurden {1 TCcH dieser Schlussbericht bietet orleich den früheren
Külle ONn wertvollen Einzeluntersuchungen über das KOM=

zılsmaterı1al des vatıl! Archı:x und Wa drıiıngend Z wünschen
dass der Verfasser dıe Anfertigung Ce1INES Reo1isters Za der SaNzZCN el
varanlasse.,

Von Proftfessor Kehr jegen Berichte über SC1INEC

und SCHIN Mıtarbeıter Vorstudıen Za dem STOSSCH Göttinger Bullarıum
bıs L 198 VO (Nachrichten der Kgl Gesellsch Wiıssensch. (JÖöttin-
SC LOOL, eft und D 190— N  o 1U{ O70 Papsturkunden
Rom, drıtter Bericht behandelt vornehmlıch dıe staatlıchen, ommunalen
und Familienarchıiıve der Stace:. 4US denen besonders das Archivio d1 STatlO

mM1 grossenteıls TE Fınzıehung der Klosterarchive ZUSAMMEIN-

vebrachten, aber el csehr lückenhaft gewordenen Bestande, dann dıe
Archıve der Häuser Barberıint, Colonna (S oben I T, lgl Ül SE
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nebst ba} Privatsammlungen 1ı1 Betracht kommen. Der ındere Bericht
gılt den Papsturkunden Im ehemalıigen Patrımonzum und IM südlichen
Toscana und umfasst TL  IS Zahl VONn Qertlichkeiten A4aUuUSs denen
Llerracına Subilaco Vıterbo , (Irvieto und Grosseto besonders enannt
SGIEN Idıe früheren Arbeıten VOIN Bethmann Dr  I Harttung u A nden
el überall Berücksichtigun aber auch hier erga sıch WIe bel den
früheren Berichten beträchtliche Ausbeute An unbekannten Stücken
dıie 11 den Anhängen mıteeteilt sınd

ıe Besuche:ı des vatıkanıschen Archıves üurfen sıch CC
und höchst wıllkommenen Erleichterung ıhreı Forschungen erfreuen Der
ı88 allen Publiıkationen vatıkanıscher Akten rühmend genannte Sottoarchit-
vVvIis{ta 5 C Pı e ] hat nämlı:ch SCHICS durch viele re
fortgesetzten Inventararbeıten Z grossart1gen bschlusse gebracht
iındem Sß den A ZEN Bestand an älteren WIC ME GTEN Katalogen, Inven-
taren Regıstern U zusammentrug Hn ZU CISCNCN Bibliothek
VOIN 669 systematisch yeordneten Bänden vereinıgie [)ı2e äaltesten dieser
Inventare reichen bıs auf Bonifaz VII hınautf und Ze1DeN uUuNS noch den
päpstlichen Schatz qls Autbewahrungsort wertvoller Handschrıiften Andere
Abschnitte elten dem rüher getrennten Archiv der Engelsburg, dem
Hauptstocke des vatıkan Archıves MIL SC E 8& O Armarıen den
Materıalıen de1 Staatssekretarie, us denen namentlıch dıe Nunti:aturberichte
veschöpft werden Es tolgen Z  reiche ataloge Privatbibliotheken

WIC Bıbl aldıe nach und nach M1 dem Archıve vereiınıgt wurden,
orghese, Carpegna, aqaber auch on solchen, dıe noch für sıch bestehen,
DA Chig1 ı111 Rom , Ambrosiana 111 Maıland Eıne oppelte el etrifft
sodann das TrOSSC päpstliche Bullarıum JC nach der Herkunft AUS der
Kanzle1 (Vatikanregister) oder der Datarıe (Lateranregister) Kıne SaAalz
besonders umfanegreiche und nützlıche Sammlung VON mächtigen Bänden
führt den 1ı1te 1S catholicus und sıch HS den vielen Hunderttau-
senden VO Zetteln Z  MMECN die der unermüdlıche Archivar G1luseppe
Garampı 1{1 der D Hälfte des LS Jahrhunderts anceleot und ıunmehr
Monser Wenzel Mal nıcht orgfalt un Ausdauer 10 Buc form
gebrac hat Dıieser 1S catholicus umfasst sämılıche Bıstümer der
Welt, alphabetisch ggveordnet, m1 besonderen Abteilungen über dıe Päpste,
öfe Kırchen und Beneficien, nebst sechr brauchbaren chrono-
logischen ex über dıe Kirchengeschichte en usSss ılden
dıe Reoıister AuUSs der e1lt der Päpste VON vignon. (jegenwärtie arbelitet
Monser. W enzel dıesen 069 Bänden eSCIiNMNEN exX indıcum dUS ,
dessen Drucklegrung sıch hoffentlich entschlıessen wırd allen
Besuchern des Archıves WIC überhaupt der Ta hıstorıschen Forschung
111 ebenso nützlıches WIC unentbehrliches Hülfsmittel 411 die an
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